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Anlässlich meiner vor kurzen Zeit erfolgten Etablierung unter der Firma: 

„Süddeutsches Filmhaus“ 

sind mir nicht nur aus ganz Deutschland von meinem grossen Bekannten- und Freundeskreise frei¬ 
willig überaus herzlich gehaltene Glückwünsche zugegangen, sondern es ist mir jetzt schon mir 
Leichtigkeit gelungen, die bedeutendsten Kino-Theater zur Programm-Lieferung durch mein Institut zu 
gewinnen. — Da sich mein Kundenkreis von Woche zu Woche immer mehr vergrössert, kann ich 
nicht umhin, an dies'er Stelle der kinematographischen Interessentenwelt für das Vertrauen, das man 
mir dadurch dokumentiert, meinen allerherzlichlichsten Dank auszusprechen. Ich bin bestrebt, mich 
dieses Vertrauens würdig zu erweisen, bitte um die Weitererhaltung des mir in so grossem Maße 
bewiesenen Wohlwollens, und hoffe dadurch, noch weitere freundschaftliche Geschäftsverbindungen 
anknüpfen zu können. 

Indem ich bitte, meine Leihbedingungen einzufordern, zeichne ich 

hochachtungsvoll 


Frankfurt a. M., Bahnhof-Platz 12. 


Emil Fieg, 
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Aus Verbänden und Vereinen. 



Zur Gründung 

des Bundes der Kinematho- 
graphentheater ■ Besitzer- Vereini¬ 
gungen Deutschlands. 

Am 15. und 16. Februar er. findet in 
Berlin, Lehrervereinshaus, Alexanderplatz, 
vormittags um 11 Uhr der 1. Bundes¬ 
tag statt. 

Anschließend an den in der vorigen 
Nummer veröffentlichten Aufruf der Per¬ 
manenz-Kommission, dessen treffliche und | 
sachliche Ausführungen hoffentlich in 
ganz Deutschland Zustimmung und Wider- | 
hall gefunden hoben, können es auch i 
wir uns nicht versagen, die Leser der j 
»Lichtbild-Bühne“ dringend zu bitten, ; 
ihre bis jetzt immer noch stark sich be- j 
merkbar machende Gleichgültigkeit abzu¬ 
legen, und sich der Größe der Gefahr ! 
bewußt zu* werden, in der wir uns 1 
befinden. i 

Die systematischen Drangsalierungen, ] 
mit denen wir speziell von Beamten- 
Körperschaften bedacht werden, sind ein 
Hohn auf unsere vorwärts drängende 
Kulturepoche. Man will die erzieherische 
und aufklärende Wirkung des segens¬ 
reichen Kinematographen unterbinden, 
weil das Volk dadurch zum Nachdenken 


angeregt wird. Wir wollen aber nicht 
nur unsere Existenz schützen, weil 
wir sie brauchen im Daseinskampf, sondern 
uns auch nicht die Ziele unserer sozial¬ 
politischen Ideale unerreichbar weit hin- 
ausrücken lassen. Darum wollen wir 
die Offensive ergreifen und den Kampf 
beginnen, den wir gewinnen müssen, weil 
das Gute ewig siegt. 

Die Redaktion 
der „Lichtbild-Bühne“. 


© Vereioigung 
der KinematograpbeD-Tbealer- 
: Besitzer Gross-Berlios. : 

1. Vorsitzender: Otto Pritzkow, ■Welt- 
Biograph-Theater", Münzstr. 16, Tel.: Amt 7, 7GO 
und 10 803. 

1. Schriftführer: Oskar Z i 11, „Bülow-Kino- 
Theater“, Bülowstr. 45. Tel.: Amt 6, 7175. 

1. Kassierer: Emil Cr ah 6, Kinematogruph 
„Vineta“, Vinetaplatz 3. Tel. Ami 3, 6299. 


Protokoll 

der Versammlung vom 2. Februar 1911. 
Der Vorsitzende, Herr Otto Pritzkow, 
eröffnete nachm. 3 Uhr 15 Min. die sehr gut 
besuchte Versammlung und verlas folgende 
Tagesordnung: 


1. Protokollverlesung der letzten Sitzung. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Besprechung einer in Aussicht stehenden 
Polizei-Verordnung. 

4. Bericht des 1. Vorsitzenden über die Ver¬ 
handlung mit der B.E.W. 

5. Besprechung über den Bundestag. 

G. Verschiedenes. 

Nach der Protokoll-Verlesung, welche durch 
den Schriftführer, Herrn Z i 11, erfolgte und 
keinen Widerspruch fand, wurden folgende 
neue Mitglieder aufgenommen: 

Franz Neukirch, Berlin, Golzstr. 43. 

Carl Kuske, Berlin, Friedebergerstr. 13. 

Jos. Umlauf, Wilmersdorf, Ulilandstr. 84. 

Der dritte Punkt der Tagesordnung: „Be¬ 
sprechung einer in Aussicht stehenden neuen 
Polizei-Verordnung“ zeitigte eine äußerst leb¬ 
hafte Debatte. Herr Templiner referierte 
! darüber und führte aus, daß auf dem Polizei- 
1 Präsidium zur Zeit Verhandlungen unter Hinzu¬ 
ziehung von Fabrikanten, Theaterleitern und 
; Kino-Operateuren stattfinden, die sich mit der 
Schaffung neuer feuerschutzpolizeilicher Be- 
| Stimmungen beschäftigen, und kann sich Referent 
der Besorgnis nicht verschließen, daß eine 
weitere Erschwerung namentlich für die kleineren 
, Kino-Betriebe damit zu erwarten ist. — Während 
Herr Schröder (Elsasserstraße) besonders 
| betont, daß von dieser neuen Verordnung die 
jetzt bestehenden Betriebe nicht betroffen werden. 
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weist Herr B e r e i n besonders darauf hin, daß 
speziell die geplante Forderung der vollständigen 
Trennung von Projektions- und Zuschauerraum 
von einschneidendster Bedeutung wäre. — Nach 
Diskutierung verschiedenster Finzelfälle, die 
sich um baupolizeiliche Vorschriften und deren 
Härten drehen, wird als Endergebnis dieser 
Diskussion beschlossen, daß das Anerbieten der 
Herren P r i t z k o w und Templiner, welche 
sich durch persönliche Intervention auf dem 
Polizei-Präsidium erst Klarheit über den Umfang ; 
und die Natur der neuen Verordnung verschaffen j 
wollen, mit Dank angenommen wird. 

Der Bericht des I. Vorsitzenden über die ' 
Verhandlungen mit den B E.W., die im Verein 
mit Herrn Ohrenstein von der Firma 
Schwabe & Co. zwecks Verbilligerung des 
elektrischen Stromes gepflogen worden sind, 
zeitigte als Ergebnis, daß zwecks Schaffung 
einer statistischen Grundlage des Verbrauchs¬ 
konsums der Frontbeleuchtung die Vereins¬ 
mitglieder diesbezügliche Feststellungen in ihren 
einzelnen Betrieben machen sollen, und die 
festgestellten Verbrauchsziffern per Postkarte an 
an den Vorsitzenden schnellmöglichst einzu¬ 
senden sind. 

Die „Besprechung über den kommenden 
Bundestag“, der am 15. und 16. Februar im 
Berliner Lehrer - Vereinshaus, Alexanderplatz, 
Vormittags 11 Uhr stattfindet, gab Herrn B e r e i n 
Gelegen! eit, zu erklären, daß eine gewisse 
Lauheit, speziell unter den Provinzkollegen, 
nicht abzuleugnen ist. Für die sieben Punkte 
der Tagesdrdnung sind bereits Referenten ge¬ 
wonnen worden, und wünschte Herr B e r e i n , ' 
der besonders darauf hinwies, daß die Bundes¬ 
verhandlungen öffentlich sind, eine recht leb¬ 
hafte Beteiligung. 


Der Punkt „Verschiedenes“ wurde besonders 
mit der Bekanntmachung verschiedener un¬ 
schöner Geschäftspraktiken, die als Schmutz¬ 
konkurrenz zu bezeichnen sind, ausgefüllt. 

Mit der Bekanntgabe, daß die nächste 
Vereirisversammlung in Rücksicht auf den auf 
dasselbe Datum fallenden Bundestag nicht statt¬ 
findet, schloß der Vorsitzende um 6 Uhr die 
bis zum Schluß gut besuchte und lebhaft ge¬ 
führte Versammlung. 


MnU Vertan! 

ötr Kinemafogpaphen: Interessenten 
von Hamburg unO Umgegend. 

Geschäftsstelle: Hühnerposten 14. 
Fernsprecher: Gruppe IV, 3419. 


Einladung 

zu der 

23. JTIitgHeber=Derfammlung 

am 

Tflittcpodi, Den 8. Februar, Dorm. 11 Uhr 

im 

oberen Fokale Des Restaurants „Pilsener 
fjof“, öänfemarkt. 
Tages-Ordnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2 Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr. Os¬ 
wald Barber betreffs Beteiligung an den 
Kinderhilfstag Hamburg 1911. 


5. Endgültige Vorlage und Beschlußfassung 
der Satzungen des neuen Zentralverbandes 
„Bund d. Klnematographentheaterbesltzer" 

6. Wahl eines weiteren (4.) Delegierten 
für Berlin. 

7. Verschiedenes. 

Es wird Im allseitigen Interesse gebeten, 
recht pünktlich und vollzählig zu erscheinen. 

Der Vorstand 
1. A. 

Heinr. Ad. Jensen, 
z. Zt. Schriftführer. 


i i 

| Verein OcrRiiomatograpbemtlKater« 
I Besitzer Württembergs, E. V. 

| Sitz Stuttgart. 


Einladung 

zu der am Dienstag, den 7. Februar, nachmittags 
präzis 2'/ 2 Uhr in Ulm (MOnsterthötel) statt¬ 
findenden ordentlichen Monatsversammlung. 
Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls. 

2. Mitteilung des Vorstandes. 

3. Besprechung Uber die am 15. und 
16 Februar in Berlin stattfindende Tagung 
des „Bundes der Kinematographen-Be- 
sitzer - Vereinigungen Deutschlands“. 

4. Verschiedenes. 

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
der werten Mitglieder wird dringend gebeten. 
(Abfahrt von Stuttgart 10, Uhr vormittags). 

Der Vorstand 
i. V.: E. Wiebelhaus. 


Die ganze Richtung passt uns nichtl 

Von Arthur Mellin i. 


Ü2-! ür den aufmerksamen Beobachter 

F innerhalb unserer Branche ist es 
schon lange kein Geheimnis 
■ ■■■1 mehr, daß es rapide mit uns j 
bergab gehen soll. Die gewaltige Erfin- j 
düng der lebenden Photographien hat j 
eine solch’ immense Ausbreitung gefun- j 
den, daß sie immer mehr beginnt, noch ! 
mehr als wie nur ein kultureller Faktor 
zu sein; sie ist eine soziale Notwendig¬ 
keit. Hier nun beginnt die Regierung 
in ihrer zweifelhaften Fürsorge um das 
Wohlergehen des Volkes, bedenklich die 
Augenbrauen hochzuziehen. Sie fühlt es: 
die Sache wächst ihr über den Kopf. 

Bisher war aber die wohlweisliche ; 
Regierung noch nie um ein Mittel ver- I 
legen, wie sie ihre Ziele erreichen konnte. ! 
ln Zeichen der Schwäche dient dazu die | 


Diplomatie, in Zeichen der Brutalität die 
brutale Verordnung. 

Auf dem Wege der Verordnung, mit 
Hilfe von Paragraphen, geht man allem 
zu Leibe, wenn sich etwas gesund und 
natürlich entwickelt. Aus dem Grunde 
ist es auch erklärlich, daß innerhalb der 
paragraphenreichen Verordnungen, die bis 
jetzt in allen Gauen Deutschlands er¬ 
lassen worden sind, um die Kinemato- 
graphen-„Seuche“ einzudämmen, natur¬ 
gemäß keine Logik stechen kann, denn 
sonst müßten sie ja alle gleich sein, weil 
es nur immer einen Weg gibt, der der 
wahrhaft richtige ist. Im Gegenteil: Wir 
haben so viel Verordnungen, daß zur 
Sichtung derselben eine große Registratur 
notwendig ist, und wenn wir sie prüfend, 
mit fachmännischen Augen durchsehen, 


dann werden wir finden, daß sich Wider¬ 
sprüche zeigen, die als direkt haar¬ 
sträubend zu bezeichnen sind. Die Er¬ 
kenntnis dessen läßt natürlich den 
j Gedanken aufkommen, daß der liebe 
Staat für uns nur ein zweifelhafter 
Schützer unserer ehrlichen Interesen ist. 
Da uns nun also das Vertrauen fehlt, so 
hat sich das Mißtrauen eingeschlichen. 

Dies ist eine heikle Sache. Wir sind 
| über die Jahre hinaus, um alles be- 
| dingungslos hinzunehmen, was uns von 
; oben in liebevollem Haß aufgebürdet wird. 
Unser Selbsterhaltungstrieb, die mit Ge- 
| walt erschwerte Existenz läßt uns den 
I Geduldsfaden reißen. Das Maß der 
systematischen Drangsalierungen ist voll, 
und wie ein befreiendes Wort geht es durch 
i die Reihen der Kino-Interessenten-Gruppen: 
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„Die ganze Richtung paßt uns 
nicht!“ 

Es läßt sich eben die maßvolle Reser¬ 
viertheit und vornehm-bescheidene Zu¬ 
rückhaltung, die wir bisher in unserer 
reservierten Art beobachteten, nicht 
mehr zurückdrängen, weil daß Maß voll 
ist und zwar gerüttelt voll. 

Von allen Seiten laufen gerade in 
letzter Zeit in unserer Redaktion so viel 
erbitterte Klagen über brutalste polizei¬ 
liche Beschränkungen und Drangsalierun¬ 
gen ein, daß sich diese alle in dem Aus¬ 
spruch zusammenfassen lassen: 

„Die ganze Richtung paßt uns 
nicht!“ 

Wir haben nicht mehr die Kraft, um 
begütigend auf Besserung der Lage hin¬ 
zuweisen, sondern müssen offen und 
ehrlich eingestehen, daß die Kinemato- 
graphen-Interessenten, besonders aber die 
Theater-Inhaber, auf der ganzen Linie in 
höchstem Maße unzufrieden sind. Diese 
Unzufriedenheit beginnt sich bald in 
Haß zu verwandeln, wenn sich behörd¬ 
licherseits nicht bald eine Wendung zum 
Besseren bemerkbar macht. 

Wir müssen es offen und frei be¬ 
kennen, daß unsere feste Ueberzeugung, 
in der wir nicht wankend gemacht werden 
können, die ist, daß man nicht uns 
treffen will, sondern den Kinematograph 
selbst. Den Kinematograph der durch 
sein Produkt, lebende, wahrhaftige Photo¬ 
graphien aus aller Welt, aus allen Ge¬ 
sellschaftsschichten, aus allen Gesichts¬ 
winkeln heraus, eine gewaltige volksauf- 
klärende Kraft in sich hat. Diese Volks¬ 
aufklärung ist es, die man verhindern 
will, weil sie zum Denken, zum Nach¬ 
denken, zur Unzufriedenheit anregt. 
Dieses Erwachen der breiten Volksmassen 
aus seiner Lethargie ist es, was man 
fürchtet. Da sie aber wohltätig ist, so 
wollen wir mit verdoppelter Zähigkeit 
an unserem Berufe festhalten, denn er 
ist längst aus dem nüchternen Stadium 
der einfachen Existenz herausgewachsen, 
weil er sozial kulturell und ideal fördernd 
•st. Wir sind nicht mehr die einfachen 
Ladeninhaber von früher, sondern mitten 
im öffentlichen Leben stehend, praktische 
Menschenverbesserer geworden, und aus 
dem Grunde, weil darum doppelt fühlbar 
das strenge Drangsalierungssystem der 
Behörden auf uns lastet, rufen wir: 

„Die ganze Richtung paßt uns 
nicht!“ 


Es sollte diese unsere Unzufriedenheit 
den Behörden zu denken geben, sonst 
bricht die, bis jetzt noch geübte ver¬ 
borgene Mißstimmung in offene Em¬ 
pörung aus. 

Wir haben es -satt, als Spielball der 
Augenblicks-Ideen Einzelner ständig auf 
dem Pulverfaß zu sitzen und jeden 
Augenblick, verursacht durch irgend einen 
j unüberlegten neuen Polizei - Ukas, mit 
| samt unserem Geschäft in die Luft zu 
fliegen. 

Wir haben es satt, als Versuchs- 
Karinickel zu dienen, damit wir durch 
I ständige Vivisektion langsam zugrunde 
gehen. Trotz aller wuchtigen, para- 
j graphenreichen Aderlassungen, trotz aller 
| Pfaffen und Volksverdummer, trotz aller 


SpezialsRohlenstiüe 

für Kinematographen. 

Racpkannt beit Qualität. 

:: Sehr billiger Preis.:: 

Heid I Co., Eleklrizitäts - Gesellsehafl 

Nentaöt a. Haart! B. *2. 


Volksverböserer und bureaukratischer 
Halbmenschen wird der Kinematograph 
doch rein und edel, eben durch den 
idealen Vollwert seines Produkts, als un¬ 
umstrittener Sieger hervorgehen. Er 
wird kraft seiner ehrlichen Macht, die 
er in sich selbst hat, seinen Weg bahnen 
und überall da das Licht und das Wissen 
! bringen, wo Aberglaube und tierische 
; Unterwürfigkeit vorherrschten. Auf Grund 
dieser ihm innewohnenden Kraft haben 
wir als Förderer für Volksbelehrung, 
wozu wir uns rückhaltslos bekennen, die 
Pflicht dazu, auszurufen: 

„Die ganze Richtung paßt uns 
nicht!“ 

Man ahnt wohl oben die Kräfte, die 
I im Kinematographen schlummern, man 
kennt aber noch nicht seine gigantische 
1 Macht, die er besitzt. Diese Macht, mit 
I der wir bei der Wahl der Kino-Sujets 
; spielen können, kann sehr leicht einen 
| katastrophalen Charakter annehmen. Wir 
haben es gelernt, den Film Tausende von 
Menschen in bestimmte Gedanken¬ 
richtungen zu zwingen. Wir können die 
! Menschen zum Lachen und Weinen 
1 zwingen; wir können Mitleid erregen und 


Paradiesesglück vorgaukeln. Wir können 
die Phantasie des Menschen entfachen 
und sie unserem Willen beugen. Wir 
können, wenn wir es wollen, eine maß¬ 
lose Wut, einen Berserkerhaß erzeugen, 
der, bei Tausenden gleichzeitig zu Tage 
tretend, die Erde erbeben läßt. Hat man 
sich oben schon mal besonnen, daß im 
Kinematographen mehr Agitationskraft 
steckt, als wie hundert noch so geist¬ 
volle und überzeund sprechende Volks- 
Redner entfalten können? Weis man es 
oben, daß ein Bild tausendmal lebendiger, 
überzeugender und impulsiver wirkt, wie 
das Wort und die Schrift? — Nein! 
Denn sonst würde man nicht so spielen 
mit den gigantischen Kräften, die in 
unserer Erfindung, die wir zu vertreten 
die Ehre haben, enthalten sind, und die 
ihrer Erlösung harren. — Weil wir aber 
dies wissen, darum haben wir das Recht, 
es satt zu haben mit den ketzerischen 
Verfolgungen, denen der Kinematograph 
ausgesetzt ist; darum warnen wir und 
sagen: 

„Die ganze Richtung paßt uns 
nicht!“ 

Es mutet lächerlich und beschämend 
an, wie man schon in den ersten Jahren 
der Kinematographie in blamabler und 
laienhafter Dummheit die ersten behörd¬ 
lichen Meisterwerke der Paragraphen¬ 
literatur auf den Kinematographen losließ, 
als er seinen Siegeszug so deutlich und 
gewaltig begann. 

Man ahnte noch nicht mal seine 
ideale Kraft, die er besaß, sondern sah 
nur das feuergefährliche dieses Teufels¬ 
rades. Die alten von uns werden sich 
noch der Zeiten erinnern, wo sich die 
ersten Feuerschutzbestimmungen in die 
Oeffentlichkeit hinauswagten. Da kamen 
die Neunmalweisen und ließen sich von 
den Operateuren das Dings erklären, und 
je nach dem, „wie’s trefft“, war die 
Feuerschutztrommel z. B. notwendig oder 
vom Uebel. Dann wurde die Filmzensur 
erfunden, ohne daß man die Tragweite 
des Entschlusses kannte. Dann kam der 
Schutz des Publikums im Theaterraume: 
In Klein-Mottenburg mußten die Stühle 
feststehen, damit eine Panik nicht folgen¬ 
schwer wird, während in Pietzkutenlake 
lose Stühle vorgeschrieben wurden, da¬ 
mit bei einer Panik Jeder freie Bahn 
hat. So hat man überall herumexperi¬ 
mentiert. Wir als geduldige Schafe haben 
das alles erdulden müssen, weil der 
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Gedankenblitz eines behördlichen Neun* 
malweisen für jeden guten Bürger stets 
als unumstößliches Dogma zu gelten hat. 
Derjenige wird mir die Inkonsequenz der 
damaligen Versuchsdekrete, die für das 
gefährliche Dings, den Kinematographen, 
erlassen worden sind, voll und ganz be¬ 
stätigen können, der das Vergnügen hatte, 
als „Reisender Kinematograph“ Saal¬ 
geschäfte zu machen. Bei jeder Grenz¬ 
überschreitung eines Amtsbezirks wurden 
die Bestimmungen von gestern als gesetz¬ 
widrig bezeichnet und genau dieselbe 
Gedankenlosigkeit und Unlogik liegt auch 
heute noch in den verschiedenen Kiue- 
matographengesetzen, die wohl in etwas 
einheiticher reglementiert sind, aber immer 
noch nicht die Erkenntnis durchleuchten 
lassen, daß der Kinematograph mehr ist 
als wie nur ein Apparat für Schaustellung 
und Volksbelustigung. 

Weil aber die Behörden endlich die 


■■■■l as Publikum nennt sie noch immer 

D Film-Leihverträge; es spricht von 
Film-Verleihinstituten, wie es von 
Möbel-Leihverträgen, von Kron- 
■■■■1 leuchter - Verleihinstituten, Leih¬ 
bibliotheken spricht, ln all’ diesen Fällen 
handelt es sich aber nicht um Leihe, 
sondern um „Miete“. Es heißt richtig: 
Film - Mietverträge, Film - Vermietungs¬ 
geschäfte, Möbelmietverträge, Kron¬ 
leuchter -Vermietungsgeschäfte, Miets¬ 
büchereien. Und warum? Darüber gibt 
uns das Bürgerliche Gesetzbuch Auskunft. 
Dort heißt es nämlich in § 598: 

Durch den Leihvertrag wird der Ver¬ 
leiher einer Sache verpflichtet, dem 
Entleiher den Gebrauch einer Sache 
unentgeltlich zu gestatten, 
ln § 535 dagegen steht: 

Durch den Mietvertrag wird der 
Vermieter verpflichtet, dem Mieter den 
Gebrauch der vermieteten Sache 
während der Mietzeit zu gewähren. 
Der Mieter ist verpflichtet, dem Ver¬ 
mieter den vereinbarten Mietzins 
z u e r, t r i c h t e n. 

Danach ist der Unterschied also der: 
Miete ist die entgeltiche, Leihe die 
unentgeltliche Ueberlassung des Ge¬ 
brauchs einer Sache. Da die oben ge- 
genannten Geschäfte nun ihre Sachen 
nicht aus Gefälligkeit, sondern nur gegen 
Zahlung einer sogenannten „Leih“-Gebühr 
(des „Mietzinses“ des „Bürgerlichen Ge¬ 
setzbuches“) hergeben, so ist der Vertrag 
zwischen demjenigen, der Films zum 
Gebrauch gegen Entgelt überläßt, und 


Erkenntnis bekommen sollen, darum 
rufen wir: 

„Die ganze Richtung paßt uns 
nicht!“ 

Wir verlangen ein Reichs-Kinemato- 
graphengesetz! Wir verlangen, daß end¬ 
lich Schluß gemacht wird mit dem 
laienhaften Rumexperimentieren, weil wir 
dadurch ständig im Dunkel:i tappen und 
jeden Augenblick erwarten müssen, daß 
wegen irgend einer unüberlegten Wendung 
in der Wortfassung einer Polizei-Verord¬ 
nung. die Kino-Theater schließen müssen. 

Wir wollen aber auch gleichzeitig 
unsere Filmfabrikation geschützt wissen, 
und können es nicht länger dulden, daß 
jene schon so schwer kämpfende Industrie 
durch Zeusurschwierigkeiten noch länger 
Wunden geschlagen werden die ihren 
Lebensnerv unterbinden. Wir wissen 
selbst, was wir brauchen, und brauchen 
keine Bevormundung, weil das deutsche 

Film - Mietverträge. 

Von unserem juristischen Mitarbeiter. 

demjenigen, der sie gebraucht, ein „Miet¬ 
vertrag“. 

Auf diesen Vertrag finden daher die 
Bestimmungen der §"§ 535 ff des Bürger¬ 
lichen Gesetzbuchs Anwendung. Hier 
sollen natürlich nur die Bestimmungen 
erörtert werden, die für den Kinemato- 
graphenbesitzer von Interesse sind. 

Daß durch den Vertrag der Film¬ 
vermieter verpflichtet wird, dem Film¬ 
mieter den Gebrauch der vermieteten 
Sache während der Mietzeit zu gewähren, 
und daß ihm der Mieter dafür den ver¬ 
einbarten Mietzins zu entrichten hat, ist 
bereits dargelegt. Der Film muß aber 
auch in den für seinen Gebrauch ge¬ 
eigneten Zustand überlassen werden 
(§ 536 BGB.) Ist der Film zur Zeit 
der Ueberlassung mit einem Fehler 
behaftet, der seine Tauglichkeit zu dem 
vertragsmäßigen Gebrauch aufhebt oder 
vermindert, oder entsteht im Laufe der 

der Miete ein solcher Fehler ohne Ver¬ 
schulden des Mieters, so ist der Film¬ 
mieter für die Zeit, während deren die 
die Tauglichkeit aufgehoben ist, von der 
Entrichtung des Entgelts befreit, für 

die Zeit, während deren die Tauglich¬ 

keit gemindert ist, nur zur Entrichtung 
eines geringeren Mietzinses verpflichtet 
(§ 537 BGB.) 

Ist ein solcher Mangel schon beim 
Abschlüsse des Vertrags vorhanden 

oder entsteht er später infolge eines Um¬ 
standes, für den der Vermieter ein¬ 
zustehen hat, oder kommt der Vermieter 
mit der Beseitigung des Mangels in 


Volk mündig geworden ist, mündig durch 
die aufklärende Wirkung des Kinemato¬ 
graphen. 

Wir wollen anerkannt werden, als 
notwendige und segenbringende Institution, 
die sich frei entfalten kann. Wir wollen 
dem Kinematographen in der Schule, im 
Hörsaal, auf der Universität, im Studier- B 
zimmer des Wissenschaftlers, in der 
Familie, und vor allen Dingen mitten im 
Volke eine Heimstatt gründen, wo er 
liebevoll gepflegt wird. Wo die Kräfte 
gelöst werden, die in ihm schlummern, 
wo er sich zum wahren Volksbeglücker 
entwickelt. 

Wo ist der klar vorausschauende 
Geist, der die tausend kleinlichen Polizei- 
Verordnungen zum Teufel jagt, der uns 
als modernen Messias anerkennt und mit 
parlamentarischer Wucht ins Land* 
hiuaiisriift: ^ 

„Die ganze Richtung paßt uns nicht!“ 


Verzug (d. h. hilft er auf Mahnung nicht 
ab), so kann der Filmmieter, statt die 
Mietzahlung zu verweigern bezw. statt 
Abzüge zu machen, Schadenersatz wegen 
Nichterfüllung verlangen. (§ 538 BGB.) 

Diese Rechte stehen dem Filmmieter 
aber nicht zu, wenn er bei Abschluß des 
Vertrages den Mangel schon kannte. 

(§ 539.) , 

Ist dem Filmmieter der Mangel nur • 
infolge grober Fahrlässigkeit unbekannt 
geblieben, oder hat er den mangelhaften 
Film angenommen, obschon er den Mangel 
kannte, so kann er die obenbezeichneten 
Rechte nur geltend machen, wenn der 
Filmvermieter den Fehler arglistig ver¬ 
schwiegen oder seine Abwesenheit aus¬ 
drücklich zugesichert hat. (§§ 539, 460.) 

Hat der Filmmieter den mangelhaften , 
Film zwar in Kenntnis der Fehler an- ! 
genommen, sich aber seine Rechte bei | 
der Annahme Vorbehalten, so bleiben | 
ihm diese gleichfalls erhalten (SS 539, 
464 BGB.) 

Nun muß man jedoch bei Films be¬ 
rücksichtigen, daß es wohl kaum einen 
einen Film gibt, der überhaupt fehlerfrei 
ist, daß der Film infolge seines Materials 
immer gewisse Fehler aufweisen wird. 
Man wird deshalb diese üblichen, dem 
Film als solchen eigentümlichen Fehler 
mit in Kauf nehmen müssen, ohne irgend 
welche Rechte geltend machen zu können 

Natürlich kann durch Vereinbarung 
zwischen Filmvermieier und Filmmieter 
die Verplichtung des Vermieters zur Ver¬ 
tretung von Mängeln von vom herein 
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B P fff ]§ Firma=Flufbruck 

X i äl Rjj in Heften zu 5HO 

Blllvll w 

** Bi nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier, sauberste Druckausführung, liefert die 

berliner Billettdruck- Centrale 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 1569. 

PF Preise konkurrenzlos. IftJS 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

- Billetts ohne Firma stets am Lager. _l:.i 


mmm 



Erstklassige, fachmännische 

löota: u. SoBntags-'Progpamme 


in tadellosem Zustande zu 
den allerbilligsten Preisen 

W zu verleihen, 


Einrichtung 


kompletter 


- NEUE UNO GEBRAUCHTE - 

KINO- APPARATE 

zu spottbilligsten Preisen stets am Lager. 


kulantesten I Ä 


Bedingung 


PAarius CZiristensen 


i Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 


Film - Verleih - Institut 

F. Holz 

Inhaber: W. Sesselberg A Co 

Berlin-Schöneberg, Hauptstrasse 121. 
hat erstklassige Programme 

2., 3. v 4. Woche 

zu vergeben. 


BILLIGSTE. BEZUGSQUEUEFIIR 

KLAPPSITZ- 
BffllKE 

in moderner, sauberer Ausführung 

r,r - DPEU KÜIfnE,7Q1Z 

>•' 'Verfangen Sie unsre Tbe/s/isfe! TtlJl®5 

I ^ÄBPIKLAGE IBKPUan4>0PEUKÜIME,OtAUS«mi0.nUinTM»t 




Extra-Angebot! 


Colosseum 

H. J. Fey, Leipzig, Rossplatz 

Abteilung: Filmverleih 

— Fernruf 13940. .-■■■■■ ■—~ 

Durch grösseren Einkauf habe ich noch abzugeben: 

2., 3., 4., 5. Woche 

Nur Sdilagctfrogramme. 


Sehr gut erhalten: 

Programme 2 mal Wechsel, 8 9 Bilder, 3 Dramen, 
3 frumor, 2 Natur, 1 koloriertes 

tpsr Für 40 und 50 Mark per Woche. "«I 

fluch Tagesprogramme. 


Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer „Deutschland“. 


ramme ohne Kaution und ohne kontraktliche Ver- 


„SLe: Max Koffer. 


Berlin 0., Warschauers^. 26 
- Elektra-Theater. - 


Jdealste Projektions-Fläche : 



An Effekt 
allesübertreffend. 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 

Man verlange Prospekt. 


JuliutSdrodkart 

LEIPZIG 




100 o/o 

Stromersparnis. 

Sonnenhslli, klm, 
plaslltchi Bilder. 
LleferuDO baldigst. 
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erlassen oder auf gewisse Fehler be- j 
schränkt werden. Eine solche Vereinbarung 
ist nur dann unwirksam, wenn der Film- 
vermieter einem die Tauglichkeit des 
Films aufhebenden oder mindernden 
Mangel arglistig verschwiegen hat. (§ 540 ! 
BGB.) 

Wird dem Filmmieter der Film nicht 
rechtzeitig gewährt, so kann er ohne Ein- j 
haltung einer Kündigungsfrist kündigen, i 
Regelmäßig ist zwar die Kündigung nur ! 
zulässig, nachdem dem Venmieter eine 
angemessene Frist ohne Erfolg gesetzt 
worden ist. Aber gerade beim Filmver¬ 
mietungsvertrag wird häufig die ver¬ 
spätete Erfüllung für den Filmmieter kein i 
Interesse mehr haben. Das wird ins- j 
besondere dann der Fall sein, wenn es ! 
sich um Lieferung eines gerade aktuellen 
Films handelt, und es darauf ankommt, 
früher als die Konkurrenz dem Publikum 
die Neuheit zu bieten. In solchen Fällen, 
wo der Filmmieter an der Später-Lieferung 
kein Interesse mehr hat, kann er ohne 
Fristbestimmung kündigen. 

Zeigt sich, während der Filmmieter ! 
den Film in seinem Besitze hat, ein 
Mangel oder macht ein dritter Rechte an 
dem Film geltend, so muß der Film¬ 
mieter dem Filmvermieter unverzüglich 
Anzeige erstatten. 

Tut der Filmmieter dies nicht, so ist 
er zum Schadenersatz verpflichtet. Er 
kann dann auch nicht die Miete zurück¬ 
behalten, nicht mindern, nicht ohne 
Fristsetzung kündigen und seinerseits 
keinen Schadenersatz verlangen. 

Der Filmvermieter muß dem Film¬ 
mieter die auf den Film etwa gemachten 
notwendigen Auslagen ersetzen. 
Sonstige Verwendungen nur, wenn es im 
wirklichen oder wenigstens mutmaßlichen 
Willen des Filmvermieters liegt. Ein 
solcher Fall wird ja gerade bei der Film¬ 
vermietung kaum Vorkommen. Aber der 
Vollständigkeit wegen soll es nicht un¬ 
erwähnt bleiben. 

Die Veränderungen oder Ver¬ 
schlechterungen des Films, die durch den 
vertragsmäßigen Gebrauch, also durch 
seine ordnungsmäßige Benutzung durch 
den Filmmieter herbeigeführt werden, hat 
dieser nicht einzustehen. Jedoch kann 
eine Vereinbarung dahingehend, daß der 
Filmmieter für jeden Fehler, der während 
seiner Besitzzeit entsteht — ob mit oder 
ohne seine Schuld - selbstverständlich 
getroffen werden. 

Der Filmmieter darf den Film nicht 
ohne Erlaubnis des Filmvermieters einem 
Dritten überlassen. Er hat für das Ver¬ 
schulden des Dritten einzustehen, auch 
wenn der Filmvermieter die Erlaubnis 
zur Ueberlassung erteilt hat. Eine Ueber- 
lassung dürfte sich daher nicht empfehlen. 

Macht der Filmmieter von dem Film 
einen vertragswidrigen Gebrauch - über¬ 
läßt er z. B. den Film einem Dritten ohne 
Erlaubnis — und setzt er den vertrags¬ 
widrigen Gebrauch ungeachtet einer Ab¬ 


machung des Vermieters fort, - so kann 
dieser auf Unterlassung klagen. Außer¬ 
dem hat der Filmvermieter unter den 
gegebenen Voraussetzungen ein sofortiges 
Kündigungsrecht sowie Anspruch auf 
Schadenersatz. 

Ueber den Zeitpunkt der Mietgebühr 
werden ja meistens Vereinbarungen ge¬ 
troffen werden. Ist das nicht geschehen, 
so' ist der Mietzins am Ende der Miet¬ 
zeit, also meistens der Woche zu zahlen. 

Kann der Filmmieter den Film durch 
einen in seiner Person liegenden Grund 
nicht benutzen, ist beispielsweise der 
Projektionsapparat nicht in Ordnung, so 
muß er trotzdem die Filmmiete ent¬ 
richten. Der Filmmieter kann jedoch 
dem Vermieter den Film dann wieder mit 
der Aufforderung anbieten, die Ver¬ 
mietung an einen anderen zu versuchen. 
Gelingt dies, so ist der Mieter berechtigt, 
das, was der Vermieter noch während der 
Mietdauer mit ihm von dem dritten be¬ 
kommt, abzuziehen. Wenn der Mieter 
schon bezahlen mußte, so kann er das, 
was der Vermieter durch die Weiterver¬ 
mietung erlangt hat, von diesem heraus¬ 
verlangen. 

Nach Beendigung des Mietsverhält¬ 
nisses muß der Filmmieter dem Film¬ 
vermieter den Film wieder zurückgeben. 
Nur wenn er aus dem Mietverhältnisse 
fällige Schadensersatz- oder Verwendungs¬ 
ansprüche hat, kann er den Film bis zu 
ihrer Deckung zurückbehalten. 

Gibt der Filmmieter den Film ohne 
Grund nicht nach Ablauf der Mietzeit 
zurück, so kann der Vermieter für die 
Dauer der Vorenthaltung als Mindest¬ 
entschädigung den vereinbarten Mietzins 
verlangen. Ist dem Vermieter jedoch ein 
höherer Schaden erwachsen, konnte er 
beispielsweise den Film unter günstigeren 
Bedingungen weitervermieten, so kann er 
auch den höheren Schaden vom Film¬ 
mieter beanspruchen. 

Das Mietsverhältnis endigt mit dem 
Ablauf der Zeit, für die es eingegangen 
ist. Meist werden die Films für eine 
Woche gemietet. Das Mietsverhältnis 
erlischt dann ohne daß es einer 
Kündigung bedarf — am Ende der 
Woche. Einer Kündigung bedarf es nur, 
wenn der Film auf unbestimmte Zeit ge¬ 
mietet ist oder wenn das Mietsverhältnis 
nach Ablauf der bestimmten Zeit ohne 
Festsetzung eines neuen Endtermins fort¬ 
gesetzt wird. 

Mitunter werden auch Film-Miet¬ 
verträge in der Weise abgeschlossen, daß 
sich der Filmmieter dem Filmvermieter 
gegenüber verpflichtet, sein wöchent¬ 
liches Repertoir von ein und demselben 
Filmvermieter zu beziehen. Die Verträge 
sind zu verschiedenartig gestaltet, um 
hier eingehend berücksichtigt zu werden. 
Hier sei nur noch das Eine erwähnt, daß 
der Filmmieter bei wiederholten Vertrags¬ 
verletzungen seitens des Filmvermieters 
berechtigt ist, von dem ganzen Filmver- 


| mietungsvertrag zurückzutreten oder die 
' weitere Erfüllung abzulehnen und Schaden¬ 
ersatz wegen Nichterfüllung zu verlangen. 
Er kann aber auch bei Bestehenbleiben 
; des Vertrages Schadenersatz wegen nicht 
| ordnungsmäßiger Erfüllung verlangen. 

Znm Schlüsse sei der Verjährung 
noch gedacht. Die Ersatzansprüche 
des Vermieters wegen Veränderung 
oder Verschlechterung des Films ver¬ 
jähren in 6 Monaten. In derselben Zeit 
verjähren die Ansprüche des Filmmieters 
auf Ersatz von Verwendungen. 

Die Verjährung der Ersatzansprüche 
des Vermieters beginnt mit dem Zeit¬ 
punkt, in dem er die Sache zurückerhält, 
die Verjährung der Ansprüche des Mieters 
beginnt mit der Beendigung des Miet¬ 
verhältnisses. 

Mit der Verjährung des Anspruchs 
des Filmvermieters auf Rückgabe ver¬ 
jähren auch seine Ersatzansprüche. 

Der Mietzins verjährt nach § 196 
Abs. 6 BGB. erst in 2 Jahren. Diese 
Frist läuft jedoch erst vom Ende des 
Jahres, in dem der Mietzins fällig ge¬ 
worden ist. 

Man ersieht daraus, daß die Ver¬ 
mittlerperson zwischen Filmfabrikant und 
Theaterbesitzer, der Filmverleiher, auch 
in juristischem Sinne innerhalb unserer 
Branche eine wichtige Rolle spielt. 




Die Berliner 
Kinematographen - 

i Theater-Besitzer 


werden gebeten, zwecks geginnter 
Ermöglichung der 



testzustellen, wie gross das Quan¬ 
tum des Stromverbrauchs der ge¬ 
samten Freut Inkl. Bogenlampen 
Innerhalb einer halben Stunde Ist. 
Die Zittern sind Herrn Olle Prttzkow, 
Berlin, Münzslr. 16, zu melden, da¬ 
mit aut Grand dieses Materials 
statistische Unterlagen gewonnen 
werden. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 

* 

Kleine Anzeigen. 

- c 

Der Insertionspreis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Zelle. 

Für Stellen-Anzeigen wird die 

Zeile mit 10 Pfg. berechnet. 

c 


Inline CoIAaI Vortlhrer des Berliner Jnlon- 
JIIIIUS WlWI, Thiater, Onter den Linden 

Wohnung: Berlin 0., Qr. Frankfurterstr.121. 


I. Kraft für Rineraatograph 

seit 8 Jahren bei größten In- und aus¬ 
ländischen Firmen tätig, mehrere Theater 
eingerichtet im Filmeinkauf, Programm- 
zusammenstellen, Verleihen etc. firm, als 
Operateur staatlich geprüft mit allen 
Systemen von Apparaten wie im Elek¬ 
trischen vertraut, an zuverlässiges und 
selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht so¬ 
fort Stellung als: 

I. Operateur, Geschäftsführer 
oder Filialleiter. 

Gehaltsanspruch 160 Mk. pro Monat. Off. 
erbeten an 

EMIL ECKERT 

^ The Royal Biograph, Hohenelbe (Böhmen ) 


Operafcnr 

perfekt, flott und zuverlässig, mit allen 
Systemen, auch Umformer, vollständig 
vertraut, polizeilich geprüft 

sucht sofort Stellung. 

Offerten unter C. 18 an die Exped. der 
Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16. 


aHHHHBBiaiaaawaii 

Virage. | 

Es wird eine geeignete g 
Persönlichkeit g 

gesucht, § 

die mit dem Viragieren B 
von Films vertraut ist. B 

B 

Offerten unter A. G. 7 g 
an die Exped. d. Blattes. Q 

a 

Ä _ a 
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Aktuellitäten beleben 
das Geschäft! 


Ab Donnerstag verkäuflich. 

Bilöer vonÖerGeM: 
tagsfeier Oes Deutschen 

Kaisers. ( 2 t. Januar 1911 ). 

Ab sofort verkäuflich. 

Beniner „Unton-Theater“ 

Centrale, Friedrich-Str 59 60. 

Kino-Manager 

für Berliner erstklassiges Lichtspielhaus, 1500 
Personen, gesucht. Nur Herren, welche welt- 
städtischem Betriebe vorgestanden, wollen Off. 
mit Angabe bisheriger Tätigkeit und der Ge- 
haltsansprüche senden sub. J. A. 5600 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 

Neue Kino-Kunst. 


Glänzender Rhetoriker mit 
Organ, der eine ganz neue Kunstrichtung in 
vornehmen Provinz-Kinema, wo er z. Zt. noch 
engagiert ist, creirt hat, möchte zu Gastspiel 
nach Berlin kommen, um behufs Ausbau dieser 
Richtung mit ersten Berliner Fachleuten der 
Kinobranche in Berührung zu kommen; sucht 
Gastspiel in vornehmem Kino mit guten Accustic- 
verhältnissen, enventuell auch Impresario für 
Gastpiel im Concertsaal. Phieiharmonie. Blüthner 
etc. Beste Referenzen zur Verfügung. Offerten 
unter N. K. K. an die Exped. dieses Blattes. 


K lappsitze für 
Incnatographeo. 




rompte Lieferung I 
Irlma Qualität! 

rttto & Co, Ztilz. 


h Kiacmatograpli International 

in Ulm a. D. 

(erstes Geschäft am Platze) ist krankheitshalber 
spottbillig zu verkaufen. 

Anfragen an Kino - Internatiol, Ulm a. Dm 
Württemberg, Bes. A. Sonntag. 


Beabsichtige die Part.-Räume im Eck¬ 
grundstück in Rixdorf, Schillerprome¬ 
nade für ein Kino-Theater passend um¬ 
zubauen. 

Interessenten erfahren Näheres unter 
L. R. 7 bei der „Lichtbild-Bühne“. 


Kip luilösii] eilt: Klus 

verkaufe: 

1 Vorführungs-Apparat Duske mit Motor und 
sämtl. Zubehör. 11 Filmtrommeln nebst Film¬ 
kasten, 100 Klappsitze mit Konsolbrcttern, 

2 Bogenlampen, 1 Kasse. Näheres Verwalter 
Lothringerstr. 34-35, Portal HI, 1 Tr. I. 

Knalograph. 

Buddrus 

Maltheser- 
kreuzmaschine 

komplett mit Feuer¬ 
schutztrommeln, Film¬ 
trommeln, Dya - Ein¬ 
richtung mit „Kleine 
Pause“, ca. 300 Meter 
gute, auch kolorierte 
Films, alles in tadel¬ 
loser Verfassung, inkl. 
2 Bahnkisten und Ver¬ 
packung für Mk. 250.- 

W. Hapidi 

Passeoheim, Ostp. 

Sofort freit 

Halsband 
der toten. 
Die sdraanc 
Sklavin. 

Residenztheater, 

Altenburg S.-A. 


Erklärer 

mit schöner hoch¬ 
deutscher Aussprache 
für bald 

gesucht. 

Residenztheater 
Altenburg S.-A. 

Operateir 

jüngerer in allen Ar¬ 
beiten der Branche 
bewandert 

sucht 

per sofort Stellung bei 
bescheidenen Anspr. 

G. fl- Offerten erbet, 
an Bruno ttlöhle, 
Braunschweig, Wen¬ 
denring 13. 

350 Mark 

Kino-Saalgeschäft ent¬ 
haltend: neuer Mal- 
thesei kreuz - Theater- 
Kinematograph 

Modell 1911 

mit Kalklicht-Einrich¬ 
tung bis 

4000 Kerzen 

ca 1000 Meter Films 
und Projekr.-Leinwand 
alles fertig zum Vor¬ 
führen verkauft 

I I ranz N umann, 

I Be lin N , Ackersfr. 1?. 


Inserate 

in der 

L. B. B. 

haben den besten Erlolg. 
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In dem Prozeß gegen den Geschäfts¬ 
führer M a x C o b i n, von dem wir 
wiederholt berichteten, ist jetzt das 
Urteil erster Instanz des Schöffen¬ 
gerichts - bekannt. Wir können uns 
nicht versagen die Begründung hier 
vollständig zum Ausdruck zu bringen 
und um den Eindruck nidit abzuschwächen, 
uns jeden Commentars zu enthalten. 
Das Urteil verurteilt sich selbst! 

B e g r ii n d u n g : 

Die im Regierungs- und Amtsblatt für den 
Regierungsbezirk Potsdam ordnungsmässig be¬ 
kannt gemachte, vom Polizei-Präsidenten Berlin 
erlassene Verordnung vom 30. Juli 1910 be¬ 
stimmt. drß Kinder unter 14 Jahren nach 9 Uhr 
abends während der öffentlichen Vorführung 
in den Kinematographentheatern auch in Be¬ 
gleitung Erwachsener nicht geduldet werden 
dürfen, § 1, und droht für Zuwiderhandlungen 
Strafe an (§ 2). 

In dem Kinematographentheater Simon Dach¬ 
straße 12, dessen verantwortlicher Leiter der 
Angeklagte ist, sind am 18. Oktober 1910 und 
am 19. Oktober 1910 noch nach 9 Uhr abends 
während der Vorführung Kinder unter 14 Jahren 
anwesend gewesen; am erstgenannten Tage 
hatte der Angeklagte um 9 Uhr an das Publi¬ 
kum die Aufforderung gerichtet, daß Kinder 
unter 14 Jahren das Lokal zu verlassen hätten. 
Der Angeklagte war zu bestrafen, denn 

I die genannte Polizeiverordnung i>t gültig. 

II der Angeklagte hat sie übertreten, ad I. 
Die Polizei-Verordnung findet eine gesetzliche 
Unterlage in i; G lith. a. des Polizei-Verwaltungs¬ 
gesetzes von 11. März 1850, wonach zu den 
Gegenständen der ortspolizeilichen Vorschritt 
gehört ..der Schutz der Personen.“ 

Ls ist ohne weiteres ersichtlich, daß der 


Is wir noch in die Schule 
gingen, mußten wir uns in der 
Geographiestunde mit dem Aus¬ 
wendiglernen von Namen ab¬ 
quälen, die für uns wenig oder 
gar nichts bedeuteten. Denn nur ab und 
zu hatte der Lehrer Zeit, uns etwas von 
der Welt da draußen zu erzählen. Aber 
auch dabei konnten wir uns manches 
nicht vorstellen oder schufen uns mit 
Hilfe unserer Phantasie' ein falsches 
Bild. Wie herrlich hat es jetzt die 
Jugend! In wenigen Minuten können 
ihr die fernsten Gegenden mit täuschen¬ 
der Aehnlichkeit vorgeführt werden. Und 
dieses Wunder hat der Kinematograph 
vollbracht. Diese lebenden Bilder geben 
den Inhalt ganzer Bücher ohne deren 
Trockenheit und vermitteln Kenntnisse, 
die durch bloßes Lesen nie gewonnen 
werden können, da sie sich unver¬ 
wischbar durch die Anschauung einprägen. 

Der alte Satz, daß nichts im Verstand 


Ein Urteil! 

Zweck der Verordnung der ist, Kinder gegen An¬ 
näherungen von Theaterbesucher zu unsittlichen 
Zwecken mul gegen unzüchtige Berührungen 
seitens solcher Personen zu schützen (Diese 
neueste Begründung der erlassenen Polizeiver- 
ordnung ist so glänzend, daß wir hei derselben 
schier sprachlos waren. Wir haben unsere 
Sprache aber schon wiedergefmulen, und werden 
in Unserer nächsten Nummer zu ergründen 
versuchen, weshalb diese „Gefahren“ erst nach 
9 Uhr auftauchen. I). Red.) denn es liegt für 
derartige Llemente mehr, eine Stätte für ihr 
Treiben in den Kinematographentheatern zu 
suchen, die erfahrungsgemäß vorzugsweise von 
Kindern besucht werden mul deren Zuschauer- 
raum während der Vorführung verdunkelt wird. 
Der Annahme, dal' dieß der Sinn der Polizei¬ 
verordn img ist. steht auch nicht entgegen, daß 
auch die Begleitung Krwachsener an dem Ver¬ 
bot nichts ändern soll, denn die begleitenden 
erwachsenen Personen werden nicht immer im¬ 
stande sein, die Kinder gegen die genannten 
(jefahren zu schützen. 

Ls ergibt sieb hieraus, daß das Vorhanden¬ 
sein einer besonderen Zensur für solche kine- 
matographischen Bilder, die vor Kindern vor- 
gclührt werden dürfen, den wahren Zweck der 
Polizeiverordnung gar nicht berührt und ihrer 
nicht entgegensteht. 

Die geschilderte Gefahr, der die Polizei¬ 
verordnung entgegentritt, ist nun durchaus nicht 
eine so fernliegendc, daß der Polizeipräsident 
mit dem Lrlaß der Verordnung die Grundlage 
des gesamt,.ii Polizeiverordnungsreehtes. den 

Id. 11,17 Alle. I.andrechts verbissen hätten; 
die Tagespresse hat des öfteren glaubwürdige 
Källc berichtet, in denen gegen Kinder während 
ktnematograpliischen Vorführungen unsittliche 

Das lebende Bild. 

Von Max Hoff mann. 

ist, was nicht durch die Sinne hin- 
durchgedrungen ist, kommt jetzt erst zu 
seiner vollen Geltung, und sonst nicht 
geahnte Perspektiven eröffnen sich. Mit 
Hilfe der kinematographischen Bilder, 
die immer wieder vorgeführt werden 
können, kann leicht ein solider Grund¬ 
stock von Anschauungen wie ein festes, 
unverrückbares Gebäude im Geist er¬ 
richtet werden. Besonders für schwächer 
begabte Schüler ist das sehr vorteilhaft. 
Eine das Interesse erweckende Folge 
lebender Bilder kann in zehn Minuten 
mehr Wissen beibringen, als ein stunden¬ 
langer Vortrag. Und der Lernende er¬ 
hält dabei eine genaue fehlerlose Be¬ 
lehrung mit Klarheit und ausdrucksvoller 
Kürze, wo jedes Mißverständnis aus¬ 
geschlossen ist. Denn es ist fast so 
gut, als wenn die Natur selber zu ihm 
spräche. 

Der vervollkommnete Kinematograph 
führt heute gegen 2000 Bilder in der 



Angriffe gemacht werden sind. Darüber hinaus 
ist die Notwendigkeit oder Zweckmäßigkeit der 
Polizeiverordnung aber gemäß § 17 cit. Ges. 
per richterlichen Coquition entzogen. 

Der Angeklagte macht nun weiter geltend, 
daß die Verordnung in das gemäß § 1631 Bürger¬ 
lichen Gesetzbuch den Eltern zustehende Er¬ 
ziehungsrecht eingreifen und damit gegen § 15 
des Polizei-Verwaltungsgesetzes verstoße. Dies 
ist jedoch nicht der Fall, denn das elterliche 
Lrziehungsrecht besteht wie jedes andere Privat- 
recht. nur insoweit, als ihm nicht Bestimmungen 
öffentlich-ernstlichen Inhalts entgegen, die auf 
gesetzlicher Grundlage auch im Wege der 
Polizeiverordnung erlassen werden können. 

Hiernach bestehen gegdn die Gültigkeit der 
in Rede stehenden Polizei-Verordnung keine 
Bedenken, ad. II. Der Feststellung, daß der 
Angeklagte an den beiden fraglichen Tagen 
Kindern unter 16 Jahren während der Vor¬ 
führung in dem von ihm geleiteten Kinemato¬ 
graphentheater geduldet hat, steht in dem Fall 
vom 1H. Oktober 1910 die Aufforderung, daß 
Kinder jetzt das Theater zu verlassen hätten, 
nicht entgegen, denn, genau wie im Falle des 
§ 563 Abs. 2 Strafgesetzbuchs macht sich der 
Angeklagte eines „Duldens“ schuldig, solange 
er nicht alle ihm Kraft seines Hausrechts zu 
Gebote stehende Mittel zur Entfernung der 
Kinder erschöpft, vor Allem also polizeiliche 
Hilfe gerufen hat. Dies hat er aber nicht getan. 

Der Angeklagte war soweit wegen Ueber- 
tretung der Polizei-Verordnung yom 31. Juli 1910 
zu bestrafen, und zwar in jedem Fall ange¬ 
messen mit 3 Mk. eventuell 1 Tag Haft. D!e 
Kostenentscheidung beruht auf § 497 Straf- 
prozeßordnung. 


Minute vor. Auf diese Weise können 
die raschesten Bewegungen des dar¬ 
gestellten Gegenstandes scharf und klar 
wiedergegeben werden. Das ist un¬ 
schätzbar für jeden, der nicht Gelegenheit 
hat, die Vorführung der Naturgegenstände 
selbst zu beobachten. Bilder, die in 
größeren Zeiträumen aufgenommen sind, 
können nachher rasch hintereinander vor¬ 
geführt werden, und das ist vom wissen¬ 
schaftlichen Standpunkt von großer 
Wichtigkeit. Der Studierende braucht 
nun nicht lange zu warten, wenn er 
einen Vorgang kennen lernen will. Wird 
z. B. fünf oder sechs Wochen hinter¬ 
einander das Wachstum einer Pflanze in 
den Hauptphasen aufgenommen, so kann 
der Vorgang nachher im Verlaufe von 
wenigen Minuten projiziert werden, so 
daß die verschiedenen Stufen des 
Wachsens sich ganz eilig und zusammen¬ 
hängend vor den Zuschauern abspielen 
und dadurch fest einprägen. 
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Messt 


Projektion 


Q. m. b. n. 


Telegr.-Adr.: „Kinesis.“ BERLIN SW. 48. Friedrichstrasse 16. Telephon: Amt IV, 9153. 


19* Feststehende flimmerfreie Bilder! 

Vollkommenste Schonung der Films. 

:: Auswechselbarer Transportmedianismus! :: 


Daher absolute Betriebssicherheit. 


Grösste Lichtausnutung I 


Sicherster Feuerschutz! 


Da die optische Achse sich nicht verändert. 

Vorzüge, welche in dieser Gesamtheit nur 

MESSTERS THAUMATOGRAPH XVI 

allerneuester Konstruktion besitzt. 

Prospekte werden bereitwilligst zugesandt! Prospekte werden bereitwilligst zugesandt! 


»DIE WEISSE SKLAVIN« 

- II. Bild - Länge zirka 1000 Meter ■ ■ 

Noch zu besetzen i Eine zweite Woche Eine dritte Woche 
Zwei vierte Wochen Vierfünfte Wochen 

Rufen Sie sofort an unter: Gruppe 1, 3806 - Telegramm-Adresse: „Filmograph“ 


Offenes Programm sofort zu vermieten: |j™ vS® XE® 


Pin^olnn Crhla/inr nrhUlflirh* Unschuldig verbannt nach Sibirien — Die schwarze Sklavin — Pro Patria, ein 
Ullieine Otnidytr enumiiui. lu Herzen gehender patriotischer Film - Agrippina - Noten Pinkerton. I. Serie 
Katharina Howard — Kampf mit Anarchisten — Parole-Ausgabe 1011 - Ein weiblicher Pirat oder die Hyäne auf dem Meere 
- Das Millionen-Teatament - Das Verbrechen eines Sohnes - Welke Roten — Todessturz des Aviatikers 


Hamburger Film industrie- u. Kinemato- 
graphen -Theater- Gesetlsdiaft m. b. ft 

Hamburg 3, Neuer Steinweg 82. 


Telephon: 
Gruppe 1, 3806 


Telegrammwort: 

„Filmograph“ 


JA**', 
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Die Zeit wird kommen, wo die Aus¬ 
stattung von Universitäten, privaten und 
öffentlichen Schulen, der technischen 
Institute und Hospitäler als unvollständig 
gilt, wenn nicht ein kinematographischer 
Apparat vorhanden ist, ebenso wie Karten 
und Globen, physikalische und klinische 
Instrumente, Probierflaschen und Reagens¬ 
gläser als notwendiges Inventar gefordert 
werden. 

In der Geographiestunde kann der 
Lehrer Flüsse, Wasserfälle und Meere in 
ihrer Bewegung zeigen. Er führt die 
Völker mit ihren mannigfachen Be¬ 
schäftigungen und ihrem gesellschaftlichen 
Leben, die Straßen mit ihren Transport¬ 
mitteln und ihrem Treiben vor, und in 
angenehmer Weise prägt sich das alles 
dem Schüler ein. Die Zeichnung, das 
Bild, das Modell treten weit in den 
Hintergrund gegen diese Art der Mit¬ 
teilung, die für Lehrer und Lernende 
ein Vergnügen ist. Ohne Kosten und 
Strapazen kann bequem eine Reise um 
die Erde gemacht werden, und statt 
langweiliger Namen erscheinen Land und 
Volk zum Greifen deutlich wie in einem 
Wunderspiegel. Da wird der Schüler j 
genau unterrichtet über die Gewinnung ; 
des Tees, Kaffees, Tabaks und Zuckers, 
der Reis- und Sagokultur, er sieht wie 
Diamanten, Gold, Kohlen und andere i 
Minerale gewonnen werden, er sieht die ' 
Zyklopenarbeit in den dampfenden Eisen- j 
hütten. Vor seinen Augen spielt sich 

das Waldleben mit Jagd, Baumfällen und 
Holztransport ab, er bestaunt den 

schnellen Bau einer Eisenbahn durch 
die weite Prärie, er bespäht die Fischer 
beim Fangei, Salzen und Einpökeln der 
Seebewohner, der Walfisch wird vor 

seinen Augen harpuniert und zerteilt, der 
Lachs und die Forelle werden belauert 
und ergriffen, — nichts entgeht ihm, 


BNgcintiiw Ueninlguig itr Kino* 
tocUHsflhrtr nnO Rezitatoren. 

Sitz: Berlin. 

Vorsitzender: Franz Fleischt, NW. 21, 
Ureyseslr. 3. 

Sdiriftführer: Berthold Harte. N. 20, 
Wiesenstr. 24. 


Verelnslokal u. Bibliothek: Restaurant Machnick, i 
Berlin, Prenzlauerstr. 41. Tel. Amt 7, Nr. 2359, i 

Die heute sehr gut besuchte Versammlung j 
brachte für unsere Mitglieder viel des Inter- j 
essanten und wurde auch von allen freudig be- : 
grüßt, daß die offen stehenden Stellen durchweg ! 
gut besetzt werden konnten. ■ 

Selbst für Kollegen, die noch nicht zu uns j 
gehören, auch solche, die stellungslos sind, 
bietet sich Gelegenheit, täglich im Vereinslokal j 
von 12—2 Uhr mittags, Näheres Uber unsere 
Vereinigung und deren Stellennachweis zu hören, 
wozu wir herzlich8t einladen. 


und er kann das alles ohne Störung und 
Mühe in sich aufnehmen. 

Die ganze Welt des Schaffens liegt 
nun wie ein aufgeschlagenes Buch vor 
uns da. Wir blicken in das rastlose 
Getriebe der Presse, wie die Fichte auf 
Norwegens Hochlanden gefällt, weiter 
befördert, zermahlen, in Brei und zu Papier 
verwandelt wird, wir bewundern die 
Satz- und Druckräume und sehen das 
fertige Blatt seine Wanderung in die 
Oeffentlichkeit antreten. Wir sehen, wie 
das rohe Metall durch Schmelzen, 
Pressen und Biegen Gestalt annimmt, 
wie die einzelnen Teile zu Schienen, 
Wagen und Lokomotiven zusammen¬ 
gesetzt werden und wie schließlich der 
Expreßzug mit einer Geschwindigkeit von 
zwölf Meilen in der Stunde dahinbraust. 
Kurz, es gibt nichts, was uns verborgen 
bleibt. 

Auch die kleinsten Lebewesen, die 
geheimnisvolle Welt der Mikro-Orga¬ 
nismen, können lebend in voller Tätig¬ 
keit gezeigt werden, da die Vergrößerung 
auf dem Wandschirm je nach der Ver¬ 
größerung auf dem Film, die zwischen 
25 bis 850 Durchmessern schwankt 2 bis 
76 Millionen mal betragen kann. Die 
Hauptgeschwindigkeit bei einer so unge¬ 
heuren Leistung war die, einen Strahl 
von 2000 Kerzenstärke auf den Fleck, 
der vergrößert und photographiert werden 
sollte, zu richten, ohne daß der Strahl 
zerstörend auf das Objekt wirkte. Die 
Lösung dieser Aufgabe war ein großer 
Triumph der Wissenschaft. Auf diese 
Weise hat man die Typhus-Bazillen, die 
sonst so schwer zu beobachten sind, in 
einer Vergrößerung von 850 Durchmessern 
aufgenommen. Sie können nun auf den 
Schirm projiziert werden, und man sieht 
deutlich ihre unaufhörliche, ruhelose Be¬ 
wegung. So wird auch die Zirkulation 


i und Rotation des Protoplasmas und die 
j Bewegung der Chlorophyll-Körper in den 
Blattzellen gezeigt, ebenso wie der Blut¬ 
kreislauf in der Schwimmhaut eines 
i Froschfußes oder dem Schwanz eines 
Goldfisches. 

Der Hunderte von'Metern lange Film 
i mit seinen kleinen Bildern von der Größe 
! eines Quadratzentimenters erzählt allen 
j die Zeitgeschichte. Staatsangelegenheiten, 

| Königskrönungen, Schiffsbewegungen und 
| Manöver, Prozessionen, feierliche Ein- 
| weihungen und Parlamentseröffnungen, 

; Denkmalsenthüllungen und Festzüge, alle 
Unternehmungen in Krieg und Frieden 
sieht das scharfe, nicht zu trügende 
Auge der Kamera und gibt es unge¬ 
schminkt wieder. Die Zeit ist nicht fern, 
wo diese lebenden Bilder wichtiger Zeit¬ 
ereignisse als kostbare Dokumente in den 
Archiven historischer Museen niedergelegt 
werden, um späteren Geschlechtern treu 
vorgeführt werden zu können. Was 
würden wir dafür geben, wenn wir der¬ 
artige lebendige Urkunden aus ver¬ 
gangenen Jahrhunderten besäßen! 

Fürwahr, was ist der Zaubermantel 
Fausts, mit dem er über die Länder 
dahin zu schweben wünschte, gegen 
diesen Zauberspiegel, der uns die ganze 
Welt vom Größten bis zum Kleinsten in 
vollkommener Lebendigkeit vorführt, ohne 
daß wir uns anzustrengen brauchen oder 
Gefahr laufen, hinabzustürzen! Das 
Lernen wird durch ihn nicht nur erleichtert, 
es wird ein Vergnügen, eine Lust. 
Möchten doch auch die Inhaber der 
zahllosen Theater lebender Bilder sich 
solcher kulturellen Wirkungsmöglichkeiten 
bewußt werden und statt der leider oft 
recht albernen und nicht selten geradezu 
unsauberen Vorführungen immer mehr 
Bilder bringen, die wirklichen Wert haben! 

; Rh.-Westf. Ztg. 


Unser Fest, welches in Kürze stattfindet, 
und Uber welches noch näher berichtet wird, 
verspricht sehr gut zu werden, zumal sich das 
gewählte Komitee die größte Mühe gibt, es als 
erstklassig auszubauen und soll es doch auch 
unseren Kollegen vom Variete und Sräauspiel- 
fach Gelegenheit bieten, ihre Künste glänzen 
zu lassen. 

Nächste Sitzung, die sehr wichtige Punkte 
auf der Tagesordnung hat, findet am 9. Februar 
1911, vormittags 11 Uhr statt. 

Berthold Harte, Schriftführer. 


□ 


Der Filmeinkäufer. 


□ 


Der Ted Paul Singers, Führer der deuschen 
sozialdemokratischen Partei, bedeutet für die 
Kinematographen-Theater eine ganz bedeutende 
Hebung des Geschäftsganges, denn die „D e u t - 
sehe Vitascope-Gesellschaft, Berlin, 


: hat alle Vorbereitungen getroffen, um einen 
I möglichst vollständigen und übersichtlichen Film 
von dem gewaltigen und imposanren Leichen- 
I zug, an dessen Beteiligung man mit vielen 
I Tausenden von Personen rechnet, aufzunehmen. 
! Die Firma ist unter anderem direkt mit der 
! Zeitung „Vorwärts“ In Verbindung getreten. 

Im Zeitungsgebäude liegt die Leiche Paul Singers 
! aufgebabrt. Da die „Vitascope-Gesellschaft“ 
mit mehreren Aufnahme-Operateuren arbeitet 
und die besten Platzpositionen zugesichert 
erhalten hat, kann man auf eine selten gute 
Aufnahme rechnen. Die zu erwartende Fllm- 
länge beträgt 150 -300 Meter. — Irgendwelche 
politische Bedenken können bei der Vorführung 
i dieses Film nicht in Betracht kommen, denn 
j Paul Singer ist weit Uber die Grenzen seiner 
Partei als markante Persönlichkeit bekannt und 
wird selbst von seinen politischen Gegnern 
; ohne Scheu zu den lichtvollsten und geistig 
regsamsten Männern des denkenden Deutsch- 
| gerechnet. - Der Film gelangt im Laufe des 
j Montag zum Versandt. 
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INDUSTRIELS &COMMERQANTS 


Un BREVET Ä DEPOSER 


Cabinet AASBLEAl 

B BLOCH s A. HAAS 


Bauer-Apparate nnabertroBen 

und werden von jedem Kenner bewundert. 

EUGEN BAUER, Kino-Fabrik, Stuttgart NW., Gartenstrasse .Telephon 3571. 


KlanneitT.Qtllhln liefere als Spezialität von gewöhnlichiiter bi». 

■Xiap|Joll2 Oiume zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldhcim i. 3. 

Bei Bestellungen 

bitten wir freundlich unsere Inserate zu berück- erbitteAngäbeder Kohlen8tärke - C.SIIIIlf,BwllnS0.16,WpiBltolfr.30l 
sichtigen und sich auf unsere Zeitung zu beziehen. 


^ Mit meinem z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen -Verlängerung n 

y erzielen sie 45°/ 0 Kohlenepspapnis 

Anschaffungspreis Mk, 6 f - franco p. Nachn. Bei Bestellungen 


Kino-Billets 


mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 

■ jeder Platz vorrätig 

in heften ä 500 Stück, 2fach numeriert von 1 500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,- , 50 000 Stück Mk. 20. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1 10 000. Größe 4 6 cm. 

10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10, , 50 000 Stück Mk. 16, 

Mit Firmendruck: 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1—500 oder 3 fach fortlaufend. 
10000 Stück Mk. 6- 25 000 Stück Mk. 13, 

50 000 „ „ 24,- 100 000 „ „ 45, - 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc 

Billet-Fabrik A. Brand, Mamburg 23. 

Hasselbrookstr. 126. 




Kein Verdienst ohne Arbeit keine ernste Arbeit ohne Verdienst. 


Im l'ebruar dieses Jahres haben wir unser Film-Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet, 
ein schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet von dem Grundsatz, 

streng reell, prompt und kulant zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 


m Nur einem solchen Institute kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die 


Zukunft anvertrauen. 


Il Es wende sich deshalb jeder, 


Interesse an das 


der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im eigensten 


„Globus“-Film-Verleih-lnstitut Leipzig, Tauchaer Str. 9 

========== Telephon 7184. == 

100 000 Meter guterhaltene Films aller Fabrikate im Umlauf und am Lager, Erscheinungstag Monat Februar 1410 bis heute. 
. Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene, neue Sujets. . 
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„Italia“. - linde Februar erscheint als 
außergewöhnlich bemerkenswerte Film-Novität 
pie große Reklame-Attraktion: ..T r o j a s F a 11". 


□ 


Geschäftliches. 


□ 


Otto Schmidt, General-Vertreter der 
„Itala-“, „Vitagraph-“ und Eclair-“ Films. 
Berlin, hat noch den Alleinverkauf der 
amerikanischen Filmfabrikate „Bison“ und 
„Reliance“ für Deutschland und Skan¬ 
dinavien übernommen. 

Auszeichnung. Auf der jetzt be¬ 
endeten „Fachausstellung für Schau¬ 
stellungen“ erhielt die Firma Heinrich 
Ernemann A.-G., Dresden, wiederum die 
höchste Auszeichnung, den „Ehrenpreis ‘ 
für vorzügliche Leistungen. Zur Aus¬ 
stellung gelangten: der Ernemann Stahl- 
Projektor Imperator, die Ernemann Normal- 
Aufnahme-Apparate Modell A und B und 
eine Anzahl Familien-Kinematographen. 


A 

Neu »Eröffnungen 

A 

V 

und Eintragungen. 

V 


Balingen. Adolf Mund in Ebingen 
eröffnete hier einen Weltkinematograph. 

Bukarest. J. Kula hat Belvederestr. 7 
ein Geschäft in kinematographischen 
Artikeln eröffnet. 

Bonn (Rheinpr.). ln der Meckenheimer 
Straße 6 b wurde unter dem Namen 
„Kaiser-Kinema“ das frühere Apollo- 
Theater-Varicte eröffnet. 

Böckingen b. Heilbronn. Herr 
Walter Mund hat am 29. Januar das 
Böckinger Kino-Theater eröffnet. 

Cöln. Welt-Kinematograph, Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung, Freiburg 
i. Br. Die Zweigniederlassung in Cöln 
ist erloschen. 

Dresden-Striesen. Jacobistraße, Ecke 
Wittenberger Straße wurde das Volks- 
Kino eröffnet. 

Erfurt. C. Sterzing hat Johannes¬ 
straße 91 92 ein Volks-Kino-Theater 
eröffnet. 

Frankfurt a. M. Ein neues Kinemato- 
graphentheater ist in der Homburgerstraße 
in Bockenheim eröffnet worden. 

Freiburg i. B. Apollo-Kinematograph, 
Helwig & Cie. 

Freiburg. In das Handelsregister, 
Abteilung B, Band II, O.-Z. 18, wurde ein¬ 
getragen: Breisgauer Filmzentrale, Frei¬ 
burg i. Br., Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung in Freiburg i. B. betreffend: 
Durch Beschluß der Gesellschafter vom 
19. Januar 1911 wurde §6 des Gesell¬ 
schaftsvertrages Uber die Dauer der 


Gesellschaft abgeändertbezw. aufgehoben. 
Gleichzeitig wurde die Auflösung der 
Gesellschaft beschlossen. Der seitherige 
Geschäftsführer Franz Steiert ist als 
Liquidator bestellt. 

Freiburg, 25. Januar 1911. 

Gr*■im Amtsgericht. 

Gera (Reuß). Franz Helling iiat das 
bisherige Metropol-Theatcr. Kleine Hein¬ 
richstraße 2, im „Preußischen Hof“ am 
28. Januar unter dem Namen „Ccntral- 
Theater“ vollständig renoviert e. : öfi'net. 

Görlitz. Anfang Februar wird hier 
das] Hohenzoliern-Theater. Lichtspiele und 
Tonbilder, eröffnet. 

Gnesen. Warschauers!!-, dl wurde 
ein „Leipziger Kino-Salon“ vröffnet. 

Landsberg a. W. Heinr. Dcnsee. 
Restaurant Kyffhänser. cphinct :u dem¬ 
selben Hause einen Kinemaiogo'phoii. 
dessen Bau bereits begonnen hat. Die 
Eröffnung so':! im April erfolgen. 


• • 

; Im eigenen Interesse * 

• weihen Üe.Mt/er v..n • 

: Theophile Pathe- : 

j Apparaten j 

• >• >!'na um ihre Adresse tvi’ v 

• * 

• Projections Act.=(ies. „Union" I 

• Frankfurt a. TH., Kaiserstr. 68. • 


Lichtenberg. Herr Paul Ruhr hat 
das dem Herrn Max Gustke gehörige 
Vita-Kino in der Weichselstr. käuflich 
übernommen. Die Ucbergabe erfolgte 
am 1, Januar. 

Ludwigshafena. Rh. Ludwigstraße 10 
eröffnet die Film - Centrale „Fortuna“ 
Stuttgart heute, Sonnabend den 4. Februar, 
ein der Neuzeit entsprechendes Licht¬ 
spieltheater unter der Firma „Central- 
Theater“.. Die Geschäftsführung liegt in 
Händen des Herrn Arthur Kusch. 

Markranstädt. Paul Uhlitzsch hat 
<Albertstr. 25 einen Kinematograph „Weiße 
Wand“ eröffnet. 

Nürtingen. Wilh. Nagel, Besitzer 
verschiedener Kinematographen - Theater 
in Stuttgart, hat in Nürtingen ein weiteres 
Theater eröffnet. 

Rehau (Bay.). Wie das „Reh. Tgbl.“ 
mitteilt, kauften die Herren Malermeister 
H. Volkmann und D. Strobel von Herrn 
Krisack das Kino-Theater die „Weiße 
Wand“, hier. Herr Krisack will in 
Schönwald ein Kino errichten. 

Schleiz. J. Schlattner hat sein 
Reform-Kino an Herrn Max Koch ver¬ 
kauft. 

Schöneberg b. Berlin. Unter dem 
Namen „Palast-Theater“ wurde Haupt¬ 
straße 36 ein modernes Lichtspielhaus 
eröffnet. 

Schwäb. Hall. Ein Tonbild-Theater 


hat Chr. Baudermann aus Stuttgart hier¬ 
sei bst eröffnet. 

Untertürkheim. Im „Türkensaal“ 

wurde unter dem Namen „Germania* 
ein Kinematographentheater eröffnet. 

Wilmersdorf. Architekt und Bau¬ 
meister Franz Koerner, Babelbergerstr. 51, 
beabsichtigt in seinem Neubau, Babels- * 
dorferstr. 50 ein Kinematographen-Theater 
zu eröffnen. 


□ 

Literatur. 

- 

□ 

Theorie der kinematographischen 
Projektionen. Von Prof. Dr. K. Atarbe. 
Mil 33 Figuren. Leipzig 1910, Joh. Ambr. 
Barth. SU S. M 2,40. Die Schrift verfolgt 
den Zweck, eine Darstellung der psycho¬ 
logischen Gesetze zu geben, welche die 
theoretischen Grundlagen der kinemato¬ 
graphischen Projektion bilden. 

□ 

Humoristisdies. 

□ 


Intimes aus dem Kino. 

Fe h rer: Wie alt bist du, mein Junge? 

Schüler: Sechs Jahre. 

Lehrer: Weißt du auch, wo du ge- 
bnrrii bist? 

Schüler: Ja; in'n Kiuamatagrafen. 

Lehrer: Im Kinematographen? - 
Wieso? Wann war denn das? 

Schüler: Meine Mutta hat vajessen, 
was for’n Bild jrade dran wa. 

Wahrheit aus der Praxis. 

Aus Bayern kam ein Bäuerlein zur 
Projections-Act.-Ges. „Union“. Frankfurt 
a. M. und wollte daselbst eine Theater- 
Maschine kaufen. Der betreffende Ver¬ 
käufer will dem Bäuerlein alles bis ins 
Kleinste auseinandersetzen, doch da unter¬ 
bricht ihn der Biedere mit den Worten: 
„Lieber Mann so viel brauchen Sie mir 
gar nicht zu erzählen; das verstehe ich 
schon. Ich habe früher eine Dresch- 
m a s c li i n e gehabt, die habe ich jetzt 
verkauft und will nun einen Kinemato¬ 
graph anfangen. - » 

* * 

* 

Verfängliche Fragen. 

Kann man einen toten Löwen 
lebend photographieren? 

Darf man den Portier eines ausver¬ 
kauften Kinos, wenn er die Eingangstür zu¬ 
hält, mit „Zuhälter“ bezeichnen? 

Kann man das industrielle Bild „Töpferei 
in China“ als „T h on bi Id“ bezeichnen? 

Können Sie es begreifen, daß man in 
unserer Branche überhaupt noch Witze 
macht? N. E. E. 
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fWir verleihen 


fj ca. 2000 m 2 wecheln per Woche 

Jl gut erhaltene Films 

. für Mark 50- 

und für Mark 30,— 

^ Auch Tages - Programme. 

fj DllianPA 44 Licht- und Tonbild - Vertriebs-Ge 
■ fvIllllflllUfv Seilschaft m. b. M., erlin 50. 16 
Brücken-Strasse 2. Telefon: Amt IV. 11903. 


Billettbücher 

n Heften ä 500 Billetts, ausserst starkes Papier, brillant per- 
oriert, dreifach nummeriert, alle gangbaren Platze vorrätig: 

10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 0. .M„ 50 Hefte 11,50 M. 

Garderobenmarken 

in Blocks von 1-2C0,200—100, 400 -GOO, (i00-800 und 800- 10(!(i 
ä Block 25 Pfg. Kxpedition des 

„THEATER-COURIER“ 

Berlin O. 27 , Ifflandstr. 8 (l'nmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. und des Residenztheaters) 

Telefon Amt VII, 3033. 

Geschäftsstunden 9 5 Uhr. Sonntags nur 
12 1 Uhr. 


he von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung 
2 auch der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. 

| Beißbarth & HoffmannA.-G. 

5 Kunstgewerbliche Werkstätten, Rheinau - Mannheim. 



lllllllllllllll 1111111(11111111111111 


1/1 | fl pro Quartal kostet die „Lichtbild- 

[f flVo Bühne' 1 . Bestellungen nimmt jede 

" Postanstalt entgegen. :: 


Neu eröffnet! 



Fernsprecher: 
Moabit, No. 2921. 


BERLIN N. 20 

Bad-Strasse 35-36 


Erstklassige Programme 


1., 2., 3., 4., 5. und weitere Wodien I® 


billigsten Preisen. 
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Wenn Sie Stellung 
suchen oder sich 
verändern wollen 
dann inserieren Sie! 


Dieser Raum 
kostet als Inserat 
nur 1,50 M. 


Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

Oranlenstrasse 186 

Telefon: Amt IV, (10582). 


Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft • Installation für Kine- 
matographen - Theater. ■ 

crzi 

Reparaturen etc. 


Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 


Wichtig für Kinobesitzer! 


Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino - Spar - Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70" „ und mehr Strom¬ 
ersparnis erzielen, auch auf Miete bezw. Teil¬ 
zahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F-W. Feldscher, Kampstr. 4. 



billig zu vergeben. 

Projections-Act.-Ges. Union 

Frankfurt a. IV1 , Kaiser-Strasse 64. 

Telerr -Adr.: „Aktges.“ Telefon: Amt I, No. 12494. 


"7 

"7 

"7 

"7 

”7 


| 

g „KinematographensRnzeiger“ 

m das alleinige Fachblatt Ungarns. Er- 
0 scheint am 1. und 15. eines jeden Monates 

g ii Das beste Insertions-Organ u 

S Redaktion u. Verlag: 

g Budapest VII, Räköczl Ut 68. 
g Inserat-Annahme: 

Q Lichtbild • Bühne, Berlin SO. 16, Michael- m 
g.kirchstrasse^ .S 


mr Konkurre 

"Progr 

fachmännisch zusi 
verleiht in jeder 

Die weisse Sklavin noch 

OSKAR 

L BERL 

■k. Friedrichs 


Arthur 

Michaelis 

BERLIN S. 42 
Prinzen-Str. 90. 

Spezial - Fabrik liir 

:: Plakate :: 

I, Kinemalograpben- 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro- 
g-amm-Schilder usw. 

Ausführung in jeder 
Stylart, Glas, Metall, 
:; Karton usw. :: 
Ueber 500 Theater be¬ 
reits eingerichtet. — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A. 
:: sämtlicher „Union- 

Theater“ Berlin usw, 


I 


1- und 2 maliger Wechsel. : 

Schlager- : © 
Programme © 

In Jeder Preislage liefert reell und prompt " 

EilmsVerleihsZentrale i 

„ClOdtsstcrn“, 6. m. b. H. • 

Dresden, ■ 

PragerstralSe 40. Telefon 18744. • 


mmmm 

I 

I 


Zahle 

für Vermittlung von 
Leih: Programmen:: 

in der Preislage von 50—70M. pr. 
Woche bei zweimaligem Wechsel 

10 % 

laufende Provision 


Oefl. Offerten erbeten unter 


ü 



Spar-Umformer 

neueste, garantiert beste Systeme, 

Geegeiheisküufe, Miee, Ab¬ 
zahlung. 

Motorwerke Berlin, Ritterstr. 26. 
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bietet unsere neueste Liste jedem Kinematographenbesitzer, 
Interessenten, und solche, die es werden wollen. 

Zusendung gratis und franko. 

4. F. Dörlllg, Kino- und FUm-Geschäft 

Hamburg 33. 



:: Lichtreclame :: 

Elektrische Anlagen 
Reparaturen . Motore 

ELEKTROINDUSTRIE 

Alfred Heppner 

Berlin N.54, Brunnenstr. 181. Tel. Amt 111, 3163. 


O 


Ich verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
ei ra ra ra Programme pi oi ro ei 
bei ein- und zweimal wöchentlichem Wech¬ 
sel, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reelle, prompte Bedienung. - - Tagesprogramme. 


ra ro Film-Verleih-Centrale 
Th. Scherff, Leipzig-Lindenau 


Angorotraooo f. 


Telephon 12869. 


o 

o 


General - Vertreter 

der Fabrik kinematographischer Apparate 
System „Saxonia“ für Provinz und 
Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

Uebernahme sämtlicher in das 
Fach einschlagenden Arbeiten. 


loplapj 

I -' liMiii i 

A und Transformatoren für A 

: Kinematographen. : 

J Bogenlampenfabrik Stralsund. | 


| Durchweg j 

| Mark 50,— bei einmaligem Wechsel | 

| Mark 60,— bei zweimaligem Wechsel | 

j kosten die Programme aus meiner Normal-Serie | 

I Bruno Nadolny, Film: Verleih s Institut I 

I Berlin-Rixdorl, Erkstrasse 21. Tel. Rixd. 14 5 . f 
7 Bequeme Verbindung nach allen Stadtteilen f 

f Str.-B. 1, 2, 5, 7, 15, 20, 22, 27, 46, 47, 48, 55, 58, 65. 89, 94. y 




XX 


** * * 


L 

bk 

L 


SCHWABE & eO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. t 

Sptz.: Elektr. Kohlen für Projehtionslarapen. 

Fabrikat Qebr. Siemens & Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 




/ / »n> X I 

Btcrtnlfui 

sintoinmiMiiu a. 

..alfesepltreuz- - 

Apparate 

Modell 1910 

\ Feinste Präzision / 

Man verlange yr 
Offene f 


Kien & Beckmann 

Kinematographen: Fabrik 

X Hannover / 

y Hlldeshelmerstr. 226 f 

/ Telephon 4764 \ 


Filiale: 

ESSEN«ROHR, Rettwigerstrabc 38 

Fernsprecher 4374 


/ / Erst* \ 

Massig in X 
Zusammenstellung X 
sind Me > 

Programme 

unserer 

Film-Verleih- 
v Abteilung . 

\ Mehl. Heklanumalerlal / 
X Sonntags-Progr. S 

\ 'S 8 / 









































Das größte Film-Verleih- 

Institut i^== 

Glänzend fundiert. 4P 



Fritz 6ilies 


Tel.: Amt 7, No. 4537. 



Films in jeder 
Preislage. :: 








Eigene Klappstuhlfabrik 


Innendekorationen. 


Ia. Referenzen. Günstige Zahlungsbedingungen. Reelle Bedienung. 

Man verlange Listen und Kostenanschläge. 


ÜÜÜtii 































Projektions-Aktien-Gesellschaft 

„Union“ 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64 


und inhibiert Ihnen die Vorstellung, wenn 
das Theater ständig lebensgefährlich über¬ 
füllt ist. - Warum strömt zu Ihnen das 
bilderhungrige Volk in unübersehbaren 
Scharen ? Weil Ihre Programme in jeder 
Woche den Triumph der Kino-Filmkunst 
bedeuten ; weil jedes einzelne Bild nicht 
nur dem Geschmack von allen entspricht, 
sondern auch gleichzeitig enthusiastische 
Bewunderung auslöst. 

Es ist darum besser, wenn die Polizei 
kommt und in Sorge ist, weil Ihr Theater 
täglich gewaltig überfüllt ist, als wenn Sie 
mit unmodernen, veralteten und verreg¬ 
neten Films die leeren Bänke unterhalten. 

Schaffen Sie sich übervoll ausverkaufte 
Häuser durch die richtige Leihverbindung, 
die zu jeder Preislage Sie zu bedienen 
imstande ist. 


Optische Anstalt 


München, Isartalstrasse 41-43 


Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 


Frankfurt a. M 

— Bahnhofplatz 12. = 


mit Kartglas-Linsen 

e Sicherheit gegen das Springen der L 

Projektions-Katalog gratis und franko. 
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Sonnabend. 



Aus Verbänden und Vereinen. 



#% Vereinigung 

WS dm Kinemalograpben-Theater- 
: leiilzer Gross-Berlins. : 

'. Vorsitzender: Otto Pritzkow, „Welt- 

Biograph-Theater", Münzstr. 16, Tel.: Amt 7, 760 
und 10 803. 

l. Schriftführer: Oskar Zill, „Bülow-Kino- 
Theattr“, Bülowstr. 45. Tel.: Amt 6, 7175. 

1. Kassierer: Emil Crahe, Kinematograph 
..Vineta“, Vinetaplatz 3. Tel. Amt 3. b298. 

Mit Rüksicht auf den am 15. und 16. Febr. 
hier stattfindenden Bundestag fällt unsere Ver¬ 
sammlung aus. 

Unsere Mitglieder sind jedoch berechtigt, 
an den Verhandlungen des Verbandes teilzu¬ 
nehmen, und bitten wir im Interesse der Sache 
rc;, ht pünktlich und zahlreich zum Verbandstage 
zu erscheinen. (Beginn 11 UhrVorm.) 

Der Vorstand. 

bokal’VtrianB 

ler Klnematographen * Interessenten 
von Hamberg uni Umgegeni. 

Geschäftsstelle: Hühnerposten 14. 

_Fernsprecher: Gruppe IV, 3419. 


Die 23. Mitgliederversammlung fand statt 
am Mittwoch, den 8. Februar und wurde vom 


1. Vorsitzenden, Herrn Albert Hansen, nach 
kurzer Begrüßung der neu erschienenen Mit¬ 
glieder und Gäste um 11 Uhr 30 Minuten 
eröffnet. 

1. Das Protokoll wurde vom Schriftführer 
verlesen und von der Versammlung genehmigt. 

2 Die verschiedenen Eingänge wurden 
ebenfalls bekannt gemacht und außerdem wurden 
den Mitgliedern die neuen Films genannt, 
welche aus dem Nachmittagsprogramm zu ent¬ 
fernen sind und sich für Kinder nicht eignen. 

Gleichzeitig wurde beschlossen, den Mit¬ 
gliedern, welche Kinematographen - Theater- 
Besitzer sind, hiervon sofort Mitteilung zu 
machen, damit auch in jeder Weise den 
Wünschen der Oberschulbehörde Rechnung 
getragen werden kann. 

3. Als neue Mitglieder wurden auf¬ 
genommen: 

Herr A. F. S. Jensen, Besitzer vom Kasino- 
Theater, Borstellmannsweg. Wohnung: Iffland- 
Straße 36-38, Haus 32. 

Herr Th. W. John. Theaterbesitzer, Gr. 
Bleichen. Wohnung: Grindelallee 68. 

Herr Franz Glowalla, Theaterbesitzer, Spiel¬ 
budenplatz. 

4. Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr. 
Oswald Barber vom Kinderhillstag, welcher im 
Mai dieses Jahres stattfinden soll. 


Herr Dr. Barber verstand es in aus¬ 
gezeichneter Weise die Einzelheiten dieses 
Kmderhilfstages den Mitgliedern vorzutragen 
und hofft auch auf unsere Unterstützung. 

Herr Albert Hansen sprach dann für diesen 
hochinteressanten Vortrag den Dank der Mit- 
| glieder aus und wurde beschlossen, in der 
; nächsten Versammlung hierzu Stellung zu 
i nehmen. 

! 5. Die Vorlage und Beschlußfassung der 

Satzungen des neuen Zentralverbandes wurde 
nicht weiter besprochen, sondern dies soll, 
nachdem es von uns geprüft und durchgesehen 
ist, den Delegierten, welche das Vertrauen 
der Versammlung haben, weiter überlassen 
werden. 

6. Als weiterer 4. Delegierter wurde Herr 
Th. Potenberg gewählt. 

Außerdem haben verschiedene andere Mit¬ 
glieder sich noch bereit erklärt, zum Kongreß 
, nach Berlin zu fahren, um den wichtigen Ver- 
1 handlungen mit beiwohnen zu können. 

7. Unter Verschiedenes wurden noch div. 
interne Sachen besprochen und dann vom 

; 1. Vorsitzenden um 2 Uhr 30 Min. die Ver- 
\ Sammlung geschlossen. 

' Der Vorstand 

j i.A. 

| Heinr. Ad. Jensen, 

z. Zt. Schriftführer. 
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===== Zum 15. und 16. Februar! -- 


Der erste Bundestag. 


*. enn man gewöhnlich sonst sagt: 

W „Große Ereignisse werfen ihre 
Schatten voraus“, so kann inan 

.| dieses leider jetzt kurz vor dem 

Zusammentritt zum ersten Bundestag nicht 
behaupten. Die Lauheit und Interesse¬ 
losigkeit ist nicht wegzuleugnen. 

Gerade jetzt, wo die Verhältnisse 
innerhalb der deutschen Theaterpraxis 
ganz besonders unhaltbar sind, wo Zen¬ 
surschwierigkeiten, Feuerschutzbestim¬ 
mungen, Baupolizeivorschriften, Billet- 
und Lustbarkeitssteuern, Kinderverbote 
usw. üppig ins Kraut schiessen, und jeden 
Tag neue behördliche Rafinessen ausge¬ 
klügelt werden, um die Kinematographen- 
flut einzudämmen, da müsste eigentlich 
in unseren Reihen ein allgemeiner grosser 
Sehnsuchtshunger nach einer starken Or¬ 
ganisation vorhanden sein, denn gerade 
in Zeiten der Not sieht man sich hilfe¬ 
suchend nach dem Nachbar um, weil das 
Gefühl da ist, dass man als einzelner zu 
schwach ist. Wir haben schon oft den 
Fall erlebt, dass speziell in kleineren Orten 
wo das Konkurrenzfeld nur ein eng be¬ 
grenztes, kleines ist, und sich die Ange¬ 
hörigen unserer Betriebe leider persönlich 
und geschäftlich stark befehdeten und 
nach bestem Können haßten, eine einzige 
kleine neue Polizeiverordnung, die existenz¬ 
erschwerend wirkte, dietötliche Feindschaft 
vergessen ließ und freundschaftliches 
Zusammengehörigkeitsgefühl an ihren 
Platz trat. 

Jetzt, wo sich allerorten die Polizei¬ 
verordnungen beinahe jagen und über¬ 
stürzen, wo uns von überall her die 
grössten Gefahren drohen, da ist der 
richtigste Zeitpunkt gekommen, wo die 
Not uns zusammentreiben müßte. 

Bisher wurde immer lustig darauf los 
verordnet, weil sich den Behörden als 
Gegengewicht keine Macht entgegenstellte. 
Es fehlte den Gesetzesmachern eine 
Körperschaft, die sie hätte befragen können, 
es fehlte eine Körperschaft, die infolge 
ihrer numerischen Macht die Kraft besass, 
die geplante Attacke zurückzuschlagen. 

Beide Parteien waren gleich machtvoll, 
sowohl Polizei wie auch Kino-Interessent; 


die erstere ist eine organisierte Einheit, 
der letztere eine Null, weil er einzeln 
dasteht. Er musste darum bisher stets 
; als Antwort auf eine neue Drangsalierung 
! mit den Worten dienen: „Ich muss!“, 
i während die deutsche Kino-Organisation 
i geschlossen mit den Worten protestiert 
j hätte: „Wir wollen nicht!“ 
j Wir sind fest davon überzeugt, dass 
man in ganz Deutschland weiss, dass eine 
straffe, uns Alle umfassende Organisation 
der Branche nur zum Segen gereichen 
kann. Sonderbar ist es darum, weshalb 
j jetzt anlässlich der Konstituierung des 
: „Bundes der Kinematographen-Theater- 
; besitzer-Vereinigungen Deutschlands ein 
, solch starker Widerwille vorhanden ist. 
Da hilft kein Beschönigen: es ist kein 
Interesse da. 

Die Ursachen sind zweierlei! 

Der sanft entschlafene Zweckverband 
treibt in der Erinnerung immer noch sein 
spukhaftes Wesen. Er hat das beste ge¬ 
wollt, kam aber aus dem Wollen nicht 
heraus. Seine praktischen Resultate waren 
[ gleich Null. Es wäre unnütz, jetzt noch 
| sich mit den Ursachen und Begleiter- 
i scheinungen der Tage des Zweckverban- 
! des zu beschäftigen. Das fehlende prak- 
! tische Resultat dient aber immer noch da- 
! zu, um den skeptischen Gedanken ent- 
; stehen zu lassen, dass der neue Bund 
sich nur den Namen nach vom toten 
i Zweckverband unterscheiden wird. 

Die zweite Ursache ist: der fehlende 
! Mann! Die Massen brauchen einen 
Führer, um den sie sich scharen können, 

I dem sie blindlings vertrauen; einen 
j Messias, dessen Worte ein Evangelium 
sind. Dieser Führer hat den Todeskeim 
in sich, wem er durch Wahlmannöver 
oder verborgene diplomatische Taktik 
künstlich dazu gestempelt wird. Er muß, 
aus den Verhältnissen heraus geboren, 
ganz von selbst für sich und andere un¬ 
bewusst, getragen durch das hypnotische 
Vertrauen Aller, emporwachsen, unbe¬ 
wusst plötzlich die Fahne zur Entfaltung 
bringen und den Schrei der Tausende: 
„Durch Kampf zum Sieg“ in sich selbst J 
verkörpern. Er muss die verkörperte j 


machtvolle Einheit für die bisher zer¬ 
splitterten schwachen Tausende sein. 

Wo ist dieser Mann? Er fehlt. Und 
solange er fehlt, wird es viele Köpfe, 
viele Sinne geben. Schon jetzt z. B. läßt 
es sich vorausahnen, daß die Stipulierung 
des Bundesstatuts unsägliche Schwierig¬ 
keiten machen wird, weil es eben immer 
noch viele Köpfe sind Darum fehltauch 
die glühende Begeisterung, der Idealismus 
für die Sache, weil sie sich nicht in einem 
Körper vereinigen lässt, der im Grunde 
einheitliche Gedanken in die feste Form 
der Worte kleiden könnte. 

Vielleicht wird dieser Führer, geboren 
als solcher durch die Situation, auf dem 
Bundestage selbst uns erstehen. Er kann 
keine hypnotische, fascinierende,zwingende 
Wirkung in seinen Taten erzielen, weil 
er nicht von selbst heranreifte. Sonst 
hätte er sich selbst schon seit Monaten 
beim Zusammenrufen zum Bundestage 
bemerkbar gemacht. Er hätte der un¬ 
sichtbare Geist sein müssen, der überall 
ist und Jedem in die Brust hineinpflanzt: 
„Organisation! Zusammenscharen! - 
Auf zum Kampf!“ 

Bis jetzt war von einer kraftvollen, 
überzeugenden Persönlichkeit nichts zu 
spüren. Niemand wurde an die Front 
gedrängt, damit er die Massen nach 
Berlin dirigiert. Mit Aufrufen, Briefen und 
telephonischen Gesprächen ist es nicht 
getan. Das sind schwache Mittel und 
Kleinarbeit, zu kleine Dinge, um vom 
Feldmarschall angewandt zu werden. Er 
muss überall nur den ersten Funken legen, 
damit es plötzlich als lohende, gewaltige 
Flamme zum Himmel emporstrebt. 

Auch wir können nur trotz der ernsten 
bitteren Zeiten, wo uns der Führer so 
not tut, als Glied des Ganzen die Pflicht 
der Kleinarbeit ausüben und rufen: Kommt 
alle zum Bundestag nach Berlin! Wir 
können Euch keinen Messias nennen, um 
den Ihr Euch scharen könnt; wir können 
darum auch keine Marschroute und kein 
Ziel angeben, sondern nur das „Lehrer- 
Vereinshaus“ nennen, in welchem man 
den Führer suchen soll. - Hoffentlich 
ist’s kein „Leeres Vereinshaus“. 

A. M. 
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Die Notbeleuchtung im Theater. 


UZZjichts ist wohl im Kinematographen- 

N Theater so stiefmütterlich bisher 
bedacht worden, wie die Notlampe, 
trotzdem sie eigentlich in Rück- 
■ «■71 sicht auf die fast ständige Ver¬ 
dunkelung des Theaterraumes mit zum 
allernotwendigsten Inventar gehört. 

Wir haben uns zwar im Laufe der 
Jahre, wo inzwischen die Ansprüche des 
Publikums an dem Komfort innerhalb 
unserer Theater ganz bedeutend gestiegen 
sind, noch nicht zu der Erkenntnis auf- 
schwingen können, daß eine primitive Not¬ 
lampe nicht nur ihren Zweck garnicht 
oder auch nur notdürftig erfüllen kann, 
sondern wissen auch im Allgemeinen 
nicht daß besonders im künstlerisch voll¬ 
kommenen Theaterbetrieb eine elektrische 
Notlampe absolut notwendig ist. 

Die bisher üblichen Notbehelfe, die 
wir anwenden und stolz Notlampe nennen, 
verdienen eigentlich diesen Namen nicht, 
denn alle Methoden, wie Talglicht Rüböl, 
Petroleum etc. befördern eigentlich mehr 
die Unsicherheit als das gewünschte 
Gegenteil. Fast immer ist der Leucht¬ 
effekt ein zu geringer, und man denkt 
nicht daran, daß die richtige Notlampe 
eigentlich so stark den Theaterraum er¬ 
hellen müßte, daß man, wenn auch zur 
Not, selbst im vollständig unbeleuchteten 
Theater überall sehen kann. Diesen Zweck 
erfüllt die bisher gebräuchliche Notlampe. 
Infolge verschiedener Vorschriften, die von 
Seiten der Feuerwehr bisher in dieser An¬ 
gelegenheit erlassen sind, ist auch gleich¬ 
zeitig der Beweis dokumentiert worden, 
daß man in behördlichen Kreisen die 
primitive Notlampe nicht als genügenden 
Schutz anerkennen kann. 

Die Talgkerze schafft aber auch oft 
durch ihr Abtropfen, wodurch leicht die 
Garderobe der darunter plazierten Per¬ 
sonen beschädigt werden kann, die 
Folgerung gesstellter Schadensersatz¬ 
ansprüche; außerdem verursacht das 
ständige störende Flackern und stark 
schwankende Brennen der Notlampe, die 
für Stearinlicht, Petroleum, Rüböl etc. 
eingerichtet ist, dem Publikum eine 
große Störung beim Betrachten der Kino- 
buder, abgesehen davon, daß plötzliche 


Windstöße etc. es allzu oft verursachen, 
daß die Notlampe in ihrer Funktion 
illusorisch ist, weil sie eben nicht brennt. 
Sonderbarerweise kommt erfahrungsgemäß 
gerade dann immer die behördliche Lokal¬ 
inspektion, und Strafmandate und Aerger 
sind die Folgeerscheinungen. Gerade im 
j anstrengenden Sonntagsdienst ist es dem 
! Personal oft beim besten Willen nicht 
möglich, es zu verhindern, dass die 
Wartung der Notlampen nicht vergessen 
wird. Sehr oft sogar sind die Notlampen 
bei voll besetztem Hause ohne große 
Belästigung des Publikums überhaupt 
nicht zu bedienen. 

Man sollte deshalb endlich, wo sich 
alles reformiert, wo sich alles verschönert, 
wo die Stileinheit und Architekturschön¬ 
heit in manchen modernen Etablissements 
> wahre Triumphe feiern, auch den absolut 
| veralteten Notlampen zu Leibe rücken 
i und sie zum alten Gerümpel werfen, 
denn sie sind nicht nur unpraktisch, 
sondern auch teuer im Betrieb. 

Wir müßten uns ein Beispiel nehmen 
an modern und neuzeutlich korrekt ein¬ 
gerichtete Großstadt - Kinematographen, 
die fast durchgängig mit elektrischen 
Notlampen eingerichtet sind. Diese 
| dürfen natürlich nicht an das allgemeine 
! Stromnetz angeschlossen sein, sondern 
i müssen entweder jede für sich einzeln 
; eine Kraftquelle haben oder alle für sich 
; untereinander, separat vom allgemeinen 
; Stromnetz, von einer Stromquelle aus 
i gespeist werden. 

Dieses Prinzip z. B. hat die sehr be¬ 
kannte Installationsfirma Schwabe * Co., 
; Berlin S. 14, Neu-Kölln a. W. 25 bei ihrer 
Spezialität „Notlampen" in Anwendung 
| gebracht. Ihre rühmlichst bekannten 
; elektrischen Notlampen, für Theater, Kinos, 
Versammlungs - Räume, Warenhäuser, 

I Fabriken, Hotels Krankenhäuser etc. sind 
j in Tausenden von Exemplaren in An¬ 
wendung. Die großen und größten The- 
I ater und Vergnügungs - Etablissements 
I Deutschlands verwenden sie fast aus- 
i nahmslos, und zwar mit so großem 
! praktischen Erfolge, daß jetzt auch 
| immer mehr die Kinematographen-Theater 
1 dazu übergehen. 


Wir können daher jeden Theater-In¬ 
haber, der das Bestreben hat, wirtschaft¬ 
lich, künstlerisch und technisch voll¬ 
kommen sein Theater zu leiten, nur 
empfehlen, zur elektrischen Notbe¬ 
leuchtung überzugehen. 

Auch die Elektrizitäts-Gesellschaft Richter, 
Dr. Weil & Co., Frankfurt a. (4., hat eine 
! in architektonischer Hinsicht bemerkens¬ 
werte Notlampe konstruiert, die laut 
Prospekt, den die Firma gratis versendet, 
folgende Vorzüge hat: 

Jeder Notbeleuchtungs-Apparat besitzt 
eine an die allgemeineBeleuchtung an¬ 
geschlossene Hauptlampe und eine 
Lampe mit separater Stromquelle als 
Ersatz. 

Beim Versagen der Hauptlampe 
schaltet sich die Ersatzlampe selbst¬ 
tätig ein. 

Die einzelnen Notbeleuchtungen sind 
voneinander unabhängig, da jede Er¬ 
satzlampe ihre eigene Stromquelle 
besitzt. 

System und Ausführung garantieren 
absolute Betriebssicherheit. 

Der Betriebszustand ist einer 
| ständigen, automatischen Kontrolle 
unterworfen. 

| Anschaffungs- und Installationskosten 
sind gering. Die Notbeleuchtungen 
sind ohne weiteres an jede Licht¬ 
leitung anschließbar. 

Gegenüber einer Notbeleuchtung mit 
Stearinkerzen tritt einschließlich Ab¬ 
schreibung der Anlage eine Betriebs¬ 
kosten-Ersparnis von ca. 70% ein. 

Die Apparate funktionieren auch bei 
Wechselstrom sicher und vollkommen 
geräuschlos. 

* * 

* 

i Wir empfehlen den Kinematographen- 
| Besitzern dringend, die veraltete Notlampe 
' zu reformieren und sich der elektrischen 
| Notbeleuchtung zuzuwenden, dann viel¬ 
leicht dauert es nicht mehr lange, und 
wir können es auch auf diesem Gebiete 
erwarten, daß die Behörde in der Form 
einer neuen Sicherheitsvorschrift die 
elektrische Notbeleuchtung zur Bedingung 
macht. 


Das Urteil im Kiiiderverbotsgesetz. 

(Siehe vorige Nummer.) 

am 30. Juli 1910 vom Ber- zeitig, privat philosophisch über den Zweck ! bekanntlich haben wir laut Zensurhand- 

A linerPolizei-Präsidenten dieVer- dieser neuen weisen Verodnung nach- j habung dreierlei Filmsujets: solche, die 
Ordnung betr. Verbot des Duldens zudenken. Die Logik wies uns dabei j ganz verboten sind, solche, die ganz 

-_ von Kindern in Kinematographen- den Weg, hat uns aber diesmal irre gestattet sind und solche, die für Kinder 

theatern nach 9 Uhr abends er- geführt. Wir waren so naiv, anzunehmen, verboten sind, also nur nach 9 Uhr 
lassen wurde, da waren wir Kinemato- daß darum nach 9 Uhr abends keine abends gezeigt werden dürfen. Wir 
graphenbesitzer als gehorsame Bürger nicht Kinder mehr im Kinematographentheater j haben also mit Leichtigkeit die Be¬ 
ll!!* Jj? s * rebt » das Verbot zu beachten und sein sollen, damit sie die Bilder nicht ' gründung gefunden, warum nach 9 Uhr 
oiindlings zur strikten Durchführung zu mehr sehen sollen, die nach 9 Uhr abends keine Kinder mehr im Kinemato- 
onngen, sondern erlaubten uns auch gleich- abends für Kinder verboten sind, denn graphentheater sein sollen, Wir waren 
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aber dumm und zwar im gesetzwidrigen 
Höchstmaß. In der vorigen Nummer 
der „L.B.B.“ haben wir bekannt gemacht, 
daß der Kino-Geschäftsführer Max Cobin 
wegen Unkenntnis der Mysterien des 
unvergleichlichen Kinderschutzgesetzes 
unbarmherzig verknaxt worden ist. Bei 
der Begründung wurde gleichzeitig auch 
der Schleier zerrissen, der bisher ge¬ 
heimnisvoll den Zweck der Verordnung 
verhüllte. Wir dachten doch, die Film- 
zensur steckt dahinter, aber die ver¬ 
dammte Unsittlichkeit ist die wahre 
Ursache. 

Wegen körperlichen tätlichen An¬ 
griffen, die des öfteren schon von per¬ 


versen Personen an Kindern im dunklen 
Kino-Theater ausgeübt worden sind, da¬ 
rum haben wir das entzückende Gesetz. 
Da wir aber nun als eifrige Zeitmigs- 
leser wissen, :daß auch in öffentlichen 
Parkanlagen, in stillen Straßen, Haus¬ 
fluren und Wohnungen äußerst intensive 
unsittliche Angriffe an Kindern ebenfalls 
schon verübt worden sind, so empfehlen 
wir dem Berliner Polizeipräsidenten, sich 
zu der Erkenntnis durcliz iringen, daß 
unsere Kino-Theater nicht die alleinigen 
Orte sind, wo unsittliche Attentate an 
Kindern ausgeübt werden. Es ist darum 
notwendig, daß das Gesetz eine durch¬ 
greifende Wirkung erzielen muß. Es 


dienen dazu verschiedene Wege, und 
zwar: entweder werden Kino-Räume nach 
9 Uhr überhaupt nicht mehr verdunkelt, 
oder es werden a'le perversen Er¬ 
wachsenen nach 9 Uhr abends ein¬ 
gesperrt. Wenn man das Uebel an der 
Wurzel fassen will, dann kann man ja 
einfach Kinder überhaupt verbieten. Da¬ 
durch sind die Angriffe vollständig un¬ 
möglich, und auch die böswilligen An¬ 
griffe auf die Existenz der Kino-Theater 
haben dann ein Ende. Dann sind plötz¬ 
lich alle sexualen und sozialen Fragen 
gelöst, ohne daß wir uns erlauben 
werden, an der Logik von Polizeiverord¬ 
nungen zu zweifeln. 


Die Lustbarkeitssteuer vor dem Bezirksausschuß. 


■ ■•■ lie in Breslau eingeführte Lustbar- 

D keitssteuer gab 4 Kinotheater- 
Unternehmen Veranlassung, gegen 

_ diese das Gewerbe schwer schädi- 

Ml| l gende Steuer im Wege des Ver¬ 
waltungsstreitverfahrens vorzugelien und 
gegen den Magistrat zu klagen. Zunächst 
erhoben die vier Besitzer Einspruch gegen 
die Steuer und erhielten darauf einen 
Bescheid, in dem es u. a. heißt: 

„Der für zu hoch angesehene Steuer¬ 
satz von 5 Pfennigen für Eintrittskarten 
von 20 Pfennigen bis zu 1 Mark ist in 
der Steuerordnung vom 22. März 1910 
festgesetzt. Daß dieser geringe Steuer¬ 
satz die Besucherfrequenz ungünstig be¬ 
einflußt haben sollte, ist ausgeschlossen. 
Ist die Frequenz zurückgegangen, so liegt 
dies vor allem an der sehr großen Kon¬ 
kurrenz gerade der Kinotheater. Nach 
Absatz 2 des § 5 der Steuerordnung ist 
es ausschließlich in das Ermessen des 
Magistrats gestellt, die Steuer für Ver¬ 
anstaltungen, die dem Unternehmer nach¬ 
weisbar nur geringen oder gar keinen 
Gewinn bringen, zu ermäßigen oder zu 
erlassen. Hiervon machen wir bei den 
Kinematographen keinen Gebrauch, weil 
die fortwährende Neueröffnung von Kino¬ 
theatern die Annahme rechtfertigt, daß es 
sich um recht gewinnbringende Unter¬ 
nehmungen handelt, und weil kein Grund 
vorliegt, solche durch Erlaß der Steuer 
noch mehr zu fördern. Die Erhebung 


einer Pauschalsteuer stützt sich auf die 
§§ 2 und 7 der Steuerordnuag und ist 
durchaus keine Doppelbesteuerung. Die 
Steuer wird getrennt getragen, und zwar 
zum Teil durch das Publikum, das Karten 
zu mehr als 20 Pfennigen löst, und zum 
anderen Teil durch den Inhaber für die- 


SpeziaUKotilenstilfe 

für Kinematographen. 

Rnerhannl beste Qualität. 

:: Sehr billiger Preis. :: 

leid & Co., Eleklriziläls-Gesellschait 

NeutaOt a. Haardt B. M. 


jenigen Besucher, die freien Eintritt, oder 
solchen für weniger als 20 Pfennige 
haben“. 

Gegen diesen Bescheid ließen die 
vier Kinoinhaber die Klage beim Ver¬ 
waltungsgericht erheben. In der Be¬ 
gründung der Klage hieß es, daß die Art 
und die Höhe der Besteuerung geeignet 
seien, zum völligen Ruin der Beschwerde¬ 
führer zu führen. Sei dies aber der Fall 

was aus den Geschäftsbüchern nach¬ 
gewiesen werden könne , so wider¬ 


spreche die Durchführung der Steuer¬ 
ordnung dem Gesetz vom 27. Februar 1890, 
wonach darauf zu halten sei, daß einzelne 
Steuersätze einer solchen Ordnung nicht 
unverhältnismäßig hoch seien und mehr 
auf eine in der Sache nicht begründete 
Unterdrückung, als auf die Besteuerung 
der Lustbarkeit hinauslaufen. Auf Ein¬ 
trittskarten von 20 Pfennigen und 1 Mark 
den gleichen Steuersatz zu legen, könne 
unmöglich als angemessen angesehen 
werden. Unbestreitbar sei es, daß die 
Art der Besteuerung gegen das Verbot 
der Doppelbesteuerung verstoße. 

Hierauf erwiderte der Magistrat, daß 
die Verpflichtung zur Zahlung dieser 
Steuern nur angefochten werden könnte, 
wenn zugleich nachgewiesen würde, daß 
die Steuerverordnung nicht den Anforde¬ 
rungen des Kommunalabgabengesetzes 
entspreche. Der Bezirksausschuß ent¬ 
schied zu Gunsten des Magistrats. Es 
liege kein Fall der Doppelbesteuerung 
vor, vielmehr handle es sich um zwei 
selbständige, von einander verschiedene 
Steuerarten. Die Frage, ob die einzelnen 
Besteuerungssätze zu hoch seien, und ob 
eine genügende Differenzierung der ver¬ 
schiedenen Steuersätze vorliege, könne 
das Verwaltungsgericht nicht entscheiden, 
da sich diese Regelung auf die Steuer¬ 
ordnung stütze. Gegen dieses Urteil 
soll Berufung beim Oberverwaltungs¬ 
gericht eingelegt werden. 


□ 


Behördliches. 


□ 


Zwei Polizeiverordnungen. 

In verschiedenen Regierungs-Bezirken 
sind die nachstehenden Polizeiverord- 
nungen erlassen worden, die sich mit dem 
auch in Berlin eingeführten Kinderverbot 
sowie der Filmzensur befassen. Letztere 
dürfte als der erste Schritt zur Einführung 


einer Reichsfilmzensur anzusehen sein. 
Die Verordnungen sind bisher in Aachen, 
Breslau, Frankfurt a. 0., Magdeburg, 
Merseburg, Potsdam, Oppeln, Oldenburg, 
Königsberg, Marienwerder zur Durch¬ 
führung gelangt und haben grösstenteils 
den nachstehenden gleichen Wortlaut: 

Polizeiverordnung 

betreffend die Ausübung der Zensur gegenüber 
öffentlichen kinematographischen Schaustellungen 
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes 
über die alleemeine vom 30. luli 1883 (G. G. 195) 


sowie der §§ ü, 12 und 15 des Gesetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 
2G5) wird unter Zustimmung des Bezirks¬ 
ausschusses für den Umfang des Regierungs- 
bgzirkes Stralsund folgende Polizeiverordnung 
erlassen: 

§ 1. Zur öffentlichen kinematographischen 
Vorführung dürfen nur solche Bilder gelangen 
deren Darbietungen von der ()rtspolizeibchörde 
vorher genehmigt worden sind. 

$ 2. Mindestens drei T a g e vor dei 
Vorführung ist zu diesem Zweck der Orts¬ 
polizeibehörde ein Verzeichnis vorzulegen, da* 
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die einzelnen Bilder mit Angabe des Titels, I 
unter denen sie in den Handel gebracht werden, 
und der Fabrik, die sie hergestellt hat, enthält. 

§ 3- Handelt es sich um Bilder, die bereits 
von dem Polizeipräsidenten in Berlin zur öffent¬ 
lichen Vorführung zugelassen sind, und befindet 
sich der Unternehmer im Besitz eines Nach¬ 
weises über diese Genehmigung, so braucht 
das Verzeichnis, in das eine hieraufbezügliche 
Angabe aufzunehmen ist, erst 24 Stunden vor 
der Vorführung eingereicht zu werden. 

§ 4. Auf Verlangen ist jedes zur öffent¬ 
lichen Vorführung bestimmte kinematographische 
Bild vor erfolgter Genehmigung einem Beamten 
der Polizeibehörde in einem von dieser zu be¬ 
stimmenden Raum vorzuführen. 

§ 5. Das mit dem Genehmigungsvermerk 
verserene Verzeichnis ist dem Unternehmer 
zurückzugeben. 

§ 6. Dieses Verzeichnis sowie die Nach¬ 
weise einer etwa schon durch den Polizei¬ 
präsidenten in Berlin erfolgten Genehmigung 
(§ 3) sind während der öffentlichen Vorführung 
derart bereit zu halten, daß sie von dem revi- 
direnden Beamten jederzeit eingesehen werden ' 
können. 

§ 7. Die öffentliche Vorführung kinemato- i 
graphischer Bilder darf nur unter denjenigen ' 
Titeln erfolgen, unter denen sie in das Ver¬ 
zeichnis § 2 eingetragen sind. 

§ 8. Uebertretungen dieser Vorschriften , 
werden, soweit nicht weitergehende Straf- ' 
bestimmungen Anwendung finden, mit Ge d- i 
strafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit 
entsprechender Haft bestraft. 

§ 9. Diese Verordnung tritt am Tage ihrer j 
Veröffentlichung in Kraft. 

Stralsund, den 25. Januar 1911. | 

Der Regierungspräsident, ! 

j 

Polizeiverordnungen j 

betreffend die Zulassung jugendlicher Personen 

zu kinematographischen Schaustellungen. 

Auf Grund der §§ 6, 11, 12 und 15 des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (G. S. S. 265) und der §§ 137, 
139 und 140 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Junijl883 (G. S. S. 
195) wird für den Regierungsbezirk Stralsund 
unter Zustimmung des Bezirksausschusses ver¬ 
ordnet was folgt: 

§ 1. Personen unter 16 Jahren dürfen zu 
kinematographischen und ähnlichen Vor¬ 
stellungen — abgesehen von den Kinder- 
(Schüler-)Vorstellungen - nur in Begleitung 
ihrer Eltern, Vormünder, Pfleger .oder sonstiger 
Personen, denen ein Aufsichtsrecht Uber sie 
zusteht, und nur bis 8 Uhr abends zugelassen 
werden. 

§ 2. Die Veranstalter der Vorführungen 
haben an den Eingängen zu den Vorführungs¬ 
räumen einen deutlich sichtbaren Aushang fol¬ 
genden Inhalts anzubringen: 

„Personen unter 16 Jahren ist der Zutritt 
nur in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder, 
Pfleger oder sonstiger Personen, denen ein 
Aufsichtsrecht zusteht, und nicht nach 8 Uhr 
Abends gestattet.“ 


§ 3. Die bei Kinder- (Schüler-) Vor¬ 
stellungen vorzuführenden Bilder (Films) müssen 
für diesen Zweck noch besonders (cf. Polizei¬ 
verordnung, betreffend die Ausübung der 
Zensur gegenüber öffentlichen kinematographi¬ 
schen Schaustellungen vom heutigen Tage) von 
der zuständigen Ortspolizeibehörde im Einver¬ 
nehmen mit der zuständigen Ortsschulbehörde 
genehmigt sein. | 

§ 4. Zuwiderhandlungen der Veranstalter 1 

der Vorführungen gegen die Bestimmungen 
dieser Polizeiverordnung werden, sofern nicht 
nach den bestehenden Gesetzen eine höhere 
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 
60 Mark, im Unvermögensfalle mit Verhältnis- ; 

mäßiger Haft bestraft. j 

§ 5. Diese Polizeiverordnung tritt am Tage 
ihrer Veröffentlichung im Amtsblatte in Kraft. 
Stralsund, den 25. Januar 1911. 

Der Regierungspräsident. 


Schöneberg. Der Magistrat hiesiger 
Stadt beabsichtigt, eine Steuer fllr Kine- 
matographen-Theater einzuführen. Diese 
Steuer soll lediglich den Zweck haben, 
eine Vermehrung der Theater zu ver¬ 
hindern. 


Im eigenen Intereffe 

werden Besitzer von 

Theophile Pathe- 

Apparaten 

sofort um ihre Adresse gebeten. 

Projections Act-Ges. „Union“ 

Frankfurt a. TT)., Kaiserstr. 68. 


Schöneberg. Der Magistrat schlägt die 
Einführung einer „Steuer für Schau¬ 
stellungen auf sogenannten Rummel¬ 
plätzen, für Kinematographen-Theater und 
gleichartige Veranstaltnngen, sowie für 
Radrennplätze* vor. Nicht finanzielle 
Gründe führten in erster Reihe zu diesem 
Vorschlag, sondern das Streben, die un¬ 
erwünschte Vermehrung dieser Veran¬ 
staltungen zu verhindern. Der Stadt¬ 
verordnetenversammlung wird dieserhalb 
noch eine besondere Vortage zugehen; 
die wohl auf glatte Annahme rechnen darf. 

Aussig (Böhmen). Auf Antrag des 
Stadtrates Abg. Ferd. Maresch wurde in 
der heutigen Gemeindeausschußsitzung 
beschlossen, von den zwei Kinemato- 
graphen-Theatern eine Abgabe von 5 Kr. 
für Vorstellungen vor 6 Uhr und von 
10 Kr. von solchen nach 6 Uhr abends 
einzuheben. Die Abgabe, die erst auf 
Grund eines Landesgesetzes in Kraft 
treten kann, fiele dem städtischen Armen¬ 
fonds zu. 

Nürnberg. Zwei Gesuche um Ge¬ 
stattung der Einrichtung von Kinemato- 


graphen-Theatern liegen vor: das eine 
bezieht sich auf ein Anwesen Ecke der 
Orff- und Schweinauerstraße, das andere 
auf ein Anwesen Ecke der Leopold- und 
Schweinauerstraße. Herr Rechtsrat Beckh 
beantragt als Berichterstatter, die Be- 
dürfnisfrage bezüglich der Stadtgegend 
Sündersbühl-St. Leonhard-Schweinau zu * 
bejahen, jedoch nur eins der Gesuche 
zu gestatten, zumal die Frau eines der 
Gesuchsteller ein öffentliches Haus be¬ 
treibe. D^r Vorsitzende hält die hier 
bereits vorhandene Zahl von 9 Kinemato- 
theatern für genügend. Der Polizeisenat 
entscheidet sich jedoch für den Beckh- 
schen Antrag. Mit Rücksicht auf die 
oben erwähnte Ehefrau des einen Gesuch- 
steLers wird nicht öffentlich mitgeteilt, 
welches der beiden Gesuche genehmigt 
worden ist. [Unseres Wissens ist die 
Errichtung von Kinotheatern nicht kon- 
zessionspflichtig. Die Red.]. 

Marktleugast , Bayern. Zufolge 
Ministerialgenehmigung werden in Zu- * 
kunft in hiesiger Gemeinde Lustbarkeits¬ 
abgaben erhoben. 

Elberfeld. Erträgnis der Lustbar¬ 
keitssteuer. — Elberfeld hat im letzten 
Jahre 23 984 M. an Steuern für Kinemato- 
graphen eingenommen. 

Stuttgart. Die Wilhelma - Theater- 
Gesellschaft beabsichtigt, bei ihrer Ein¬ 
führung von Lichtschauspielen besonders 
auch die Jugend heranzuziehen. Es ist 
deshalb auch an das Kultusministerium 
die Bitte gerichtet worden, die Schul¬ 
behörden und Schulvorstände auf das 
gemeinnützige Unternehmen hinzuweisen. 

Um den Schülern den Besuch zu ermög- > 
liehen, sollen Vorsehungen am Mittwoch 
oder auch Samstag nachm, stattfinden. 

Es ist in Aussicht genommen, von der 
Festsetzung des Programms jeweils recht¬ 
zeitig den Schulvorständen Mitteilung zu 
machen, und es, soweit möglich, den 
Unterrichtsfächern anzupassen. Es soll 
dabei in einer kürzen, vorhergehenden 
Erklärung auf die kinematographische | 
Darstellung hingewiesen werden, durch I 
die die wesentlichsten Punkte des be¬ 
wegten Bildes an stehenden Lichtbildern 
erläutert werden. Die Darstellungen 
sollen den verschiedensten Gebieten ent¬ 
nommen werden: Naturgeschichte, Länder¬ 
und Völkerkunde, Geschichte und Tech¬ 
nik, sowie alle Bestrebungen der Neu- w 
zeit; es soll aber auch in wenigstens 9 
einer Nummer des Programms der Humor 
zu seinem Recht kommen. Zur Be¬ 
sprechung aller einschlägigen Fragen hat 
sich kürzlich eine Anzahl von Herren, 
denen besonders auch die Pflege der i 
Bildung der Jugend am Herzen liegt, ! 
unter dem Vorsitz vom Geh. Hofrat von ! 
Vetter vereinigt, um eine Kommission zu < 

| bilden, die mit ihrem Rat dem Unter- ( 
nehmen zur Seite stehen soll. | 
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1 

Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 

i 

Kleine Anzeigen. 

- c 

Der Insertionspreis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Zeile. 

Für Stellen-An/eigen wird die 

Zeile mit 10 Pfg. berechnet 

c 


Inline Coiilol Vorfahrer des Berliner „Oolon- 
JUIIU5 WIUIU, Theater, Onter den Linden .-. 
Wohnung: Berlin 0., Gr. Frankfurterstr.121. 


I Nahtlosen II 

| Projektions • Sbirting 

\ Kinematograpben-Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. 5. Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25 26. 


Leichenbegängnis Paul Singers 
Eisenbahnunglück in Berlin 
am 6. Februar. 

Beide Bilder, nur 3 Tage gelaufen, 
— für 50 Mk. abzugeben I — 

Weltbiograph Schweinflirt. 

Ein Kinematographen-Theater 

am Industrieplatz, 

alles aufs Beste und Schönste eingerichtet, 
wegen Auseinandersetzung der Teilhaber 

zu verkaufen oder billig zu vermieten, 

Offerten unter L 30 an die Expedition dieses 
Blattes erbete n. 

Konkursmassen- 

Verkauf. 

Das zur Konkursmasse Deutsche 
Lichtbildgesellschaft Kudiarski & Co. ge¬ 
hörende 

Film-Lager, sowie Büro- 
Einrichtungen und Kinostühle 

sollen bei annehmbarem Gebot im ganzen 
oder geteilt gegen Barzahlung verkauft 
werden. 

Besichtigung am Donnerstag 9 
wen 16. Februar I9ll f vormittags 
10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr in Char¬ 
lottenburg, Stuttgarter Platz 20, wo¬ 
selbst Verkaufsbedingungen und Tax 
Verzeichnis ausliegen. Gebote sind mit 
einer baren Bietungssicherheit von 1000M. 
am gleichen Tage bis nachm. 4 Uhr i n 
Büro des Unterzeichneten Verwalters ein¬ 
zureichen. 

Charlottenburg, Waitzstr. 3. 

Der Konkursverwalter. 
Aschheim. 


K 

P 


läppsitze für 
inematographen. 

rompte Lieferung I 
|rima Qualität I 

r öter & Co., Zeitz. 


Konkurrenzlose 

Programme' 

fachmännisch zusammengestellt 
verleiht in jeder Preislage 
Die weisse Sklavin noch einige Wochen frei. 

OSKAR LANGE 

BERLIN 
Frledrichstr. 247. 


Rezitator 

jung, dramatisch und 
humoristisch gut sucht 
sofort Stellung. 

Erich Josua 

Berlin 

Kottbuser Damm 12. 

Geprüfter 

Kino: 

Vorführer 

nur gute Kraft ptr so¬ 
fort gesucht. Offerten 
mit Gehaltsansprüchen 
erbeten unter A. F. 30 
an die Exped tion der 
Lichtl'ild-Idihne 

Kino mit anschließen¬ 
dem Restaurant große 
Räumlichkeit, gut ein* 
ge'ührt Krankheits¬ 
halber billig verkäuflich. 
Gefl. Anfragen Berlin 
Sparrstr. 18. 

Leichenfeier 
Paul Singere 

160 m 

Eiaenbahnunglück 
bei Baumschulenweg 

120 m 

zum Preise von zus. 
120 ITtark sofort zu 
verkaufen. 

Kinematograph CrahÖ 

Berlin, Vinetaplatz 3. 


Opcralur 

jüngerer in allen Ar¬ 
beiten der Branche 
bewandert 

sucht 

per sofort Stellung bei 
bescheidenen Anspr. 

Gefl. Offerten erbet, 
an Hermann Schön, 
Berlin, Sparrstr. 22. 

Sparumformer 

(Motor-Dynamo) Si- 
rius-Fabr. für 220 Volt, 
Gleichstrom, 1500 Um¬ 
dreh-, Dynamo bei 65 
Volt 31-50 Ampere, mit 
Anlaßwiderstand und 
Nebenschlußregulat., in 
tadellosem Zustand, 
wegen Anschaffung 
größer. Maschine billig 
abzugeben. Germania* 
Theater-Ges. m. b. H. 
Charlottenburg, Wil- 
mersdorlerstr. 54._ 

Kino 

mit Bierausschank zu 
vermieten, oder kompl. 
Einrichtung billig zu 
verkaufen wegen Aus¬ 
einandersetzung. Saal 
ist auch geeignet für 
Variete und Konzerte 
in Provinzstadt ca. 
40000 Einwohner. Gefl. 
Offerten erbeten unter 
G. 12 an die Expedit, 
d. Blattes. 


Machen Sie 
bitte einen Ver¬ 
such mit 
meinem Pro¬ 
grammen 1 - 
Wechsel 

«onarh 

2 ^ Wechsel 

50 Mark. 

Großes Re¬ 
klamematerial 
gratis. Billige 
Sonntagspro¬ 
gramme. 

A. Bode 

Hannover 

Steinthorstr. 11 


Kompletter 

Stachow- 

Apparat 

gut erhalten sofort 
preiswert TTIk 230 zu 
verkaufen Off- sub. 
a. m. 12 an die Ex¬ 
pedition der Lichtbild- 
Bühne. 



$ 


Das imposante 

LsicbeDliegiilignis 

von 

Paul 

Singer 

160 Meter 

ab sofort für 80 Mk. 
verkäutl. Aeußerst 
effektvolle, glänzen¬ 
de Aufnahme. 

Schröder 

Schöneberg bei Berlin 

Kolonnenstr. 5 u. 6. 



Beerdigung 
Paul Singere 

Bioscop - Film 90 m 
lang mit Portrait nur 
3 Tage gelaufen sofort 

zu verkaufen für 40 Mk. 
oder zu vermieten für 
20 Mk. die Woche. 
Apollo-Cheater 

Stralsund i. P. 

IMipi Singers 

aktuelle Aufnahme80m 
für 40 Mk. zu verkaufen. 
Abgabetag 13. Februar. 

E. Hartkopf 

Dessau 

Kavalierstr. 16. 

Synchron- 

Einrichtung 

2 Apparate, 1 Akku¬ 
mulator spottbillig 

zu verkaufen. 

Off. sub. L. K. 8 an 
an die Expedition der 
Lichtbildbuhne. 

Film 

Oberanimergaiier 

Passionsspiele 

kauft 

wenn gut erhalten und 
billig 

Henschke 

Neubrandenburg. 

F> runternehmungslust. 
tüchtigen Fachmann! 
Ein ff eingerichtetes 

Kino - Theater 

ca. 250 Sitzplätze 

in Stadt von ca 30000 
Einw.. Nähe Magdebg., 
beste Lage, dicht am 
Markt, erst kürzl. reno¬ 
viert, ist da Besitz, noch 
ein and. Geschäft hat, 
weg. GeschäftsUSerbrd. 
in voll. Betr. sofort zu 
verk. Fester Preis ein- 
schl. Mit* e f. ein volles 
Jahr6)00M.geg Casse. 
FUrtücht Fachm.e.selt. 
günst. Angebot. Ernstl. 
Reflektanten erf. Näher, 
u W CIIa.d.Exp.d.Ztg* 

Siegen 

Leichgnbggängiis 

90 m lang, 

billig verkfiuflich. 

„Das lobende Bild“, 

Berlin, Neanderstr- 11- 
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Gaumont’s Maltheserkreuzapparat Chrono M. K. 

-Im Laufe der letzten Jahre warb und fand das Maltheserkreuzsystem in immer größeren Interessenten- 

smr _ kreisen seine Anhänger. Deshalb hielt es die Firma Gaumont ebenfalls für ihre Pflicht außer dem bewährten 

' \ Schlägerapparate Chrono VII nunmehr auch ein Modell herauszubringen, das bei Verwertung aller jener Vor- 

/ ^ -^ züge, die den Chrono VII in feuer- und betriebsicherer Hinsicht auszeichnen, das Maltheserkreuz zum Fllm- 

f X / \ transport verwendet, bei gleichzeitiger Vermeidung aller jener Mängel, die bisher diesem System noch an- 

/7/ \ \ hafteten. So repräsentiert sich uns nunmehr im Chrono M. K. ein Maltheserkreuzapparat von höchster Voll- 

lVA/f\ ^ ] ] endung .in Konstruktion, von größter Bequemlichkeit im Gebrauche. Es verlohnt sich daher wohl, sich mit 

I 1 6 I diesem Meisterwerke der kinematographischen Apparattechnik genau yertraut zu machen. 

d i / j Beschreibuno. 

M\ _ Das Maltheserkreuz, das aus Stahl gefertigt ist und wegen seiner Form diesen Namen erhielt, ist 

N. die Seele des ganzen Mechanismus (vergl. M Fig. 1). Die vier radialen Spalten f, die das Kreuz bilden, 

^-- dienen nacheinander einem Finger d. der exzentrisch auf einer sich mit gleichmäßiger Geschwindigkeit be- 

wegenden Platte befestigt ist, als Fuge. Bei jeder Umdrehung dieser Platte greift dieser Finger in eine Spalte 

des Maltheserkreuzes und führt dieses in seiner Bewegung so mit sich, daß dasselbe eine Viertel- -- /'">» 

drehung vollführt. Alsdann verläßt der Finger die Spalte, während ein Teil der Platte C, die mit _ 

der Scheibe T einen zusammenhängenden Körper bildet, sich genau an den konkaven Teil an- ' §£ 

schmiegt, der den Abschluß eines jeden Armes des Maltheserkreuzes bildet, und sichert so die voll- 

kommene Unbeweglichkeit dieses Teiles zwischen einem eben vollendeten und dem darauffolgenden 'ly *I (• f 

Zuge. Wenn man die Bewegung des Maltheserkreuzes in ihre einzelne Phasen zergliedern will, so * p /TN 

muß man sich klar machen, daß die Rotationsgeschwindigkeit sich allmählich von Anfang an steigert, V 

eine Höchstgeschwindigkeit erzielt, um alsdann ebenso allmählich wieder nachzulassen. ^ A\ 

Wenn wir nun hinzufügen, daß der Zahnzylinder (C. Fig. 2), der den Film mit sich zieht, v® PJJ 

mit dem Maltheserkreuz auf ein und derselben Welle montiert ist, also auch die Art der Bewegung ] ^ 

mit diesem gemeinsam hat, so wird man das zweckmäßige dieser Geschwindigkeit begreifen: zuerst 
beschleunigt und alsdann nachlassend und ferner die Notwendigkeit: die aussetzende Bewegung des 

9 Maltheserkreuzes, eine Bewegung, die dem Bildwechsel 0J) 

entspricht, mit äußerster Präzision zu verwirklichen: V V J Pig. 2 . 

zweitens die absolute Unbeweglichkeit dieses Organs ✓ 

während der Periode der Projektion. 

Nun wird natürlich gemäß den Gesetzen der Mechanik im Laufe der Zeit durch die Gebrauchs¬ 
dauer eine Abnutzung eintreten und sich infolgedessen ein gewisser Spielraum bemerkbar machen. 
Während unter dieser eben aus mechanischen Gründen unumstößlichen Tatsache die meisten Systeme 
zu leiden haben, wurde zur Vermeidung am Chrono M. K. die Maltheserkreuzwelle an einer Stütze an¬ 
gebracht, die in der Annäherungsrichtung der beiden beweglichen Körperchen T. und M. verschiebbar 
^ | ist. Der Aktionsraum dieser Stütze ist durch zwei einander entgegengesetzt angebrachten Schrauben 

D J begrenzt, die ermöglichen, dieselbe in geeigneter Lage festzuschließen. Der Chrono M. K. bietet also 

'• D den unschätzbaren Vorteil, daß die für das exakte Funktionieren eines Maltheserkreuzapparates unbedingt 

\ \ notwendigen oben angeführten zwei Grundsätze auch nach langer und längster Arbeitsdauer stete 

\ TN erfüllt werden können. 

\ -\y Der Antrieb des Apparates kann entweder mit der Hand oder durch motorische Kraft er- 

\ folgen. Der Objektivträger (0, Fig. 6) ist von einer kreis- __ 

förmigen Oeffnung durchbohrt, in die auf der Vorderseite die — 

\ 0?j) Objektivfassung hineingeschraubt wird. Auf der Rückseite 

v UfTj befindet sich das Fenster zum Durchlaß der Lichtstrahlen. 

(jw*. r / Auf diesem Objektivträger, der in einer Fuge in vertikaler _r>. 

j Richtung auf und nieder bewegt werden kann, ist gleich- Uj)j|_—1 J 

** zeitig die Stütze der Blende befestigt. Letztere nimmt also /Xff ri~rni 

if ebenfalls an einer Verschiebung des Objektivträgers teil, j - J 0 jLL." ö"” 

/ A.---) die leicht mit Hilfe eines Hebels bewerkstelligt werden kann. I! V?_ j — 

V Durch diese gleichzeitige Verschiebung werden die für den II p || ? (9 —. ■*==. 

V \ || LTjl Zuschauer so unangenehmen langen Lichtstreifen vermieden, U ‘ J ijl I ^ rr* 

1 vH Mr die sich bei Apparaten mit nicht verschiebbarer Blende oft w || [—' l P 

-,Jl vl I jT störend bemerkbar machen. JL 

) 1« I ^ Die Führungsschienen (I, Fig. 3) sind ebenfalls aus X.y i_j $ ä 

\\ 1 Ümi!bestem Stahl gefertigt. Sie dienen dazu, den Film vor das • Jrf» g \V ^JfjnfX p 

jS * Fenster zu führen und schließen mit zwei Führungen G, G, 

I ab| die den Fi,m au * den Zahnz y |inder de8 Ma,_ $3 Qs mt* 

jUT ^ theserkreuzes weiterleiten. ^ 1 

Die Fenstsrtür (P, Fig. 3), die den Film I I 

7z: vermittels Federn, die auf einen Rahmen P’ wirken. I ^ 

| / 7^—^ an die Führun ß 88chjenen P reß L ist von einer ge- 

\ j LA (pA nügend großen Oeffnung durchbohrt, um die Pro- p. 3 

Jh 1 ^ t' jektion des Lichtes auf das Fenster zu gestatten. ß ‘ 

1 — ^ Zwei kleine Komprsssorsn (Zusammendrücker), (C, C\ Fig. 3), die am unteren 

— --- Ende der Fenstertür befestigt sind, legen die Ränder des Films auf den Zahn- 

Zylinder des Maltheserkreuzes, der den Film in seiner Bewegung mit sich zieht. 
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Bauer-Apparate M anntgriroife 1 

und werden von Jedem Kenner bewundert. | 

EUGEN RAUER« Kino-Fabrik, Stuttgart NW., Grrrtenstrasse ..Tvlepboi _ j 

Was ist ein Reklame-Brillant-Kaleidoscop? 

Das Reklaire-Brillant-Kaleidoscop ist ein 

neuartiger Licht-Attraktions-Effekt als 
vornehmste Aussen-Reklame eines jeden Theaters. 

Wer sieht — kauft diese 

Figuren - Lichtspiel - Attraktions - Reklame 1911 
in stets wechselnden Figuren ) automatischer Folge 1 
in stets wechselnden Farben I Alles bewegt sich ! 

Keine andere Außen-Reklame mehr nötig. Staunend geringer Stromverbrauch. Von jedem Installateur soiort anzuschlielk*n. 
Anschaffungspreis von Mk. 170. aufwärts. Man verlange Abbildung. Prospekt Nr. 53. 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt-Ges. m. b. H , Berlin SW. 68 

Telephon Amt 4, Nr. 1463 - Telegramme: Physograph-Rerin - Markgrafenstrasse 91. 
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Die Blende, aus einem einzigen kreisförmigen Ausschnitt verfertigt, bewegt sich mit der Schnelligkeit 
von zwei Umdrehungen pro Bild. Hieraus ergibt sich eine ergänzende Verdunklung, die das Flimmern ver¬ 
mindert. Daß die Blende gleichzeitig mit dem Objektiv in vertikaler Richtung verschiebbar ist, haben wir 
schon erwähnt. Wir fügen noch hinzu, daß sie ebenso wie beim Chrono Vll hinter dem Objektiv angebracht, 
also in den Apparat eingebaut, in betriebssicherer Hinsicht ebendieselben Vorzüge aufweist, die wir an der 
betreffenden Stelle bereits erwähnten. 

Der automatische Feuerschutz (E, Fig. 3, 4). Auch diesen haben wir bei der Besprechung des 
Chronos Vll hinreichend gewürdigt. Er beruht auch hier auf der Zentrifugalkraft und zeichnet sich durch 
dieselben Eigenschaften aus. 

Die Apparatarme (B, B’ Fig. 4 und 6) dienen zum Tragen der den Film enthaltenden Spulen, und 
zwar trägt der Oberarm B, der vermittels einer Flügelschraube oben am Apparatkörper befestigt ist, die sich 
abwickelnde Spule Der Unterarm B\ der unten am Apparatkörper befestigt und um die Kurbelwelle be¬ 
weglich ist, dient dazu, den sich aufwickelnden durchgelaufenen Film wieder aufzuwickeln. Der Unterarm 


kann derartig hochgeklappt werden, daß er sich ganz dem Apparatkörper anschmiegt. 
Es ist so möglich den Apparat zu transportieren, ohne ihn auseinander zu nehmen. 

Die Achsen, sowohl die des Oberarms als : uch die des Unterarms, sind 
leicht ohne Hilfe irgend eines Handwerkzeuges herauszunehmen, und können durch 
Achsen beliebigen Umfanges ersetzt werden, sodas es möglich ist, Filmspulen beliebigen 
Fabrikats zu verwenden. 

Die Spulen sind verfertigt aus je zwei kreisrunden Seitenwänden aus 
Eisenblech, die durch eine Radnabe aus gleichem Materiale, an die sie angenietet, 
verbunden sind. In die Nabe sind Löcher eingelassen, um die Spule bei der In¬ 
betriebsetzung mit fortz;ehen z.i können, ferner befindet sich in ihr eine Spalte, in 
die das Filmende hineingesteckt wird, um den Film aufzurollen 

Die Zahntrommeln sind drei an Zahl. Der Vorwickler (obere Zahn¬ 
trommel) und der Nachwickler (untere Zahntroniniel) sind aus Bronze verfertigt. 
Die dritte, der Transportzylinder des Malteserkreuzes (c. Fig. z) ist mit äußerster 
Piäzision aus bestem Stahl hergestellt. 

Die Druckroilen (s s’ Fig. 4, 
5, 6), deren Funktion es ist, den 
j-, Film auf den Zahntrommeln fest- 

__zuhalten, sind ebenfalls drei an 

\ Zahl. Eine für den Vorwickler 

jS . \ \ zwei für den Nachwickler. Sie 

/ /. i \ jT ' \ ' sind auf Rahmen monti rt. die 

1 ' -j ] \ \ unter dem Einflüsse von Federn 

/ V, y V J \ \ zwei Stellungen einnehmen 

' \ \ können: einmal die Betriebs- 

] Stellung (in diesem Falle drücken 

\ . \ / \ /T 'v j j t 1 sie die Urucorollen derartig auf 

'y\\ ( l J l'*- die Zahntrommeln, daß die Per- 

\ \V / V i I foration des Films fest auf deren 

j '— '''s/y Zähnen aufliegt), und ferner die 

Ruhestellung (in diesem Falle 
sind die Druckrollen weit- 
möglichst von den Zähnen ent- 
e fernt, um beim Auflegen resp. 

Herausnehmen des Films nicht 
5 hinderlich zu sein). 




Behandlung \\\ \\ / \ \\ 

des Chronos M. K. \ \ / \__\j 

Es ist unbedingt notwendig, / 

alle Teile des Apparates, mit ~ - 

welchen der Film in Berührung kommen kann, stets äußerst sauber zu halten, und zwar be- 

_ sonders die Fenstertür, den Zahnzylinder des Maltheser-Kreuzes, ebenso 

r ^ wie die Druckfedern; denn hauptsächlich in diesen verschiedenen Be- 

■T" standteilen setzt sich leicht Oel und Staub fest, was unbedingt für die 

]\ £ N. \ Erhaltung des Films und für die Gleichmäßigkeit der Projektion ver- 
J J \ \ J?' mieden werden muß. Es ist gut, nach jedesmaligem Durchlaufen des 

7J \ \ Films sich genau von der Sauberkeit dieser Teile zu überzeugen und 

( / ) 1 I / 9ie ’ fal,s nöti g- zu reinigen. 

I 1/ Regulierung des Maltheser-Kreuzes. 

' \ ] h Wenn man trotz tadelloser Behandlung ein Springen des Films 

h J ft bemerkt, was oft nicht von dem Film herrührt, so muß man sich über- 

j/J / J I zeugen, ob nicht zwischen dem Maltheser-Kreuz und seiner Zugplatte 

y zuviel Spielraum vorhanden ist. 

Ist dies der Fall, so dreht man das Treibrad derart mit der Hand 
—herum, daß der Zylinder des Maltheser-Kreuzes nach Vollendung einer 




No. 6 


L ■ B ■ B 


Seite 11 


Was ist eine Spar-Bogen-Lampe? 

Unsere neue Spezial-Sparbogenlampe Modell 1911 für Kinenia- 
tographen-Theater, bes anders für Betriebe mit höheren Spannungen 
als 65 Volt, in Verbindung mit unseren Spezialkohlen, 

gewährleistet eine tägliche Stromersparnis von 
30 bis 5O°/ 0 . 

Beweise sind vorhanden! 

Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromersparnis 
innerhalb kürzester Frist. Preis nur Mk 110.-. Man verlange 
unseren Prospekt Nr. 52. bezüglich Garantie unter Verpflichtung 
der Rückzahlung verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 
Reflektanten zur Verfügung steht. 


Inleriilioult Kiiiniligrapltii- nid Liclil'Bflekl-Gesellscliafl i. b. I, 


Büro*; Markgrafen*!). 91. 


Tel.; Amt IV, Nr. 1463. 

Tel.-Adr.; Physograph, Berlin. 


I 


I 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 
Spezialität! 

KohlenstiKc lOr Projektionsapparate and Sdieinuerier. 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050“ „Noris Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


1 


l 


Kino=Bil!ets 

mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 


jeder Platz vorrätig 


in Heften a 500 Stück, 2fach numeriert von 1 500 10000 Stück Mk. 4,50 

25 000 Stück Mk. 11, - , 50 000 Stück Mk. 20, . 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1 10 000. Größe 4 6 cm. 

10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10, , 50 000 Stück Mk. 18, . 

Mit Firmendruck: 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1—500 oder 3fach fortlaufend 
10000 Stück Mk. 6- 25 000 Stück Mk. 13, 

50000 „ „ 24 - 100 000 „ „ 45, - 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billet-Fabrik A. Brand, Mamburg 23. 

Hasselbrookstr. 126. 


INDUSTRIELS &C0MMERQANTS 

Sl VOUS AVEZ 

UN BREVET ÄDEPOSER, 
Une MARQUE ä enregistrer, 
Un MODELE a proteger. 




UN PROCES Ä SOUTENIR , 
Adressez-vous au 


CABINET AASBLEAU 
B BLOCH g A. HAAS 

ING^NI EURS CONSEI US 
en matiöre de 

Propriöte Industrielle el Commerciale 

25 .RueDrouot a PARIS ( 9 t) 

Telephone 263 83 Adr Telejr BREVA6L0.PAR 




RENSEIGNEMENTS GRATUITS SUR DEMANDE 

CORRESPONDANCE en ALLEM AND. ANGLAis & FRAMCAis 




Kein Verdienst ohne Arbeit deine ernste Arbeit ohne Verdienst. 

Im Februar dieses Jahres haben wir unser Fllm-lforleih-lnstitiot ohne einen Kunden begründet, 
ein schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet von dem Grundsatz, 

streng reell, prompt und kulant zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zukunft anvertrauen. 
Es wende sich deshalb jeder, der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im eigensten 

Interesse an das 

„Globus“-Film-Verleih-lnstitut Leipzig, Tauchaer Str. 9 

■ ■ Telephon 7184. ====== 

100 000 Meter guterhaltene Films aller Fabrikate im Umlauf und am Lager. Erscheinungstag Monat Februar 1910 bis heute. 
. Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene, neue Sujets. . 
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Vierteldrehung seine Ruiielasie einnimmt. l»ei dieser Drehung des Treib¬ 
rade» kann man sieh zuerst vmi der Bewegung. s 'da lii 'v ui der Rnne- 
lage des Zviin ders iner/euge:i. Heraal tarnt man * ■ >ri. lei eilt weiter zu 
dreh. n. bis man überzeugt ist. d.iß die Ruhelage vollständig erreieht ist. 
Sodann versuche man durch Anliegen der 1 ; nger au! die Zahne an dem 
Xvlind-T an riitt.e!:: Wb;;;: ums. einen waurnehmnaren Spielraum bemerkt, 
ist es ntitwendiu. diesen i eil zu regulieren. 

' egulierung ; 1. Man ueeiniit damit, die beit a .roßen Schrauben 

(V. V. hie 3i. die sich an der Seite des Apparates befinden, zu Inckern, 
dann lockert man ganz leicht die kleine Schraube v und zieht um genau 
SO viel die kleine Schraube v' an. die ihr gegemiberliegt und die die 
eigentliche Regmienr gssdiraube ist. Diese i iperation, d h. das Lockern 
der Schraube v und das Anziehen der Schraube v' wird solange er¬ 
neuert. bis der Spielraum vollständig \erscliwunden ist. ln diesem' 
Moment müssen die beiden Schrauben v und v’ ange/mgen sein. Man 
zieht nun die beiden großen Schrauben \ und \ fest an. besonders die 
Schraube V. 

2. Man muß besonders »ein Augenmerk daraut richte n. c!;u. die 
beiden kleinen Drnckfcdeni (c. Fig 3) am unteren linde des Fensters 
den Film lest auf den Zahnzvümter des Waltheser-Kreazes crücken, da¬ 
mit der Film zwisciien diesem und dem heilster mehr springt Dieser 
Druck dar! indessen nicht zu stark smn. damit die F Ims beim Da;ch- 
laufen nicht streitig werden. Man muß. ferner nachsehen. ob die An¬ 
drückfeder tr. I'ig 5), die den Druck au! die beiden Druekfedern c 
ausübt. die richtige Spannkraft hat. Wenn dies nicht der Full ist. so 
mul.'' man sie uhnchmcn und mit der Hand zurcditbiegen. 

3. Wenn der ('bjektivträger durch den (jebrauch sich zu leicht 
von selbst senkt, genügt cs. die beiden Schrauben (x, Fig. (>) fester 
anzuziehen. 

Zum Scii'ub i.ann es votD'immn, da,! man die Reihum,' der 
Achse des l’nterarum regulieren mul*», wenn die Aufwicklung nicht mehr 


<^iit funktioniert. Man löst die kleine Schraube, die die runde Scheibe 
di. l'm bi festrilr, schraubt diese Scheibe auf dem Gewinde vorwärts 
bis die Feder de i nötigen Druck ausübt, um die Achse, auf der die 
1-ilmspule sitzt, zu drehen 

Einsetzen des Films. 

Die Fio;. ö zeiget deutlich, wie das Einsetzen vorgenominen werden 
mu!’> Dies geschieht folgenderinaßen: 

1 Man öffnet das Fenster, liebt die beiden Druekfedern der oberen 

und unte en Zalmtrommcl. 

2 .Wan setzt die Filmspule in die obere Feuerschutztrommel ein, 
zieht ca. 7(. cm ab und schließ: die Feuerschutztrommel. 

3. .Wan zieht den Film durch den Feuerschutz und legt ihn auf 
den oberen Zaun'viinder und läßt die Druckfeder zurückschnappen. 

4. Jetzt legt man den Film in das Fenster, aber nicht straff 
sondern man bildet eine Schleife von 3 bis 4 Bildern unterhalb der 
oberen Zahntiommel. 

ö. Wan aclilet jetzt darauf, dal! die Perforation genau auf den 
Zahnen der Zahnlr"mmol des Maltheserkreuz.es aufliegt. Jetzt schließt 
mau das Fenster, bildet eine zweite Schleife, führt den Film über die 
untere Zahnimmmel und läßt die Druckfeder zurückschnappen. 

i) ländlich_ kmt man den Film auf die Spule des Aufwicklers, 
nachdem mau ihn durch die Feiiersehutzvorrichtung der unteren Trommel 
gezogen hat. 

Hauptvorteile des Chrono M. K. 

1. Absolutes Stehen des Bildes auf der Projektionsleinewand. 

2. Kein Flimmern 

3. Leichte Regulietung des Malteserkreuzes. 

I Leichtes n'nd schnelles Linsetzen des Films. 

ö Feuerschutztrommeln (neues Patent), welche jede Feuersgefahr 

verhindern. 


Allgemeine Vereinigung der Kino* 
Geschäftsführer uni Rezitatoren. 

Sitz: Berlin. 

VorCix-nU'-r : I' r n n / ’ t. i » -■ h I , NW " 

1 iv\, , r. .:. 

S'hnitmlir: r . iO-rlh-lil Ihn tr. N. cn. 

\\ iosonstr. 21 . 


Vereinslokal u. Bibliothek: Restaurant Machnick, 
Berlin, Prenzlauerstr. 41. Tel. Amt 7, Nr. 2359. 

Die nächste Sitzung findet am 

Donnerstag, den 16. Februar er. 
vormittags 11 Uhr 

als General-Versammlung statt. Auf der Tages¬ 
ordnung stellt die „Neuwahl des Vorsitzenden“. 
Es ist daher dringend nötig, dass alle Mitglieder 
recht pünktlich und zahlreich erscheinen. 


□ 


Allerlei. 


□ 


Kino-Feuer in Budapest. Es wird 
uns von dort geschrieben: In einem der 
grössten Kinematographen-Theater in 
Budapest entstand in der Filmreparatur¬ 
werkstätte, wo drei junge Mädchen be¬ 
schäftigt waren, aus bisher unbekannter 
Ursache ein Brand. Die Films lohten 
blitzschnell auf. In einigen Sekunden 
stand das ganze Etablissement in Flammen. 
Die ganze Einrichtung im Werte von 15U00 


Kronen \ erhrannle. Die drei Mädchen 
knmiten mit Miilie gerettet werden. 

Hamburg im Zeichen des Kino. 

Das ..Fremdenhlatt“ schreibt: Zu jedem 
Geschäftszweig, der eine gute Einnahme¬ 
quelle zu bieten scheint, drängen sich 
die Unternehmer. So ist in den letzten 
Jahren eine große Reihe vmi Kinemato- 
graphentheatern in Hamburg entstanden. 
Obgleich also unsere Stadt durchaus 
nicht mehr arm an Kinos ist. nach dem 
Urteil ihrer Inhaber sind sogar schon zu 
viele Theater vorhanden, um sie alle 
lebensfähig zu erhalten, sollen wir dem 
Vernehmen nach noch mit weiteren 40 
Lichtbildtheatern bedacht werden, darunter 
große Etablissements, die bis zu 2000 
Personen lassen sollen. Große Theater 
sind auf den Großen Bleichen, am 
Jungfernstieg und an der Kirchenalle 
projektiert. .Bei der Behörde sollen gegen¬ 
wärtig noch vierzehn Konzessionsgesuche 
für Kinos vorliegen. 

Der Film vom Boxerkampf John- 
son-Jeffries hat in Hamburg, Circus 
Busch, ausverkaufte Häuser erzielt. Auch 
in Bremen macht sich ein ganz außer¬ 
gewöhnliches Interesse bemerkbar. - Im 
. Union - Theater in Manuln im waren 
ebenfalls an allen drei Vorführungstagen 
die Vorstellungen total ausverkauft. 

Kino-Feuer in Forst i. L. Das 

Kinematographentheater Apollo gab Gast¬ 
vorstellungen im „Deutschen Hause“ zu 


Dohern. Am 30. Januar wurde die Vor¬ 
stellung unterbrochen. Feuer war im 
Apparateraum ausgebrochen. Die Zu¬ 
schauer drängten ins Freie. Glücklicher¬ 
weise wurde niemand verletzt, obwohl 
die Notausgänge nicht geöffnet waren. 

Zur Frage der Regelung der 
Filmzensur in Deutschland. „Die 
Kinematograplienzensur“ betitelt sich ein 
ausführlicher Aufsatz, den Gerichts¬ 
assessor Dr. Hellxvig-Friedenau in den 
Annalen des Deutschen Reiches ver¬ 
öffentlicht. Hellwig kommt zu dem 
Schluß, daß die Präventivzensur in ganz 
Deutschland eingeführt werden. müsse 
und daß sie möglichst zu zentralisieren 
sei. am besten in Berlin, wo auch so 
schon so gut wie alle Bilder dem Zensor 
unterbreitet werden, sodaß dem Polizei¬ 
präsidium eine Mehrarbeit kaum zur 
Last fallen würde. Die Einführung 
dieser Zensur könne natürlich nur durch 
ein Reichsgesetz geschehen. Eine der¬ 
artige Regelung liege auch im allge¬ 
meinen Interesse, nicht minder der 
Oeffentlichkeit und der Polizeiverwaltung 
als auch der Kinematographeninteressenten 
selbst. Wie die Zensur im einzelnen am 
besten zu regeln sein würde, darüber 
lasse sich ja vielleicht streiten, ins¬ 
besondere ob man den Lehrern irgend 
welchen Einfluß gestatten solle und in¬ 
wiefern man die besondere Gefährlichkeit 
der Schundfilms für die Jugend berück¬ 
sichtigen solle. Am besten wäre es 
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Z von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Liderung 
J au.h der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. 

s Beißbarth & HoffmannA.-G. s 

£ Kunstgewerbliche Werkstätten, Rheinau - Mannheim. * 



Neu eröffnet! 


^ Aktien-Gesellschaft für ^ 



(vorm. J. Hansberger) 


STRASSßURG i. Elss. 

Filiale: 

Berlin SMitJilhelinslr. 19 

Fcrnsp. 6, f-381. ||, Etage. Fernsp. fi, «KJ81. 


Beuaerst billige Preise. » fleusserst billige Preise. 



Film-Titel 

111 «Heu Sprachen, geschmackvoll ausgeführt, mit stehenden oder 
springenden Buchstaben, schnell und billig von der :: 

Spezial-Filmtitel-Fab pik 

Interna ionale Rinematographen- und Lidit-Effekt-Ges. in. b. H. 

BeriinSW.68,Markgrafenstr.91,Tel.:lV, 1463, Telegr.: Physograpli. 




Klappsitz-Stühle 

wesentlich bill jr n Prosen. K* 
kostenlos. Kann jederzeit mit I 
Telephon 125. 


liefe 


nuliiiit von ucw ölinlii'h fei bi 
t»edi. Heuen Ausfiili 111114 zi: 
■ e sichen sofort zu 


v als Spe 
ur feinsten 
itcr unil l’rei 
KctVrrnzen t_. _ 

M. Richter, Waldheim i. S. 
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h'ernsp’edier: 
Moabit, Xo. 2921. 


BERLIN N. 20 

Bad-Strasse 35-36 
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[Hlüdil^dildddlldl idd^ildddiltiJddillli] 


Erstklassige Programme 


1., 2., 3., 4., 5. und weitere Wochen 


billigsten Preisen. 


Wir verleihen 

ca. 2000 m 2 wecheln per Woche 

gut erhaltene Films 

für Mark 50- 

und für Mark 30,— 

Auch Tages - Programme. 

Dlliatinn 44 Licht- und Tonbild - Vertriebs-Ge- 
99 niliailU f Seilschaft m. b. ri., Berlin SO. .16 
Brücken-Strasse 2. .-. Telefon: Amt IV, 11905. 




Mk. I, 


WBUWM 


pro Quartal kostet die „Lichtbild- 
Bühne*'. Bestellungen nimmt jede 
:: Postanstalt entgegen. :: 


pmpri* 

rrtiiW'i 


■ 
























Seite 14 


L • B B 


No. 6 


wohl, wenn man die Fabriken ver- ' 
pflichten würde, die von ihnen fertig¬ 
gestellten Films vor ihrer Ausgabe an 
die Kinematographeilbesitzer oder Film¬ 
leihanstalten der polizeilichen Zensur 
zu unterwerfen, was heutzutage aber als 
gegen das Reichspreßgesetz verstossend 
wohl nicht zulässig sein würde. Der..;- 
tige Fragen würden aber zweifellos all¬ 
seitig befriedigend gelöst werden. wenn 
man bei den Vorarbeiten für das Reichs¬ 
filmzensurgesetz auch Filmfabrikanten, 
Kinematographentheaterbesitzer, Pädago¬ 
gen und andere Fachinteressenten hinzu¬ 
ziehe. Erst dann, wenn durch die Reichs¬ 
filmzensur die Kinematographentheater aus 
einer Stätte des Lasters und der Verfüh¬ 
rung, die sie früher vielfach waren und 
hier und da auch heutzutage noch sind, 
allgemein zu einer Stätte der Erholung 
und Belehrung geworden seien, würden 
sie die hohe Kulturmission, die sie hätten, 
erfüllen können; es werde dann eine 
zweite Blüteperiode des Kinematographen 
beginnen, die, wenn nicht alle Anzeichen 
trügten, auch von Dauer sein werde. 


□ Der Filmeinkäufer. □ 



meßters Projektion wartet für die nächsten 
Daten mit einer außergewöhnlich großen Film- 
Auswahl auf: 

Am 25 Februar erscheint das zeitgemäße 
Faschingsdrama „Pierrette“. Länge des Films 
172 m. Die Zeit zur Bestellung drängt. 

Ebenfalls am 25. Februar erscheint der 
Meßter-Film „Zauberkünste“. - Wir sehen 
einen Illusionisten, der in interessanter Variete- 
Manier originelle Zauberkunststücke ausführt. 
Auf dieses hübsche Bild machen wir besonders 
aufmerksam. 

Am 4. März wird der große Film „Frledel 
der Geiger'* (eine Legende aus Tirol) die be¬ 
sondere Reklame-Attraktion sein. Das Sujet 
ist mit großer Sorgfalt in bezug auf Kostüme, 
Darstellung, Dekoration und Regie insceniert 
worden. Filmlänge 222 m. 

Eine Bobby-Serie beginnt am 4. März ihre 
öffentliche Laufbahn. Der erste Film heißt: 
„Bobby wird Kellnert“ — Wir wünschen Pobby 
recht viel treue Freunde und fleißige Käufer. - 
„Bobby wird Kellner“ (komisch) ist 122 m lang. 

„Die Fabrikation der Jason-Glühstrümpfe** 
gehört in die Reihe der industriellen Auf¬ 
nahmen, die wir gar nicht genug empfehlen 
können, zumal es sich das Messter-Haus an¬ 
gelegen sein läßt, dazu stets eine sehr instruk¬ 


tive und fachmännische Erklärung herauszu¬ 
geben. — Erscheinungstag: 4. März. — Länge: 
114 m. 

Das Massen-f^endezvous“ ist eine alte 
Film-Idee im neuen, aber gut komischen Ge¬ 
wände Das Sujet reizt sehr stark zum 
Lachen. - Erscheinungstag: II März 

Län & e: HO m 

..Das Geheimnis der Berge. * Wijder ein 
großer dramatischer Film, der am 11. März er¬ 
scheint. - 270 m Filmlänge bei 21,00 Mk. 
extra Virageberechnung. 



Sin) Sie znfrieOen 


Saarbrücken. Die hiesige Zweignieder¬ 
lassung von „Weltkinematograph“ Frei¬ 
burg i. B. ist aufgehoben worden. 

Soest. Eine Scheune in der Brüder¬ 
straße wurde an Herrn Dietz in Lippstadt 
verkauft, der diese zu einem Kinemato- 
graphen-Theater (das dritte hier am Platze) 
umbauen will. 

Stralsund. Herr Arnold Böhm hat 
das „Metropol-Theater“ hier, Tribseer- 
damm 1 (Hotel Elysium) übernommen. 

Swinemünde. Das Kino-Theater in 
„Lindenhof“ Lindenstraße hat nicht wie 
berichtet Herr E. Müller, sondern Frau 
Bertha Seiffarth eröffnet. 

Verden. In dem Biermannschen Lokale 
an der Bäckerstraße ist ein Zentraltheater 
lebender Photographien eröffnet worden. 


mit unserer Zeitschrift, 
dann sagen Sie es, bitte, 
Ihren Freunden und den 


9 

^ Kollegen; sind Sie es aber 
nicht, dann sagen Sie es 
uns, damit wir fibhülfe 
schaffen und uns Ihre Zufriedenheit 
erwerben können!! 


NozgöKnyMp fiiratö 

„Kinematographen > Anzeiger“ 

das alleinige Fachblatt Ungarns. Er¬ 
scheint am 1. und 15. eines jeden Monates 

:i Das beste Insertions-Organ 

Redaktion u. Verlag: 

Budapest VII, Räköczl Öt 6ß. 
Inserat-Annahme: 

Lichtbild • Bühne, Berlin SO- 16, Michael¬ 
kirchstrasse 17. 






Viel Spaß wird der Film machen: „Der 
Lebenslauf eines Zylinderhutes“: Vom Hut¬ 
laden zum Kavalier, zum Diener, Trödler, 
Maurer und Lumpensammler, schließlich zu 
einem Strolch und als Endergebnis auf eine 
Vogelscheuche. Eine sehr drollige Sache, 
die am 18. März erscheint. Länge 120 m. 


A 

Neu «Eröffnungen 

A 

V 

und Eintragungen. 

\s 


Aschersleben. Herr Wilhelm Clemens 
hat das Kinematographen-Theater Tie 
No. 22 käuflich übernommen und führt 1 
dasselbe unter dem Namen „Union- : 
Theater“ weiter. 

Bonn. Herr Friedrich Stahl in Köln, 
Ehrenstr. 86, eröffnet hierselbst, Markt 24 ; 
am 15. März unter dem Namen „Metropol- ! 
Theater“ ein Kino. | 

Detmold. Am 1. März wird hier im | 
Lagerhaus des Spediteurs Klocke ein | 
neues Kinematographen-Theater eröffnet, j 
Die Inhaber sind zwei auswärtige Herren, j 
Gladbeck. Hier wurde ein neues Kine¬ 
matographen-Theater („Apollo-Theater“) 
eröffnet. 

Kiel. Das „Amerikan-Theater“ am 
Vinetaplatz wurde neu eröffnet. 


Wichtig für Kinobesitzerl 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino - Spar - Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr Strom¬ 
ersparnis erzielen, auch auf Miete bezw. Teil¬ 
zahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F W. Feldscher, 


; 1- und 2 maliger Wechsel. S 

j Sdilager- : Q 

1 Programme Q 

2 in jeder Preislage liefert reell und prompt £ 

i EibmVerlcilxZciitrale i 

• „ßlfiftsstern“, 6. m. b. H. j 

| Dresden. ■ 

■ Fragerstraße 46, Telefon 18744. ■ 

■ ■ ■ ■ 


neueste, garantiert beste 
Systeme, Gelegenheits- 
Jute, Miete, Abzahtung. 
MotorMrorko Berlin, Ritterstraße 26. 


Spar-Dioforner, Ei 
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Pal/Iamo Tif-nl >■ vrimeodei loclilab 

I lwMCII 11W m I llvl mit folgendem Text. 

„Lichtbild-Reklame ist die wirksamste 44 , 

„Bestellungen auf dieselbe werden hier gern entgegengenommen 44 

Als Musterstück zur Einführung dieser Reklame-Art M. 1. - p. Mtr. 
alle anderen Texte mit springenden Buchstaben M. 1,85 p. Mtr. 

Spezial - Filmtitel - Fabrik SSaffi "S 

Berlin SW.68, Markgrafen tr. 91 - Telephon: IV, 1463- Telegr.: Phy=ograph. 


Sdilajer^rograMw: 

I. Woche M. 265. II. Woche M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woche M. 190. V. Woche M. 120 
VI. Woche M. 90. Serien-Programme von M. 10 an. 


Mno*BnriMniiQui: 


M. 240, 360, 480, 750 und M. 900. Gelegen- 
heitskäufe in allen Kino- und Projektionsartikeln. 
Ankauf, Verkauf und Tausch. 

Eiserne Klapostöhk 0. R. tl S. Nr. 421406: 


Lassen 25 Prozent mehr Plätze zu und sind im 
Gebrauch die Billigsten. 

fl. E. D9rfng. Hin- u. ningettUil: Hamburg 33, Schwilbeutlr. 35. 

Telephon: Gruppe I, 6165. 



O 


Idi verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
oi ra ra ra Programme 01 w w 01 
bei ein- und zweimal wöchentlichem Wech¬ 
sel, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 

Reelle, prompte Bedienung. - - Tagesprogramme. 



ro ro Film-Verleih-Centrale cm ro 
Th. Scherff, Leipzig-Lindenau 

Angerstraose 1.- Telephon 12369. 

General-Vertreter “ 

_ der Fabrik kinematographischer Apparate _ 

O System „Saxonia* 1 für Provinz und Q 

Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

Q Uebernahme sämtlicher in das Q 

Fach einschlagenden Arbeiten. 
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Messters Projektion 


Q. m. b. H. 


I\'legr.-Adr.: „Kinesis." 


BERLIN SW. 48 f Friedrichstrasse 16. Telephon. Amt iv, 9153 . 


Das Produkt lajähriger Erfahrung! 

> Messters TRAUMATOGRAPH XVI 

mit dem 

„Auswechsel-Gestell“ 

bietet jedem Käufer Vorteile wie sie in dem Maße kein anderer 

• Apparat der Welt .. 

besitzt. 

Darum raten wir Ihnen, bevor Sie sich zum Ankauf eines anderen Apparates entschlossen 

fordern Sie ausführliche Beschrefhungi 




Es ist noch nicht überall bekannt 


dah unsere Kinematographen-Apparate, neues Modell KINEMAR 1911, in großer eigener Fabrik gebaut, von 
hervorragenden Fachleuten konstruiert, wirklich allerfeinste Präzisionsarbeit und daher 

billiger als die billigsten der besten Apparate 

sind und mit jedem Tag mehr Anhänger und Freunde finden. Man verlange Preis und Prospekt. 

Viele Systeme sind auserlesen. Wenige werden auserwählt. 

■ Unser Kinemar 1911 gehört zu denen, die alles überleben. 

200 Apparate KINEMAR 1911 für den Export in Vorbereitung. 

Internationale Kinemafographen* unO tjidikEllelMes. m. b. H. 


Fabrik: Spandau, Klosterstrassc Qor*lin CW ßQ w Telephon: 

Büros: Markgrafenstrasse 91. * DCI1111 O VV . UO ** Tel.-fldr.: 


flmt IV, Nr. 1463 
Pbysograpb*Berlin 



■■ I irhlporlamo ■■ W Mit meinem z. U. R. P. angemeldeten 

Elektrische Anlagen l[ ohlen -Verlängerung s: 

II. ^ s.._45% 


Reparaturen . Motore ■■ ,_ n) .. 

Fi FKTPn iMmiQTDiF 1 a erzie,en sie % Kohlenersparm* 

^ ^ "INDUSTRIE Anschaffungspreis Mke 6, - franco p. Nachn. Bei Bestellungen 

Alfred Heppner . . f ,, ' 

BerllnN.54.Brunnenstr.l8l. Tel.Amtlll,3163 erbitte Angabe der Kohlenstarke. C. Slillsr, Berlin SO. 16. K5penl*STStr. 30« 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mell ln 1. Verlag: „Lichtbild-Bühne“, Berlin. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, Berlin. 
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Films in jeder 








Maschinen» und Apparate-Bauanstalt 

Berlin C. 25, Münzstr. 4. Gegründet 1884. 


Oo'd. M.’da-'le Mailand 1909. 


Modell 

1911 


von der einfachsten bis zur modernsten Aufmachung 
^ kaufmännische sowie fachmännische Anweisung A 


Technisches und künstlerisches 


Zusammenwirken 


Eigene Klappstuhlfabrik 


Innendekorationen. 


Ia. Referenzen. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 

Man verlange Listen und Kostenanschläge. 


Reelle Bedienung. 




1911 •: " 


r bis 100 Ämp jeder Stromer; 




mmtmmmmmmmsm 




















Die 


Dealer* 


Die 


nasddnei Polizei 


der 


Projektions-Aktien-Gesellschaft 

„Union“ 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64 


Filiale: 

CüIna.Rh. 

Hohe- 
sir. 132. 


ist 




die Beste! 


(T 



Goldene Medaille 1908. 

CiiC 

Ge gründet 1 883 . WdldllSim Sd. Geg ründet '883 
Fernspr. 194. Telegr.-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. 

.Musterlayer: 


Berlin 

Charlottenburg ^ 
Frankfurt a. M. 
Flensburg 
Hamburg 



Hannover 

Düsseldorf 

Dresden 

Basel 

Brüssel 




Ges. geschützt. 

Speziallabritt » tfeeater>Rlap|islfllde. 

mit eingelegten Metallleisten. 
Kostenanschläge und illustr. Katalog kostenlos. 
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und inhibiert Ihnen die Vorstellung, wenn 
das Theater ständig lebensgefährlich über¬ 
füllt ist. - Warum strömt zu Ihnen das 
bilderhungrige Volk in unübersehbaren 
Sdiaren ? Weil Ihre Programme in jeder 
Woche den Triumph der Kino-Filmkunst 
bedeuten : weil jedes einzelne Bild nicht 
nur dem Geschmack von allen entspricht, 
sondern audi gleichzeitig enthusiastische 
Bewunderung auslöst. 

Fs ist darum besser, wenn die Polizei 
kommt und in Sorge ist, weil Ihr Theater 
täglich gewaltig überfüllt ist, als wenn Sie 
mit unmodernen, veralteten und verreg¬ 
neten Films die leeren Bänke unterhalten. 

Schaffen Sie sich übervoll ausverkaufte 
Häuser durch die riditige Leihverbindung, 
die zu jeder Preislage Sie zu bedienen 
imstande ist. 

MiddeuiNihes Hhntniib 

Frankfurt a. M. 

— Bahnhofplatz 12. = 

EMIL FiEG. 
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BERLIN, den 18. Februar 1911. 




□ 




Aus Verbänden und Vereinen. 


rorororo 


Verein 

4er Kinematographcns Besitzer 
Badens (Sitz Karlsruhe). ! 

). Vorsitzender: Otto A. Kasper, Waldstr. 37. 

I. Schriftführer: Vollmer, Pforzheim. j 

_1. Kassierer: Wirmser, Karlsruhe. j 


iusserordentliche MitgtiederversanmloDg , 

Dienstag, 7. März 1911 ! 

im hinteren Saal des Hotel Friedrichehof j 
Mittags 12 Uhr. ! 

TAGESORDNUNG: ; 

I- Verlesen des Protokolls der am 5. Dez. ; 

v J. stattgehabten Versammlung. 

- Mitteilung des Ergebnisses unserer Be¬ 
rufung betr. Kinderverbot-Termin beim 
Gr. Verwaltungsgerichtshof am 14. Febr, 

d ; l 

3 - Unsere Eingabe an Gr. Polizeidirektion 
um Gestattung, am Gründonnerstag, Oster- | 
Sonntag, Vorführuugen ernsten Inhalts , 
zeigen zu dürfen. 

Unserer Beschwerdeschrift an das Gr. 
Ministerium. 

Wahrung berechtigter Interessen durch 
die Presse. 

T Handhabung durch die Polizeiorgane. 


5. Resolution an Gr. Bad. Ministerium, betr. 
einer einheitlichen Filmzensur, sofern 
nicht eine einheitliche Reichszensur Plitz 
greift. 


Organisiert Euch! 

j ° 

:i Schließt die Reihen! 

! □ 

jj Der Zusammenschluß 
schwächt die Gegner 
und macht 

unsere Feinde wehrlos! 


6 . Anschluß an den Bund der Kine- 
matographen - Theaterbesitzer Deutsch¬ 
lands. 

7. Halbjähriger Kassenbericht. 

8 . Herr 5. Wlnternltz aus München, General¬ 
vertreter der Projektionsflächen G. m. b. H. 
in Wien, beabsichtigt, anläßlich unserer 
Zusammenkunft Offerte über dessen 
neueste Erfindung in Projektionsflächen 
zu machen. 

9. Ebenso beabsichtigt Herr Allfeld, hier, 
einen Hinweis auf vielfach bewährten 
Feuerschutz, durch Minimaxapparate zu 
geben, ebenso auf Entstaubungsapparate 
mit elektrischem, wie für Handbetrieb, 
hinzuweisen. 

10. Ferner ist nachstehende Offerte ein 
gelaufen: 

Das Waldhornquartett, Mitglieder vom 
Großh. Hoftheater, beabsichtigen während 
des Monats August eine Gastspielreise zu 
unternehmen und sind erbötigt, in Kinos 
jeweils einige Tage zu konzertieren. 

11. Kinointeressenten, auch Nichtmitglieder, 
auch von außerhalb Badens, sowie die 
Herren Landtags-Abgeordneten, Stadträte, 
Vertreter des Vereins zur Hebung des 
Fremdenverkehrs, Vertreter der Presse, 
sind höflichst eingeladen zur Teilnahme 
an den Beratungen und freien Aus¬ 
sprache. 


Der Vorstand. 


























und inhibiert Ihnen die Vorstellung, wenn 
das Theater ständig lebensgefährlich über¬ 
füllt ist. Warum strömt zu Ihnen das 
bilderhungrige Volk in unübersehbaren 
Scharen ? Weil Ihre Programme in jeder 
Woche den Triumph der Kino-Filmkunst 
bedeuten ; weil jedes einzelne Bild nicht 
nur dem Geschmack von allen entspricht, 
sondern auch gleichzeitig enthusiastische 
Bewunderung auslöst. 

Es ist darum besser, wenn die Polizei 
kommt und in Sorge ist, weil Ihr Theater 
täglich gewaltig überfüllt ist, als wenn Sie 
mit unmodernen, veralteten und verreg¬ 
neten Films die leeren Bänke unterhalten. 

Schaffen Sie sich übervoll ausverkaufte 
Häuser durch die richtige Leihverbindung, 
die zu jeder Preislage Sie zu bedienen 
imstande ist. 


Süddeutsches Filmhaus 

Frankfurt a. M. 

— Bahnhofplatz 12. ===== 

:: EMIL FIEG. :: 
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Maschine i Polizei 


Projektions-Aktien-Gesellschaft 

„Union“ J 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64 ^ 


Cölna.Rh. 


Hohe- 
str. 132. 


die Beste! I 


Optische Anstalt 


G. Rodenstock I ♦ 


München, Isartalstrasse 41-43 


Kino-Optik I j 


Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 


mit Hartglas-Linsen 

grösste Sicherheit gegen das Springen der Linsen. 

Projektions-Katalog gratis und franko. 
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Aus Verbänden und Vereinen, 


wr q r qrq 
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kr liimkinjku-niilir- 
: Mlnr (ms lerliiL : 


Voraitaender: Otto Prltikow. .Welt- 
Biograph - Theater*, Münntr. 1«, Tel.: Amt 7, 760 
and 10*03. 

i. Schriftführer: Oeknr Zill, .Bülow-Klno- 
Theaui-, Bülowetr. 45. Tel.: Amt 6, 7175. 

1 K *“ ,er «*‘: Emil Crahf, Klnematograph 
.Vineta-, Vlnetaplets 3. Tel. Amt 3. »295. 


Mit Rükaicht auf den am 13. und 16. Pebr. i 
hier stattfindenden Bundestag fallt unsere Ver- j 
Sammlung aus. 

Unsere Mitglieder sind Jedoch berechtigt, 
an den Verhandlungen des Verbandes teilzu- ; 
nehmen, und bitten wir im Interesse der Sache 
recht pünktlich und zahlreich zum Verbandatage ! 
2U scheinen. (Beginn 11 UhrVorm.) 

Der Vorstand. 



OoochaftMtolle: Hübaerpoaton 14. 
Fwneprecher: Qrappe IV, 341». 


^' c 23. Mitglledenreraammlung h«i statt 
am Mittwoch, den 8. Februar und wurde vom 


I. Vorsitzenden, Herrn Albert Hansen, nach 
kurzer Begrüßung der neu erschienenen Mit¬ 
glieder und Gäste um II Uhr 30 Minuten 
eröffnet. 

1. Das Protokoll wurde vom Schriftführer 
verlesen und von der Versammlung genehmigt. 

2 Die verschiedenen Eingänge wurden 
ebenfalls bekannt gemacht und außerdem wurden 
den Mitgliedern die neuen Films genannt, 
welche aus dem Nachmittagsprogramm zu ent¬ 
fernen sind und sich für Kinder nicht eignen. 

Gleichzeitig wurde beschlossen, den Mit¬ 
gliedern, welche Kinematographen - Theater- 
Besitzer sind, hiervon sofort Mitteilung zu 
machen, damit auch in jeder Weise den 
Wünschen der Oberschalbehörde Rechnung 
getragen werden kann. 

3. Als neue Mitglieder wurden auf¬ 
genommen: 

Herr A. F. S. Jensen, Besitzer vom Kasino- 
Theater, Borstellmannsweg. Wohnung: Iffland- 
Straße 36-38, Hans 32. 

Herr Th. W. John, Theaterbesitzer, Gr. 
Bleichen. Wohnung: Grindelallee 68. 

Herr Franz Glowalla, Theaterbesitzer, Spiel¬ 
budenplatz. 

4. Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr. 
Oswald Barber vom Kinderhilistag, welcher im 
Mai dieaea Jahres stattfinden soll. 


Herr Dr. Barber verstand es in aus¬ 
gezeichneter Welse die Einzelheiten dieses 
Kinderhilfstages den Mitgliedern vorzutragen 
und hofft auch auf unsere Unterstützung. 

Herr Albert Hansen sprach dann für diesen 
hochinteressanten Vortrag den Dank der Mit¬ 
glieder aus und wurde beschlossen, ln der 
nächsten Versammlung hierzu Stellung zu 
nehmen. 

5. Die Vorlage und Beschlußfassung der 
Satzungen des neuen Zentralverbandes wurde 
nicht weiter besprochen, sondern dies soll, 
nachdem es von uns geprüft und durchgesehen 
ist, den Delegierten, welche das Vertrauen 
der Versammlung haben, weiter Überlaasen 
werden. 

6. Als weiterer 4. Delegierter wurde Herr 
Th. Potenberg gewählt 

Außerdem haben verschiedene andere Mit¬ 
glieder sich noch bereit erklärt, zum Kongreß 
nach Berlin zu fahren, um den wichtigen Ver¬ 
handlungen mit beiwohnen zu können. 

7. Unter Verschiedenes wurden noch dlv. 
interne Sachen besprochen nnd dann vom 
1. Vorsitzenden um 2 Uhr 30 Min. die Ver¬ 
sammlung geschlossen. 

Der Vorstand 
LA. 

Heinr. Ad. Jensen, 
z. Zt Schriftführer. 
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===== Zum 16. und 16. Februar! == 

Der erste Bundestag. 


flenn man gewöhnlich sonst sagt: 
„Große Ereignisse werfen ihre 
Schatten voraus", so kann man 
dieses leider jetzt kurz vor dem 
Zusammentritt zum ersten Bundestag nicht 
behaupten. Die Lauheit und Interesse¬ 
losigkeit ist nicht wegzuleugnen. 

Gerade jetzt, wo die Verhältnisse 
innerhalb der deutschen Theaterpraxis 
ganz besonders unhaltbar sind, wo Zen¬ 
surschwierigkeiten, Feuerschutzbestim¬ 
mungen, Baupolizeivorschriften, Billet- 
und Lustbarkeitssteuern, Kinderverbote 
usw. Qppig ins Kraut schiessen, und jeden 
Tag neue behördliche Rafinessen ausge¬ 
klügelt werden, um die Kinematographen- 
flut einzudämmen, da müsste eigentlich 
in unseren Reihen ein allgemeiner grosser 
Sehnsuchtshunger nach einer starken Or¬ 
ganisation vorhanden sein, denn gerade 
in Zeiten der Not sieht t man sich hilfe¬ 
suchend nach dem Nachbar um, weil das 
Gefühl da ist, dass man als einzelner zu 
schwach ist. Wir haben schon oft den 
Fall erlebt, dass speziell in kleineren Orten 
wo das Konkurrenzfeld nur ein eng be¬ 
grenztes, kleines ist, und sich die Ange¬ 
hörigen unserer Betriebe leider persönlich 
und geschäftlich stark befehdeten und 
nach bestem Können haßten, eine einzige 
kleine neue Polizeiverordnung, die existenz- 
erschwerend wirkte, dietötliche Feindschaft 
vergessen ließ und freundschaftliches 
Zusammengehörigkeitsgefühl an ihren 
Platz trat. 

Jetzt, wo sich allerorten die Polizei¬ 
verordnungen beinahe jagen und über¬ 
stürzen, wo uns von überall her die 
grössten Gefahren drohen, da ist der 
richtigste Zeitpunkt gekommen, wo die 
Not uns zusammentreiben müßte. 

Bisher Wurde immer lustig darauf los 
verordnet, weil sich den Behörden als 
Gegengewicht keine Macht entgegenstellte. 
Es fehlte den Gesetzesmachern eine 
Körperschaft, die sie hätte befragen können, 
es fehlte eine Körperschaft, die infolge 
ihrer numerischen Macht die Kraft besass, 
<fle geplante Attacke zurfickzuschlagen. 

: Beide Parteien waren gleich machtvoll, 
sowohl Polizei wie auch Kino-Interessent; 


die erstere ist eine organisierte Einheit, 
der letztere eine Null, weil er einzeln 
dasteht. ’ Er musste darum bisher stets 
als Antwort auf eine neue Drangsalierung | 
mit den Worten dienen: „Ich muss!", I 
während die deutsche Kino-Organisation | 
geschlossen mit den Worten protestiert i 
hätte: „Wir wollen nicht!“ j 

Wir sind fest davon überzeugt, dass 
man in ganz Deutschland weiss, dass eine , 
straffe, uns Alle umfassende Organisation j 
der Branche nur zum Segen gereichen | 
kann. Sonderbar ist es darum, weshalb ! 
jetzt anlässlich der Konstituierung des | 
„Bundes der Kinematographen-Theater- 
besitzer-Vereinigungen Deutschlands ein 
solch starker Widerwille vorhanden ist. 
Da hilft kein Beschönigen: es ist kein 
Interesse da. 

Die Ursachen sind zweierlei! 

Der sanft entschlafene Zweckverband 
treibt in der Erinnerung immer noch sein 
spukhaftes Wesen. Er hat das beste ge¬ 
wollt, kam aber aus dem Wollen nicht 
heraus. Seine praktischen Resultate waren 
gleich Null. Es wäre unnütz, jetzt noch 
sich mit den Ursachen und Begleiter¬ 
scheinungen der Tage des Zweckverban¬ 
des zu beschäftigen. Das fehlende prak¬ 
tische Resultat dient aber immer noch da¬ 
zu, um den skeptischen Gedanken ent¬ 
stehen zu lassen, dass der neue Bund 
sich nur den Namen nach vom toten 
Zweckverband unterscheiden wird. 

Die zweite Ursache ist: der fehlende 
Mann! — Die Massen brauchen einen 
Führer, um den sie sich scharen können, 
dem sie blindlings vertrauen; einen 
Messias, dessen Worte ein Evangelium 
sind. Dieser Führer hat den Todeskeim 
in sich, wem er durch Wahlmannöver 
oder verborgene diplomatische Taktik 
künstlich dazu gestempelt wird. Er muß, 
aus den Verhältnissen heraus geboren, 
ganz von selbst für sich und andere un¬ 
bewusst, getragen durch das hypnotische 
Vertrauen Aller, emporwachsen, unbe¬ 
wusst plötzlich die Fahne zur Entfaltung 
bringen und den Schrei der Tausende: 
„Durch Kampf zum Sieg“ in sich selbst 
verkörpern. Er muss die verkörperte 


machtvolle Einheit für die bisher zer¬ 
splitterten schwachen Tausende sein. 

Wo ist dieser Mann? Er fehlt. Und 
solange er fehlt, wird es viele Köpfe, 
viele Sinne geben. Schon jetzt z. B. läßt 
es sich vorausahnen, daß die Stipulierung 
des Bundesstatuts unsägliche Schwierig¬ 
keiten machen wird, weil es eben immer 
noch viele Köpfe sind Darum fehltauch 
die glühende Begeisterung, der Idealismus 
für die Sache, weil sie sich nicht in einem 
Körper vereinigen lässt, der im Grunde 
einheitliche Gedanken in die feste Form 
der Worte kleiden könnte. 

Vielleicht wird dieser Führer, geboren 
als solcher durch die Situation, auf dem 
Bundestage selbst uns erstehen. Er kann 
keine hypnotische, fascinieiende,zwingende 
Wirkung in seinen Taten erzielen, weil 
er nicht von selbst heranreifte. Sonst 
hätte er sich selbst schon seit Monaten 
beim Zusammen rufen zum Bundestage 
bemerkbar gemacht. Er hätte der un¬ 
sichtbare Geist sein müssen, der überall 
ist und Jedem in die Brust hineinpflanzt: 
„Organisation! — Zusammenscharen! - 
Auf zum Kampf!“ 

Bis jetzt war von einer kraftvollen, 
überzeugenden Persönlichkeit nichts zu 
spüren. Niemand wurde an die Front 
gedrängt, damit er die Massen nach 
Berlin dirigiert. Mit Aufrufen, Briefen und 
telephonischen Gesprächen ist es nicht 
getan. Das sind schwache Mittel und 
Kleinarbeit, zu kleine Dinge, um vom 
Feldmarschall angewandt zu werden. Er 
muss überall nur den ersten Funken legen, 
damit es plötzlich als lohende, gewaltige 
Flamme zum Himmel emporstrebt. 

Auch wir können nur trotz der ernsten 
bitteren Zeiten, wo unft der Führer so 
not tut, als Glied des Ganzen die Pflicht 
der Kleinarbeit ausflben und rufen: Kommt 
alle zum Bundestag nach Berlin! Wir 
können Euch keinen Menias nennen, um 
den Ihr Euch scharen könnt; wir können 
darum auch keine Marschroute und kein 
Ziel angeben, sondern nur das „Lehrer- 
Vereinshaus“ nennen, in welchem man 
den Führer suchen soll. — Hoffentlich 
isfs Mn „Leeres Vereinshatts“. 

A. M. 
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Die Notbeleuchtung im Theater. 


N 


Jichts ist wohl im Kinematographen- 
Tbeater so stiefmütterlich bisher 
bedacht worden, wie die Notlampe, 
trotzdem sie eigentlich in Rack¬ 
sicht auf die fast stindige Ver¬ 


dunkelung des Theaterraumes mit zum 
allernotwendigsten Inventar gehört 

Wir haben uns zwar im Laufe der 
Jahre, wo inzwischen die Ansprache des 
Publikums an dem Komfort innerhalb 
unserer Theater ganz bedeutend gestiegen 
sind, noch nicht zu der Erkenntnis auf¬ 
schwingen können, dafi eine primitive Not¬ 
lampe nicht nur ihren Zweck gamicht 
oder auch nur notdürftig erfüllen kann, 
sondern wissen auch Tm Allgemeinen 
nicht, daß besonders im künstlerisch voll¬ 
kommenen Theaterbetrieb eine elektrische 
Notlampe absolut notwendig ist. 

Die bisher 0blichen Notbehelfe, die 
wir an wenden und stolz Notlampe nennen, 
verdienen eigentlich diesen Namen nicht, 
denn alle Methoden, wie Talglicht ROböl, 
Petroleum etc. befördern eigentlich mehr 
die Unsicherheit als das gewünschte 
Gegenteil. Fast immer ist der Leucht¬ 
effekt ein zu geringer, und man denkt 
nicht daran, daß die richtige Notlampe 
eigentlich so stark den Theaterraum er¬ 
hellen maßte, daß man, wenn auch zur 
Not, selbst im vollständig unbeleuchteten 
Theater Oberall sehen kann. Diesen Zweck 
erfüllt die bisher gebräuchliche Notlampe, 
infolge verschiedener Vorschriften, die von 
Seiten der Feuerwehr bisher in dieser An¬ 
gelegenheit erlassen sind, Ist auch gleich¬ 
zeitig der Beweis dokumentiert worden, 
daß man in behördlichen Kreisen die 


primitive Notlampe nicht als genügenden 
Schutz anerkennen kann. 

Die Talgkerze schafft aber auch oft 
durch ihr Abtropfen, wodurch leicht die 
Garderobe der darunter plazierten Per¬ 
sonen beschädigt werden kann, die 
Folgerung gesstellter Schadensersatz¬ 
ansprüche; außerdem verursacht das 
ständige störende Flackern und stark 
schwankende Brennen der Notlampe, die 
f0r Stearinlicht, Petroleum, ROböl etc. 
eingerichtet Ist, dem Publikum eine 
EU* Sprung beim Betrachten der Kino- 
bilder, abgesehen davon, daß plötzliche 


Windstöße etc. es allzu oft verursachen, 
daß die Notlampe in ihrer Funktion 
illusorisch ist, weil sie eben nicht brenot. 
Sonderbarerweise kommt erfahrungsgemäß 
gerade dann immer die behördliche Lokal¬ 
inspektion, und Strafmandate und Aerger 
sind die Folgeerscheinungen. Oerade im 
anstrengenden Sonntagsdienst ist es dem . 
Personal oft beim besten Willen nicht | 
möglich, es zu verhindern, dass die i 
Wartung der Notlampen nicht vergessen ! 
wird. Sehr oft sogar sind die Notlampen 
bei voll besetztem Hause ohne große 
Belästigung des Publikums Oberhaupt 
nicht zu bedienen. 

Man sollte deshalb endlich, wo sich 
alles reformiert, wo sich alles verschönert, ; 
wo die Stileinheit und Architekturschön¬ 
heit in manchen modernen Etablissements I 
wahre Triumphe feiern, auch den absolut i 
veralteten Notlampen zu Leibe rOcken 1 
und .sie zum alten OerOmpel werfen, ; 
denn sie sind nicht nur unpraktisch, j 
l sondern auch teuer im Betrieb. i 

Wir maßten uns ein Beispiel nehmen ! 
j an modern und neuzeutlich korrekt ein- ; 
; gerichtete Großstadt • Kinematographen, i 
| die fast durchgängig mit elektrischen 
Notlampen eingerichtet sind. Diese 
dürfen natürlich nicht an das allgemeine 
Stromnetz angeschlossen sein, sondern 
müssen entweder jede fOr sich einzeln 
eine Kraftquelle haben oder alle für sich 
untereinander, separat vom allgemeinen 
Stromnetz, von einer Stromquelle aus 
gespeist werden. 

Dieses Prinzip z. B. hat die sehr be- 
; kannte Installationsfirma Schwabe A Co., 

' Berlin S. U, Neu-Kölln a. Bf. 25 bei ihrer 
; Spezialität .Notlampen* in Anwendung 
gebracht. Ihre rOhmlichst bekannten 
elektrischen Notlampen, für Theater, Kinos, 
Versammlungs - Räume, Warenhäuser, 
Fabriken, Hotels Krankenhäuser etc. sind 
in Tausenden von Exemplaren in An- 
> Wendung. Die großen und größten The¬ 
ater und VergnOgungs - Etablissements 
Deutschlands verwenden sie fast aus¬ 
nahmslos, und zwar mit so großem 
praktrischen Erfolge, daß jetzt auch 
immer mehr die Kinematographen-Theater 
dazu Obergehen. 


Wir können daher jeden Theater-In¬ 
haber, der das Bestreben hat, wirtschaft¬ 
lich, IcOnstlerisch und technisch voll¬ 
kommen sein Theater zu leiten, nur 
empfehlen, zur elektrischen Notbe¬ 
leuchtung aberzugehen. 

Aiich die EMtrizltftts-ß«s«llschaftlMitir, 
Dr. W«N l Co.. Frankfurt a. M.. hat eine 
in architektonischer Hinsicht bemerkens¬ 
werte Notlampe konstruiert, die laut 
Prospekt, den die Firma gratis versendet, 
folgende Vorzage hat: 


Jeder Notbeleuchtungs-Apparat besitzt 
eine an die allgemeineBeleuchtung an¬ 
geschlossene Hauptlamoe und eine 
Lampe mit separater Stromquelle als 
Ersatz. 

Beim Versagen der Hauptlampe 
schaltet sich die Ersatzlampe selbst¬ 
tätig ein. 

Die einzelnen Notbeleuchtungen sind 
voneinander unabhängig, da jede Er¬ 
satzlampe ihre eigene Stromquelle 


System und Ausfahrung garantieren 
absolute Betriebssicherheit. 

Der Betriebszustand ist einer 
ständigen, automatischen Kontrolle 
unterworfen. 

Anschaffungs- und Installationskosten 
sind gering. Die Notbeleuchtungen 
sind ohne weiteres an jede Licht¬ 
leitung anschließbar. 

Gegenüber einer Notbeleuchtung mit 
Stearinkerzen tritt einschließlich Ab¬ 
schreibung der Anlage eine Betriebs- 
kosten-Eiipamls von ca. 70'/» ein. 

Die Apparate funktionieren auch bei 
Wechselstrom sicher und vollkommen 
geräuschlos. 


Wir empfehlen den Kinematographen- 
Besitzern dringend, die veraltete Notlampe 
zu reformieren und sich der elektrische« 
Notbeleuchtung zuzuwenden, dann viel¬ 
leicht dauert es nicht mehr lange, und 
wir können es auch auf diesem Q eb i ete 
erwarten, daß die Behörde in der Form 
einer neuen Sicberbeitsvorschrlft die 
elektrische Notbeleuchtung znr Bedingung 
macht 


Das Urteil im Kinderverbotsgesetz. 


ITmiS 


II* tm 30. Juli «910 vom Ber 
Huer PoUxd-PriUdentM die V«r 
ordoung bttr. Verbot de* Dulden 
von Kindern InKinemttognpben 
- ttentern nach 9 Uhr abend« er 
EJSf. da w««n wir Kinemato 

be hebt, da* Verbot tu beachten um 
S®» »Wirten Durchführung a 

Dringen, aondern erlaubten um auch gMcb 


(Siehe vorige Nenner.) 

zeitig, privat philosophisch Ober den Zweck 
dieser neuen weisen Verodnung nach¬ 
zudenken. Die Logik wies uns dabei 
den Weg, hat uns aber diesmal irre 
geführt. Wir waren so naiv, anzaaehmen, 
daß darum nach 9 Uhr abeadi keine 
Kinder mehr im Kinematographe n t h e a ler 
sein sollen, damit sie die Bilder nicht 
mehr sehen sollen, die nach 9 Uhr 
abends fOr Kinder verboten sind, denn 


bekanntlich haben wir laut Zensorhaad- 
habung dreierlei FUmsujete: solche, die 
ganz verboten sind, solche, die ganz 
gestattet sind und solche, die für Kinder 
verboten sind, also nur nach 9 Uhr 
abends gezeigt werden dOrfen. Wir 
haben also mit Leichtigkeit die Bs- 
grOndung gefunden, warum nach 9 Uhr 
abends keine Kinder mehr ha Kinemato- 
graphentheater sein sollen. Wir waren 
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aber dumm und zwar im gesetzwidrigen 
Höchstmaß. — In der vorigen Nummer 
der „L.B.B.* haben wir bekannt gemacht, 
daß der Kino-Geschäftsführer MaxCobin 
wegen Unkenntnis der Mysterien des 
unvergleichlichen Kinderschutzgesetzes 
unbarmherzig verknaxt worden ist. Bei 
der Begründung wurde gleichzeitig auch 
der Schleier zerrissen, der bisher ge¬ 
heimnisvoll den Zweck der Verordnung 
verhüllte. Wir dachten doch, die Film¬ 
zensur steckt dahinter, aber die ver¬ 
dammte Unsittlichkeit ist die wahre 
Ursache. 

Wegen körperlichen tätlichen An¬ 
griffen, die des öfteren schon von , per¬ 


versen Personen an Kindern im dunklen 
Kino-Theater ausgeübt worden sind, da¬ 
rum haben wir das entzückende Gesetz. 
Da wir aber nun als eifrige Zeitungs¬ 
leser wissen, :daß auch in öffentlichen 
Parkanlagen, in stillen Straßen, Haus¬ 
fluren und Wohnungen äußerst intensive 
unsittliche Angriffe an Kindern ebenfalls 
schon verübt worden sind, so empfehlen 
| wir dem Berliner Polizeipräsidenten, sich 
| zu der Erkenntnis durchzuringen, daß 
I unsere Kino-Theater nicht die alleinigen 
| Orte sind, wo unsittliche Attentate an 
Kindern ausgeübt werden. Es ist darum 
notwendig, daß das Gesetz eine durch- 
1 greifende Wirkung erzielen muß. Es 


dienen dazu verschiedene Wege, und 
zwar: entweder werden Kino-Räume nach 
9 Uhr überhaupt nicht mehr verdunkelt, 
oder es werden alle perversen Er- 
wachsenen nach 9 Uhr abends ein¬ 
gesperrt. Wenn man das Uebel an der 
Wurzel fassen will, dann kann man ja 
einfach Kinder überhaupt verbieten. Da¬ 
durch sind die Angriffe vollständig un¬ 
möglich, und auch die böswilligen An¬ 
griffe auf die Existenz der Kino-Theater 
haben dann ein Ende. Dann sind plötz¬ 
lich alle sexualen und sozialen Fragen 
gelöst, ohne daß wir uns erlauben 
werden, an der Logik von Polizeiverord¬ 
nungen zu zweifeln. 


Die Lustbarkeitssteuer vor dem Bezirksausschuß. 


■ ■»■ |ie in Breslau eingeführte Lustbar- 

D keitssteuer gab 4 Kinotheater- 
Unternehmen Veranlassung, gegen 

_ diese das Gewerbe schwer schädi- 

ZH3 gende Steuer im Wege des Ver¬ 
waltungsstreitverfahrens vorzugehen und 
gegen den Magistrat zu klagen. Zunächst 
erhoben die vier Besitzer Einspruch gegen 
die Steuer und erhielten darauf einen 
Bescheid, in dem es u. a. heißt; 

.Der für zu hoch angesehene Steuer¬ 
satz von 5 Pfennigen für Eintrittskarten 
von 20~Pfennigen bis zu 1 Mark ist in 
der Steuerordnung vom § 22. März 1910 
festgesetzt. Daß dieser' geringe Steuer¬ 
satz die Besucherfrequenz ungünstig be¬ 
einflußt haben sollte, ist ausgeschlossen. 
Ist die Frequenz zurückgegangen, so liegt 
dies vor allem an der sehr großen Kon¬ 
kurrenz gerade der Kinotheater. Nach 
Absatz 2 des § 5 der Steuerordnung ist 
es ausschließlich in das Ermessen des 
Magistrats gestellt, die Steuer für Ver¬ 
anstaltungen, die dem Unternehmer nach¬ 
weisbar nur geringen oder gar keinen 
Gewinn bringen, zu ermäßigen oder zu 
erlassen. Hiervon machen wir bei den 
Kinematographen keinen Gebrauch, weil 
die fortwährende Neueröffnung von Kino¬ 
theatern die Annahme rechtfertigt, daß es 
sich um recht gewinnbringende Unter¬ 
nehmungen handelt, und weil kein Grund 
vorliegt, solche durch Erlaß der Steuer 
noch mehr zu fördern. Die Erhebung 


einer Pauschalsteuer stützt sich auf die 
§§ 2 und 7 der Steuerordnung und ist 
durchaus keine Doppelbesteuerung. Die 
Steuer wird getrennt getragen, und zwar 
zum Teil durch das Publikum, das Karten 
zu mehr als 20 Pfennigen löst, und zum 
anderen Teil durch den Inhaber für die- 


S»czial>Kofeltnstilte 

für Kinematographen. 

Iicrhanl beste Qoalittt. 

~ Sehr billiger Ms. - 

hit I to Jliilriiilili-tmllstyi 

NniaMa.HairMB.bt 


jenigen Besucher, die freien Eintritt, oder 
solchen für weniger als 20 Pfennige 
haben“. 

Gegen diesen Bescheid ließen die 
vier Kinoinhaber die Klage beim Ver¬ 
waltungsgericht erheben. In der Be¬ 
gründung der Klage hieß es, daß die Art 
und die Höhe der Besteuerung geeignet 
seien, zum völligen Ruin der Beschwerde¬ 
führer zu führen. Sei dies aber der Fall 
— was aus den Geschäftsbüchern nach¬ 
gewiesen werden könne -, so wider¬ 


spreche die Durchführung der Steuer¬ 
ordnung dem Gesetz vom 27. Februar 1890, 
wonach darauf zu halten sei, daß einzelne 
Steuersätze einer solchen Ordnung nicht 
unverhältnismäßig hoch seien und mehr 
auf eine in der Sache nicht begründete 
Unterdrückung, als auf die Besteuerung 
der Lustbarkeit hinauslaufen. Auf Ein¬ 
trittskarten von 20 Pfennigen und 1 Mark 
den gleichen Steuersatz zu legen, könne 
unmöglich als angemessen angesehen 
werden. Unbestreitbar sei es, daß die 
Art der Besteuerung gegen das Verbot 
der Doppelbesteuerung verstoße. 

Hierauf erwiderte der Magistrat, daß 
die Verpflichtung zur Zahlung dieser 
Steuern nur angefochten werden könnte, 
wenn zugleich nachgewiesen würde, daß 
die-Steuerverordnung nicht den Anforde¬ 
rungen des Kommunalabgabengesetzes 
entspreche. Der Bezirksausschuß ent¬ 
schied zu Gunsten des Magistrats. Es 
liege kein Fall der Doppelbesteuerung 
vor, vielmehr handle es sich um zwei 
selbständige, von einander verschiedene 
Steuerarten. Die Frage, ob die einzelnen 
Besteuerungssätze zu hoch seien, und ob 
eine genügende Differenzierung der ver¬ 
schiedenen Steuersätze vorliege, könne 
das Verwaltungsgericht nicht entscheiden, 
da sich diese Regelung auf die Steuer¬ 
ordnung stütze. — Gegen dieses Urteil 
soll Berufung beim Oberverwaltungs¬ 
gericht eingelegt werden. 



| einer Reichsfilmzensur anzusehen sein. 
Die Verordnungen sind bisher in Aachen, 
| Breslau, Frankfurt a. 0., Magdeburg, 
| Merseburg, Potsdam, Oppeln. Oldenburg, 
Königsberg, Marienwerder zur Durch- 


Zwei Poliieiverordnudfen. Sf-MÖiJiÄ CS“ 


In verschiedenen Regierungs-Bezirken 
sind die nachstehenden Polizeiverord¬ 
nungen erlassen worden, die sich mit dem 
auch in Berlin eingeführten Kinderverbot 
sowie der Filmzensur befassen. Letztere 
dürfte als der erste Schritt zur Einführung 


den nachstehenden gleichen Wortlaut: 

Polizeiverordnung 

betreffend die Ausübung der Zensur gegenüber 
öffentlichen Idnematographischen Schaustellungen 
Auf Grund der §§ 137 nnd 139 des Gesetzes 
über die «tigenuine vom 3a Juli 1883 (G. G. 195) 


sowie der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über 
die Polizeiverwaltung vom II. März 1850(G. S. S 
265) wird unter Zustimmung des Bezirks¬ 
ausschusses für den Umfang des Regierungs- 
bgzirkes Stralsund folgende Polizeiverordnung 
erlassen: 

§ 1. Zur öffentlichen klnematographischen 
Vorführung dürfen nur solche Bilder gelangen, 
deren Darbietungen von der Ortspolizeibehörde 
vorher genehmigt worden sind. 

§ 2. Mindestens drei Tage vor der 
Vorführung ist zu diesem Zweck der Orts¬ 
polizeibehörde ein Verzeichnis vorzulegen, das 
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Papier, sauberste Üruckausführung, liefert die 

berliner Billettdruck- Centrale 

Berlin-RummelsburK, Neue Hahnholstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 1569. 

IlC Preise konkurrenzlos. W 


Muster und Preisliste m Diensten. kürzeste Lieferfrist 

- Hillens ohne f irina stets am I ager. --: 


Outen Nebenverdienst 

durch 

Reklame- Jahres-Abonnements 

von Qeachäftfleuten erhalt jedes 

Kino-Theater 

bei Bestellung unserer Spezial - Film-Reklame (lebende 
Titel oder Bilder) Aufnahmen in einfachster und effekt¬ 
iv vollster Zusammenstellung nach jeder Idee und Angabe 
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Erstklassige, fachmännische 

Uortien-- u. Sonntags^Programme 


in tadellosem Zustande zu 
den allerbilligsten Preisen 


zu verleihen. 


Einrichtung 
kompletter 
Kinemato - 


Theater zu 
kulantesten 
Bedingung. 



- NEUE UND GEBRAUCHTE - 

KINO-APPARATE 

zu spottbilligsten Preisen stets am Lager. 


... 


Marius Christensen 

Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

— Telephon: Amt II, 7023. — 


Film-Derleib-Inftftut 


Fritz Flsner 


Berlin-Steglitz 


Sdjloss* Strass« 31 


3u Uerieihen: 


Sorgfältig zufammengeftellte Programme in 
feber Preislage von 70 mark an aufmlrts. 

Wöchentlicher Ankauf über 7000 lüeter 

ot)ne Tonbilber. 

Riesiger Bestanb an Tonbllbem. 


Derkäuflid) 


ca. 300000 meter liiere Films In jeber 
Preislage. 


Verein der Kiaeauto|rapfeei* 
Tbealerbeaitier „Deatacblaad“. 



A .“„ ch Nicht mitglieder 

verleihen wir fachmlaniech zuum menge setzte Pro- 


ramme ohne Kautioa und ohne kontraktliche Ver¬ 


nichtung bei ein- und zweimaligem Wecheel 


iuaaeral billi 


TaUToTi 


Semipamls, kolorierter Kunstfilm. 


Jdealste Projektions-Fläche 
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die einzelnen Bilder mit Angabe des Titels, 
unter denen sie ln den Handel gebracht werden, 
nnd der Fabrik, die sie hergestellt hat, enthält. 

§ 3. Handelt es sich um Bilder, die bereits 
von dem Polizeipräsidenten ln Berlin znr Öffent¬ 
lichen Vorführung zugelassen sind, und befindet 
sich der Unternehmer im Besitz eines Nach¬ 
weises Ober diese Genehmigung, so braucht 
das Verzeichnis, in das eine hieraufbezflgllche 
Angabe aufzunehmen ist, erst 24 Stunden vor 
der Vorfflhrung eingereicht zu werden. 

§ 4. Auf Verlangen ist jedes zur Öffent¬ 
lichen Vorführung bestimmte klnematographische 
Bild vor erfolgter Genehmigung einem Beamten 
der Polizeibehörde in einem von dieser zu be¬ 
stimmenden Raum vorzuführen. 

§ 5. Das mit dem Genehmigungsvermerk 
versehene Verzeichnis ist dem Unternehmer 
zurückzugeben. 

§ 6. Dieses Verzeichnis sowie die Nach¬ 
weise einer etwa schon durch den Polizei¬ 
präsidenten ln Berlin erfolgten Genehmigung 
(§ 3) sind während der Öffentlichen Vorführung 
derart bereit zu halten, daß sie von dem revi- 
dlrenden Beamten jederzeit elngeseben werden 
können. 

§ 7. Die Öffentliche Vorführung klnemato- 
graphlscher Bilder darf nur unter denjenigen 
Titeln erfolgen, unter denen sie in das Ver¬ 
zeichnis § 2 eingetragen sind. 

§ 8. Uebertretungen dieser Vorschriften 
werden, soweit nicht weltergehende Straf¬ 
bestimmungen Anwendung finden, mit Ged- 
strafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit 
entsprechender Haft bestraft. 

§ 9. Diese Verordnung tritt am Tage ihrer 
Veröffentlichung ln Kraft 

Stralsund, den 25. Januar 1911. 

Der Regierungspräsident. 

Polizeiverordnungen 

betreffend die Zulassung jugendlicher Personen 

zu kinematographlschen Schaustellungen. 

Auf Grund der §§ 6, 11, 12 und 15 des 
Gesetzes über die Pollzelverwaltung vom 
11. März 1850 (O.S.S.265) und der §§ 137, 
139 und 140 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwattung vom 30. JuniJ1883 (0. S. S. 
195) wird für den Regierungsbezirk Stralsund 
unter Zustimmung des Bezirksausschusses ver¬ 
ordnet was folgt: 

§ 1. Personen unter 16 Jahren dürfen zu 
kinematographlschen und ähnlichen Vor¬ 
stellungen — abgesehen von den Kinder 
(Schüler-p)Vorstelluagen nur ln Begleitung 
ihrer Eltern, Vormünder, Pfleger oder-sonstiger 
Personen, denen ein Anfslchtsrecht über sie 
jpuMteht, und nur bis 8 Uhr abends zugelassen 

§ 2. Die Veranstalter der Vorführungen 
haben an den Eingängen zu den Vorführungs¬ 
räumen einen deutlich sichtbaren Aushang fol¬ 
genden Inhalts anzubringen: 

.Personen unter 16 Jahren ist der Zutritt 
nur in Begleitung Ihrer Eltern, Vormünder, 
Pfleger oder sonstiger Personen, denen ein 
Anfslchtsrecht zusteht, und nicht nach 8 Uhr 
Abends gestattet.* 


§ 3. Die bei Kinder- (Schüler-) Vor¬ 
stellungen vorzuführenden Bilder (Films) müssen 
für diesen Zweck noch besonders (cf. Polizei¬ 
verordnung, betreffend die Ausübung der 
Zensur gegenüber öffentlichen kinematographi- 
schen Schaustellungen vom heutigen Tage) von 
der zuständigen Ortspolizeibehürde im Einver¬ 
nehmen mit der zuständigen Ortsschulbehörde 
genehmigt sein. 

§ 4. Zuwiderhandlungen der Veranstalter 
der Vorführungen gegen die Bestimmungen 
dieser Polizeiverordnung werden, sofern nicht 
nach den bestehenden Qesetzen eine höhere 
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 
60 Mark, Im Unvermögensfalle mit verhältnis¬ 
mäßiger Haft bestraft 

§ 5. Diese Polizeiverordnung tritt am Tage 
ihrer Veröffentlichung im Amtsblatte in Kraft 

Stralsund, den 25. Januar 1911. 

Der Regierungspräsident. 

Schöneberg. Der Magistrat hiesiger 
Stadt beabsichtigt, eine Steuer für Kine- 
matographen-Theater einzuführen. Diese 
Steuer soll lediglich den Zweck haben, 
eine Vermehrung der Theater zu ver¬ 
hindern. 


• Im eigenen Intereffe • 

• werden Besitzer von • 

: Theophile Pathö- I 

; Apparaten ; 

• sofort um Ihre Adresse gebeten. • 

• Projections Act-Ges. „Union“ * 

• Frankfurt a. IT)., Kalserstr. 68. # 


Schöneberg. Der Magistrat schlägt die 
Einführung einer .Steuer für Schau¬ 
stellungen auf sogenannten Rummel¬ 
plätzen, für Kinematographen-Theater und 
gleichartige Veranstaltnngen, sowie fflr 
Radrennplätze* vor. Nicht finanzielle 
Gründe führten in erster Reihe zu diesem 
Vorschlag, sondern das Streben, die un¬ 
erwünschte Vermehrung dieser Veran¬ 
staltungen zu verhindern. Der Stadt¬ 
verordnetenversammlung wird dieserhalb 
noch eine besondere Vorlage zugehen; 
die wohl auf glatte Annahme rechnen darf. 

Ausslg (Böhmen). Auf Antrag des 
Stadtrates Abg. Ferd. Maresch wurde in 
der heutigen Gemeindeausscbuösitzung 
beschlossen, von den zwei Kinemato- 
graphen-Theatern eine Abgabe von 5 Kr. 
fflr Vorstellungen vor 6Unr und von 
10 Kr. von solchen nach 6 Uhr abends 
einzuheben. Die Abgabe, die erst auf 
Grund eines Landesgesetzes io Kraft 
treten kann, fiele dem stldtischen Armen¬ 
fonds zu. 

H ärnbtf Q. Zwei um Ge¬ 

stattung der Einrichtung von Kiaemato- 


graphen-Theatern liegen vor: das eine 
bezieht sich auf ein Anwesen Ecke der 
Orff- und Schweinauerstraße, das andere 
auf ein Anwesen Ecke der Leopold- und 
Schweinauerstrafid. Herr Rechtsrat Btckh 
beantragt als Berichterstatter, die Be- 
dürfnisfrage bezüglich der Stadtgegend 
SündersbOhl-SL Leonhard-Schweinau zu 
bejahen, jedoch nur eins der Gesuche 
zu gestatten, zumal die Frau eines der 
Gesuchsteller ein öffentliches Haus be¬ 
treibe. D**r Vorsitzende hält die hier 
bereits vorhandene Zahl von 9 Kinemato- 
theatern für genügend. Der Polizeisenat 
enischridet sich jedoch für den Beckh- 
schen Antrag. Mit Rücksicht auf die 
oben erwähnte Ehefrau des einen Oesuch- 
steliers wird nicht öffentlich mitgeteilt, 
welches der beiden Gesuche genehmigt 
worden ist. [Unseres Wissens ist die 
Errichtung von Kinotheitern nicht kon- 
zessionspflichtig. Die Red.]. 

Murktieugaet , Bayern. Zufolge 
Ministerialgenehmigung werden in Zu- 
; kunft in hiesiger Gemeinde Lustbarkeits- 
; abgaben erhoben. 

ElborfoM. Erträgnis der Lustbar¬ 
keitssteuer. — Elberfeld hat im letzten 
Jahre 23 984 M. an Steuern für Klnemato- 
| graphen eingenommen. 

Stuttgart Die Wilhelme - Theater- 
Gesellschaft beabsichtigt, bei ihrer Ein¬ 
führung von Lichtschauspieleo besonders 
: auch die Jugend heranzuzieben. Es ist 
j deshalb auch ao das Kultusministerium 
j die Bitte gerichtet worden, die Scbul- 
! behörden und Schulvorstände auf das 
gemeinnützige Unternehmen hinzuweisen 
Um den Schülern den Betuch zu ermög¬ 
lichen, sollen Vorstellungen am Mittwoch 
oder auch Samstag nachm, stattfiaden. 
Es ist in Aussicht genommen, von der 
Festsetzung des Programms Jeweils recht¬ 
zeitig den Schulvorständen Mitteilung zu 
machen, nnd es, soweit möglich, den 
Unterrichtsfächern anzupassen. Es soll 
dabei in einer kurzen, vorhergehenden 
Erklärung auf die klnematographische 
Darstellung hingewiesen werden, durch 
die die wesentlichsten Punkte des be¬ 
wegten Bildes an stehenden Lichtbildern 
erläutert werden. Die Darstellungen 
sollen den verschiedensten Oebleten ent¬ 
nommenwerden: Naturgeschichte, Länder¬ 
und Völkerkunde, Oeschichte und Tech¬ 
nik, sowie alle Bestrebungen der Neu¬ 
zeit; es soll aber auch in wenigstens 
einer Nummer des Programms der Humor 
zu seinem Recht kommen. Zur Be¬ 
sprechung aller einschlägigen Fragen hat 
sich kürzlich eine Anzahl von lierren, 
denen besonders auch die Pflege der 
Bildung der Jugend am Herzen liegt, 
unter dem Vorsitz vom Geh. Hofrat von 
Vetter vereinigt, um eine Kommission zu 
bilden, die mit ihrem Rat dem Unter¬ 
nehmen zur Seite stehen soll. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen. aofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der luaortionsprrt« bctrlgt 
lft Pf*, pro e geepaUeoe Zelle 
Kur Stollen-Aurigoa wi*d die 
Zelle alt 10 P(f. borothnot 


i«K— SalU tuanr in kHdtr Mu 
JHU MVOi Md, Mv in Urin 

Wohnung: Berlin O* Br. Frankfurturuftr.ltl. 




lappsitze für 

iicaatogriilicn. 


ijll Nahtlosen II 

\ Projektion» * Sbirting 

J »r 

/ Kinrmatographen-Vorhänge 

| in allen Breiten von I bla ca. i Meter. 

1 Chr. Steri«, Brnrllii C. 8« 

2 Breite Strafte 25 20. 


Leichenbegängnis Paul Singers 
EisenbahnunglOck in Barl in 
am 6. Ftbmar. 

H idc Bilder, nur 3 Tsqs omlaufan, 
— fir M Mk. NkB««BkBNl — 


rifer i Ce. MK. 



ti. itn*rea-ninir Rezitator Ipinliir 


am InduatHaplatx, 

all» auf« Beate and SchAnfte eingerichtet, 
weiten Auaeinandereetzang der Teilhaber 

2u verkaufen oder billif sa vermieten, 

Offerten unter L M an die Expedition dieaea 
Hiattca erbeten. 

Konkursmassen- 

Verkauf. 

Das zur Konkursmasse Deutsche 
Llchtblldgesellstfian Kudiarskl k Co. ge¬ 
hörende 

Film-Lager, sowie Büro- 
Einrichtungen und Kioostflhle 

solltn bei annehmbarem Gebot im ganzen 
oder geteilt gegen Barzahlung verftuwft 
werden. 

Besichtigung am Dtaaaratan, 
t a l ifnae IMI, vormittag« 
10 Uhr bw nachmittag, 3 Uhr Ir Chor* 
*WJ*«ro. StuttBwiop rtatz 20, wo- 
»elbat Verkaobbodingungen und Tax 
Verzeichnis ausliegen. Oebote sind mit 
einer baren Bietungssicberheit von I000M. 
i™ gleichen Tage bis nachm. 4 Uhr i n 
«Uro des Unterzeichneten Verwalters ein- 
zureichen. 

ChaHottsnburg, Waitzstr. 3. 

Der Konkursverwalter. 
Asthheim. 


|ung, dramatisch und 
humoriatiach gut sucht 
»eiert Stnünng. 

Erich Josus 

Bnrtin 

Kottbuaer Damm 12. 

fcprMUr 



. Vi t 11 r 1 ii 


our gute Kraft in rae- 
fert jeasdit Offerten 
mit Oehaltsansprüchen 
erbeten unter A. P. 30 
an die Exped tion der 
UchtHld-Luhne 

Kino mit anscblieften- 
dem Restaurant grobe 
Rlumlicbkdr, gut ein. 
ge'flhrt Krankheits¬ 
halber billig vechauNch 
Oefl. Anträgen Berlin 
Sparrsir lft. 

Leiehenfeier 
Peel Singer« 

IGO m 

EleenbehnunglBek 
bei Beumechulenweg 

120 m 

zum Preise von zus. 
120 merk sofort zu 
verkaufte. 

Mnemetograph CraM 

Berlin, Vlnetaplatz 3. 


jüngerer in allen Ar¬ 
beiten der Branche 
bewandert 

sucht 

per sofort Stellung bei 
bescheidenen Anspr 
Oefl Offerten erbet. 

an Hnrmsnu Schla. 
Berlin, Sparrstr- 22- 


(Motor-Dynamo) Si- 
rius-Fabr. für 220 Volt, 
Gleichstrom, 1900 Um¬ 
dreh. Dyaaao bei 69 
Volt 31-90 Amptre, mit 
Aalaftwlderstaod und 
Nebenscbluftregulat, In 
tadelloaem Zustand, 
wegen Anschaffung 
gröber. Maschine billig 
tbf tvbvn Oermaala. 
Tbeeter-Bee. m. b. 11 
ChtrleMeabnrg. Wil- 
mersdorierstr. 94. 


Machen Sie 
bitte einen Ver¬ 
such mit 
meinem Pro¬ 
grammen I - 
Wechsel 


1221 

H 


Grolles Re- 
klamematrrlal 
gratis Billige 
Sonntsgspro- 
gramrae 

H Bodo 

Hannover 

Stdnthorstr II 


Kompletter 

Stachow- 

Apparat 

gut erkalten aolort 
preiswert mk 29i zu 
vvrkauleu Oll sub. 
A. lft. 12 an die Ki- 
pednioo der Lichtbild- 
Bühne 


Das imposante 

lii(kak|li|iis 


frrr 


mit Bierausschank zu 
verödeten, oder kompL 
Einrichtung bUHg zu 
verkaufen wegen Aus¬ 
einandersetzung. Saal 
Ist auch geeignet für 
Varietd und Konzerte 
In Proviozatadt ca. 
40000 Einwohner. Gefl. 
Offerten erbeten unter 
6. 12 an die Expedit 
d. Blattet. 


Singer 

160 Meter 

ab sofort fOr 80 Mk. 
verUutl. AeuSertt 
effektvolle, glanzen¬ 
de Aufnahme. 

Schröder 

USmWi M Bsrlki 
Kolonoenatr 5 u. 0. 


Paul Slnaaps 

Bioscop - Film 00 m 
lang mit Portrait nur' 
3 Tage gdaufea sofort 
zu verkaufen «reif*, 
oder zu vsrmlvlaa fflr 
» Mk. die Woche. 
AeelloXheeter 
Stralsund i. P. 

IttfiiiiH liigrt 

aktuelle Aufnahme*) ■ 
für 40 Mh.su verkaufen. 
Ahgahetag 13. Fehruer. 

E. Hartkopf 


Kavalier*. 18. 


Synchron- 

Einrichtung 

2 Apparate, I Akku¬ 
mulator apetthNKg 

aa vee kaufta. 

Off sub. LK.au 
an die Expedition der 
Licbtbildbtthne- 

Film 

MtriaatriaMr 

nauniHi 


wenn gul erhaften und 

billig 


Neubraudrahuig. 


F rnnturuchmuafMaM. 
tüchtigen Facbmaaaf 
Ein ff elngerliklllll 

Kimm - Tfc s a M p 

ca 290 StiipKtM 
iu Stadt vou Ci aasas 
Einw . Nahe MaaMkg« 
beste Lage, dicht am 
Markt erst kürzt reno¬ 
viert, Ist dt Besitz noch 
eia and Geschäft hat 
weg OeechaJMSerMdl 
ia voll. Betr. sofoit m 
verk. Fetter Preis Ma* 
schl. Mie e I. eia vottes 
labrOJOOMgeg Caeee. 
rürtacht Pacbm e-aML 
ölest Angebot EiaML 

Hgpgg^aWI Cfl* 

n*C11a.d.Exp4J* 

tun 

Uiebtiki|ii|iU 

00m I tat 

MÜS verkäuflich. 


Berlin, M e a ad en f r . II. 
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Gaumont’s Maltheserkreuzapparat Chrono M. K. 

re r* -Im Laufe der letzten Jahre warb und fand das Maltheserkreuzsystem in Immer größeren luteressmten- 

_ ^ kreisen seine Anhänger. Deshalb hielt es die Firma Qaumont ebenfalls fflr ihre Pflicht außer dem bewährten 

s —" \ Schlägerapparate Chrono VII nunmehr auch ein Modell herauszubringen, das bei Verwertung aller Jener Vor- 

y ^ -- zflge, die den Chrono VII in teuer- und betriebsicherer Hinsicht auszeichnen, das Mnltheserkreuz sum Film* 

wA, / \ transport verwendet, bei gleichzeitiger Vermeidung aller jener Mängel, die bisher diesem System noch an- 

\ \ hafteten. So repräsentiert sich uns nunmehr im Chrono M. K. ein Maltheserkreuzapparat von höchster Voll- 

\Va/>^ ^ \ \ endung in Konstruktion, von größter Bequemlichkeit im Gebrauche. Es verlohnt sich daher wohl, sich mit 

\ C J I diesem Meisterwerke der klnematographischen Apparattechnik genau vertraut zu machen. 

d \ J I Boschrolbung. 

M \ / Das Malthaaarkrauz, das aus Stahl gefertigt Ist und wegen seiner Form diesen Namen erhielt, ist 

N. die. Seele des ganzen Mechanismus (vergl. M Pig. 1). Die vier radialen Spalten f, die das Kreuz bilden, 

j 1 -dienen nacheinander einem Finger d. der exzentrisch auf einer sich mit gleichmäßiger Geschwindigkeit be- 

Fig ’ ** wegenden Platte befestigt ist, als Fuge. Bel jeder Umdrehung dieser Platte greift dieser Finger in eine Spalte 

des Maltheserkreuzes und führt dieses in seiner Bewegung so mit sich, daß dasselbe eine Viertel- - ^ 

drehung vollfflhrt. Alsdann verläßt der Finger die Spalte, während ein Teil der Platte C, die mit 0*^^ 
der Sohalba T einen zusammenhängenden Körper bildet, sich genau an den konkaven Teil an- i 

schmiegt, der den Abschluß eines jeden Armes des Maltheserkreuzes bildet, und sichert so die voll- IM r 

kommene Unbawagllehkait dieses Teiles zwischen einem eben vollendeten und dem darauf folgenden /•/ l 

Zuge. Wenn man die Bewegung des Maltheserkreuzes in ihre einzelne Phasen zergliedern will, so M - ,- L . 

muß man sich klar machen, daß die Rotationsgeschwindigkeit sich allmählich von Anfang an steigert, f V^/trj y 

eine Höchstgeschwindigkeit erzielt, um alsdann ebenso allmählich wieder nachzulassen. y A\ 

Wenn wir nun hlnzufflgen, daß der Zahnzylinder (C, Fig. 2), der den Film mit sich zieht, ® ) 

mit dem Maltheserkreuz auf ein und derselben Welle montiert ist, also auch die Art der Bewegung 
mit diesem gemeinsam hat, so wird man das zweckmäßige dieser Geschwindigkeit begreifen: zuerst 
beschleunigt und alsdann nachlassend und ferner die Notwendigkeit: die aussetzende Bewegung des 

_ Maltheserkreuzes, eine Bewegung, die dem Bildwechsel OJ) 

entspricht, mit lußereter Präzision zu verwirklichen; V \ ^ J Fig. 2. 

\ zweitens die absolute Unbeweglichkeit dieses Organs - ' 

\ während der Periode der Projektion. 

(^P | Nun wird natürlich gemäß den Gesetzen der Mechanik Im Laufe der Zeit durch die Gebrauchs- 

, J dauer eine Abnutzung eintreten und sich infolgedessen ein gewisser Spielraum bemerkbar machen. 

I \ J Während unter dieser eben aus mechanischen Gründen unumstößlichen Tatsache die meisten Systeme 

\ x y zu leiden haben, wurde zur Vermeidung am Chrono M. K. die Maltheserkreuzwelle an einer Stütze an- 

\ gebracht, die in der Annäherungsrichtung der beiden beweglichen Körperchen T. und M. verschiebbar 

Jfcj a ist. Der Aktionsraum dieser Stutze ist durch zwei einander entgegengesetzt angebrachten Schrauben 
p f/ begrenzt, die ermöglichen, dieselbe in geeigneter Lage festzuschließen. Der Chrono M. K. bietet also 

, Jj den unschätzbaren Vorteil, daß die für das exakte Funktionieren eines Maltheserkreuzapparates unbedingt 

notwendigen oben angeführten zwei Grundsätze auch nach langer und längster Arbeitsdauer stete 
erfüll« werden können. 

v ^ Der Antrieb des Apparates kann entweder mit der Hend oder durch metorlsebe Kraft er- 

\ folgen. Der Objektlvtrlger (0, Fig. 6) ist von einer kreis- _ __ 

[lb \\ förmigen Oeffnung durchbohrt, in die auf der Vorderseite die 

^ V \rpj) Objektivfassung hineingeschraubt wird. Auf der Rückseite 

\ \\J Ls befindet sich das Fenster zum Durchlaß der Lichtstrahlen. 

L Auf < * ie8e,n Objektivträger, der in einer Fuge in vertikaler tZ 

Richtung auf und nieder bewegt werden kam, ist gleich- G. ; 11 _- 

^ zeitig die Stütze der Blende befestigt. Letztere nimmt also ly | T~~ | ^ 

ebenfalls an einer Verschiebung des Objektlvtrlgers teil, \! H®|[jUffiT] j 

-) die leicht mit Hilfe eines Hebels bewerkstelligt werden kann. 

Durch diese gleichzeitige Verschiebung werden die für den I f . ; | ? [ Je l . leTi 

V \ I lil Zuschauer so unangenehmen langen Lichtstreifen vermieden, 11 I i j ; f rhy | 

\ \J| fl L die sich bei Apparaten mit nicht verschiebbarer Blende oft \ J * n ! — LrL ! 

p\L\ || (y störend bemerkbar machen. y J ' Xi I >= 

j \ I Dl# FOhnin B M o hl « n «* (i. Fig- 3) sind ebenfalls aus 1 I 

) H bestem Stahl gefertigt Sie dienen dazu, den Film vor das ^ (S-(j lA r 

X -Pr X— O&L V Fenster sn führen und schließen mit zwei Führungen 0,0, ' 

§/ ' ab, die den Film auf den Zahnzylinder des Mai- • ^ ,Z) 

L i / 1t theaerkreuzea weiterleiten. P' i 

lly _ Die FenstertOr (P, Fig. 3), die den Film 

/ V vermittels Federn, die auf einen Rahmen P wirken, ^ 

i\. I / ^ ** d,e p ®brung88chlenen preßt Ist von einer ge- 

\ | LA ijTP (( f _ \ nügend großen Oeffnung durchbohrt, um die Pro- p . « 

^ XbA Q) jektion des Lichtes auf das Fenster zu gestatten. 

yyy L———zwei kleine Kompressoren (Zusammendrücker), (C,C, Fig. 3), die am unteren 

\y___ _-—^ Ende der. Fenstertür befestigt sind, legen die Rinder des Films auf den Zahn* 

.syUnder des Maltheserkreuzes, der den Film in seiner Bewegung mit sich zieht 
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Bauer-Apparate ii nnmenroii« \ 

und werden von Jedem Kenner bewundert 

EUOEN BAUER, Kino-Fabrik, Stuttgart NW., Qnrtenstrasse 21. ■ ■ • . Telephon 357t. 

Was ist ein Reklame-Brillant-Kaleidoscop? 

Das Reklaire-Brillant-Kaleidoscop ist ein 

neuartiger Licht - Attraktione - Effekt ale 
vornehmete Auosen-Reklame eines jeden Theaters. 

Wer sieht — kauft diese 

Figuren - Lichtspiel - Attraktione-Reklame 1911 
in stete wechselnden Figuren 1 in ?, i ;' u s m ^ h c t he : i i? l8e! 
in stets wechselnden Farben I Alles bewegt sich! 

keine andere Außen-Reklame mehr nötig. Staunend geringer Stromverbrauch. Von jedem Installateur sofort anzuschließen. 
Anschaffungspreis von Mk. 170. aufwärts. Man verlange Abbildung. Prospekt Nr. 53. 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt-Ges. m. b. H., Berlin SW. 6& 

Telephon Amt 4, Nr 1441 - Teleframme: Phytofraph-Ber in - Marfcsrafensirasse *1. 
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Dl« Blanda, aas einem einzigen kreisförmigen Ausschnitt verfertigt, bewegt sich mit der Schnelligkeit 
von zwei Umdrehungen pro Bild. Hieraus ergibt sich eine ergänzende Verdunklung, die da« Flimmern ver¬ 
mindert. Daß die Blende gleichzeitig mit dem Objektiv ln vertikaler Richtung verschiebbar ist, haben wir 
schon erwähnt. Wir fügen noch hinzu, daß sie ebenso wie beim Chrono VII hinter dem Objektiv angebracht, 
also In den Apparat eingebaut, in betriebssicherer Hinsicht ebendieselben Vorzüge aufweist, die wir an der 
betreffenden Steile bereits erwähnten. 

Dar automatische Feuaraehutz (E, Fig. 3,4). Auch diesen haben wir bei der Besprechung des 
Chronos VII hinreichend gewürdigt. Er beruht auch hier auf der Zentrifugalkraft und zeichnet sich durch 
dieselben Eigenschaften aus. 

Dia Apparatarm« (B, B’ Fig. 4 und 6) dienen zum Tragen der den Film enthaltenden Spulen, und 
zwar trägt der Oberarm B, der vermittels einer Flügelschraube oben am Apparatkörper befestigt ist, die sich 
abwickelnde Spule. Der Unterarm B', der uoten am Apparatkörper befestigt und um die Kurbelwelle be¬ 
weglich ist, dient dazu, den sich aufwickelnden durchgelaufenen Rim wieder aufzuwickeln. Der Unterarm 
kann derartig hochgeklappt werden, daß er sich ganz dem Apparatkörper anschmiegt 
Es ist so möglich den Apparat zu transportieren, ohne ihn auseinander zu nehmen. 

Dia Aehaan, sowohl die des Oberarms als «uch die des Unterarms, sind 
leicht ohne Hilfe Irgend eines Handwerkzeuges herauszunehmen, und können durch 
Achsen beliebigen Umfanges ersetzt werden, sodas es möglich ist, Filmspulen balltblgan 
Fabrikats zu verwenden. 

Dl« Spulen sind verfertigt aus je zwei kreisrunden Seitenwänden aus 
Eisenblech, die durch eine Radnabe aus gleichem Materiale, an die sie angenietet, 
verbunden sind. In die Nabe sind Löcher eingelassen, um die Spule bei der In¬ 
betriebsetzung mit fortziehen zu können, ferner befindet sich in ihr eine Spalte, in 
die das Filmende hineingesteckt wird, um den Film aufzurollen. 

Dia Zahntrommaln sind drei an Zahl. Der Vorwickler (obere Zahn¬ 
trommel) und der Nachwlcklor (untere Zahntiommel) sind aus Bronze verfertigt. 

Die dritte, der Traneportzyllndar des Maltheserkreuzes (c, Fig. 2) ist mit äußerster 
Präzision aus bestem Stahl hergestellt. 

Di« Druckrollon (s s' Fig. 4, 

5, 6), deren Funktion es ist, den 
. Film auf den Zahntrommeln fest¬ 
zuhalten, sind ebenfalls drei an 
Zahl. Eine für den Vorwickler 
zwei für den Nachwickler. Sie 
sind auf Rahmen monti rt, die 
unter dem Einflüsse von Federn 
zwei Stellungen einnehmen 
können: einmal die Betriebs- 
Stellung (in diesem Falle drücken 
sie die DruChrollen derartig auf 
die Zahntrommeln, daß die Per¬ 
foration des Films fest auf deren 
Zähnen aufliegt), und ferner die 
Ruhestellung (in diesem Falle 
sind die Druckrollen welt¬ 
möglichst von den Zähnen ent¬ 
fernt, um beim Auflegen resp. , 

Herausnehmen des Films nicht | 
hinderlich zu sein). 




doo Chrono« M. K. 

Es ist unbedingt notwendig, 
alle Teile des Apparates, mit 
welchen der Film in Berührung kommen kann, stets äußerst sauber zu halten, und zwar be¬ 
sonders die Fenstertür, den Zahnzylinder des Maltheser-Kreuzes, ebenso 
wie die Druckfedern; denn hauptsächlich in diesen verschiedenen Be¬ 
standteilen setzt sich leicht Oel und Staub fest, was unbedingt für die 
Erhaltung des Filmt und für die Gleichmäßigkeit der Projektion ver- 
f' mieden werden muß. Et ist gut, nach jedesmaligem Durchläufen des 
1 Films sich genau von der Sauberkeit dieser Telle zu überzeugen und 
sie, fallt nötig, zu reinigen. 

RoguHorun 0 dt» Malihooor-Krouzoo. 

Wenn man trotz tadelloser Behandlung ein Springen des Films 
bemerkt, was oft nicht von dem Film herrührt, so muß man sich über¬ 
zeugen, ob nicht zwischen dem Maltheser-Kreuz und seiner Zugplatte 
zuviel Spielraum vorhanden Ist 

Ist dies der Fall, so dreht man du Treibrad derart mit der Hand 
iß der Zylinder du MnltheteHCreuzee nach Vollendung einer 







No. 6 


L • B • B 


Seite 11 


Was ist eine Spar-Bogen-Lampe? 

Unsere neue Spazlal-Sparbogmlamp« Modell 1911 für Kinema- 
tographen-Theater, bes anders für Betriebe mit höheren Spannungen 
als 65 Volt, in Verbindung mit unseren Spezialkohlen, 

OiwBhrleiitot «Im tägliche Stromersparnis von 
30 bia 50°/,. 


Beweise sind vorhanden! 

Amortisation der Anschaffnngskosten durch Stromersparnis 
innerhalb kürzester Frist. Preis nur Mk 110.-. Man verlange 
unseren Prospekt Nr. 52. bezüglich Oarantie unter Verpflichtung 
der RflckzaMenf verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 
Reflektanten zur Verfügung steht 


Isileroaljooale Kineaitograplien nid Liclil-fiiekl-teeilsdiali i.k.1, 

r,kiihi SpaaBaa, BiHn l r. R F R | IM AJt W.: S mt IV, ir. (4M. 

Blro«; NtarBfrateMlr. fl. u L l \ L III OW. VO. Ttl.-ANr. : r»fM|n^ Bwito. 


r 


C. Conradty, Nürnberg 


n 


m 
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Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Spezialität: 

Kohlenstille für Projehlionsapparate uni Sdieinuerler. 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050“ ,,Noris Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 





Kino-Billets 

mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 


jeder Platz vorrätig 


in Heften a 500 Stück, 2fach numeriert von I 500 10000 Stück Mk 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,- , 50 000 Stück Mk. 20, . 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von I 10 000. Größe 4 - 6 cm 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10, , 50 000 Stück Mk. 16, . 

Mit Firmendruck i 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2fach von 1—500 oder 3fach fortlaufend 
10000 Stück Mk. 6,- 25 000 Stück Mk 13, - 

50000 „ „ 24,- 100 000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Haseelbrookstr. 126 . 


INDUSTRIELS &COMMERQANTS 


si vous AVEZ 


Un BREVET Ä deposer 
Une MARQUE ä enregistrer. 
Un MODELE ä proteger. 
Un PROCES a soutenik . 
Adressezvous au 


CABINET AAS BI. HAU 

B BLOCH a A HAAS 

imoInicun« comscil« 

mtt mati.r« dt 

PropnÄie Industrielle ei Commerciai« 

25 Rui Drouot * PARIS (»ti 

T«l«pn«n« 2«S «3 Ad- BIUdAtk.0 , Alt II j 


äGS&aB 


Kein Verdienst ohne Arbeit keine ernste Arbeit ohne Verdienst. 

Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film-Vsrlsih-Institat ohne einen Kunden begründet, 
ein schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet von dem Grundsatz, 

streng reell, prompt und kulant zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zukunft anvertrauen. 

ES wende sich deshalb jeder* der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im eigensten 

Interesse an das 

„Globus“-Film-Verleih-lnstitut Leipzig, Tauchaer Str. 9 

..-== Telephon 7184 . ---■-■""■■■ ■ ■ ■ = 

100 000 Meter guterhaltene Films aller Fabrikate im Umlauf und am Lager, Erscheinungstag Monat Februar 1910 bis heute. 
. Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene, neue Sujets. . 
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Vierteldrehung seine Ruhelage elnnlramt. Bel dieser Drehung des Treib- 
ndes kann man sich zuerst von der Bewegung, sodann von der Ruhe¬ 
lage des Zylinders überzeugen. Hierauf fährt man fort, leicht weiter zu 
drehen, bis man überzeugt ist, daß die Ruhelage vollständig erreicht ist. 
Sodann versuche man durch Auflegen der Finger auf die Zähne an dem 
Zylinder zu rütteln. Wenn man einen wahrnehmbaren Spielraum bemerkt, 
Ist es notwendig, diese». Teil zu regulieren. 

1 egulierunfl : 1. Man beginnt damit, die beiden großen Schrauben 
(V, V’, Fig. 3), die sich an der Seite des Apparates befinden, zu lockern, 
dann lockert man ganz leicht die kleine Schraube v und zieht um genau 
so viel die kleine Schraube v’ an, die ihr gegenüberliegt und die die 
eigentliche Regulierungsschraube ist. Diese Operation, d h. das Lockern 
der Schraube v und das Anziehen der Schraube v’ wird solange er¬ 
neuert, bis der Spielraum vollständig verschwunden ist. In diesem 
Moment müssen die beiden Schrauben v und v’ angezogen sein. Man 
zieht nun die beiden großen Schrauben V und V’ fest an, besonders die j 
Schraube V. 

2. Man muß besonders sein Augenmerk darauf richten, daß die 
beiden kleinen Druckfedern (c, Fig 3) am unteren Ende des Fensters 
den Film fest auf den Zahnzylinder des Maltheser-Kreuzes drücken, da¬ 
mit der Film zwischen diesem und dem Fenster nicht springt. Dieser 
Druck darf indessen nicht zu stark sein, damit die F l ms beim Durch¬ 
laufen nicht streifig werden. Man muß ferner nachsehen, ob die An¬ 
drückfeder (r, Fig 5), die den Druck auf die beiden Druckfedern c 
ausübt, die richtige Spannkraft hat. Wenn dies nicht der Fall ist, so 
muß man sie abnehmen und mit der Hand zurechtbiegen. 

3. Wenn der Objektivträger durch den Gebrauch sich zu leicht 
von selbst senkt, genügt es, die beiden Schrauben (x, Fig. 6) fester 
anzuziehen. 

4. Zum Schluß kann es Vorkommen, daß man die Reibung der 
Achse des Unterarms regulieren muß, wenn die Aufwicklung nicht mehr 


gut funktioniert. Man löst die kleine Schraube, die die runde Scheibe 
(u, Fig. 6) festhält, schraubt diese Scheibe auf dem Gewinde vorwärts 
bis die Feder den nötigen Druck ausübt, um die Achse, auf der die 
Filmspule sitzt, zu drehen. 

Eintetzmj: des Films. 

Die Fig. 5 zeigt deutlich, wie das Einsetzen vorgenommen werden 
| muß Dies geschieht folgendermaßen: . 

• 1 Man öffnet das Fenster, hebt die beiden Druckfedern der oberen 

i und unteren Zahntrommel. 

2. Man setzt die Filmspule in die obere Feuerschutztrommel ein, 
zieht ca. 7G cm ab und schließt die Feuerschutztrommel, 
i 3. Man zieht den Fijm durch den Feuerschutz und legt ihn auf 
den oberen Zahniylinder und läßt die Druckfeder zurückschnappen. 

4. Jetzt legt man den Film in das Fenster, aber nicht straff 
sondern man bildet eine Schleife von 3 bis 4 Bildern unterhalb der 
oberen Zahntrommel. 

5. Man achtet jetzt darauf, daß die Perforation genau auf den 
Zähnen der Zahntrommel des Maltheserkreuzes aufliegt. Jetzt schließt 
man das Fenster, bildet eine zweite Schleife, führt den Film über die 
untere Zahntrommel und läßt die Druckfeder zurückschnappen. 

6. Endlich legt man den Film auf die Spule des Aufwicklers, 
nachdem man ihn durch die Feuerschutzvorrichtung der unteren Trommel 

j gezogen hat. 

Hauptvortofle des Chrono M. K. 

1. Absolutes Stehen des Bildes auf der Projektionsleinewand. 

2. Kein Flimmern. 

3. Leichte Regulierung des Maltheserkreuzes. 

4. Leichtes und schnelles Einsetzen des Films. 

5. Feuerschutztrommeln (neues Patent), welche jede Feuersgefahr 

verhindern. 


BllocndM Vmlnigaog Oer Kino« 
GcscUHsMInr aal Rnitatora. 

Sitz: Berlin. 

Vorsitzender: Franz Flelachl, NW. 21, 
breysestr. 3. 

Schriftführer: Berthold Harte. N. 20, 
Wlesenstr. 24. 


Vertlnslokal u. Bibliothek: Restaurant Machnick, 
Berlin. Prenzlauerstr. 41. Tel. Amt 7, Nr. 2359, 

Die nächste Sitzung findet am 
Donnerstag» den 16. Februar^cr. 
vormittags 11 Uhr 

als General-Versammlung statt. — Auf der Tages¬ 
ordnung steht die „Neuwahl des Vorsitzenden“. 
Es Ist daher dringend nötig, dass alle Mitglieder 
recht pünktlich und zahlreich erscheinen. 



KlnOrFeuer In Budapest. Es wird 
uns von dort geschrieben: ln einem der 

S tosten Kinematographen-Theater in 
udapest entstand in der Filmreparatui* 
werkstätte, wo drei junge Mädchen be¬ 
schäftigt waren, aus bisher unbekannter 
Ursache ein Brand. Die Films lohten 
blitzschnell auf. In einigen Sekunden 
stand das ganze Etablissement in Fjammen. 
Die ganze Einrichtung im Werte von f5000 


Kronen verbrannte. Die drei Mädchen 
; konnten mit Mühe gerettet werden. 

Hamburg im Zeichen des Kino. 

Das „Fremdenblatt“ schreibt: Zu jedem 
! Geschäftszweig, der eine gute Einnahme¬ 
quelle zu bieten scheint, drängen sich 
! die Unternehmer. So ist in den letzten 
' Jahren eine große Reihe von Kinemato- 
| graphentheatern in Hamburg entstanden. 

| Obgleich also unsere Stadt durchaus 
nicht mehr arm an Kinos ist, nach dem 
: Urteil ihrer Inhaber sind sogar schon zu 
; viele Theater vorhanden, um sie alle 
: lebensfähig zu erhalten, sollen wir dem 
Vernehmen nach noch mit weiteren 40 
| Lichtbildtheatern bedacht werden, darunter 
große Etablissements, die bis zu 2000 
| Personen fassen sollen. Große Theater 
| sind auf den Großen Bleichen, am 
■ Jungfernstieg und an der Kirchenalle j 
projektiert. Bei der Behörde sollen gegen- | 
wärtig noch vierzehn Konzessionsgesuche S 
für Kinos vorliegen. | 

Dop Film vom Boxorkampf John- 

•on-Jeffrlee hat in Hamburg, Circus 
Busch, ausverkaufte Häuser erzielt. Auch 
in Bremen macht sich ein ganz außer- 
{ gewöhnliches Interesse bemerkbar. - Im 
| .Union-Theater in Mannheim waren 
ebenfalls an allen drei Vorführungstagen 
die Vorstellungen total ausverkauft. 

| Kino-Feuer In Forst i. L. Das 

Kinematographentheater Apollo gab Gast- 
| Vorstellungen im „Deutschen Hause“ zu 


Döbern. Am 30. Januar wurde die Vor¬ 
stellung unterbrochen. Feuer war im 
Apparateraum ausgebrochen. Die Zu¬ 
schauer drängten ins Freie. Glücklicher¬ 
weise wnrde niemand verletzt, obwohl 
die Notausgänge nicht geöffnet waren. 

Zur Frago der Regelung dar 
Filmzenaur in Dautachland. — „Die 
Kinematographenzensur“ betitelt sich ein 
ausführlicher Aufsatz, den Gerichts¬ 
assessor Dr. Hellwig-Friedenau in den 
Annalen des Deutschen Reiches ver¬ 
öffentlicht. Hellwig kommt zu dem 
Schluß, daß die Präventivzensur in ganz 
Deutschland eingeführt werden müsse 
und daß sie möglichst zu zentralisieren 
sei, am besten in Berlin, wo auch so 
schon so gut wie alle Bilder dem Zensor 
unterbreitet werden, sodaß dem Polizei¬ 
präsidium eine Mehrarbeit kaum zur 
Last fallen würde. Die Einführung 
dieser Zensur könne natürlich nur durch 
ein Reichsgesetz geschehen. Eine der¬ 
artige Regelung liege auch im allge¬ 
meinen Interesse, nicht minder der 
Oeffentlichkeit und der Polizeiverwaltung 
als auch der Kinematographeninteressenten 
selbst. Wie die Zensur im einzelnen am 
besten zu regeln sein würde, darüber 
lasse sich ja vielleicht streiten, ins¬ 
besondere ob man den Lehrern irgend 
welchen Einfluß gestatten solle und in¬ 
wiefern man die besondere Gefährlichkeit 
der Schundfilms für die Jugend berück¬ 
sichtigen solle. Am besten wäre es 
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von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung 
auch der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. 


Beißbarth & HoffmannA.-G. = 

Kunstgewerbliche Werkstitten, Rheinau - Mannheim. £ 


Neu eröffnet! 


s Aktion-Gesellschaft für 


Hi 


Hei 


(vorm. J. Hansberger) 


STRASSBURG i. Elss. 


Filiale: 

Berits SHi*,Hiltielnistr. 19 

Fern sp. 6 , F381 . ||, EtSQO. Fernsp. 6, 9381. 


flensserst billigt frtlsc. » Rtnucrsl billigt Preist. 


Film-Titel 


Neu eröffnetl 



Fernsprecher: 
Moabit, No. 2921. 


BERLIN N. 20 


Bad-Strasse 35-36 § 


Erstklassige Programme 11 


1., 2., 3., 4., 5. und weitere Wodien 111 


billigsten Preisen. I 


Wir verleihen 


ca. 2000 m 2 wecheln per Woche 


gut erhaltene Films 


für Mark 50.- 


und für Mark 30,— 


Auch Tages - Programme. 


in allen Sprachen, geschmackvoll ausgeführt, mit stehenden oder 
springenden Buchstaben, schnell und billig von der 


Million M Licht- und Tonbild - Vertriebs-Ge- 
Ullflllv** Seilschaft m. b. ti., Berlin 50.16 

Brückon-Strasso 2. Telefon: Amt IV, 11905. 




Spezial -Filmtitel-Fabrik 

Interna ionale lUnematographen- und Lidit-Rffeht-Ges. m. b. H., 

BarllnSW.68, Markgrafenstr. 91, Tel.: IV, 1463, Telegr.: Physograph. I 


Klannclt-r-Qfiihla liefe.e als Spezialität von gewöhnlich-ter bi 
OlUlllC zur feinsten gedi-genen Ausfüh nng zu 
wesent.ieh bill g. n Presen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
ostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Jelephon 125 . M. Richter, Waldheim i. S. 


Mk. I, 


pro Quartal kostet die „Lichtbild- 
Bühne“. Bestellungen nimmt jede 
Postanstalt entgegen. :: 


1 
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wohl, wenn man die Fabriken ver¬ 
pflichten würde, die von ihnen fertig¬ 
gestellten Films vor ihrer Ausgabe an 
die Kinematographenbesitzer oder Film¬ 
leihanstalten der polizeilichen Zensur 
zu unterwerfen, was heutzutage aber als 
gegen das Reichspreßgesetz verstossend 
wohl nicht zulässig sein würde. Derar¬ 
tige Fragen würden aber zweifellos all¬ 
seitig befriedigend gelöst werden, wenn 
man bei den Vorarbeiten für das Reichs¬ 
filmzensurgesetz auch Filmfabrikanten, 
Kinematographentheaterbesitzer, Pädago¬ 
gen und andere Fachinteressenten hinzu¬ 
ziehe. Erst dann, wenn durch die Reichs¬ 
filmzensur die Kinematographentheater aus 
einer Stätte des Lasters und der Verfüh¬ 
rung, die sie früher vielfach waren und 
hier und da auch heutzutage noch sind, 
allgemein zu einer Stätte der Erholung 
und Belehrung geworden seien, würden 
sie die hohe Kulturmission, die sie hätten, 
erfüllen können; es werde dann eine 
zweite Blüteperiode des Kinematographen 
beginnen, die, wenn nicht alle Anzeichen 
trügten, auch von Dauer sein werde. 



TTleftters Projektion wartet für die nächsten 
Daten mit einer außergewöhnlich großen Film- 
Answahl auf: 


Am 25 Februar erscheint das zeitgemäße 
Faschingsdrama „Pierrette“. Länge des Films 
172 m. Die Zelt zur Bestellung drängt. 

Ebenfalls am 25. Februar erscheint der 
Meßter-Film „Zauberkünste“. — Wir sehen 
einen Illusionisten, der in interessanter Variete- | 
Manier originelle Zauberkunststücke ausführt. j 
Auf dieses hübsche Bild machen wir besonders j 
aufmerksam. I 


Am 4. März wird der große Film „Frledel 
der Geiger 4 * (eine Legende aus Tirol) die be¬ 
sondere Reklame-Attraktion sein. Das Sujet 
lat mit großer Sorgfalt in bezug auf Kostüme, 
Darstellung, Dekoration und Regie insceniert 
worden. Filmlänge 222 m. 

Eine Bobby-Serie beginnt am 4. März ihre 
öffentliche Laufbahn. Der erste Film heißt: 
„Bobby wird KoNnerl* — Wir wünschen Bobby 
recht viel treue Freunde und fleißige Käufer. - 
„Bobby wird Kellner* (komisch) ist 122 m lang. 

„Die Fabrikation der Jason-Glühstrümpfe“ 
gehört ln die Reihe der industriellen Auf- j 
nahmen, die wir gar nicht genug empfehlen 
können, zumal es sich das Messter-Haus an¬ 
gelegen sein läßt, dazu stets eine sehr inströk- | 


tive und fachmännische Erklärung herauszu¬ 
geben. — Erscheinungstag: 4. März. — Länge: 
114 m. 

Das Massen-f)ondezvous“ ist eine alte 
Film-Idee im neuen, aber gut komischen Ge¬ 
wände. Das Sujet reizt sehr stark zum 
Lachen. — Erscheinungstag: II. März — 
Länge: 140 m 

„Das Geheimnis der Berge.“ Wieder ein 
großer dramatischer Film, der am 11. März er¬ 
scheint - 270 m Filmlänge bei 21,60 Mk. 
extra Virageberechnung. 


OXOiOtO 


SlnO Sie zufrieden 


Saarbrücken. Die hiesige Zweignieder¬ 
lassung von „Weltkinematograph“ Frei¬ 
burg i. B. ist aufgehoben worden. 

Soest Eine Scheune in der Brüder¬ 
straße wurde an Herrn Dietz in Lippstadt 
verkauft, der diese zu einem Kinemato- 
graphen-Theater (das dritte hier am Platze) 
I umbauen will. 

Stralsund. Herr Arnold Böhm hat 
das „Metropol-Theater“ hier, Tribseer- 
damm 1 (Hotel Elysium) übernommen. 

Swinemünde. Das Kino-Theater in 
„Lindenhof* Lindenstraße hat nicht wie 
| berichtet Herr E. Müller, sondern Frau 
| Bertha Seiffarth eröffnet. ' 

Herden. In dem Biermannschen Lokale 
an der Bäckerstraße ist ein Zentraltheater 
lebender Photographien eröffnet worden. 


mit unserer Zeitschrift, 


dann sagen Sie es, bitte, 
Ihren Freunden und den 


9 

^ Kollegen; sind Sie es ab< 
nicht, dann sagen 
uns, damit wir f 
schaffen und uns Ih re Zufrie« 
erwerben können!! 


0:0:0:0 O OJOWOiOiOW 


Viel Spaß wird der Film machend _ 

Lebenslauf eines Zyllnderhutes“: Vom Ent¬ 
laden zum Kavalier, zum Diener, Trödler^ 
Maurer und Lumpensammler, schließlich zu 
einem Strolch und als Endergebnis auf eine 
Vogelscheuche. - Eine sehr drollige Sache, 
die am 18. März erscheint. - Länge 120 m. 



/V 

Neu-Eröffnungen 

A 

SS 

und Eintragungen. 

SS 


Aschersleben. Herr Wilhelm Clemens 
hat das Kinematographen-Theater Tie 
No. 22 käuflich übernommen und.führt 
dasselbe unter dem Namen „Union 
Theater“ weiter. 

Bonn. Herr Friedrich Stahl in Köln^i 
Ehrenstr. 86, eröffnet hierselbst, Markt 2- 
am 15. März unter dem Namen „Metropol- 
Theater“ ein Kino. 

Detmold. Am 1. März wird hier im 
Lagerhaus des Spediteurs Klocke ein 
neues Kinematographen-Theater eröffnet. 
Die Inhaber sind zwei auswärtige Herren. 

Gladbeck. Hier wurde ein neues Kine¬ 
matographen-Theater („Apollo-Theater“) 
eröffnet. 

Kiel. Das „Amerikan-Theater“ am 
Vinetaplatz wurde neu eröffnet. 


richtig für Kinobesitzer! 

• r 

Versäumen Sie Ja nicht, sich meinen neuen 

Kino - Spar - Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70 °/» und mehr Strom- 
ersparnl» erzielen, auch auf Miete bozw. Teil¬ 
zahlung. Verlangen Sie Offerte. 

FW.F«ld»ch»r, (SS« 


maliger Wechsel. : 

ger- : Q 
ramme $ 



lilage liefert reell nnd prompt 

f:Verleih:Zentrale 
siSiRSStern“, 6. m. b. n. 

Ppotdon« 

Pragerstraße 46, Telefon 18744. 


neueste, garantiert beste 
PP Systeme, Gelegenheits- 
01 1 käufe, Miete, Abzahlung. 

Motorwerke Berlin, Ritt^Jraße 26 . 
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Ral/hmo T:i-| springenden Büchslaben 

IxCKImI I IC ™ I ITd mit folgendem Text. 

„Lichtbild-Reklame ist die wirksamste“, 

„Bestellungen auf dieselbe werden hier gern entgegengenommen“ 
A lsJdu sterstück zur Einführung dieser Reklame-Art M. 1.- p. Mtr. 
p^flkä^eren Texte mit springenden Buchstaben M. 1,85 p. Mtr. 

P'ihriU Internationale Kinematographen- und 
llUei-ramK Lioht-Elfekt-Besellsohaft m. b. H 

Markgrafen tr. 91 - Telephon: IV, 1463 - Telegr.: Physograph. 


^Programme 


I. Woche M. 265. II. Woche M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woche M. 150. V. Woche M. 120 
VI. Woche M. 90. Serien-Programme von M.10 an. 

TünoiEinriditungen: 

M. 240, 360, 480, 750 und M. 900. Gelegen¬ 
heitskäufe in allen Kino- und Projektionsartikeln. 
Ankauf, Verkauf und Tausch. 

Eiserne Klappstühle ßg^M. S. Nr. 421406: 


Hauiei 

t Klavier mir vollste 
k vereinigt. 


tim 


Durch wec^H 

Mark 50, bei einmaligem Wech^B 
Mark 60, bei zweimaligem Wechse^B 

kosten die Programme aus meiner Normal-Serie 

Bruno Ng£olny, Film:Verleih:Institut 


Berlin-Rixdou 

Bequ^ 

Str.-B. 1, 2, fM 


| se 21. :: Toi. Rixd. 14 5. 

V nach allen Stadtteilen 

127, 46, 47, 48, 55, 58, 65, 89, 94. 



Ich verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
. ro ro ro Programme c?i oi ro oi _ 

O bei ein- und zweimal wöchentlichem Weeh- \y 

sei, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 

_ Reelle, prompte Bedienung.-Tagesprogramme. 

ro ro Film-Verleih-Centrale cm ro 
Th. Scherff, Leipzig-Lindenau 

Angerstrasse 1. - Telephon 12 369. 

General-Vertreter 

_ der Fabrik kinematographisdier Apparate _ 

O System „Saxonia“ für Provinz und O 

Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

Q Uebernahme sämtlicher in das Q 

Fach einschlagenden Arbeiten. 






SCHWABE & eO. 


ra Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

g BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

j |jäj Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

H Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampen. 

| Q , Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

H Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

m 

hbhbhe!5ehehe(3E[3bhehehe 



/ Malteserkreuz- x 

Apparate 

Modell 1910 / 
\ Feinste Präzision / 


Rien & Beckmann 

KinematographeiuEabrih 

\ Hannover / 


Hildesheimerstr. 226 
Telephon 4754 


Man verlange 
^ Offerte ^ 


Filiale: 

ESSEN: RÜHR, Kettuigerstrabe 38 

Fernsprecher 4374 


X w- \ 

/ Massig in \ 

/ Zusammenstellung \ 

' sind die > 

Programme 

unserer 

Film-Verleih- 
v Abteilung , 

Mehl. Reklanmnalerial / 
V Sonotags-Progr. X 
X Billigst« / 

\ Preist / 






























Das Produkt 15 jähriger Erfahrung ! 

Nessters TBÄÜMATOGRAPH XVI 

mit dem 

„Auswechsel - Gestell“ 

bietet jedem Käufer Vorteile wie sie in dem Maße kein anderer 

Apparat der Welt 

besitzt. 

Darum raten wir Ihnen, bevor Sie sich zum Ankauf eines anderen Apparates entschliessen 



Es ist noch nicht überall bekannt 


dag unsere Kinematographen-Apparate, neues Modell KINEMAR 1911, in groger eigener Fabrik gebaut, von 
hervorragenden Fadileuten konstruiert, wirklich allerfeinste Präzisionsarbeit und daher 

billiger als die billigsten der besten Apparate 

sind und mit jedem Tag mehr Anhänger und Freunde finden, x x x Man verlange Preis und Prospekt. 
Viel* Systeme sind auserlesen. Wenigs werden auserwähU. 

' Unser Kinemar 1911 gehört zu denen, die alles überleben. = 

200 Apparate KINEMAR 1911 für den Export in Vorbereitung. 

Internationale Kinematographem und tüdikEflelttsGes. m. b. H. 

Fabrik: Spandau, Klosterstrasse Ä Dnrliti QW Afi M Telephon: Amt IV, Nr. 1463 

Büros: Markgrafenstrasse 91. * DOIllII O VV . ÜO » Tel.-fldr.: Physograpb-Berlin 



:: Lichtreclame :: 

Elektrische Anlagen 
Reparaturen . Motore 

ELEKTROINDUSTRIE 

Alfred Heppner 

Berlin N. 54, Brunnenstr. 181. Tel. AmtIII, 3163. 


I Mlt meinem z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen -Verlängerung u 

erzielen sie 45°/ 0 Kohlenersparnie 

Anschaffungspreis Mb. 6,- franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte Angabe der Kohlenstärke, Berlin SO. If, NfHltollf. JO! 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Melllnl. Verlag: „Lichtbild-Bühne", Berlin. Druck: Buchdruckerel Wolffsohn, Berlin. 





























Das größte Film-Verleih 
= Institut = 


Glänzend fundiert. 


T 









tfÜttiliillüMtiHi 



Maschinen^ und Apparate-Bauanstalt 

Berlin C. 25, Münzstr. 4. Gegründet 1884. 


Oold. Medai’Ie Mailand 1909. 


Modell 

1911 


Goldene M 
k Mailand 


Spezialität 


von der einfachsten bis zur modernsten Aufmachung 
^ kaufmännische sowie fachmännische Anweisung a 


Technisches und künstlerisches 


Zusammenwirken 


Eigene Kiappstuhlfabrik 


Innendekorationen. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 

Man verlange Listen und Kostenanschläge. 


!a. Referenzen. 


Reelle Bedienung. 

























Die 


nasdüue • Polizei 


Filiale: 

cmm. 

Hoho- 
•tr. 132. 


Projoktions-Aktien-Gosellschaft 

„Union“ 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64 

ist 

die Beste! 


Qold.ne M.d.ill« 1908. 


Otto & 3immermann 
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und inhibiert Ihnen die Vorstellung, wenn 
das Theater ständig lebensgefährlich über¬ 
füllt ist. - Warum strömt zu Ihnen das 
bilderhungrige Volk in unübersehbaren 
Scharen ? Weil Ihre Programme in jeder 
Woche den Triumph der Kino-Filmkunst 
bedeuten; weil jedes einzelne Bild nicht 
nur dem Geschmack von allen entspricht, 
sondern auch gleichzeitig enthusiastische 
Bewunderung auslöst. 

Es ist darum besser, wenn die Polizei 
kommt und in Sorge ist, weil Ihr Theater 
täglich gewaltig überfüllt ist, als wenn Sie 
mit unmodernen, veralteten und verreg¬ 
neten Films die leeren Bänke unterhalten. 

Schaffen Sie sich übervoll ausverkaufte 
Häuser durch die richtige Leihverbindung, 
die zu jeder Preislage Sie zu bedienen 
imstande ist. 


Süddeutsches Filmhaus 

Frankfurt a. M. 

—- Bahnhof platz 12. = 

EMIL Fl EG. 
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BERLIN, den 18. Februar 1911. 

II 



Verein 

der Kinematographen: Besitzer 
Badens (Sitz Karlsruhe). 

1. Vorsitzender: Otto A. Kasper, Waldstr. 37. 
1. Schriftführer: Vollmer, Pforzheim. 

1. Kassierer: Wirmser, Karlsruhe. 


immrlnllidi lil|IWimniiilii| 

Dienstag, 7. Mlrz 1911 

im hinteren Sani des Hotel Frtedrleltohof 
Mittags 12 Uhr. 

TAGESORDNUNG: 

1 I. Verlesen des Protokoll* der «m 5. Je*, 
v. J. stattgehabten Versammlung. 

2. Mitteilung des Ergebnisses unserer Bt- 
rafang betr. Klnderverbot-Termin beim 
Gr. Verwaltungsgerichtshof am 14. Febr, 
d. J. 

\ 3- Unsere Eingabe an Gr. Polizeidirektion 
om Gestattung, am Gründonnerstag, Oster¬ 
sonntag, Vorführungen ernsten !■!»«% 
zeigen zu dürfen. 

Unserer Beschwerdeschrift an du Gr. 
Ministerium. 

Währung berechtigter Intereisen durch 
die Presse. 

| Handhabung durch die Pottzetofgane. 


5. Resolution an Gr. Bad. Ministerium, betr. 
einer einheitlichen Filmzenanr, sofern 
nicht eine einheitliche Reichszensur Platz 
greift 


6. Anschluß an den Baad der Kine¬ 
matographen - Theaterbeaitzer Deutsch' 
landa. 

7. Halbjähriger Kassenbericht 

8. Herr S.WMernltz au München, General¬ 
vertreter der Pro j e fctionaiü d i e e 6.m.b.H. 
ln Wien, beabsichtigt anläßlich unserer 
Zusammenkunft Offerte über d üs e n 
neueste Erfindung ln. Projektionsflflcheu 
zn machen. 

9. Ebenso beabsichtigt Herr Allfeld, hier, 
einen Hinweis auf vielfach bewahrte* 
Feuerschatz, durch Mlnlmanppante m 
geben, ebenso anf Entstaabunfsappsrefc 
mit elektrischem, wie für Handbetrieb, 
hinznwdsen. 

10. Ferner Ist nachstehende Offerte ein¬ 
gelaufen: 

Du Waldhornquartett Mitglieder vom 
Großh. Hoftheater, beabsichtigen wahrend 
des Monats August eine Gastspielreise zu 
unternehmen und sind erbötigt ln Kinos 
Jeweils einige Tage zn ko nz e rti ere n . 

11. lOnoiutereseenten, auch NlcUmUgiedec, 
auch von außerhalb Badens, sowie die 
Herren Landtags-Abgeordneten, StadtrSte» 
Vertreter du Vereins zur Hebung du 
Fremdenverkebrs, Vertreter der Presse, 
sind hOflichst eingeladen zur Teilnahme 
an den Beratungen nnd treten Au*> 
spräche. 



Der Vorstand. 
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Der erste Parlamentstag des Bundes. 


Der 

Zweckverband 

t 

Diese Todesnachricht brachten wir 
vor einigen Monaten unseren Lesern zur 
gefälligen Kenntnisnahme und im An¬ 
schluß daran einen Nekrolog. 

Der Tod aber bedeutet neues Leben, 
und die arme Kinematographie, die auf 
Heimsuchungen durch die Zeitverhältnisse 
schon sowieso trainiert ist, mußte sich 
bis auf heute ohne jeglichen Organisations¬ 
schutz behelfen. Die Schwäche des 
Einzelnen wurde auch weidlich aus¬ 
genutzt und die behördlichen Drangsa¬ 
lierungen regneten wie ein alter Winter¬ 
sportfilm. 

In solchen Zeiten der Not ist Jedem 
alles egal: man suchte Liebe bei einer 
Permanenz-Kommission, und jetzt sind j 
wir als gewissenhafte Chronisten in der j 
Lage, eine Geburtsanzeige zu veröffent- | 
liehen: j 


Die Kinematographie wurde 


kräftigen Bunde 



jrde ^ 


entbunden. 

Dies zeigt hocherfreut an 
Die Permanenz-Kommission. 
Berlin, 15./16. Februar 1911 


J 


Der Wurf ist gelungen! Die Kine¬ 
matographie, die trotz ihrer Jugend schon 
so viel denkwürdige Tage, schwarze und 
goldene, hat, wurde durch den 15. und 
16. Februar, als historisch wichtige Ge¬ 
denktage, noch interessanter. Sie hat 
jetzt schon gelernt, sich mit Anstand zu 
organisieren. 

Das Zusammengehörigkeitsgefühl be¬ 
stand eigentlich schon von Anfang an 
in ganz Deutschland innerhalb unserer 
Reihen; jetzt sind nun aus Worten Taten 


geworden, und das von so vielen Skep¬ 
tikern bezweifelte Gelingen ist doch zur 
Tatsache geworden: der Bund ist da. 

Die Weheschmerzen bei der Geburt 
waren kolossale, denn zwei Tage brauchte 
man zur kompletten Geburt. 

Von Nord und Süd, Vv n Ost und 
West strömte man zusammen, um Augen¬ 
zeuge dieses interessanten Ereignisses zu 
sein und Patenschaft zu übernehmen. 

Wir müssen offen bekennen, daß die 
Vorbereitungen, Agitationen und Arrange¬ 
ments zu diesem Bundestage einen ge¬ 
wissen hilflosen Charakter hatten; aus 
dem Grunde freuen wir uns doppelt, 
daß trotzdem alles gelungen ist, denn 
daraus läßt sich erkennen, daß die 
Gründung des Bundes nicht erfolgte in¬ 
folge geschickt gerührter Reklametrommel, 
sondern aus reiner, streng persönlicher 
innerlicher Ueberzeugung der Not¬ 
wendigkeit. 

Dem Bunde gehören folgende Pro¬ 
vinzialvereine an: 


Rheinland . . 

104 Mitglieder 

Berlin .... 

101 n 

Sachsen . . . 

69 ff 

Hamburg. . . 

58 . 

Chemnitz . . 

18 , 

Oberschlesien 

18 . 


368 Mitglieder 


Diese Vereinigungen haben folgende 
Sitzberechtigungsanzahl im Vorstande: 

Rheinland.4 Sitze 

Berlin .4 „ 

Sachsen . 4 „ 

Hamburg.2 „ 

Chemnitz.1 „ 

Oberschlesien . . , . . 1 „ 

Der Gesamtvorstand setzt sich aus 
folgenden Personen zusammen: 

I. Vorsitzender: Arthur Templiner, Berlin. 

II. „ Christ Winter. Düsseldorf. 

I. Kassierer: Otto Prltzkow, Berlin. 

II. Potenberg, Hamburg. 

I. Schriftführer: Oskar Zlll, Berlin. 

II. „ Paul Templiner, Berlin. 

Beisitzer: Hansen, Hamburg. Meister, 

Essen. Spelzberg, Hagen. Kirschbaum, 
Düsseldorf. Waschnlk, Ellenburg. Wohlfahrt, 
Burg b. Magdeburg. Rüger, Merseburg. 

Der Hauptvorsiand wurde mit folgen¬ 
der Stimmenanzahl gewählt: 


I. Vorsitzender. . 14 Stimmen 

H. „ - - 15 

I. Schriftführer. . 22 „ 

H. „ • • 18 „ 

I. Kassierer. ... 17 „ 

II. „ .... 22 „ 

Die Satzungen des Bundes wurden, 

wenn auch mit diversen Abänderungen, 
in der Form angenommen, wie sie von 
der Permanenzkommission ausgearbeitet 
worden sind. Ein wichtiger Punkt, der 
zur Kritik herausfordert und zu ernsten 
Bedenken Anlaß gibt, ist der Umstand, 
daß laut § 2 keine Einzelmitglieder bei¬ 
treten können. Da aber der nächste 
Bundestag bereits im September dieses 
Jahres und zwar in Köln stattfindet, so 
ist dort Gelegenheit geboten, die einzelnen 
kleinen und großen Fehler und Schwächen, 
die das Statut aufweist, ausmerzen zu 
können. 

Wie ein Blick auf die Vorstandsliste 
lehrt, ist der Hauptvorstand ausschließlich 
in Berlin domiziliert Wenn auch Berlin 
der Zentralpunkt der Kinematographie 
ist, so sind wir doch objektiv genug, 
um zu behaupten, daß es nicht richtig 
ist, daß sich auch der Hauptvorstand in 
Berlin vollständig konzentriert. Dies be¬ 
einträchtigt nicht nur die Werbetätigkeit 
und Propagandakraft, sondern muß auch 
den Gedanken entstehen lassen, daß die 
Provinz nur Schlepperdienste für Berlin 
verrichten soll. -Dieser Gedanke nun 
darf aber absolut nicht vorherrschen, 
denn wir alle, auch die Kleinsten von 
den Kleinen, auch im entferntesten Winkel 
des deutschen Reiches, haben alle ein 
Recht und eine Pflicht: den Schutz der 
Interessen, und sich dieses Schutzrechtes 
würdig zu erweisen. 

Wir werden im übrigen in nächster 
Nummer ein praktisches Resum6 der 
Gesamtverhandlungen, die in der Fülle 
der Ideen und Anregungen groß und 
umfangreich waren, bringen und sprechen 
gleichzeitig die Hoffnung aus, daß die 
jetzt erfolgte Bundesgründung das Mittel 
ist, um die Kinematographie zur kulturell 
höchstentwickelten und wichtigsten Er¬ 
findung zu stempeln. In diesem Sinne: 

Der Zweckverband Ist tot! 

Es lebe der Bund! 
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Das Schaufenster als Reklamemittel. 

Praktische Winke für Theaterbesitzer. 


ni kleineren Kinematographentheater, 
sowohl in der Provinz wie auch 
in der Großstadt, ist leider, und 
zwar unbegreiflicherweise, das 
Schaufenster noch- immer ein 
Verlegenheitspunkt, über den selbst der 
kn ndungsreichste Theaterleiter nicht hin- 
| wegkommt. Er weiß nicht, was er da¬ 
mit anfangen soll. 

Im Geschäftsleben dient das Schau¬ 
fenster als Warenauslage, damit das 
Passantenpublikum zum Kaufen angereizt 
wird. Es hat also eine spezielle Reklame- 
Wirkung zu erzielen und zwar in der 
Form eines direkten sachlichen Anerbietens. 

Warum versagt da bei uns der prak¬ 
tische kaufmännische Geist? Warum 
wissen wir bis heute noch nicht, wie 
wir im Kinobetriebe die Fläche des 
Schaufensters ausnützen können. Auch 
wir reflektieren stark auf Passanten- 
Publikum; auch wir müssen doch den 
Kauflustigen zeigen, was bei uns zu 
haben ist. — Wenn wir nun auch nicht 
etwa vielleicht die Filmrollen, die wir 
gerade spielen, ins Schaufenster legen 
so len, denn dieses ist nicht das Produkt, 
das verkauft wird, so brauchen wir doch 
nicht so traditionell am Althergebrachten 
hängen, und unsere Schaufenster einfach 
zu malen, denn dazu sind unsere Front¬ 
flächen zu kostbar. 

ln den ersten Jahren der praktisch 
angewandten Kinematographie, wo die 
Läden zur Kinematographie engros ge¬ 
mietet wurden, da herrschte bei der 
Inneneinrichtung immer noch der Gedanke, 
daß vor allen Dingen der Ladenraum bei 
der Umwandlung zum Kino-Theater vor 
allen Dingen lichtdicht gemacht wird, und 
da das Schaufenster in splendidester 
Weise das helle Tageslicht ins Innere 
hereinläßt, so strich man einfach von 
innen schwarze Oelfarbe auf die Schau¬ 



fenster, von außen kam das Wort „Kine- 
matograph“ oder bei ganz kleinen Läden 
die Bezeichnung „Welt-Theater“ heran, 
und damit war die glänzende Reklame- 
Gelegenheit, die ein Schaufenster bietet, 
illusorisch gemacht. Tiefernst und 
nichtssagend sah solch ein Kino-Theater 
an der Front entlang aus, speziell dann, 
wenn mehrere Schaufenster in der 
schwarzen Trauermanier zugemacht 
wurden Es mutete wirklich nicht wie 
r ,n Vergnügungs-Institut an, wenn man 
tiefsinnig vor dem riesigen, ernsten, nichts¬ 
sagenden schwarzen Flächen stand. 

Im Laufe der Jahre haben allerdings 
. rüge ganz besonders Kühne anstatt 
chwarz dafür grüne, blaue oder braune 
zum Zumalen gewählt, aber der 
l ' lk 18t djch bis heute immer noch 
geblieben: die Nichtbenutzung 
les Schaufensters als Reklamemittel. 


Das Schaufenster ist aber für die 
Reklame da und kann auch für unsere 
Kino-Betriebe in glänzender Weise dazu 
benutzt werden. 

Vor allen Dingen muß der Gedanke 
verworfen werden, daß nur die Scheibe 
selbst zur Reklame zu dienen hat, sondern 
vor allen Dingen der Tiefenraum des 
Schaufensters selbst. Dieser Tiefenraum 
ist größtmöglichst auszunützen. 

Man schaffe zuerst eine hölzerne 
Rückwand im Hintergrund des Schau¬ 
fensters und zwar in der Größe desselben. 
Diese Rückwand muß zwei Türen haben, 
durch deren Rahmen man hindurch¬ 
kriechen oder mit den Armen langen 
kann. Der Boden des Schaufensters wird 
mit Sammet und zwar lose, also stark 
faltig, belegt. Die Farbe muß möglichst 
stahlblau, dunkelbronze, silbergrau oder 


Spczial<KsllMsliile 

für Kinematographen. 

Iwkmif beste Qualität. 

•• Sehr billiaep Preis, :: 

Beil i Ci., lliUriiilils-tmlluliifl 

RMMta.Hnrttl.l2. 


dunkelgrün sein. Mit demselben Sammet 
wird die Rückwand bekleidet: lose, mit 
Falten unterbrochene Sammetbahnen, die 
an der oberen Rückwand-Kante die ganze 
Breite entlang genagelt werden. Vor 
jeder Türöffnung muß eine auseinander¬ 
teilbare Oeffnung sein. Die Seitenwände 
des Schaufensters, ebenfalls aus Holz, 
reichen von der Schaufensterscheibe (mit 
einem Abstand von ca. 10 cm) schräg 
nach innen gestellt, bis dicht an die 
Rückwand. Diese Seitenkoulissen werden 
in derselben Manier wie die Rückwand 
mit demselben Sammet in derselben 
Manier bekleidet, und wenn jetzt noch 
eine'Sammet-Decke, etwa baldachinartig, 
gebildet wird, so haben wir einen fest¬ 
umschlossenen Raum geschaffen, ohne 
daß von der Straße aus Licht in den 
Theaterraum fallen kann. 

Dieser Schaufensterraum braucht des 
Abends Licht. Wir benutzen dazu Glüh¬ 
birnen, die auch in ihren Farben getrennt 
jede Farbe für sich zusammengeschlossen 
werden können. Durch automatische 
Wechselschaltung kann dadurch eine 
ganz aparte Wirkung erzielt werden. 


I Diese Glühbirnen, auf Leisten montiert, 
umsäumen die Schaufenster oben und 
links und rechts. Die seitlichen Be¬ 
leuchtungsleisten werden jetzt ded 
Passantenaugen unsichtbar gemacht durch 
ca. 20 cm breite Bretter, die mit dem*- 
selben Sammet glatt bezogen werden. 
Diese Seitenbretter stehen ziemlich dicht 
an die Schaufensterscheibe und zwar 
parallel zu derselben. Dahinter befinden 
sich die Glühbirnen-Leisten, die jetzt 
unsichtbar für die Beschauer sind. Um 
die obere Beleuchtungsleiste unsichtbar 
zu machen, wird ein Lambrequin, der 
ungefähr 50 cm breit ist, die ganze 
Scheibenbreite einnimmt und am unteren 
Rande verziert ist und geschwungene 
Linienformen aufweisen kann, ebenfalls 
dicht hinter der Schaufensterscheibe ganz 
oben angemacht. Wenn die drei Be¬ 
leuchtungsreihen eingeschaltet werden, 
so haben wir die schöne Wirkung der 
indirekten Beleuchtung und zwar einen 
direkten Bühneneffekt. Die Wirkuug 
kann noch bedeutend erhöht werden, 
wenn hinter den Birnenreihen noch ge¬ 
bogenes Weißblech zum Blenden benutzt 
wird. 

Jetzt dekoriert man das Schaufenster 
aus. Dazu dienen verschiedene Mittel 
und Methoden. Empfehlenswert ist zuerst 
die Schaffung von stufenartigen Er¬ 
höhungen, und zwar am besten so, wie 
dieses hier im Querschnitt wiedergegeben ist. 


O Gltthbirnenlelste 


0 

ff 


I 



<D 

t 


(Querschnitt) 

Diese stufenartige Erhöhung, ebenfalls 
mit demselben Sammet und zwar wie 
der Boden splendid regellos faltig (also 
nicht straff) belegt, braucht sich nicht 
über die ganze Breite hinzuziehen, 
sondern kann auch in der Mitte unter¬ 
brochen werden, sodaß dort der Boden 
bis zur Tiefe frei bleibt. 
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Jetzt dekoriere man mit Geschmack 
und Erfindundsgabe. 

Eine große Vase mit immerwährenden 
Blumen oder mit den entsprechenden 
lebenden Blumen der Saison. 

Hat man auch Tonbilder im Programm, 
dann empfiehlt sich die Platzierung einer 
Mandoline, einer Notenrolle, einer Leyer, 
Flöte, oder sonstwie Merkmale der Musik. 
In der Mitte steht eine schöne Staffelei 
mit modern gewähltem Plakat, das ge¬ 
schmackvoll gerahmt sein muß und das 
jeweils laufende Programm zu lesen gibt. 
Die Filmtitel geben die Anregung, wie 
die anderen noch freien Räume des Schau¬ 
fensterraumes zu dekorieren sind. Da 
gibt es vielerlei. 

Es sei wahllos irgend etwas heraus¬ 
gegriffen : 

„Karlsbader Porzellan- und Kristall¬ 
fabrikation". (Man leihe sich vom ein¬ 
schlägigen Geschäft entsprechende Stücke; 
als Aequivalent nennt eine darauf gelegte 
Visitenkarte die Firma). 


„Eine Besteigung des Eifelturmes zu 
Paris". (Ein schönes Bild vom Eifel¬ 
turm wird ausgestellt). 

„Rothaut, der mutige Indianer¬ 
häuptling". (Ein altertümlicher Speer 
mit Schild wird in die Ecke hinplaziert). 

„Dornröschen". (Ein möglichst präch¬ 
tiges Märchenbuch). 

Es gibt tausenderlei Dinge, die ge¬ 
eignet sind, wenn Taktgefühl und Ge¬ 
schmack obwalten, die Schaulust anzu- 
reizen und auf das Filmprogramm hinzu¬ 
weisen. Keinenfalls darf natürlich das 
Schaufenster wahllos vollgepropft werden 
und die Blicke verwirren. Jedes 
muß für sich einzeln und zwar dekorativ 
wirken. Alles soll nur symbolisch an¬ 
deuten. 

Bei belehrenden Films kann natürlich 
auch direkt mit instruktivem Tatsachen- 
Material gearbeitet werden, z. B.: „Die 
Optik: vom Bergkristall bis zur fertigen 
Brille“, oder: „Die Seidenraupe“, „Cry- 
santemen", „Fächerfabrikation" usw. 


Selbstverständlich kann man im Schau¬ 
fenster, wenn Interesse dafür vorhanden 
ist, auch die neuesten Telegramme, 
illustrierte Tagesereignisse, Börsen - 
notierungen, Renndepeschen etc. aus¬ 
stellen, doch muß hier die Bedürfnisfrage 
entscheiden. 

Das Schaufenster von heute hat sich 
dekorativ und künstlerisch in seiner 
Wirkung so hoch entwickelt, daß auch 
wir daran mit partizipieren müßten und 
nicht einfach die Scheibe schwarz zumalen. 

In diesen Zeilen sollte nur eine 
schwache Anregung gegeben werden, wie 
man dem Zuge der Zeit zu folgen hat. 
Wir aber, als die Vertreter der modernen 
Erfindung der lebenden Bilderkunst 
sollten nicht nur dem Zuge folgen, son¬ 
dern sogar vorauseilen. Vor allen Dingen 
aber nicht Zurückbleiben, und das haben 
wir leider bei 'der Benutzung des Schau¬ 
fensters als Reklamemittel getan. 


Die Kinematographentheater im Abgeordnetenhaus, 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauses 
am 13. Februar kam der Zentrums¬ 
abgeordnete Linz auf die Kinemato¬ 
graphentheater zu sprechen. Er führte 
aus: „Auf dem Gebiet des Kinemato- 
graphenwesens sind zahlreiche Aus¬ 
schreitungen zu verzeichnen. Der vom 
Abgeordneten Roeren begonnene Kampf 
gegen Schmutz in Wort und Bild muß 
fortgesetzt werden. Bedauerlich ist, daß 
der um diesen Kampf hochverdiente 
katholische Klerus in den modernen 
Stücken meist mit verlotterten Lumpen 
verglichen wird. (Sehr richtig! i. Ztr.). 
Wir bitten den Minister, mit der starken 
Hand, die das Gesetz ihm verleiht, und 
mit einem starken und guten Willen 
dafür zu sorgen, daß der Spruch: „Der 
Menschheit Würde ist in eure Hand ge¬ 
geben, bewahret siel" auch auf den 
Bühnen mehr als bisher beachtet wird. 
Dann wird es um das deutsche Vater¬ 
land so gestellt sein, wie wir es vom 
Herzen wünschen." (Beiteil). 

Darauf erwiderte der Minister des 
Innern v. Dallwitz Folgendes: Den Be¬ 
schwerden des Abg. Linz über die Kine- 
matographsntheatsr ist seitens meines 
Ministeriums insofern bereits Rechnung 
getragen, als ln einem Erlaß den Re¬ 
gierungspräsidenten die Vorschriften mit- 
geteilt worden sind, nach denen der¬ 
artige Theater von den Polizei-Behörden 
zuzulassen sind. Der Abgeordnete Linz 
liat ferner darüber Klage geführt, 
daß vielfach Theaterstücke in der 
einen Stadt anstandslos aufgeführt werden 
dürfen, gegen die die Zensur einer 
anderen Stadt bereits eingeschritten 
sei. Auch dieser Beschwerde ist bis zu 
einem gewissen Grade bereits Rechnung 


getragen, indem die Vollzugsbehörden 
angewiesen worden sind, in allen Fällen, 
in denen sie Bedenken gegen die Zu¬ 
lassung von Theateraufführungen haben, 
sich mit dem Berliner Polizeipräsidenten 
vorher in Verbindung zu setzen. (Hört, 
hört! links, wiederholter Beifall rechts 
und im Zentrum). 

Nun wissen wird’s! Unsere Vermutung 
daß die einheitlichen Polizeiverordnungen 


! Im eigenen Intereffe 
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der einzelnen Regierungspräsidenten auf 
eine Anweisung des Ministers zurflckzu- 
führen .»ind, hat sich wieder einmal 
bestätigt. Berlin hat jedenfalls ein zu 
gutes Muster abgegeben. 

Es ist bedauerlich genug, daß selbst 
die Regierung vom einseitigen Stand¬ 
punkte aus Polizeiverordnungen ergehen 
läßt, ohne die beteiligten Kreise vorher 
zur Beratung zuzuziehen. Wir haben 
an und für sich nichts dagegen, daß die 
Verhältnisse innerhalb unserer Branche 
in einheitlicher Weise und sei es 
durch gleichartige einzelne Polizeiver¬ 
ordnungen geregelt werden. Verlangen 


können wir aber, daß Interessenten der 
Branche vor Erlaß befragt werden. Wir 
glauben sicher, daß selbst die Regierung 
manche Härte in den Polizeiverordnungen 
hätte fallen lassen. 

Denn dass den in voriger Nummer zum 
Abdruck gebrachten Polizeiverordnung 
betr. das Kinderverbot sowie die Zensur 
in Kinematographen-Theatern Mängel an¬ 
haften, ist wohl allen mit der Branche 
Vertrauten bekannt. Es sind Härten, die 
sich durch einfachere Mittel erleichtern 
lassen, ohne selbst den Zweck, der poli- 
zeilicherseits verfolgt wird, irgendwie ab¬ 
schwächen. Die Polizeibehörden stehen 
tatsächlich fälschlich auf dem Standpunkt, 
daß die Kinematographie in punkto „Sitte 
und Moral" ihrer Aufsicht bedürfe. Das 
war einmal! Heute will jeder Interessent 
der Branche die Schäden und Uebergriffe 
selbst ausmerzen. Der Zug der Zeit 
zwingt ihn von selbst dazu. 

Daß diese Strömung vorhanden ist, 
konnte man ganz besonders am zweiten 
Verhandlungstage des neu gegründeten 
Bundes der Kinematographen-Theater- 
Besitzer Deutschlands beobachten. Denn 
allenthalben wurde die Anschauung ver¬ 
treten, daß die Theater-Besitzer nur sitt¬ 
lich reine Bilder zur Vorführung bringen 
und alles andere einfach zurückweisen 
sollten. Die Polizeibehörden haben dar¬ 
nach die selbständige Höherent¬ 
wicklung der Kinematographie nicht ge¬ 
nügend beobachtet. 

Jedenfalls bietet dies Rencontre im 
Abgeordnetenhause, dem Vorstand des 
neuen Bundes ein ausgiebiges Arbeitsfeld. 
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nummeriert,tadellose 
Perforation, festes 

Papier, sauberste Druckansfflhrang, liefert die 

Berliner Billettdruck« Centrale 

Berlifl-Rummelsburg, Nene Bahnhofstrasse 34. 

FernsppMhep An« 7, Re. 1869. 

•C Preise konkurrenzlos. "VS 

Muster and Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist 

-■ Billetts ohne Firma stets am Lager. = 


Neuheit Nr jeöei Theater-Besitzer! 


Eine Diapositiv-Einrichtung 

D. R. P. a. für 2 Mark D. R. G. M. a. 

Feststehende Proiieierung im Fenster. 


Alleiniger Vertrieb. Man verlange Offerte. 

1 Glasdiapositive 

8‘/i x 8’/a. schwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 □•••Int. Offerte g.m zu Dltnsten. SO Dnilni. 

„ILLIIICE" Lieht- tri TnhilHtrlriikf-taillsihill i. b. I. 

Berlin SO. 10, Brfldcenstr. 2. Telephon Amt IV, 11905. 


I BUllOSTEBEZUOSO UEUEIffl 

KIAPRSITZ* 


TTiTiTir 


in modemet^oubeivAtttfitinins 

• OPCUKÜttnE,7Dl£ 

r Ver/oa0tn6ie unsre Tteisfistd TCUltS 

klaooi lauuifin 4>oPcuiuiitne jDfAusscesmM.TE^mrusA 


w 




Erstklassige, fadimännisdie 

I W°drcns u. Sonntags^Programme 

ÄS in tadellosem Zustande zu 

den allerbilligsten Preisen 

zu verleihen, m 


- NEUE UND GEBRAUCHTE - 

KINO-APPARATE 

zu spottbilligsten Preisen stets am Lager. 




Einrichtung 

kompletter 

Kinemato- 


Theater zu 
| kulantesten 

I 

SS 



Marius Christensen 

Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 




Film*Derleil)=lnftitut 

Fritz Clsncr 

Berlin»Steglitz »« Sdjloss-Strasse 31 


3 u Uerletben: 


Sorgfältig zufammengeftellte Programme in 
jeber Preislage oon 70 lilark an aufwärts. 

tDödjentlidier Einkauf über 7000 Uleter 

ol)ne Tonbilber. 

Riesiger Bestanb an Tonbilbern. 

Pcrkäuflicti 


ca. 300000 (Beter ältere Films in jeber 
Preislage. 




Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer „Deutschland“. 


ramme ohne Kaution und ohne kontraktliche Ver¬ 


nichtung bei ein- und zweimaligem Wechsel 


änsserst billig. - Auch Sonntags-Programme. 


Semiramis, kolorierter Kunstfilm. 


Im Mau finffnn Berlin 0., Warschauerstr. 26 
Aufträge: *"«A IIUIIvl 9 _ Elektra-Theater. - 


Jdealste Projektions-Fläche : 



An Effekt 
allesübertreffend, 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 
Man verlange Prospekt. 


Julius Sdiueihart 

LEIPZIG 
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Der Berg aus Eisen. 

(Eifelturm in Paris). 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! 

Der Mensch, der durch seine geistigen 
Fähigkeiten über den anderen Organismen 
steht, hat gelegentlich auch den Wunsch, 
sich räumlich über seine Umgebungen 
zu erheben. So reichen die Anfänge der 
Aviatik bis in das sagenhafte Altertum 
zurück. Der Hochtourist besteigt die 
Oebirge, den Alltag mit seinen Sorgen 
unter sich liegen lassend. Neben den 
gewöhnlichen Wohnhäusern, die be¬ 
sonders früher, wie noch heute das Land¬ 
haus, einstöckig mit grosser Breiten¬ 
ausdehnung angelegt, wurden auch schon 
seit den ältesten Zeiten Gebäude ge¬ 
schaffen, die vielmal höher als breit sind, 
die Türme. Von ihnen herab kann man 
Umgebung auf weithin überblicken und 
herannahende Feinde gut abwehren. So 
entstanden zuerst Wehr- und Wach¬ 
ttürme; durch Anbringen eines Feuers an 
der Spitze schuf man dann Leuchttürme 
für schwierige Wasserstrassen. Besonders 
berühmt war im Altertum der 280 v. Chr. 
durch Sokrates auf der Insel Pharos bei 
Alexandria erbaute 120 m hohe Leucht¬ 
turm, der bei den Zeitgenossen als eines 
der 7 Weltwunder galt. Die verschönernde 
Wirkung, welche Türme auf das Stadt¬ 
bild ausüben, führte im Mittelalter zum 
eifrigen Turmbau an öffentlichen und 
privaten Gebäuden. Zur Verschönerung 
der Stadt, und um etwas ganz besonderes 
zu schaffen, wurde im Jahre 1887 mit 
dem Bau des Eifelturmes begonnen, der 
2 Jahre später, zur grossen Pariser 
Weltausstellung fertig wurde. Mit seinen 
300 Metern ist dies der höchste Turm 
der Erde. 

Er ist so grossartig konstruiert, dass 
die Schwankungen selbt bei starkem 
Sturm in.300 m Höhe nur 10-15 cm 
betragen, so dass sie von den Besuchern 
nie bemerkt werden. Fast gaoz aus 
Eisen konstruiert, beträgt das Gewicht 
9000000' kg, wovon auf Eisenteile 
7300000 kg fallen. Um den Bau aus¬ 


zuführen, war es vorher notwendig, 
12000 Fachzeichnungen anzufertigen. Die 
Kosten beliefen sich auf 6500000 Fr. 
Der Turm besteht aus drei Hauptab¬ 
schnitten, die je eine Plattform tragen. 
Auf der untersten , befindet sich ein 
grosses Restaurationsgebäude, dass sogar 
durch Skulpturen und Bilder geschmückt 
ist. Auch auf der mittleren Plattform, 
die einen Glassalon trägt, befindet sich 
ein Buffet zur Erfrischung der Besucher. 
Da der Weg bis zur Spitze mit seinen 
1792 Stufen recht mühsam ist, so wird 
er durch 8 Fahrstühle, die- in verschie¬ 
denen Etappen zur Spitze führen, er¬ 
leichtert. Ueber der dritten Plattform, 
die noch dem Publikum zugänglich ist, 
I befinden sich noch ein Leuchtfeuer, 
Laboratorien für wissenschaftliche Unter- 
I such«ngen und eine kleine Wohnung, 
! die gelegentlich vom Erbauer Eiffel be- 
| nu*zt wurde Der Turm hat keinen 
' Blitzableiter,. da er durch seine Metall¬ 
teile selbst blitzableitend wirkt. 


□ Behördliches. □ 


| Friedenau. Gegen die Vermehrung 
I der Kinematographentheater beabsichtigt 
j Friedenau vorzugehen. In diesem Vor- 
| orte hat sich, wie in anderen Gemeinden 
eine Vermehrung der Kinematographen¬ 
theater bemerkbar gemacht, die jia<h 
Ansicht der Gemeindeverwaltung nicht 
ausschließlich Kultur- oder Bildungs¬ 
interessen, sondern vielmehr rein speku¬ 
lativen Zwecken der Besitzer dienen, 
die aus den Unternehmen hohe Ein¬ 
nahme erzielen. Der letztere Umstand 
läßt eine Besteuerung gerechtfertigt 
erscheinen. Da außerdem der Gemeinde¬ 
verwaltung durch diese Theater infolge 
der Beaufsichtigung neue Pflichten und 
| Arbeiten erwachsen, so soll fortan der 
i Betrieb eines Kinematographentheaters 
| besteuert werden, und zwar für den 
| Tag bei Erhebung eines Eintrittsgeldes 
bis zu 50 Pfennig mit 1 Mark und bei 
einem solchen von mehr als 50 Pfennig 
i mit 3 Mark. 

Fulda. Die Stadtverordneten haben 
I die Magistratsvorlage betreffend die 
Erhebung von Lustbarkeitssteuern ange- 
I nommen. 

Mflnchen Um die Mittel und Wege 
zu beraten, die zur Beseitigung in 
Kinematogcaphentheatem der Jugend 
drohenden Gefahren geeignet sind, hatte 
die Polizeidirektion in München eine 
Besprechung mit der Lokalschul¬ 
kommission (Schuldeputation) veranlaßt, 
die zu folgendem Ergebnis führte: 

1. Die Prüfung der Films wird in der 
bisherigen Weise von der Polizei vor¬ 


genommen. 2. In zweifelhaften Fällen 
wird ein von der Lokalschulkommission 
bezeichneter Schulmann beigezogen. 
3. Der Polizeidirektion wäre es sehr 
erwünscht, wenn von Zeit zu Zeit durch 
die Schulvorstände und Lehrkräfte der 
den Kinematographen benachbarten 
Schulen die Vorführungen dieser Theater 
besucht und Beanstandungen möglichst 
rasch unmittelbar bei der Prüfungsstelle 
unter Rufnummer 1682 mitgeteilt würden. 
Diese Mitteilungen haben sich zu 
erstrecken auf den Namen der Lehr¬ 
kraft, den Namen des besichtigten 
Theaters, auf Tag und Stunde des 
Besuchs und auf die möglichst genaue 
Bezeichnung der beanstandeten Films 
(Hinweis auf die Programmnummer). 
Zum Besuche stehen Legitimutionskarten 
zur Verfügung. 4. Die Polizeidirektion 
hält eine Besprechung mit den Schul- 
; Vorständen (Rektoren und Direktoren) 
i für zweckmäßig. 

Merseburg. Das Leichenbegängnis 
| des Reichstagsabgeordneten Paul Singer 
i ist hier durch die Filmzensur für die 
| Vorführung verboten worden. (?!! D.Red.) 

| Halberstadt. Die Lustbarkeitssteuer 
| für Kinematographentheater ist von 
! 5 Mk. auf 10 Mk. pro Tag erhöht worden. 

Sachsen. Ueber den Besuch der 
Kinematographen-Theater ist eine Ver¬ 
ordnung durch den Oberpräsidenten der 
Provinz Sachsen ergangen. Danach 
dürfen Personen unter 16 Jahren 
während der öffentlichen Vorführungen 
in den Kinematographen-Theatern nur 
in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder 
oder sonstiger Personen, denen ein Auf- 
i sichtsrecht zusteht, und nur bis 9 Uhr 
j abends geduldet werden. Nur wenn 
die Vorstellungen von der Polizei¬ 
behörde auf Grund des vorgelegten 
Spielplanes ausdrücklich als Kindervor¬ 
stellungen schriftlich genehmigt und als 
Kindervorstellungen außen an den Vor¬ 
führungsräumen deutlich kenntlich ge¬ 
macht sind» dürfen Personen unter 16 
Jahren allein zugelassen werden. Ueber- 
tretungen werden bis zu 60 Mk. bezw. 
entsprechender Haft bestraft. Der 
gleichen Strafe unterliegt derjenige, der 
jugen> iliche Personen unter 16 Jahren 
in Vorführungen begleitet, ohne daß er 
zu ihnen im Verhältnis des Vaters, der 
Mutter, des Vormundes steht oder ohne 
daß ihm ein sonstiges Aufsichtsrecht 
zusteht. (Diese Schlussbestimmung setzt 
allem die Krone auf. D. R.) 

Aachen. Am 10. Februar tritt für 
den Regierungsbezirk Aachen eine neue 
verfihärfte Filmzenfur in Kraft. 

Hörde. Der Lehrerverein von Hörde 
und Umgegend nahm nach einem Vortrag 
über „Kinematograph und Schule“ folgende 
Resolution an: Die Kinematographen sind 
Volks- und Jugendbildungsmittel und 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Derlnsertionsprelsbetr&gt 
15 Pff. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille • Zelle. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


Inline Coifol Virilhrar dei Iirllatr Jilon- 
JUIIM MWI, Thntir, loler din Linden 

Wohnung: Berlin 0.» Qr. Frankfurterstr.121. 


II Nahtlosen II 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben-Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. 5 Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


Sofort frei. 


Schwarze Sklavin, 
Geheimnis den Klosters, 
Halsband der Toten, 

Nat Pinkerton, 

Weisoe Sklavin II. Teil. 

Arthur ßoffmann. 

Residenz-Theater Altenburg. 



Apparateur, 

welcher 4 Jahre in einem Elektrizitätswerk 
ausgebildet und jetzt einen Apparateur-Kursus 
durchwachte, sucht Stellung. 

Offerten unter F. P. 100. an die Expedition 



Operateur erlte Kraft/ 

Spezialität: Tonbild-Vorführung; 

J^ i.langer Fachmann, daher firm in allen 
,-Anlagen und Reparaturen, sucht bei be¬ 
scheidenen Ansprüchen sofort Engagement. 

... K° nek tiert wird nur auf gute dauernde 

Stellung. 


Gefl. Offerten sind unter H. W. 44» an die 
Expedition dieser Zeitung zu richten. 


für Kinobesitzerl 

Versäumen Sie |a nicht, sich meinen nenen 

irq. Spar. Umformar 

rrs^V nis' e^ut 1 < * en ®* e und mehr Strom- 

f- W. Feldscher, 


K 

n 


lappsitze für 

incmatogpaphen. 

rompte Liefepunol 
|rlma Qualität I 

riter»Co. Zite. 


Konkurrenzlose 

Programme' 

fadimännisdi zusammengestellt 
verleiht in jeder Preislage 
Dli wiliu Sklavin noch einige Wochen frei. 

OSKAR LANGE 

BERLIN 
Frledrlchstr. 247. 


Berichtigung. 

In dem Inserat betreffend den Konkursmassen- 
Verkauf der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft 
bemerke ich, dag es sich um die 

G. m. b. H. 

Deutsch. Lichtbild-Gesellschaft 

handelt, und in dieser Konkursmasse die Be¬ 
stände verkauft werden. 

Der Konkursverwalter. 

Atchhoim. 


Wir vermieten: 


Napoleon 
Passionsspiele 

von Patte, coloriert. 


672 m 
999 „ 


Boxermatdi 
Weisse Sklavin 

II. Teil. 


960 

1000 


g Ikt.-Ges. iiir Kinematographie und g 
§ Filmverleih Strassbury (Eis.) |§ 

äynHUnHflßWHldil 






illtreriliuigtr 

GmhlftsfBhrer, 

repräsentable Erscheinung, mögl. 
sprachenkundig, wird für vor¬ 
nehmes Kino-Etablissement Berlins 

sofort gesucht. 

Ausführliche Offerten erbeten unter 
/l. B. 70 an die Exp. d. Bl. 






nozgöttnittep BiraH 

..Kinematograpben $ tauiger“ 


das alleinige Fachblatt Ungarns. Er¬ 
scheint am 1. und 15. eines jeden Monates 

ii Das basta Insertions-Organ ii 

Redaktion u. Verlag: 

Budapest VII, Rdköczl öt 66. 
Inserat-Annahme: 


Lichtbild • Bflhne, Berlin SO. 16, Michael¬ 
kirchstrasse 17. 


Zu kaufen gesucht, 

Aufnahme- :: 
:: Apparat 

gebraucht und noch 
gut erhalten, gegen 

Knana. 

L. Polster, 

QrOnb.rg I. Sohl. Postplatz. 

Beisetzungsfeier 

Pul Singer 



Crahd, Berlin N. 26. 


Inserate 

Io der 

L. B. B. 

hikM in bnln Will 


I Ipentnr, 

I lezililir,. 

1 Kbfiinpdtr, 

allererstklassige 
: prima Kräfte : 

gesuoM. 

Offert, m. genauesten 
Angaben, Zeugnisab¬ 
schriften, Gehaltsan¬ 
sprüchen etc. an 

Lichtsplol-Palast 

„Weltsplepl" 

Kattowitz. 

Grösstes und elegan¬ 
testes Unternehmen 
am Platze. 
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darum vortrefflich geeignet, den Zwecken 
der Belehrung und Unterhaltung nutzbar 
Ljmacht zu werden. Da aber nicht alle 
Darbietungen der Kinematographentheater 
als einwandfrei gelten können, so ist zu 
befürchten, dass der Besuch dieser Theater 
auf den Menschen sittlich, gesundheitlich 
und intellektuell schädigend wirkt. Es 
ist deshalb notwendig, dem Besuch der¬ 
artiger Kinematographentheater in Schule 
und Hausentgegenzüwirken und überhaupt 
den Besuch der allgemeinen Abendvor¬ 
stellungen den Kindern polizeilich zu 
verbieten. Die Veranstaltung besonderer, 
geeigneter Kindervorstellungen, deren 
Films unter Zuziehung eines Mitgliedes 
der Schulverwaltung ausgewählt werden, 
ist in weitgehendster weise zu fördern. 

Luzern. Im Großen Stadtrat wurde 
am 27. Januar eine Motion eingebradit, 
weldie eine fpezielle Kontrolle über die 
Kinematographentheater fordert und die 
Aufführung von Diebes-und Mordfzenen 
verbieten will. 

Könlgsbeg. Ueber die Vorführung 
und Genehmigung der öffentlidien 
kinematographifthen Bilder hat der 
Regierungspräfident von Königsberg 
Graf v. Keyferlingk in der neueften 
Nummer des Amtsblatts der Königlidien 
Regierung zu Königsberg i. Pr. eine 
Polizeiverordnung erlalfen. 

Prag. Eine Steuer auf Kinemato- 
graphentheater. Der Gemeindeaussdiuß 
von Eger hat nadi dem Beispiele der 
Stadt Aussig eine Steuer auf Kinemato¬ 
graphentheater beschlossen, und zwar 
sollen für jede Serie vor 6 Uhr abends 
5 K., nach 6 Uhr abends 10 K. erhoben 
werden. Diese Steuer würde eine Ein¬ 
nahme von etwa 10000 K. ergeben. 


□ Gerichtliches. □ 


Landsberg a. W. Wegen Duldung 
noch nicht 14iähriger Kinder im Kine- 
matographen.-Theater naeh 7 Uhr abends 
erhielt ein hiesiger Unternehmer ein poli¬ 
zeiliches Strafmandat in Höhe von zwei 
Mark. Er verlangte richterliche Entschei¬ 
dung mit der Begründung, daß an dem 
fraglichen Abend das vorgeführte Bild 
Punkt 7 Uhr noch nicht erledigt war. 
Auf Anraten des Vorsitzenden des Scnöffen- 
gerichts nahm er seinen Einspruch zurück. 

Dg« UrfisbtrrscM von Klnemato- 
araphon-Dramon. Der .Bezirksrichter 
Dr. v. Schön des Zivilbezirksgerichtes 
innere Stadt beschäftigte sich kürzlich 
mit der Frage des Urheberrechtes an 
kinematograpnlschen Vorführungen. Der 
Kinematographenbesitzer Gustav Münstedt 
hatte gemeinsam mit der Firma Patht 
Frtres in Kopenhagen das alleinige Auf¬ 
führungsrecht für das Kinematographen- 
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drama „Abgründe“ für Oesterreich-Ungarn 
erworben. Als er nun durch Ankündi¬ 
gungen erfuhr, dass dieses Drama in 
mehreren Kinos, die sich den Film 
anderweitig verschafft hatten, zur Auf¬ 
führung gelangte, strengte er durch 
Dr. Friedrich die Klage wegen Ueber- 
tretung des Urheberrechtes an und be¬ 
gehrte die Erlassühg eines Aufführungs¬ 
verbotes. Der Richter gab der Klage 
statt. In der Begründung wurde aus¬ 
geführt: Dass Gericht ist der Ansicht, 
dass die kinematographische Verviel¬ 
fältigung eines Bühnenwerkes sich auch 
als Vervielfältigung und Nachbildung 
desselben darstellt. Bei einem dramati¬ 
schem Bühnenwerke ist die Hauptsache 
die Handlung. Der Kinematograph ist 
eine Wiedergabe eines solchen. Dass 
beim Drama die Darstellung durch 
lebende Personen erfolgt und die Per¬ 
sonen sprechend vorgeführt werden, ist 
zur Nachbildung eines dramatischen 
Werkes durchaus nicht notwendig, da 
die Handlung ebensogut pantomimisch 
zum Ausdruck gebracht werden kann. 
Ausserdem können Textbücher den In¬ 
halt des Dramas den Besuchern erklären. 
— Auf Grund dieses Urteils kam zwischen 
den Parteien ein Vergleich zustande. 


□ 


Wissenschaft. 


□ 


Kinematographie In der Medizin. Dr. 

Commandon - Paris, der kinematogra¬ 
phische Aufnahmen lebender Bakterien 
im Blute in bisher unerreichter Vollendung 
gemacht hat, wird aut Einladung der 
Direktion des Kaiserin Friedrich-Hauses 
in diesem Institut am 21. d. M. einen 
Vorfreg vor Aerzten halten und hierbei 
seine Bewegungsbilder demonstrieren. 


□ 


Allerlei. 


□ 


Der Wert des Kinematographen machte 
sich zuerst auf dem Gebiet der Völker¬ 
kunde und der Geographie geltend. Der 
Forschungsreisende Dr. Pöch hat als 
erster den Kinematographen auf seiner 
Expedition bei den Buschmännern an¬ 
gewendet. Sitten und Bräuche, Zere¬ 
monien und Prozessionen, Tänze und 
Oebärden des exotischen Volksstammes 
werden auf dem Film fixiert und belehren 
den Zuschauer fast besser als eine Reise¬ 
beschreibung über die fremde Volksart. 
Diese Films, auf denen Land und Leute 
in lebenden, bewegten Bildern dem Auge 
vorgeführt werden, waren die ersten, aus 
denen man den Wert der Kinematographie 
erkannte. letzt gehört der kinemato- 
graphische Apparat, wie früher der ein¬ 


fache Photographenkasten, zur obligaten 
Ausrüstung jedes Forschungsreisenden. 
Shackleton hat seine Südpolarexpedition 
kinematographisch festgelegt, und vor 
kurzem erst hat der Herzog der Abrufen 
im Teatro Vittorio Emanuele in Turin 
seine Expedition nach dem Himalaja vor- 
geführt. Die Bedeutung des Kinemato¬ 
graphen im Anschauungsunterricht ist 
noch viel größer als die des einfachen 
photographischen Bildes. Heutzutage ist 
der Unterricht in der beschreibenden 
Naturwissenschaft ohne das lebende 
Objekt und seine bildnismäßige Dar¬ 
stellung Undenkbar. Aber nur der Lehrer 
in der großen Stadt ist so glücklich, seine 
Schüler nach der Unterrichtsstunde in 
den Zoologischen oder Botanischen 
Garten führen und ihnen seine Beschrei¬ 
bung am. lebenden Tiere oder der Pflanze 
demonstrieren zu können. In der Schule 
der Kleinstadt ist das lernende Kind auf 
das Bild angewiesen. Aber selbst das 
Bild aus dem Tierreich hat etwas Starres 
an sich und erzählt nichts von der Be¬ 
wegung und dem Leben des Tieres. Da 
kommt der Kinematograph dem Unterricht 
zu Hilfe, denn er kann ein für allemal 
das Treiben der Tiere in der Natur fest- 
halten. Der Zuschauer sieht den Flug 
des Vogels, den er sonst nur als dunkeln 
Punkt hoch in den Lüften kennt, sieht 
in vergrößertem Maßstabe das Züngeln 
und Ringeln der Schlange, das Kriechen 
der Amphiebien, die Ernährung und 
Lebensweise des Tieres, seine Art seihen 
Charakter. Ebenso in der Botanik. Die 
Pflanze hat weniger äußere Bewegung 
als das Tier, und diese Bewegung geht 
bedeutend langsamer vor sich. Aber auch 
da greift der Kinematograph ein. Ein 
Film, der unter andrem auch in dem 
populär - wissenschaftlichen Theater der 
Urania zu Berlin gezeigt wurde; führt in 
kolorierten Bildern das Aufblühen der 
Victoria Regia vor. Die Blume dieser 
St|(lamerikanischen Nymphenrose ist nur 
zwei Tage und zwei Nächte geöffnet. 
Der Kinematograph beschleunigte die 
Zeit und wir können in wenigen Minuten 
das stolze Aufblühen und das kraftlose 
Zusammenfallen der Blätter miterleben. 
Wir entnehmen auszugsweise diesen in¬ 
teressanten Aufsatz von Dr. Frida Ichak 
mit Genehmigung der Deutschen Verlags- 
Anstalt, Stuttgart, dem soeben erschienenen 
vierten Hefte der bekannten Monatsschrift 
„Arena“, dessen reichhaltiger Inhalt und 
vornehm künstlerische Ausstattung sich 
seinen Vorgängern würdig an die Seite 
stellt 

Berlin. Das in Konkurs geratene 
Etablissement „Trocadero“ Unter den 
Linden soll in kurzer Zeit als vornehm 

eingerichtetes Kinematographen-Theater 

zu neuem Leben erwachen. 

Berlin. Ein Lichtspiel-Caf6 ist die 
neueste Erscheinung auf kinemato* 
graphischem Gebiete. Wie in anderen 
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Was ist eine Spar-Bogen-Lampe? 

Unsere neue Spezial-Sparbogenlampe Modell 1911 fflr Kinema- 
tographen-Theater, besonders für Betriebe mit höheren Spannungen 
als 65 Volt, ln Verbindung mit unseren Spezialkohlen, 

gewBhrlelstet eine tägliche Stromersparnis von 
30 bis 50°/ 0 . 

Beweise sind vorhanden! 

Amortisation der Anachaffungakosten durch Stromersparnia 
innerhalb kürzester Frist. Preia nur Mk. 110.-. Man verlange 
unseren Prospekt Nr. 52. Bezüglich Garantie unter Verpflichtung 
der Rückzahlung verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 

Reflektanten zur Verfügung steht. 


C. Conradty, Nürnberg 


Iki Spandau, Klosterstr. DCR| |U CIA Cfi Tal.: Amt IV, Ur. <463. 
isi Markgralenstr. 91. U l- I» I- I 11 WW, OOi Tal.-Adr. : Phvsograph, 




Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Spezialität: 

Kohlenstifte für Projektionsapparate und Scheinwerfer. 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis1050“ „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 




Kino-Billets 

mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 

' jeder Platz vorrätig —— 

in Heften a 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1—10 000. Größe 4X6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50 000 Stück Mk. 15,—. 

Mit Firmendruck: 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1—500 oder 3 fach fortlaufend. 
10000 Stück Mk. 6,— 25000 Stück Mk. 13,- 

50000 „ „ 24,- 100000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Hasselbrookstr. 126. 


V A CABINET AASBLEAU 
B. BLOCH » A.HAAS 

INQ&NI E U R S - CON SCI L.S 
en meliere de 

Propri6l6 Industrielle ei Commerciale 

25. Rue Drouot a PARIS (91) 

Tdltphone 263 -83 Adr Teltjr BREVAtlO.PARIS 


Kein Verdienst ohne Arbeit keine ernste Arbeit ohne Verdienst. 

Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film-Verleih-Instifuf ohne einen Kunden begründet, 
ein schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet von dem Grundsatz, 

streng reell, prompt und kulant zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zukunft anvertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder, der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im eigensten 
Interesse an das 

„Globus“-Film-Verleih-lnstitut Leipzig, Tauchaer Sfr. 9 

— Telephon 7184. -— 

100 000 Weter guterhaltene Films aller Fabrikate im Umlauf und am Lager, Erscheinungstag Monat Februar 1910 bis heute. 

. Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene, neue Sujets. ...—■ 


Mk. 1,60 


kostet das Abonnement auf die „ L i di t b i 1 d - 
Bühne“ - Bisher erschienene Nummern 
werden nachgeliefert. 


Zur ge fälligen Beachtung l 

Unseren geschätzten Clienten sind wir stets 
hilfreich bereit bei der Verwertung Ihrer fran¬ 
zösischen Patente und erteilen Ihnen freie Aus- 
kunft'darüber. Haas. 


RENSEIGNEMENTS GRATUITS SUR DEMANDE 
Ci 
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Kaftehäusem musikalische Darbietungen, 
werden in diesem, in der Potsdamer 
Straße gelegenen Cafe Lichtbilder-Vor¬ 
führungen das Publikum anlocken und 
zu längerem Verweilen im Lokale ver¬ 
anlassen. Die Vorführungen, die an¬ 
fangs bis 4 Uhr morgens stattfanden, 
sind von der Polizei inhibiert worden 
und müssen um 11 Uhr aufhören. 

Die Kinematograpben^epibemle. Man 
schreibt uns aus Düsseldorf: Während 
im verganger.en Vierteljahr die Besucher 
bei den Theatern und den Konzert¬ 
veranstaltungen einen Rückgang gegen 
das Vorjahr zeigte, nahm der Besuch 
der Kinematographen-Theater erheblich 
zu. Von 444 502 Personen wurden die 
7 Kinos besucht, während für das Stadt¬ 
theater, das Schauspielhaus, das Apollo¬ 
theater und die Konzerte in der gleichen 
Zeit zusammen 370 700 Einzelkarten 
ausgegeben wurden. Während in der 
gleichen Zeit des Vorjahres Stadttheater, 
Schauspielhaus und Lustspielhaus noch 
120847 Einzelkarten ausgaben, waren 
es diesmal nur 116 500 Karten. 

„Sdjunbfllms, Ujr IDesen, iljre Ge¬ 
fahren unb ihre Bekämpfung". Unter 
diesem vielversprechenden Titel soll in 
nächster Zeit * ein Buch ersdieinen, das 
von pädagogischer Seite aus heraus¬ 
gegeben wird. 

Cine Konferenz Ober bie nutzbar« 
mathufig bes Kinematographen für Bil¬ 


dungszwecke soll in den ersten Tagen 
des März in Berlin stattfinden. Sie 
wird sich mit dem von Dr. Ernst Schultze- 
Großborstel entworfenen Plane der Be¬ 
gründung einer gemeinnützigen „Deut¬ 
schen Gesellschaft für Lebensbilder" 
befassen. 

Sd)ule unb Kinematograph in Stuttgart. 
Am letzten Mittwoch nachmittag fanden 
im K. Wilhelmatheater die ersten Vor¬ 
stellungen der Lichtschauspiele für 
Schüler statt. Sie waren von 2200 
Kindern, und zwar von Schülern der 
Volksschulen in Stuttgart, Vaihingen a.F.,- 
Bernhausen, Riedenberg, Wangen, 
Birkach, Kaltental, Botnang und Cann¬ 
statt, wie auch von Schülern höherer 
Schulanstalten besucht, ln 4 Abteilun¬ 
gen wurden den Schülern und Schüle¬ 
rinnen die ebenso interessanten als 
lehrreichen Bilder vorgeführt und es 
war eine Freude zu sehen, mit welchem 
Interesse und Entzücken die Kinder 
den Vorführungen folgten. Den für 
die Jugend äußerst lehrreichen Vortrag 
hatte Frau Kommerzienrat Hähnle, hier, 
in dankenswerter Weise übernommen, 
während deren Sohn, Herr Hermann 
Hähnle in Giengen, sich durch Stellung 
und Projektion der Lichtbilder und 
kinematographischen Bilder um das Ge¬ 
lingen der Sache große Verdienste er- ! 
worben hat. 


apparate schuf, ging naturgemäß die 
Anfertigung der kinematographischen 
Bilder; gestützt auf die Gunst des 
Publikums, dessen Freundschaft sich die 
lebende Photographie rasch erobert 
hatte, konnte sich diese Industrie immer 
mehr und mehr entwickeln und ist jetzt 
so weit vorangeschritten, daß sie vielen 
Tausenden von Arbeitern Verdienst und 
Brot gibt; aber wie jede neue Er¬ 
findung, so mußte auch die Kinemato¬ 
graphie ihre Kinderschuhe durchlaufen, 
den Anforderungen der Behörden, 
dem Geschmack des Publikums mußte 
Rechnung getragen werden und so 
ist es selbstverständlich, daß unend¬ 
lich viel Zeit, Arbeit, Mühe und Geld 
verloren ging, bis der richtige Weg 
gefunden wurde. Die lebende Photo- 
graphie eroberte sich, wie getagt, viele 
Freunde/ denen (Ich jedoch wie überall 
auch die Gegner hinzu gesellten. Es 
wurde viel für und gegen den Kine¬ 
matographen debattiert und geschrieben, 
und das Endresultat dieser Debatten, 
zu denen die Lehrerschaft in dankens¬ 
werter Weise Stellung nahm, war, daß 
dem Kinematograph ein vollständig 
neuer Weg gewiesen wurde. War am 
Anfang das Kino-Theater weiter nichts, 
wie ein Ort, an dem man für billiges 
Geld allerlei Wahres und Unwahres 
fehen konnte, fo wurde jetzt die Frage 
zur Beantwortung geftellt: „Ift der 



Die Tagespresse 
bessert sldil In 
einigen Provinz¬ 
blättern findet sich 
folgender lesens¬ 
werte Artikel, der 
Kinematographen- 
freundlich gehalten 
ist: 


Kinematograph geeignet, belehrend und 
erzieherisch auf das Volk einzuwirken?" 
und ferner: „Ifl der Kinematograph im 
Stande, dem Lehrer und den Eltern ein 
wirkfames Hilfsmittel bei der Belehrung 
und Erziehung der Kinder zu fein? 0 
Beide Fragen find von Autoritäten 
bereits bejaht worden. Wer die 
Lehrmethode der letzten Jahre ver¬ 
folgt hat, weiß, daß an Stelle des ge- 


Wohl selten hat: fprochenen Wortes, wo immer nur mög- 
eine Erfindung eine ! lieh, der Anfihauungsunterricht getreten 
derartig rasche i ift. Der tote Buchftabn ift der Erkennt- 
volkstümliche Ver- ! nis gewichen, daß das einmal Geseheue 
breitung gefunden, | (ich viel rafther und tiefer dem Geifte 


wie der Kinemato- einprägt, als das gefihriebene oder ge- 
graph. Auf dem (prochene Wort. Auf diefer Balis 
Grundgedanken ftehend, harrten nun dem Kinemato- 
aufbauend, den graphen ganz ungeahnte Aufgaben, die 
menschlichen i zu erfüllen er im Stande war. 


Augen die Natur Er führt das Kind in die Länder, 
und ihre Ereig- deren Schönheit, Bewohner, Sitten, Ge- 
ni8se so zu zeigen, bräuche und Industrie der Lehrer bis 
wie es der Wirk- jetzt in Worten schildern mußte, er wird 
lichkeit entspricht, in der Naturkunde der ganzen Allge- 
hat die Industrie meinheit das Bild zeigen können, das 
in rastlosem Eifer früher der einzelne Schüler mühsam 
arbeitend, die durch das Mikroskop kennen lernen 
Stufe der Voll- mußte, er wird das Kind der Kleinstadt, 


kommenheit er- dem der Besuch einer Tiersammlung 


reicht, auf der I versagt ist, mit dem Leben der Tiere 
der Kinematograph bekannt machen, deren leblose Bilder 
heute steht. Hand der trockene Leitfaden ihm bis jetzt ge- 
in Hand mit der boten hatte, und darin liegt ja gerade 
Industrie, welche der Hauptwert der lebenden Photographie 
die Vorführungs-- eaß sie wie das Wort schon sagt „Das 
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:: HUPFELD :: 

Kunstspiel-Pianos :: :: 
Kunstspiel-Orchestrions 
Kunstspiel-Geigen :: :: 

auf Grund reicher Erfahrungen konstruiert, wurden bisher 53 mal mit Goldenen Medaillen und höchsten 

Preisen ausgezeichnet. 

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

In Brüssel waren wir die einzige Firma der Deutschen Abteilung, welcher ausser dem 
===== Grand Prix die „Felicitations du Jury“ zuerkannt wurden. ■— — 

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

ßlloplex Ist der erste 


an keine bestimmte Reihenfolge und Notenzahl gebundene 

Noten-Schnellwechsel-Apparat. 

Er gestattet den Wechsel beliebiger Stücke mitten im Spiel ohne Stromausschaltung in wenigen Sekunden. 

Einfachheit und Schnelligkeit der Handhabung verblüffend! 

Citoplex ist in vielen Kinos 

täglich im Gebrauch. 

===== Beschreibung bereitwilligst. 

Ludwig Hupfeid Leipzig 

Europas grösste Eabrilt und ältester Grossbetrieb in Klavierspielinstrumenten. 

1250 Arbeiter und Beamte. 1250 Arbeiter und Beamte. 
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Leben“ zeigt. Nicht nur eine einzelne 
Phase, eine einzelne Stellung, eine Lage 
Wird festgehalten, wie bei der Photo¬ 
graphie, nein, das Lebewesen zeigt sich 
uns in seinen Bewegungen, seinem Tun 
und Treiben. Aber wie der Kinemato- 
graph dem Kinde zur Erzählung, zur 
müde und als Lehrer dienen kann, so 
ist er auch in ebenso großem Maße be¬ 
fähigt, dem Erwachsenen das Gleiche zu 
bieten. Manche Anregung wird der er¬ 
wachsene Beschauer empfangen, wenn 
an seinem Auge die Herrlichkeit fremder, 
flte ihn nie erreichbarer Länder vorüber¬ 
zieht, wenn er einen Blick in fremde 
Sitten und Gebräuche erlangt, wenn er 
Stätten im Bilde erblickt, an die sich 
vielleicht liebe alte Erinnerungen oder 
große Ereignisse knüpfen. 

Und so liegt es im eigenen Interesse 
eines jeden Kinematographentheater- 
besitzere Sdiritt zu halten mit der Zeit 
und ein jeder sollte dazu beitragen, 
daß der Kino Gemeingut aller Be- 
völkerungssdiiditen wird. Und wenn 
der Kino so in enger Verbindung mit 
den berufenen Lehrern und Erziehern 
auf die Jugend seine belehrende Kraft 
wirken läßt, dann wird bald der Ge- 
• danke eingreifen, daß das Kino-Theater 
in Wirklichkeit das ist, was er sein soll 
und sein will: „Eine Stätte harmlosen 
Vergnügens, ein Freuad der Jugend, 
ein Lehrer und Erzieher des Volkes!" 


Kinematograph und Sprachun¬ 
terricht. Im „Olympia-Tonbild-Theater“ 
werden jetzt die Films „Le Cid“, „Le 
festin de Balthazar“, „Nelsons son“, 
„Belshazzars feast“ usw. mit ihren fran¬ 
zösischen und englischen Titeln vorge- 
fflhrt, damit dadurch gleichzeitig auch 
Sprachunterricht erteilt wird. 

Panik in einem Klnematographen- 
Theater in Aschersleben, ln dem 

Kinematographentheater am Düsteren Tor 
h Aschersieben kam es am 24. Januar 
während der Vorstellung zu einer erregten 
SzeneT ~Em angeheiterter Mann liebäugelte 
mit einer Frau. Es entstand ein Wort¬ 
wechsel, in dessen Verlauf der Mann 
eine Ohrfeige erhielt und gewaltsam aus 
dem Raume entfernt werden sollte. Plötz¬ 
lich ertönte der Ruf „FeuerI“ Alles 
Würzte den Ausgängen zu. Es entstand 
Wh derartiges Gedränge, daß ein Kind 
lebensgefährlich verletzt wurde. Eine 
Fflhrmit einem dreijährigen Kinde erlitt 
ebenfalls derartige Quetschungen, daß sie 
Sofort ärzßiche Hilfe in Anspruch nehmen 
mußte. Eiue andere Frau wurde zu 
Boden gerissen und durch Fußtritte so 
zugerichtet, daß sie ins Krankenhaus ge« 
bracht werden mußte. 





Sitz: Berlin. 


Vonttsender: Aogmt Tram«, 
Chormentr.7«. 

Sdutftmhrar: Berthold Harte, N. 10 , 
Wlaaenatr. M. 


Verein »lokal o. MbUottek: RMfcwraiit Madmkk, 
Berlin, PrenxlMMrttr. 41. TnL Amt 7, Nr. 2359 


Einladung 

zu der am 

Donnerstag, den 23. Februar 1911, 
vormittags 11 Uhr 

statl findenden Sitzung. 

Wir bitten um recht pflnktUcbes und voll¬ 
zähliges Erscheinen der w. Mitglieder. 

i. A Berthold Harte, 
Schriftführer. 


nr 

Neu-Eröffnungen 

in 

ml 

und Eintragungen. 



Bllensteln. B. Sommer hat Wilhelm- 
str. 12 einen Licht-Spiel-Palast eröffnet. 

Berlin. Das Theater Sanssouci, Kot- 
buserstr. 6/7, Fassungsvermögen 1500 
Personen, wird in ein Kinematographen- 
Etablissement „Lichtspiele“ umgewandelt. 

Berlin. Die Admiralspalast-Akt.-Ges. 
hat die am Bahnhof Friedrichstr. be- 
legenen Grundstücke Friedrichstr. 101/2, 
und Prinz Louis Ferdinandstr. erworben 
und wird im Erdgeschoß und ersten Stock¬ 
werk ein Konzert-Caf6 einrichten lassen, 
während das zweite Stockwerk für ein 
Kinematographen-Theater oder 
Cabaret eingerichtet werden soll. 

Berlin. Duskes Klnematographen- und 
Filmfabriken G. m. b. H., verlegen das 
Klnematographen - Theater Beusselstr,, 
Ecke Turmstr., am 1. April. Räume sind 
noch nicht gemietet. 

Berlin. Herr Direktor Oskar Quand, 
Chodowickistr. 1, eröffnet Juli ein Ucht- 
splel-Theater „Nord-Ost“, Greifswalderste. 
Ecke Elblngerstr. 

Bflrstebt (Qess.) Bei Molitor am 
Marktplatz soll demnächst ein Kinemato¬ 
graph eröffnet werden. 

Detmolb. Herr Paul Metzentln beab¬ 
sichtigt, auf seinem Grundstücke in der 
Langenstraße ein im modernsten Stile 
ausgeführtes Tonbfld-Theater zu errichten. 

Dresben. Klnematographen - Theater 
und Film - Verleih - Geschäft Georg 
Hamann. Die Firma lautet künftig: Georg 
Hamann. Der bisherige Inhaber Herr 
Georg Willibald Hamanhist ausgeschieden. 


Der Kaufmann Herr Johann Paul Wolf¬ 
ram in Loschwitz ist Inhaber. Er haftet 
nicht für die im Brtriebe des Geschäfts- 
begrflndeten Verbindlichkeiten des bis¬ 
herigen Inhabers, es gehen auch die im 
Betriebe begründeten Forderungen nicht 
auf ihn über. 

Dortmunb. Das Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kinematograpben- 
theaterbesitzers Isaac Mark Dortmund, 
Westenhellweg 82a, z. Zt. in Libau (Ruß¬ 
land), Tomasstraße 44, wird nach er¬ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Cisenad). Georgenstr. 44-46 wurde 
ein Lichtspiel-Theater eröffnet 

Frankenbausen a. K. Herr Job. Wilh. 
BOcke hat sein hiesiges Kino an Herrn 
Gustav Mädel verkauft. 

Frankfurt a. 1B. Die Hohenzollern- 
Theater G. m. b. H. hat das Metropol- 
Theater Vilbelerstr. 29 übernommen. 

Frankfurt a. 0. H. Bischoff hat das 
Lichtbild-Theater, Breiteste. 38, Theater 
für Kunst, Wissenschaft und Humor 
käuflich erworben. 

fjersfelb. Neumarkt 61 wird am 
22. er. ein Kinematographen-Theater er¬ 
öffnet 

Ijamburg. G. Denicke hat das Licht¬ 
bild-Theater „Velodrom“, Rothenbaum- 
Chaussee übernommen. 

Leubnitz, (b. IDerbau 1. S.) Oskar 
Reitmeier hat im Preilschen Gasthof ein 
Kino-Theater eröffnet. 

Canbsberg a. ID. Heinrich Isensee, 
Restaurant Kyffhäuser, Neue Str. 1/2, er¬ 
öffnet in demselben Hause einen Kine- 
matographen, welcher Im Bau begriffen 
ist, fertig 1. April. 

Licbtenbera b. Berlin. F. Schneider, 
Frankfurter Chaussee 87, eröffnet im 
Februar ein Kinematographen-Theater, 
hier, Wilhelmstr. 78. 

lüagbeburg. Am Kaiser Wilhelms- 
Platz wurde das Lichtschauspielhaus 
„Panorama“ eröffnet. 

Blarlenberg (Sa.) P. Lehnert und 
P. Neubert haben das bisher von Herrn 
Katzsch betriebene Kinematographen¬ 
theater käuflich erworben. 

üorbbausen. J. Sohns hat das Vito- 
graph-Theater des Herrn H. Schneider 
übernommen. 

Ileustrelitz 1. Bl. Max Zemki aus 
Berlin, Stephanstr. 30, eröffnet hier 
Steelitzerstr. 49 ein Metropol - Theater. 
Nach dem Umbau soll Ende d. Monats 
mit den Vorführungen begonnen werden. 

Oranienburg (Brbb.) Herr Keller, 
Luisenplatz 3, eröffnet 1. April einen 
Klnematographen hiersetbst, Königs- 
Allee 18. 

Pirna. Herr Karl Jakobi hat das 
Vedrophon-Theate^Abtekt, käuflich über¬ 
nommen. 
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von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung 
auch der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. 


jj Beißbarth & Hoff mann A.-ö. 

E Kunstgewertlidie Verfcstltten, Rheinau - Mannheim. 


l 


m 




Neu eröffnet! 



Aktien-Gesellschaft für 



(vorm. J. Hansberger) 


STRASSBURG i. Elss. 





_ ^ BERLIN N. 20 

Fernsprecher: —— 

Moabit, No. 2921 . Bad-Strasse 35-36 




Erstklassige Programme 


1., 2., 3., 4., 5. und weitere Wodien 


billigsten Preisen. 




m 


Filiale: 

Berlin SWJJillrelmslr. 19 

Fernsp. 6, P381 . ||, Etage. Fernsp. 6, 9381. 


Film-Titel 


in allen Sprachen, geschmackvoll ausgeführt, mit stehenden oder 
:: springenden Buchstaben, schnell und billig von der :: 


fleusserst billige Preise. » Heusserst billige Preise. 


Spezial-Filmtitel-Fabrik 

Internationale Kinematographen- und Lidit-Effekt-6es. m. b. H. 
Berlin SW. 68, Markgrafenstr.91 y Tel.:lV, 1463, Telegr.: Physograph. 



|/1 ~ n nCit 7 Cfjihlo liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
rxIdppolU'OlUlllC zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 


I 


Film-Gesellschaft m b H., München 


Karl-Strasse 45. 


A. Staehle 


Telephon: No. 14464. 


I 


Erstklassige Wochenprogramme 

sowie einzelne Schlager 

verleiht zu billigsten Preisen. 


I 
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PötsDam. Dortselbst wurden die 
„Central-Lichtspiele" eröffnet. 

Riesa. Th. Fleischmann hat das in 
der Hauptstraße 51 bisher von Herrn 
Osung betriebene Welt - Kino - Theater 
käuflich erworben. 

Saarbrücken. Der „Welt-Kinemato- 

r * Bahnhofstraße ging in die Hände 
„Excelsior Cinema - Gesellschaft 
m. b. H. Ober. 

Stuttgart. Der große Bauplatz von 
der ehemaligen Legionskaserne wurde 
einer Aktiengesellschaft verkauft und soll 
sofort bebaut werden. Die von der bis¬ 
herigen Eigentümerin, der Rheinischen 
Creditbahk in Mannheim, neugegründete 
Gesellschaft hat die Bauleitung der 
Architektenfirma H. u. A. Storz in Stutt¬ 
gart, Tübingerstr. 18, übertragen. In dem 
umfangreichen Neubau soll ein Licht¬ 
spieltheater, ein Automaten¬ 
restaurant und ein Cafä ein¬ 
gerichtet werden. 

- Delbert. Friedlichst. 107 wurde das 
Pariser Cinema eröffnet. 

3erbst. in der Zerbsterstr. 41 wurde 
unter dem Namen „Lichschauspielhaus“ 
ein mit allem Komfort eingerichtetes 
Kino-Theater eröffnet. 

31ttau. Noch ein Kino-Theater wird 
Zittau von heute ab besitzen, denn Herr 
Seidenglanz, der Inhaber des Apollo¬ 
theaters in der Weberstraße, eröffnet im 
Sönnen-Tunnel am Markt ein „Licht¬ 
spieltheater Metropol“, das elegant und 
modern eingerichtet und mit Restaurations¬ 
betrieb ausgerüstet ist. Der neue Kino 
bietet 220 Personen Platz. 



: Ein kinnmatographleches Waren¬ 
haus scheint nach der uns zugegangenen 
Lüfte das Kino- und R Filmgeschäft der 
Firma Ä. F. Döring, Hamburg 33. zu sein. 

- Wir möchten behaupten, dass es sehr 
schwer ist, auch nur ein Teil zu finden, 
der in einem Kino- Theater gebraucht 
wird und nicht in der Liste enthalten ist. 

Man findet in dieser Liste tatsächlich 
alles für Kinematographie und Projektions- 
Bedarf. 

Es befinden sich ferner in dieser Liste 
komplette Kino-Einrichtungen, von den 
Jbftligsten bis zu den besten und teuersten 
Ausführungen. 

Es ist fast jede} Kino-Apparat .bei 
genannter Firma zu haben. 

* Von der rühmlichst bekannten Firma 
Heinr. Ememann A. G. hat die Firma 
A. F. Döring, die Vertretung übernommen 
für Hamburg und Schleswig-Holstein und 
fipdeir wir in dieser Liste auch diese 
Apparate verzeichnet. 


Es werden jedoch hierüber spez. die 
Original-Ernemann-Listen versandt. 

Es ist weiter zu bemerken, dass die 
Firma ein ganz bedeutendes Lager in 
Gelegenheitskäufen unterhält, sodass fast 
alles, ganze Einrichtungen, Musik¬ 
instrumente, Theater-Klappstühle, und 
jeder einzelne Teil billig sofort zu haben 
ist. 

Esistspez. jedem Anfängerzu empfehlen, 
sich diese Universal-Liste kommen zu 
lassen, da er dann in der Lage ist, sich 
ein Urteil fällen zu können, was eigentlich 
alles zu einem Kinematographen-Theater 
gehört, und nicht nur, wie allgemein 
angenommen wird, Apparat, Leinewand, 
Stühle, und fertig ist der Kieno. 

Zu bemerken sei noch, dass die Listen 
vollständig gratis und franko versendet 
werden. 

Unserer heutigen Gesamt-Auflage ist 
ein Prospekt der Fa. Henri Adolph 
MQIIer in Hamburg beigefügt, auf den 
wir ui.sere Leser ganz besonders Hinweisen 
möchten. Der Prospekt behandelt den 
am 18. März erscheinenden Film „John 
Braun und die Luftpiraten.“ Ferner 
möchten wir noch auf den Prospekt der 
Firma Film - Verleih - Centrale dee 
„Carola - Theater“ Inh. L. Weber, 
Leipzig, Dufourstr. 16.18 aufmerksam 
machen, die unbedingt mit zu den 
leistungsfähigsten Film-Verleih-Instituten 
gehört. Die neuesten Schlager sind sämt¬ 
lich von der Firma eingekauft und geben 
den besten Beweis für die fachmännische 
Leitung des Instituts. 


Wer 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
Geschäfte machen will, liegt u. inseriert im 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Ttjeater • Courier', Berlin 0. 27. 


; I- and 2mnflger Wechsel. *f 

j Sdilager- : 0 

1 Programme o 

2 ln Jeder Preislage liefert reell und prompt J 

MoMfcZttMt 

■ „Mftsstcra“, 6. m. b. H. j 

! DNtden, ■ 

■ Pragerstrafte 46, Telefon 18744. ■ 

■■ M 

■ •■■■■■■■■■•■• e.aea aee.ee emm 


EliHritcki Lickt- nt Iran-lilani :: 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranlenstrasse 116 :: 

Telefon: Amt IV, (10582). 

□ □ 

Uebernahme der gesamten Llcht- 
und Kraft - Installation für Klne- 
matographen-Theater. - 

Reparaturen etc. 

Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 


flrttnr 

CUtMU 

BERLIN 8. 42 
Prinzen-8tr. 00. 


Spezial - Fabrik lir 
:: Plakate :: 
f. IlMBiliinphii- 

" Mr. :: 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren .Preisen, 
Orlentierungs-8childer, 
euswechselbere Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 


Ausführung in jeder 
8tylart, Glee, Metall, 
Karton uaw. 
lieber 600 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A. 

sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin uew, 
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i j)ie weisse Sklavin“ 1 

j II. Teil 

i zwi Exemfiare ab gierte Moto billig 
\ za oerküKfl. 

J ProjtkliBis-üt.-Ges. JIM“, Fmkfirl i H. I 

/ Kaiserstrasse 64. 

A Telegr.-Adr.: „ACTOES". Telephon: Amt I No. 12494. i 

nnss^ffiBs^mfera sannBsssmBs sani 


SdriagersPrograaine: 


I. Woche M. 265. II. Woeho M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woche M. 150. V. Woehe M. 120 
VI. Woche M. 90. Serien-Progremme von M. 10 en. 

Kia»ElarMiliMHWi: 

M. 240, 350, 480, 750 und M. 900. Gelegen- 
heiteklufe in eilen Kino- und Projektioneertikeln. 
Ankeuf, Verkeuf und Teuech. 

Eiserne HaMSlfllik 0. K. IL S. Nr. 421406: 


Leeeen 25 Prozent, mehr Plltze zu und elnd Im 
Gebrauch die Billlgeten. 

fl. E. OSrleg, Kin- u. Filaietchält: Himburg 33, Schwilbaiitr.35. 

Telephon: Gruppe I, 6165. 


Durchweg 

Mark 50,- bei einmaligem Wechsel 
Mark 80,- bei zweimaligem Wechsel 

kosten die Programme aus meiner Normal-Serie 

Bruno Nadolny, Elim * Oerldh s Institut 

Berlin^Rixdorf, Erkstrasse 21. :: Tel. Rixd. 1465. 
_ Bequeme Verbindung nach allen Stadtteilen 

Str.-H. 1. 2, 6, 7, 15, 20, 22, 27, 46, 47, 48, 55, 58, 65, 89, 94. 



© 


Idi verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
oi ra ra re Programme woi w w 
bei ein- und zweimal wöchentlichem Wech- 
sel, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reelle, prompte Bedienung. - - Tagesprogramme. 


O 


w rc Film-Verleih-Centrale 
Th. Schärft, Leipzig-Lindenau 

Angorotraooe I.- Telephon 12288 . 

| Geeeral-Vertreter I " 

_ I der Fabrik kinematographischer Apparate I - 

O I System „Saxonia“ für Provinz und I V 


o 

o 


oniVM piOBAonio*” IUI riuvuiA uuu 

Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

Uebernahme sämtlicher in das 
Fach einschlagenden Arbeiten. 


O 

O 


-J—J—.1— 


L 


5GHWABE A 60. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S.14, Mlirkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Uchtreflex. 

Spcz.: Elebtr. Rohta Mr Frojcbtioidiai«. 

Fabrikat Qebr. Siemens 8 Co. 
Scheiowerfer ln jeder Größe eigener Konstruktion. 






Kien & Beckmann, Hannover 


Telefon 4154 


Kinertiatographenfabrik. 
UnBbeptroffen sind unsere neuen 


Hildesheimer- 
Strasse 246. 

Telefon 4754 


Maltheserkreuz - Apparate 


Modell 1011 . 

feinste Präzision. Reichhaltiges Cager sämtlicher Crsatz« und 3ut>el)örtelle. Klan verlange Offerte. 

Tjrnsprectier 4373 Filiale: Essen-Ruhf, Kettwigerstrasse 38. Ftmspredier 4374 
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John Braun und die Luftpiraten, 

Erscheinungstag 18. März 1911. Plakat. 


Lesen Sie meine Beilage 1 

HENRI HDOLF MÜLLER, Hamburg 36, ' 


Fublenwiete 51/53 
’ Eckertbaus. 


Bauer-Apparate sw «tagiwiien 


and werden von Jedem Kenner bewundert. 
EUGEN BAUER, Kino-Fabrik, Stuttgart NW., Gartenstrasse 21 . 


Telephon 3573. 




Messters Projektion q- 

Telegr.-Adr.: „Kinesis.“ BERUH SW. 40, Friedrichstrasse 16. Telephon: Am« iv, 9153. 


Das Produkt löjähriger ErfahrungI 

> Messters TflAUMATOGRAPH XVI < 

mit dem 

„Auswechsel-Gestell“ 

bietet jedem Käufer 

Vorteile wie kein Apparat der Welt 


sie in dem Maße besitzt. 


Betlcbtlguog erbelaal 


ha! Wunsch aaslOhrlleba tasehralhaagaal 



.. I irhipoplamo ■■ IF ' Mit mdnem z ’ D - R - P - a "8 emeldeten 

Elektrische Anlagen H ohlen-Verlängerung s: 

Reparaturen Motore || erzielen sie 45% Kohlenersparnis 

»Ife.d Höppler ° 1 " 1 C Anschaffungspreis Mk. 6,- franco p. Nachn. Bei Bestellungen 

Berlin N. 54, Brunnenstr. lsTTel. Amt III, 3163. ! «bitte Angabe der Kohlenstärke. £ S H|| Bi Berlin SO. I«, KJpMlIdlOTlr. 30a 


Reparaturen . Motore 

ELEKTROINDUSTRIE 


Für die Redaktion verantwortlich: ArthurMellinl. Verlag: „Lichtbild-Bühne“, Berlin. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, Berlin. 

























Das größte Film-Verleih¬ 
es Institut 


Glänzend fundiert. 








Maschinen- und Apparate-Bauanstalt 

Berlin C. 25, Münzstr. 4. Gegründet 1884. 


Gold. Medaille Mailand 1909. 


Goldene Medaille 
k Mailand 1909. 


Spezialität 


von der einfachsten bis zur modernsten Aufmachung 
^ kaufmännische sowie fachmännische Anweisung^ 

Technisches und künstlerisches 

Zusammenwirken ffem 


Eigene Klappstuhlfabrik 


Innendekorationen. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 

Man verlange Listen und Kostenanschläge. 


Ia. Referenzen. 


Reelle Bedienung. 


















Heiller« 


Hobt* 
•tr. 132. 


nasctahie 


Projektions-Aktien-Gesellschaft 

„Union“ 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64 

ist 

die Beste! 


Optische Anstalt 

G. Rodenstock 

München! Isartalstrasse 41-43 

Kino-Optik 



Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 

mit Hartglas-Linsen 

grösste Sidierheit gegen das Springen der Linsen. 

Projektions-Katalog gratis und franko. 



ittr- 


Die 

beste 


ist nur das 


Frankfurt a.M. 

Bahnhofplatz 12. 


Inhaber: 

Emil Fieg. 


Devise: 


Reell und Billig! 
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Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, MicbaelUircbstrasse 17. Tel. IV, 11453. 
Chefredakteur: Arthur Mellini 


Der AbommntilMtraf betritt für 
DeuUchUud (darob de> Pustzeitungs- 
amt)und Österreich-Ungsrn vierteljähr¬ 
lich Mk. t,M bei freier Zustellung, für 
drs Ausland Mk. 2.M. Eintels aanern 
aopfg. 


Der Insertionspreis beträgt 15 Pfg. pro 
6 gespaltene Zeile, '/« Seite 100,- Mk., 
V* Seite 60,- Mk , */« Seit* 30, - Mk. 
'/« Seite 18,- Mk., */'ie Seite 10,— Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 
Sonnabend. 


Aus Verbänden und Vereinen 



■1 

BERLIN, den 25. Februar 1911. 

u 

—■—i 



kr UuatMnikiItakr- 

: hsitztr Inu-hrlln. : 

Otto Prltikow, .Welt- 
Mfinntr. 16» TeL: Amt 7, 760 
and 10603. 

».Schriftführers Oskar Zlll, .Bülow-Klno- 
Theater*, Bfllowstr. 46. TeL: Amt 6, 7175. 


“•floror: Emil Cr ah 6, Klnematograph 
.Vlneta*, Vinetaplati 3. Tel. ■ Amt 3, 62». 


Einladung 

ZU der am Donnerstag, den 2. Mlrz, 2 1 /, Uhr Im 
e rerver eln8hau8 stattflndenden Versammlung. 

Tagesordnung: 

J; Verlesung des Protokolls. 

I’ Aufnahme neuer Mitglieder. 

• Bericht Ober den Bundeatag. 

• Beschluß aber den Antrag des Bundes. 
5 Verschiedenes. 

rechtül.iüf!" die Mitglieder, 

die Und *« ertchetaen und 

Front m'u 0ng über den stro,n verbrauch ln der 
rro «t mit zu bringen. 

Der Vorstand. 


totatto 
Mdfiv 


kr HRmiNr. 
in nriMda 

Sitz: Dresden. 


1. Vorsitzender: Herr Müder, Olympla-1 bester, 


1. Schriftführer: Herr Emil Mahlo. Dresden. 
Kassierer: Herr Oehme. 


Zu der heutigen, teils durch die Presse, 
teils durch Karten eingeladenen II. Verbands- 
versammlung sind zahlreiche Klnematographen- 
theaterbesltzer von auswärts und Delegierte 
auswärtiger Vereine, sowie der Dresdener Lokal* 
verein ziemlich vollzählig erschienen. 

Der prov. Vorsitzende Herr Ott eröffnet die 
Versammlung kurz nach 3 Uhr und begrüßt die 
Herren Kollegen. Sodann wird das Protokoll 
der am 16. Januar 1911 stattgefundenen Ver¬ 
sammlung vorgelesen und genehmigt 

Darauf tritt man ln die Beratung der 
Tagesordnung ein. ^ 

Punkt 1. Festlegung der Statuten. Die¬ 
selben werden nach längerer Beratung und 
Debatte nach dem bereits vorliegenden Entwarf 
mit mehreren Aenderungen genehmigt 

Punkt 2. Vorstandswshl. Da' der prov. 
Vorsitzende Herr Ott aus geschäftlichen Rück¬ 
sichten die Versammlung verlassen muß, über¬ 
nimmt Herr Willy Oehme den Vorsitz. Herr Linz, 
Leipzig, schlägt vor, die ersten 3 Mitglieder des 
Vorstandes aus einem Orte zu wählen. Als Vor- 1 
ort wird Dresden einstimmig gewählt Ztuh t. Vor¬ 


sitzenden wird Herr Mäder, Olympia-Theater, 
Dresden, einstimmig gewählt. Ala zweiter Vor¬ 
sitzender Herr Ott, Dresden, als erster Schrift¬ 
führer Herr Mahlo, Dresden, als zw iter 
Schriftführer Herr Linz, Leipzig, als Kassierer 
Herr Oehme, Dresden. Die Herren nahmen 
sämtlich die Wahl an. 

Ala Beisitzer wurden aus Leipzig die 
Herren Berner und Brandstetter gewählt Die 
anderer vier Beisitzer, welche tt. Satzungen 
dem Gesamtvorstande noch angehören müssen, 
sollen je einer aus Chemnitz, Zwickau, Plauen 
und Zittau, gewählt, und von dort aut vor- 
geschlagen Werden. 

Unter Pinkt 3: Allgemeines wird ein An¬ 
schluß an den Relchiverband besprochen. Be-' 
treffe der Entsendung eines Delegierten snm 
Bundestag ln Berlin wird von einer offiziellen 
Entsendung abgesehen. Herr Uns, Leipzig, 
teilt mit, dar Herr Berner, Leipzig, diesen 
Bundestag besucht, und will Herr Linz Hem 
Berner ersnehen, einen Bericht Aber die Ver¬ 
handlungen uns zugehen zu lassen. Zu dem 
Verbandstage soll ela Begfflßnngstelegramm 
nach Berlin gesandt werden. Herr Uns nimmt 
noch einmal das Wort und bittet die An¬ 
wesenden dem vorbereitenden Ausschuß für die 
viele suf|ewsadte Mühe und Arbeit ihren Dank 
durch Erheben von den Plätzen Ausdruck zu 


Die Satzungen sollen in der i 
gedruckt und den einzelne 
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den Mitgliedskarten übersandt werden. Schluß 
der Versammlung 7 Uhr. 

Wilh. Mäder, Emil Mahlo, 
Verbands-Vorsitzender. Verbands-Schriftführer. 

Aufruf. 

Sämtliche Kinematographen-Theater-Be¬ 
sitzer im Königreich Sachsen werden ln ihrem 
eigenen Interesse gebeten, sich schnellstens dem 
nengegründeten Verbände der 

Kinematographen-Theater-Boeltzer 
im Königreich Sachaan 

anzumelden. Der größte Teil der Kollegen ist 
einem solchen Rufe bereits gefolgt 

Es ist dies unbedingt der geeignetste Ver¬ 
band für Kollegen im Königreich Sachsen. 

Jedem Ist es bekannt, daß Innerhalb der 
Grenzen unseres Vaterlandes ganz andere Ver¬ 
hältnisse und Bestimmungen für unser Gewerbe 
bestehen als in übrigen Tellen Deutschlands. 

Vor allem dürfte der allgemeine Notschrei: 
Einheitliche Zensur, Schutz vor Schmutz¬ 
konkurrenz, Schutz der bestehenden Geschäfte, 
sowie kostenloser Schutz bei Rechtsstreitig¬ 
keiten, Eingaben an die obersten Behörden, 
sofern sie allgemeines Interesse haben, durch 
unseren Verband zu erledigen sein. Daß hier 
eine Riesenarbeit vorliegt, die aber zum Wohle, 
Ansehen und zur Existenzfähigkeit eines jeden 
Kollegen im Königreich* Sachsen beiträgt, 
leuchtet wohl jedem ein. 

Ich fordere somit nochmals alle Kollegen 
auf, sich unter den Schutz des Verbandes zu 
stellen und die Anmeldung unverzüglich an den 
Verbandsvorsitzenden 

Wilhelm Mlder, 

Direktor der Olympia-Tonbild-Theater- 
Gesellschaft, Dresden, Altmarkt 13, 
zu senden. Auf Wunsch erhält jeder Kollege 
die Statuten kostenlos zugesandt 

Auch werden die Statuten in den gelesensten 
Fachzeitungen bekannt gegeben. 


Die 

ffT "" nstreitig gehen wir jetzt einer neuen 

U Zeit entgegen, einer Epoche, die 
vielleicht den Beginn einer ruhigen, 
■ ■■■1 aber aufwärtsstrebenden Entwicke¬ 
lung der Kinematographie bedeutet. 

Ein Gewerbe ist dann gesund, wenn 
die Interessenten fest untereinander ver¬ 
bunden sind; dies weiss der National- 
Oekonom, der Sozialpolitiker, der Kenner 
des Gewerkschaftslebens. Und auch der 
moderne Unternehmer, der nicht auf dem 
rackschrittlichen Standpunkt steht, dass 
der Arbeiter keine Koalitionsfreiheit be¬ 
sitzen darf, weiss, dass z. B. Tarif¬ 
verträge die feste, sichere Basis bilden 
für richtiges Disponieren. Unorganisierte 
Artpttergruppen z. B. sind schwankend, 
unberechenbar und ohpe Halt. 
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Ortsvereine können korporativ dem Ver¬ 
bände beitreten und haben bedeutende. Ver¬ 
günstigungen. 

Dieser Aufruf dürfte wohl jedem Kollegen 
im Königreich Sachsen willkommen sein. 

Es handelt sieh hier um rein wirtschaftliche 
»uteressen, welche der Verband für seine Mit¬ 
glieder vertritt. 

ln diesem Sinne begrüße ich alle Kollegen 
in unserem Vaterlande und zeichne 
hochachtungsvoll 

im Namen des Verbandes der Kinematographen- 

Theater-Besitzer im Königreich Sachsen 
W. Mäder, 

1. Verbandsvorsitzender. 






Vmli 

fcr tiacMtograpfcci'Besitzer 
Mm (Slli Ririsnfcc). 

1. Vorsitzender: Otto A. Kasper, Waldetr. 87. 

1. Schriftführer: Vollmer, Pforzheim, 
i. Kassierer: Wlrmser, Karlsruhe. 






luanrinllick lil|lMimninlii| 


Dienstag, 7. Mlrz 1911 

im hinteren Saal des Hotel Frlodrlchshof 
Mittags 12 Uhr. 

TAGESORDNUNG: 

1. Verlesen des Protokolls der am 5. Dez. 
v. J. stattgehabten Versammlung. 

2. Mitteilung des Ergebnisses unserer Bt- 
rufung betr. Kinderverbot-Termin beim 
Gr. Verwaltungsgerichtshof am 14. Febr. 
d.j. 

3. Unsere Eingabe an Gr. Polizeidirektion 
um Gestattung, am Gründonnerstag, Oster¬ 


sonntag, Vorführungen ernsten Inhalts 
zeigen zu dürfen. 

Unsere Beschwerdeschrift an das Gr. 
Ministerium. - 

Wahrung berechtigter Interessen durch 
die Presse. 

4. Handhabung durch die Pollzeioigane. 

5. Resolution an Gr. Bad. Ministerium, betr. 
einer einheitlichen Filmzensur, sofern 
nicht eine einheitliche Relchszensur Platz 
greift. 

6. Anschluß an den Bund der Kine¬ 
matographen - Theaterbesitzer Deutsch¬ 
lands. 

7. Halbjähriger Kassenbericht 

8. Herr S.WIntemltc aus München, General¬ 
vertreter der Projektlonsflldien &m. b. H. 
in Wien, beabsichtigt, anläßlich unserer 
Zusammenkunft Offerte Ober dessen 
neueste Erfindung ln Projektionsflächen 
zu machen. 

9. Ebenso beabsichtigt Herr Allfeld, hier, 
einen Hinweis auf vielfach bewährtes 
Feuerschutz, durch Minimaxapparate zu 
geben, ebenso auf Entstaubungsapparate 
mit elektrischem, wie für Handbetrieb, 
hinzuweisen. 

10. Ferner Ist nachstehende Offerte ein¬ 
gelaufen : 

Das Waldhornquartett, Mitglieder vom 
Großh. Hoftheater, beabsichtigt während 
des Monats August eine Gastspielreise zu 
unternehmen und ist erbötigt, in Kinos 
jeweils einige Tage zu konzertieren. 

11. Kinointeressenten, auch Nichtmitglieder, 
auch von außerhalb Badens, sowie die 
Herren Landtags-Abgeordneten, Stadträte, 
Vertreter des Vereins zur Hebung des 
Fremdenverkehrs, Vertreter der Presse, 
sind höflichst eingeladen zur Teilnahme 
an den Beratungen und freien Aus¬ 
sprache. 

Der Vorstand. 


Aera des neuen Bundes. 


Auch wir in der Kinematographie 
brauchten allernotwendigst den festen 
Zusammenschluss, denn nur dadurch, 
weil er uns bis jetzt fehlte, hatten wir 
nicht nur unsichere Rechtszustflnde, 
waren wir nicht nur jeglicher Polizei- 
willkflr der unteren Beamtenorgane preis¬ 
gegeben, sondern fühlten auch jeden 
Augenblick, dass unsere gesamte Existenz 
i durch irgend einen Polizei - Paragraph, 
durch irgend eine Trust-Massnahme der 
Filmfabriken, durch irgend eine Methode 
der geschlftstüchtigen Filmverleiher zur 
Unmöglichkeit gemacht werden konnte. 

Die ständige Angst war es, die uns 
das Leben verbitterte, weil wir einzeln, 
also hülflos dastanden. 

Jetzt nMt einem Male, wo die ver¬ 


zweifelnde Angst ihren Höhenpunkt er¬ 
reicht hatte, da gab’s kein Besinnen 
mehr; da fühlte man instinktiv, dass die 
Not zusammenschmiedet, und diese Angst 
liess uns den Bund schaffen. 

Am 15. Februar, dem ersten Bundes¬ 
tag, da lag eine solch’ schwere, nieder- 
drückende Stimmung über allen, dass 
der Laie nicht geglaubt hätte, dass wir 
die praktischen Vertreter einer so lebens¬ 
frohen, interessanten Erfindung sind, wie 
es die Kinematographie ist. 

Da nützte auch die warmherzige und 
ehrlich gemeinte Ansprache des Präsi¬ 
denten Herrn Pritzkow nichts, der da 
ausführte, dass die Gründung des Bundes 
so bitter notwendig ist, um bessere Zeiten 
zu schaffen. Die Resignation und die 
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Verzweiflung war schon zu tief ein¬ 
gedrungen , denn ohne Beschönigung 
müssen wir es hier aussprechen, dass 
die grösste Zahl der deutschen Kinos 
den Besitzern nur noch das allerknappste 
zum Leben als Gewinn abwerfen und 
selbst dieser ist den Behörden und unseren 
Widersachern noch ein Dorn im Auge. 

Träge zog sich die Debatte hin. 
Endlos langweilig drohte die Durch¬ 
beratung des Statuten-Entwurfs zu sein, 
bis ein frischer Zug hineinkam, als Herr 
Rechtanwalt Dr. Petzall, der rflhrige 
Syndikus der „Vereinigung der Kine- 
matographen - Theater - Besitzer Gross- 
Berlins" ein hochinteressantes Referat 
über das sog. Kinderverbotsgesetz begann. 

Das war praktische Kongressarbeit, 
die da zu Tage trat. Dies behandelt 
einen Punkt von den vielen, die uns die 
Einnahmen schmälern, die Existenz ver¬ 
nichten. Wenn der machtvolle Bund 
vor einigen Jahren bereits gegründet 
worden wäre, dann wäre uns dieser 
Wechsel balg, bar jeder Logik, nicht be- 
scheert worden, weil wir dann ein 
energisches „Nein“ zu sprechen den Mut 
und das Recht dazu gehabt hätten. 

Der verdienstvolle Redner schloss 
gleichzeitig an sein Referat einen eben¬ 
falls äusserst instruktiven Vortrag über 
„Die Kinematographen-Theater und der 
unlautere Wettbewerb“. Dieses für uns 
sehr wichtige Thema wird uns Veran¬ 
lassung geben, in einer der nächsten 
Nummern der „Lichtbild-Bühne“ aus der 
Feder unseres juristischen Mitarbeiters 
einen ausführlichen Artikel zu bringen. - 

Dann begannen wieder die Statuten- 
Beratungen. Man sah schliesslich das 
schleppende Tempo als hinderlich für 

iv Kongressarbeit an, und peitschte den 
Rest der Paragraphen hindurch. In der 
Praxis des Wirkens vom Bund wird es 
sich schon erweisen, was änderungs¬ 
bedürftig ist. 

Am zweiten Bundestag, als die Ge- 
jW'derstimmung vorüber war, da war die 
1 " gereinigt, und allmählig lagerte sich 
Uer Sonn enschein über die Delegierten¬ 


versammlung, weil man in Berlin schnell 
warm wurde. Die versöhnliche Stimmung 
nahm einen solch’ intensiven Charakter 
an, dass der Bund als feste Tatsache 
bereits dastand. Viel kleines Rede¬ 
geplänkel würzte die Debattenschlacht 
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und machte die Existenzklagen der Kino¬ 
besitzer pikanter. Von allem möglichen 
wurde, sogar vom „Agrippina“-Film von 
„Cines“ gesprochen. - Wir haben be¬ 
kanntlich vor einigen Wochen die Film¬ 
beschreibung ironisch - humorvoll kriti¬ 
siert, und hätten gerne gewünscht, dass 
der künstlerisch einwandfreie Film 
„Agrippina“ auch eine absolut einwand¬ 
freie Beschreibung mit auf den Weg er¬ 
hält. Unsere Leser werden sich erinnern, 
dass wir in den Spalten der „L. B. B.“ 
den Finger auf die Wunde legten, die 
Agrippina absolut haben wollte. Man 
griff uns deshalb an und verteidigte uns 
auch, so dass wir voll und ganz rehabi¬ 
litiert waren. Auch ohnedies würden wir 
uns nicht das Recht beschneiden lassen, 
weiterhin das zu rügen, was tadelns¬ 
wert ist. 

Nico Wallner hielt im übrigen eben¬ 
falls ein hochinteressantes Referat über 
das Thema „Reichszensur“. Die Aus¬ 
führungen fanden unter den Kongress¬ 
teilnehmern sehr viel Interesse, das be¬ 
wies unter anderen die sich daran an¬ 
schliessende lange Debatte. 

Referate, deren Thematas unsere Be¬ 
rufsinteressen eng berühren, halten wir 
bei derlei Bundes- oder Kongress-Ver¬ 
sammlungen für sehr wertvoll. In diesem 
Gedankenaustausch liegt Anregung zum 


Nachdenken und wertvolle Kraft; schade 
darum, dass die Arrangements für die 
Bundestagungen so hülflos und planlos 
getroffen waren, dass für die noch weiter 
vorgesehenen Referate keine Zeit mehr 
war. Die endlose Statutenberatung, die 
ein Ausschuss hätte erledigen kOnnen, 
nahm viel kostbare Zeit in Anspruch. 

So müssen wir uns damit bescheiden, 
dass die erfreuliche Tatsache besteht: 
der Bund ist geschlossen. Die Kino- 
Interessenten von Nord und Süd, Ost 
und West, sie sind vereinigt. Nun gilt 
es, praktisch zu arbeiten. 

Viele grosse Aufgaben sind zu lösen. 
Viel Diplomatie und Zähigkeit werden 
notwendig sein. Da muss jeder seine 
ganze Kraft einsetzen, und je numerisch 
stärker der Bund, je allumfassender, 
desto nachdrücklicher wird er arbeiten 
und wirken kOnnen. Hoffen wir, dass 
seine Stärke so gross wird, dass er* nie 
zu bitten braucht, sondern stets nur 
fordern. Dazu gehört aber vorläufig noch 
sehr viel Werbetätigkeit. In der Agitation, 
im Weiterausbau liegt jetzt vorläufig die 
nächste Tätigkeit. Dann wende man 
sich den grossen, praktischen Zielen zu. 
Dann wird uns auch hoffentlich noch die 
Zeit blühen, wo uns die Kinematographie 
herzlich froh macht, und in diesem Sinne 
wünschen wir dem neuen, jungen Bunde 
ein ehrliches „Glück auf“. 


Bei Bestellungen 

bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berüdtsiditigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen, o o o o o o o 
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Die Tochter der Rothaut. 


. . . Mein seltsamstes amerikanisches 
Abenteuer aber ist mir in Wyoming 
begegnet. 

Dort gibt es, hinter Fort Steele gegen 
die Berge zu, eine Indianerreservation. 
Ihr wisst, was eine Indianerreservation 
ist. Ungefähr dreihündertfünfzig Schwarz- 
fussindianer, Männer, Weiber, Greise und 
Kinder zusammen, leben dort unter der 
freundlichen Aufsicht der Miliz. Aber 
weil Unsereiner doch ohne Romantik 
nicht auskommt und sogar von einer 
Indianerreservation etwas Besonderes er¬ 
wartet, kaufte ich mir in Fort Steele, wo 
sie sowas für solche Idioten wie mich 
vorrätig haben, ein Paar Mokassins und 
ein regendichtes, zusammenklappbares 
Wigwam, Patent Cook und Sohn, nahm 
einen Dolmetscher, so einen schäbigen 
Indianermischling und zog in die „Wildnis". 

Ich hab mich dabei Über mich selber 
lustig gemacht, Ihr dürft es mir glauben, 
aber der selige James Fenimore Cooper, 
der Kap’tain Marryat, der brave Balduin 
MOllhausen und der heilige Karl May 
waren stärker als ich. Wir traben also 
durch den Wald und ich schäme mich 
bei alledem ein bischen, dass ich in einer 
Indianerreservation den Lederstrumpf 
hpiele. Der Dolmetscher spricht vom 
Old Whisky in der Star Bar. Auf einmal 
hält er an, horcht in den Wald hinaus, 
schüttelt den Kopf, steigt vom Pferd und 
legt das Ohr auf* den Boden. Genau so 
wie wir’s als Buben beim Indianer¬ 
spielen gemacht haben. Na, denk’ ich 
mir, was will der Kerl? Das sind nichts 
als Faxen, damit das Trinkgeld gut 
ausfällt. 

Aber er schaut auf, lacht mich an, 
horcht wieder und sagt dann: „Ou, du 
werden ein sehr schon Sach’ zu sehen 
kriegen, heute ein gut Tag, heut Schwarz- 
fuss auf die Kriegsfad". Ich überleg’ 
mir noch, ob ich ihm gleich eine herunter¬ 
bauen oder damit warten soll, bis er 
sein Trinkgeld verlangt, da packt er mein 
Pferd am Zügel und zieht mich hinter 
ein Gebüsch. Und da kommen auch 
sptjon wirklich ein paar Indianer vor uns 
durch den Wald, zuerst zwei Kund¬ 
schafter, wie Schlangen im dichten Gras, 
#ann andere solche rote Gauner und zu¬ 
letzt ein ganzer Trupp. Alle mit den 
Kriegsfarben bemalt, wie ... na wie die 
Indianer, und so schleicht die Bande bei 
uns vorbei. Und dann bOren wir hinter 
dhs auch ein Geräusch und schauen uns 
Ufa, und da kommt auf der anderen 
Seite auch so eine Gesellschaft zu 
Pferde, und auch die reiten mit grimmigen 
Gesichtern an uns vorbei und ver¬ 
schwinden. 

Mein Dolmetscher aber grinst vor sich 
hin und murmelt mit seinem versoffenen 
Tenor: „Ou, das sehr gut sein, das sehr 


Ein Erlebnis von Karl Hans Strobl. 

gut sein". Ich muss euch gestehen, dass 
icb einigermassen verblüfft war. Die 
werden doch nicht in der Reservation 
untereinander Krieg führen, denk ich mir. 
Inzwischen zerrt mich der Dolmetscher 
durch den Wald, und wir kommen an 
den Rand einer Lichtung. Er flüstert 
mir ganz geheimnisvoll zu, ich soll ab- 
steigen, mich hinter einem Busch auf 
den Bauch legen und achtgeben, dass 
man mich nicht sieht. Alles genau wie 
beim Karl May und ich sag’ mir: „Schau, 
du hast nicht gedacht, dass du so was 
noch einmal erleben wirst“. Der Dol¬ 
metscher bindet die Pferde an und legt 
sich dann neben mich auf den Bauch. 

Die Lichtung war kreisrund und auf 
der andern Seite war das Indianerdorf, 
und da war viel Leben und Bewegung. 
Die Kinder wimmeln durcheinander und 
laufen den Truthühnern nach, die Hunde 
dehnen sich in der Sonne, die alten 
Weiber rauchen Pfeife und was so alles 
dazu gehört, als ob sie keine Ahnung 
hätten, dass die Männer auf dem Kriegs¬ 
pfad sind. '' 

Auf einmal kracht es, gar nicht weit 
von uns im Gebüsch und ein Jüngling 
und eine Indianermaid treten auf die 
Lichtung heraus. 

•Oh, Sapperment, denk ich, ein in¬ 
dianisches Liebespaar! 

Und wirklich, sie halten einander bei 
den Händen, sie schauen einander in die 
Augen, sie umarmen einander, der Jüng¬ 
ling legt die Hand auf das Herz wie ein 
italienischer Operntenorist, dann fängt er 
an, mit grossen Armbewegungen etwas 
zu erzählen, und es ist mir, nach allem, 
was ich da sehe, so als ob er sie be¬ 
schwören würde, mit ihm zu fliehen. 
Aber, ob zwar sie keine fünf Schritte 
von uns entfernt sind, höre ich kein 
Wort, weder indianisch, noch in sonst 
einer Sprache. 

„Das sein der Tochter von die Häupt¬ 
ling", murmelt der Dolmetscher an 
meinem Ohr. Na also! Ihr wisst ja, 
dass Unsereiner keinen Vorgang sehen 
kann, ohne sich seinen dramatischen 
Konflikt dazu auszudenken. Donner¬ 
wetter, frag ich mich also, ob denn wohl 
der Alte mit dieser Geschichte einver¬ 
standen ist? Im selben Augenblick aber, 
als ob ich ihm das Stichwort gebracht 
hätte, tritt wirklich so ein würdiger alter 
Indianer aus dem Wald hervor und fährt 
zwischen das Liebespaar. 

„Die Häuptling Inha-ruda-konda, die 
stinkende Schildkröte", flüstert mein 
Mischling. 

Aber er hätte es nicht zu sagen 
brauchen, denn das hab ich mit meinem 
dramatischen Scharfblick sogleich erkannt. 
Wie ein Odoardo Galotti in Not steht er 
da, fuchtelt er dem Indianerjüogling vor¬ 


wurfsvoll vor der Nase herum, deutet auf 
sich, auf seine Tochter und auf das Dorf 
und macht schliesslich jene internationale 
Gebärde, deren kurzer Sinn auf deutsch 
lautet: „Schau, dass du abfährst!" Dann 
packt er seine Tochter an der Hand lind 
schleppt sie zum Dorf, während sie sich 
noch einigemal sehnsuchtsvoll nach dem 
Geliebten umwendet. 

Das alles geschieht aber ganz wort¬ 
los, und wortlos ist auch der Rache¬ 
schwur, den der verlassene Jüngling 
schwört, indem er den Arm emporhebt, 
eine Faust macht und nach dem Dorf 
hinüber droht, worauf er im Walde ver¬ 
schwindet. Nun hab ich selbstver¬ 
ständlich aus der Literatur gewußt, daß 
die Indianer große Schweiger sind, aber 
daß sie so große Schweiger sind, hätte 
ich doch niemals gedacht. 

Der alte Häuptling schleppt also 
seine unglückliche Tochter zum Dorf, 
und da tritt ihnen auch schon ein 
anderer Indianerjüngling entgegen, und 
ich sah, daß der der bestimmte Bräuti¬ 
gam ist. Ihr könnt Euch denken, dtf 
ich mit meiner ganzen Sympathie auf 
seiten der Maid war. Aber was kann 
ich mit meinen hinter dem Busch ver¬ 
borgenen Sympathien ausrichten? Ich 
muß zuschauen, wie sie sich sträubt und 
wie der Häuptling, ohne auf ihren 
Jammer zu achten, ihre Hand in die des 
Bräutigams legt. Und schon kommt ein 
ganzer Schwarm von Weibern aus den 
Hütten hervor und schmückt das arme 
Mädel, und dann kommt ein Medizin¬ 
mann mit einem Büffelfell, Von dem 
hinten der Schwanz herunterhängt und 
umtanzt 'das Paar einigemal und die 
Maid ist hiermit offenbar verheiratet. 

Himmeldonnerwetter, denk ich mir, 
das geht aber schnell. Bei diesen 
Schwarzfußindianern werden nicht viel 
Umstände gemacht. Und voll Mittleid 
betrachte ich mir die arme Häuptlings- 
tochter, die jetzt mit ihrem Gatten vor 
einem Wigwam sitzt. Aber da sah ich. 
wie sich hinter dem Mann eine dunkle 
Gestalt aufrichtet. Das ist niemand 
anderer, als der. Jüngling von vorhin, 
der Geliebte der roten Maid. Ein Toma¬ 
hawk blitzt, fährt auf den Kopf des 
Ahnungslosen nieder, der stürzt lautlos 
nach hinten. Ich denke, jetzt kommt ein 
Aufschrei des Entzückens. Aber nichts* 
lautlos Binkt die Blume des Waldes an 
die Brust des Retters, dann fangen sie 
beide an zu laufen. Aber P* ötz *Jf? 
wimmelt es um die Flüchtlinge von roten 
Kriegern, sie werden ergriffen, nach dem 
Dorf zurückgeschleppt und der kühn 
Jüngling wird an den Marterpfahl K 
bunden. Alles in fabelhafter G*' .. 
schwindigkeit. Seit dem Beginn 1 
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ganzen Affäre können höchstens zehn 
Minuten verstrichen sein. 

Ich kann euch nicht schildern, was 
da in mir vorgegangen ist. Alles empört 
sich in mir. Cooper, Marryat, Möll- 
hausen und May vermischen sich mit¬ 
einander und machen ein wildes Getöse; 
ich sage mir: das darfst du nicht zu¬ 
geben, du bist der Vertreter der Zivili¬ 
sation. Mag geschehen, was da will, 
denke ich, hebe mein Gewehr und ziele 
auf den Indianer, der den Gefesselten 
mit dem Messer umtanzt. 

Aber mein Dolmetscher schlägt mir 
die Hand herunter und grinst mich an: 
„Was du wollen IQr Dummheiten machen? 
Der gefleckte Opposum gleich werden 
geretten!“ 

Und wirklich, im nächsten Augen¬ 
blick bricht ein Schwarm von berittenen 
Indianern aus dem Wald, fegt Ober die 
Lichtung und stürzt sich auf die Feinde. 
Ein kurzer Kampf, Büchsen knallen, 
Tomahawks sausen ... ich springe auf, 
um mich zu beteiligen . . . aber schon 
ist der Tumult vorüber, das gefleckte 
Oppossum vom Marterpfahl losge¬ 
schnitten. Er erfaßt ein lediges Pferd, 



Die Bari-Neger. 

Ethnographische Studie. — (Path6). 

-Meine sehr geehrten Damen und Herren! 

Wir führen Sie jetzt im Bilde nach 
Afrika, in das Gebiet des Weissen Nil, 
auf dessen beiden Seiten das Volk der 
Bari, umgeben von nomadisierenden 
Stämmen, von Ackerbau und Viehzucht 
in festen Dörfern wohnt. Die Hütten 
haben keine. Seitenwände und sind npr 
■ zum Schutz gegen die Sonne mit einem 
breiten Dach versehen. Die Wiege der 
kleinen Baris ist recht eigenartig ein¬ 
gerichtet, denn die Mutter trägt ihr Kind 
deir ganzen Tag über bei der Arbeit auf 
dem Rücken mit sich herum. Diese 
Sitte besteht bei vielen Negerstämmen 
pnd JMfef sich auch bei den Eskimos 


schwingt sich hinauf, hebt die Indianer¬ 
braut hinter sich und die ganze Bande 
rast im Galopp davon, auf uns zu. Da 
kann ich mich nicht länger halten, ich 
springe hinter meinem Busch hervor, ich 
brülle „Hurra", ich schwinge mein 
Gewehr um den Kopf, ich tanze auf 
einem Bein, überglücklich, daß die wahre 
Liebe wieder einmal gesiegt hat. Da 
schreit jemand: Stop! und die ganze 
Indianergesellschaft hält an. 

„Vorwärts!" schrie ich, „vorwärts! 
Der Feind kommt." Und wirklich, die 
besiegten Indianer erheben sich vom 
Boden und kommen auf uns »zu, aber 
gar nicht feindselig, sondern gemütlich 
schlendernd, wie Leute, die Feierabend 
gemacht haben und sich Zeit lassen 
können. Sogar die Toten erheben sich 
drüben, und jetzt steigt der gefallene 
Nebenbuhler des gefleckten Opossums 
aus dem Graaen und gondelt über die 
Lichtung daher, als ob nichts geschehen 
wäre. Und nun mischen sich die 

8 Immen Gegner unter die Leute des 
possums, die von ihren Pferden ge¬ 
klettert sind; kein Schuß fällt, keine 
Hand greift zum Messer. 


In meinem Kopf zerspringt das Groß¬ 
hirn mit einem Knall in seine zwei 
Hälften und die Zirbeldrüse fängt sich 
an zu drehen wie ein Kreiselkompaß 
Ich starre die Indianer an, sie grinsen 
zurück. Da sehe ich die stinkende 
Schildkröte unter seinen Leuten ich 
stürze auf ihn, zerre ihn hervor und 
brülle: „Herr, was bedeutet das?" 

Der Häuptling grinst würdevoll: 
„Ou, wir haben gemachen eine kleine 
Spektakel for die Kinematographen. Wir 
sein alle in feste Kondition bei die grobe 
weiße Häuptling von die laufende Bild!" 

Und auf einmal ist ein Amerikaner 
da, den ich bisher nicht gesehen habe 
und dem von zwei Arbeitern ein kleines 
Rollwägelchen mit einem photographi¬ 
schen Apparat von Ueberlebensgröße 
qachgeschoben wird: 

„Ja, Herr!" sagt er und klopft mir 
auf die Schulter, „und ein höllisch ver¬ 
dammt gutes Bild wird das geben! Ein 
Sensationsfilm, sag ich Ihnen: „Die 
Tochter der Rothaut! Uebermorgen 
können Sie ihn, hol mich der Teufel, 
schon in Frisco sehen.“ 


wieder. Von der frühesten Kindheit an 
bewacht der kleine Bari die Herden, 
denn da Vater und Mutter fleissig auf 
dem Felde arbeiten, so müssen sich auch 
die Kinder, soweit es in ihren Kräften 
steht, betätigen, indem sie die zahlreichen 
buntgefleckten Rinderherden zur Tränke 
führen. 

Die Vorratskammer des Bari ist ein 
kleines Häuschen für sich, denn Sie 
können sich wohl denken, dass es ausser¬ 
ordentlich schwer ist, hier im heissen 
Aequatorialafrika Speisen, wenn auch nur 
vierundzwanzig Stunden, einigermassen 
geniessbar aufzubewahren. Das Häuschen 
ist auf hohen Pfählen errichtet, damit 
kleine Tiere, wie zum Beispiel die Ratte, 
die über die ganze Erde verbreitet ist, 
nichts von den Vorräten stehlen kann. 

Die Anfertigung der Kochtöpfe ist 
ausserordentlich primitiv, da die Bari 
noch nicht die Benutzung der Töpfer¬ 
drehscheibe kennen, die beispielsweise 
unseren Vorfahren schon vor tausend 
fahren bekannt waren. Die Küche be¬ 
findet sich im Freien, es wird auf Holz¬ 
feuer in den selbstgefertigten Töpfen ge¬ 
kocht. Das Innere eines Fleischtoples 
mutet uns etwas sonderbar an, denn 
alles in und auf dem Fleisch lebt, alles 
bewegt sich, und nur durch den um¬ 
hüllenden Topf wird die einladende 
Speise vor dem Weglaufen geschützt. 

Nicht weniger eigenartig, doch viel 
weniger unappetitlich ist das Kopfkissen 
eines Bari, um seine Frisur zu schonen, 
wählt der Bari als Kopfldssen die ab¬ 


geworfene Geweihstange eines Hirsches 
und legt sich selbst dabei auf eine 
Antilopenhaut. Uns würde solch Kopf¬ 
kissen sicher nicht weich genug sein, 
doch der Bari schläft gut darauf, denn 
er ist daran gewöhnt. Umgeben von 
kriegerischen Stämmen muss auch der 
Bari die Kriegskunst üben. Der Trom¬ 
peter stösst in ein Antilopenhorn und 
nun erscheinen die Krieger in ihrem 
Paradeanzuge, dieser besteht in der 
Hauptsache aus tierischen Produkten, 
Geierfedern, Straussenfedern und aus 
der kleinen Kaurimuschel, die recht 
häufig zu uns nach Europa kommt, da 
sie in ganz Afrika als Kleingeld benutzt 
wird. Eiserne Ringe, die aus im Lande 
selbst gefundenen Eisen gefertigt werden 
und Leopardenfälle vervollständigen die 
Kleidung der Krieger, die eigentlich 
keine Kleidung ist, sondern in der Haupt¬ 
sache nur aus Schmuck besteht. 

Der Häuptling und seine Frau machen 
allerdings eine Ausnahme, was die Gar¬ 
derobe anbelangt, denn sie kleiden sich 
nach neuester europäischer Mode, sie 
glauben es wenigstens zu tun, indem sie 
einige Reste europäischer Kleidung an; 
legen, in denen sie sich recht majestätisch 
Vorkommen. Das Lächeln einer Barifrau 
wirkt dadurch so eigenartig, weil ihr die 
Schneidezähne des Unterkiefers fehlen. 
Diese Zähne werden nämlich den jungen 
Leuten unter religiösen Zeremonien aus¬ 
geschlagen, wenn sie unter die Er¬ 
wachsenen aufgenommen werden. Diese 
Sitte findet sich bei vielen Negerstämmen 
und ist auch in Australien verbreitet. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 

Kleine Anzeigen. 

Der Insertlonspr eis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille-Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 

10 Pfg. berechnet. ^ 


IhHm UM hHUrtr In hrllitr „hin- I 

i Junos miou, tm«, imt <■ lmn i 

1 Wohnung: Berlin 0, Qr. Fr.nkfur»»r»tr.121. 


II Nahtlosen II 

| Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben-Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. B Meter. 

Chi*. fitorge, Beplln C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


Per alirl zi wiitln: 

Erstklassiges 
2. Wochenprogramm. 

Vereinigte Theater, Bremen, 

Aosgaritorstr. 20. 

6 nlgdmidcr XiKMtograh 

: in Stadt von ca. 30000 Einwohnern ohne ( 
, Konkurrenz ist krankheitshalber sogleich 1 
j *u verkaufen. Offerten unter G. an die ' 
l Expedition dieser Zeitung. 


hngeOMh* LBmnosiDiuptekr 

sowie 

mlftlusijiff finnorist, 

pamenimitatOT und Rezitator gestützt auf 
Zeugnisse suohen gemelnsdiaftlidi 
per 1. April anderweitiges Engagement. 

Offerten erbeten unter Z. 100 post¬ 
lagernd Oschatz. 


taztfMqM) BMi 


sdU*/ F «cl*W«« Ungarns. E 
■■ n Dt am ** un * 15, e,nei jeden Monat» 

11 Bm b-M. 

Redaktion u. Verlag: 

*— 1 R4k6czlöt 


VII, R4k6czl öt 66. 

Ä Inserat-Annahme: 
UdrtWM-BIki^ Bjrth SO. «, Michael 
«rchstrasse 17. 


Ö 
Ö 
ö 


■tO:OtO:OtOtOtO 


g 


VtnuMmi Ab oonctam 

nmaloiriitielM« 

Das im günstigsten Teile der Friedrich-, Ecke Mohrenstr. 
am Untergrundbahnhof Friedrichstr. gelegene 

Empire-Theattr 

Licht-Kunstpiale 

ist anderer Unternehmungen wegen ••fort an zahlungs¬ 
fähigen Unternehmer zu verpachten. 

Das Theater ist erstklassig, neu eingerichtet und 
hat infolge seiner bevorzugten Lage eine glänzende Zu¬ 
kunft. 

Offerten an Empire-Theater G. m. b. H. Berlin, 
Kurfflrstenstrasse 166. 


o\owo o;CriotoiOtoto*oto. 



Goldgrube. 

Kinsmatographsn- 

Theater 

i. Großstadt Pommerns 
das größte u. schönste 
am Platze, wegen an¬ 
derer Unternehmung, 
für M. 25000 zu ver¬ 
kaufen. Ertrag pro 
Woche M. 250-400. 

Offerten sub. K. O. 
1960 an Rudolf Mosse, 
Cöln. 

Kino * Klappsitze, 
RafehK, 
Bmta-Motw 

kauft 

Henschke, Knhmillbirf. 

Aktuell« Schlager 
f. Sonntags-Programm 
zu mieten gesucht 
Offert, m. Preis sub. 
B. 6824, an Heinrich 
Eisler, Hamburg. 


6-8. Woche 

laufend 

ZlbliHIBKhl 

Offerten an Nord¬ 
deutsch# Pllmzentrale, 
Berlin N., Maxstr. 13a. 


Gebrauchter Lieht- 
blld-Apparst wird zu 
kaufen oder zu leihen 
goeueht. 

Oefl. Offerte JuHue 
Senk, Deutsch - Pls- 
ksr, 0.-8. 


350 Mark 



enth. Theater - Kine- 
matograph Maltheaer- 
Kreuz Modell 1911, mit 
Kalklichteinricht. ca. 

4000 Kerzenstarke 

und ca. 1000 m Films. 

Ferner neue Path4 
Kino • Einrichtungen 
billigst, verkauft 
Franz Naumann. 



MamWef 

verheiratet, 31 Jahre 
alt, repräsentationsfäh. 
seit zwei Jahren Ge- 
schäftsführerSchausp.- 
Tournee aucht zum 1. 
April Stelle als Qe- 
sehlftsfOhrsr u. Re¬ 
zitator, am liebsten in 
Westph. u. Rheinland. 
Gefl. Offerten unter 
R. K. 7, an die Ge¬ 
schäftsstelle d. Blattes. 



Wichtig für Kinobesitzerl 


Versäumen Sie Ja nicht, sich meinen neuen 

Kino-Spar-Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr Strom- 
orsparnls erzielen, auch auf Miete baxw. Teil- 
Zahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F.W. Feldscher, 


Pianist 

24 Jahre, perfekter Be¬ 
gleiter, Blatt- u. Phan¬ 
tasiespieler (Harmo¬ 
nium) frsi ab 9. März 
1911. Offert, besserer 
Theater an Karl H. 
Leitsr, Pianist, Gos¬ 
lar I. H., Kornstr. 26. 

PiBdillstOfcrff: : 

tüchtig, la Referenz, 

sucht Stellung p. sofort. 

Offerten erbeten unt. 
„K. 3.“ Verlag d. Licht¬ 
bildbühne. 

Zwei jUBflC|,Hlf 

mit Vorkenntnissen, 
suchen sich als Vor¬ 
führer weiter zu bilden. 

Offert, unter A. F.I0, 
an die Expedition der 
L. B. B. 

Gebrauchter 

neuerer 

.thuMM*. 

VoriUnr.’llit. 

gesucht. 

Offerten postlagernd 
R. 0. 12, Steglitz 1. 


:0;0i0‘v:0:C--- 


I Openkir, 

I kzitalir, 

1 Klavierspieler, 

allererstkiaseige 
: prima Kräfte : 

geauokt. 

Offert, m. genauesten 
Angaben, Zeugnisab¬ 
schriften, Genaltsan¬ 
sprüchen etc. an 

Lichtspiei-Palast 

„Weltspiegel" 

Kattowitz. 

Grösstes und Hegan- 
testes Unternehmen 

am Platze. 


iOtötOiOiÖiöTÖ^ 
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□ 


Behördliches. 


□ 


Uelzen. Die hiesigen städtischen Kol¬ 
legien beschlossen die Einführung einer 
Eintrittskarten- und Lustbarkeitssteuer auf 
alle Öffentlichen wie Vereinsveran¬ 
staltungen, die je nach der Hohe der 
Eintrittspreise zwischen 5 und 20 Ffg. 
für die einzelnen Karten betragen soll. 

Luzern. Der Grosse Stadtrat erklärte 
eine Motion erheblich, die in den Kine- 
matographen-Theatern die Vorführung von 
Diebstählen, Einbrüchen und anderen 
Verbrechen verbietet. 

Halberstadt Das Stadtverordneten- 
Kollegium hat eine Aenderung der Lust- 
barkeitssteuerordnung beschlossen, wo¬ 
nach die Steuer für Kinematographen 
von 5 auf 10 M. erhöht wird. 


□ 


Technisches. 


□ 


Wissenschaften voigeführt zu werden. 
Goumont arbeitet schon seit dem Jahre 
1902 an seiner Erfindung, und schon im 
folgenden Jahre 1903 wurde ein Apparat 
.von ihm im Museum Grevin ausgestellt, 
welcher sowohl die Haudlung wie auch 
das gesprochene Wort registrierte. 

Da aber die phonographischen Appa¬ 
rate jener Zeit noch nicht so empfindlich 
waren, mußte der Sprechende mehr 
schreien als sprechen, sodaß sehr viel an 
einer natürlichen Wirkung verloren ging. 
Infolge der Einführung der Erfindung der 
lautsprechenden Phonographen wurde 
diesem Uebelstand allmählich mehr und 
mehr abgeholfen, sodaß bei dem neuen 
Goumonfschen Apparat die Handelnden 
sich in einer Entfernung von mehreren 
Metern befinden können und in voller 
Natürlichkeit ihr Spiel vollenden. 

Die Apparate zur Registrierung der 
der gesprochenen Vorte und der Hand¬ 
lungen arbeiten gleichzeitig und sind von 
einem unbedingten Synchronismus. In¬ 
folge dieser Entfernung können Scenen 
dargestellt werden, in welchen mehrere 
Personen gleichzeitig handeln, so daß 
Theater-Vorstellungen in vollkommener 
Natürlichkeit erhalten werden. 


Das Gaumontsflje öronopljon, eine 
neue Kombination von Kinematograph 
und Phonograph durch den Franzosen 
Goumont, wurde vor kurzem für bedeutend 
genug erachtet, in der Akademie der 



Unstreitbar der vollkommenste Tbeaterapparat 
der Gegenwart! Kettenlos 1 Unverwüstlich! 
Ia Filmschoner I s Prftzisionsnusohine ersten 
Ranges! Verlangen Sie Preisliste! 


Der Kinematograpb unb seine Be« 
beutung für bie mark Branbenburg. — 
Ueber dieses Thema plaudert der 
bekannte Rektor Hermann Lemke in der 
„Frankf. Ztg.“: 

Jeder, der eifrig 
die Kinematogra- 
phentheater besucht 
wird gegenwärtig 
eine interessante 
Tatsache feststellen 
können. Es macht 
sich nämlich bei 
den Fabrikanten das 
Bestreben geltend, 
Kinematographen- 
bilder auf den Markt 
zu bringen, die 
märkische Land¬ 
schaften und inter¬ 
essante Einzelheiten 
von kleinen Städten 
zeigen. (Es handelt 
sich dabei nicht um 
unbewegte Licht¬ 
bilder von Land¬ 
schaften, sondern 
um bewegte kine- 

Aufna^men, die 
auch alles Leben 
und Treiben in der 
Landschaft schil¬ 
dern). So hatz. B. 
eine Firma das 
Leben im Spree¬ 
wald zum Gegen¬ 
stand von kine- 
matographischen 


Ms und ffiMsa BL 


Aufnahmen gemacht. Dieselbe Firma 
bringt unter dem Titel: „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg" eine Natur¬ 
aufnahme in den Handel, die uns 
über Erkner durch die Woltersdorf er 
Schleuse nach den Rüdersdorfer Kalk¬ 
bergen bringt. Eine andere Firma 
hat ihren Aufnahmephotographen mitten 
im Winter hinaus geschickt und dem 
Bilde den Namen: „Märkische Winter¬ 
landschaften gegeben. Alle diese Bilder 
sind ganz vorzüglich gelungen und 
machen uns mit den eigenartigen Reizen 
der Mark Brandenburg aufs beste be¬ 
kannt. Wir können diese Richtung der 
Kinematographie Provinzial - Kinemato¬ 
graphie nennen. Sie verdient eine ein¬ 
gehende Würdigung. Durch solche 
Bilder wird nicht nur auf die Schönheil 
bestimmter Gegenden aufmerksam ge¬ 
macht, der Beschauer lernt die Land- J 
schäften auch in einer Darstellung kennen, 1 
die in ihm wohl den Wunsch erwecken i 
kann, sie persönlich aufzusuchen. Dit*j 
Provinzialkinematographie wird zu einen | 
nicht zu unterschätzenden Mittel, den ^ 
Fremdenverkehr in der Mark Brandenburg ; 
zu heben. 

Alle diese schonen Films werden nun j 
leider nur ein paar Mal gezeigt, dann jj 
verschwinden sie von der Bildfl che j 
Das ist schade! Alle diese Bilder sind 
ja auch hochinteressante Dokumente flu 
die Zukunft, die uns noch nach v ielen \ 
Jahren, wenn die Landschaft ihr eigen- 
tümliches Bild verloren hat, zeigt, wie es j 
früher an der Stelle aussah. Auch colks- r 
tümliche Sitten, wie der Umzug der I 
Rüdersdorfer Biergleute konnten durcll 
diese Bilder erhalten bleiben. Hier wjf 
es die Aufgabe der Provinzialm iset^i 
einzugreifen und Films dieser Art -lufzu^j 
kaufen. Die Museen müssten die Bilder | 
ihren Sammlungen einverleiben und voi 
Zeit zu Zeit dafür Sorge tragen, dass a 
der Oeffentlichkeit vorgeführt werdci 
Dadurch würden die Provinzialmuseet 
zu einem Mittelpunkt der provinziale 
Kultur, und sie selbst würden an Br 
deutung gewinnen und der Lande» 
geschichte dienen. . 

. Die Museen der einzelnen Provinz» 
Städte müßten miteinander in Austauso 
treten, sodaß in den verschiedenste 
Teilen der Provinz märkische ^ 
gezeigt werden können. Solche j 
Stellungen würden auch für die Scp 
ein hochwillkommenes Bildungsmi» 
sein, und jeder Lehrer würde seine 
Kindern den Besuch gern und 
gutem Gewissen empfehlen. 

Wenn sich die einzelnen Muse 
keinen eigenen Apparat anschat 
wollen, so wäre es auch ganz l 
möglich, daß das Provinzialmuseum ! 
die Films ankauft, sich dann aber *» 
einem Kinematographentheater am 
in Verbindung setzt und zu bestimm 
Zeiten einen Vorführungstag für | 
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Was ist eine Spar-Bogen-Lampe? 


Unsere neue Spezial-Sparbogenlampe Modell 1911 für Kinema- 
tographen-Theater, besonders für Betriebe mit höheren Spannungen 
als 65 Volt, in Verbindung mit unseren Spezialkohlen, 

gewährleistet eine tägliche Stromersparnis von 
30 bis 50°/„. 


Beweise sind vorhanden! 


r 

y ™ 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


H 


Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromersparnis 
innerhalb kürzester Frist. Preis nur Mk. 110.-. Man .verlange 
unseren Prospekt Nr. 52. Bezüglich Garantie unter Verpflichtung 
der Rückzahlung verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 
Reflektanten zur Verfügung steht. 


Spezialitüti 

KohlnstiHc Mr Proickliouapparatt nt SdKlMKricr. 

Für Efffektbeleuchtung i 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050“ „Noris Chromo“ 


liMiiult Kioenalsgrapbea- uod Lichl-Eflekt-Gesellsehait i. b. fl. 


•-3 I- --- I 

Pibrlki Spa.4.., Kloaterafr. RCD1 IN CIO ZTO Tel.: Amt IV, Nr. 1463. 

BOros; Markgraf enetr. 91. ü U r% U III OW. OQ, r.l.-Adr.: ftiysograph, Berlin. 




Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit.. 


Kino-Billets 


mit Hufdruck 


Theater lebender Photographien 


■ ■ 

l 1- und 2 maliger Wechsel. 

jSdilager- : 
j Programme' 




jeder Platz vorrätig 


in Heften & 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,-, 50000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1—10 000. Größe 4X6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 15,—. 


■ ln Jeder Preislage liefert reell und prompt 

: KlnuVerleiluZentrale 

• „Glfidustcrn“, 6. m. b. H. 

; Dresden. 

■ Pragerstraße 46, Telefon 18744. 


Mit Firmendrucki 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2fach von 1—500 oder 3fach fortlaufend. 
10000 Stück MIc. 6,- 25000 Stück Mk. 13,- 

50000 „ „ 2k,- 100 000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 




Wer 


Billet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Hasselbrookstr. 128. 


§ mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- 

□ gliedern der Opern-, Operetten- und 

□ Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
|j Geschäfte machen will, liegt u. inseriert im 


Theater-Courier 


Mk. 1,60 


kostet das Abonnement auf die „Liditbild- 
Bühne“ - Bisher ersdiienene Nummern 
werden nadigeliefert. : 


□ Probenummern auf Verlangen gratis und 
j| franko von der Administration des 

| „Theater« Courier“, Berlin 0. 27. 

□ 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 




Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film-Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet, 
ein schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet von dem Grundsatz, 


streng reell, prompt und kulant zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

|j Nur einem solchen Institute kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zukunft anvertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder, der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im eigensten 


Interesse an das 


»Globus“-Film-Verleih-lnstitut Leipzig, Tauchaer Str. 9 

■ ■ - - = Telephon 7184. * —- ■ ■ = 

100 000 Meter guterhaltene Films aller Fabrikate im Umlauf und am Lager, Erscheinungstag Monat Februar 1910 bis heute. 
... Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene, neue Sujets. ....— 






mm 
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Behördliches. 


□ 


Uelzen. Die hiesigen städtischen Kol¬ 
legien beschlossen die Einführung einer 
Eintrittskarten- und Lustbarkeitssteuer auf 
alle öffentlichen wie Vereinsveran¬ 
staltungen, die je nach der Höhe der 
Eintrittspreise zwischen 5 und 20 Pfg. 
für die einzelnen Karten betragen soll. 

Luzern. Der Grosse Stadtrat erklärte 
eine Motion erheblich, die in den Kine- 
matographen-Theatem die VorfQhrung von 
Diebstählen, EinbrQchen und anderen 
Verbrechen verbietet. 

Halberstadt Das Stadtverordneten- 
Kollegium hat eine Aenderung der Lust¬ 
barkeitssteuerordnung beschlossen, wo¬ 
nach die Steuer für Kinematographen 
von 5 auf 10 M. erhöht wird. 


□ 


Technisches. 


□ 


Das Gaumontsfbe Gronopbon, eine 
neue Kombination von Kinematograph 
und Phonograph durch den Franzosen 
Goumont, wurde vor kurzem für bedeutend 
genug erachtet, in der Akademie der 


Wissenschaften voigefQhrt zu werden. 
Goumont arbeitet schon seit dem Jahre 
1902 an seiner Erfindung, und schon im 
folgenden Jahre 1903 wurde ein Apparat 
von ihm im Museum Gievin ausgestellt, 
welcher sowohl die Haudlung wie auch 
das gesprochene Wort registrierte. 

Da aber die phonographischen Appa¬ 
rate jener Zeit noch nicht so empfindlich 
waren, mußte der Sprechende mehr 
schreien als sprechen, sodaß sehr viel an 
einer natürlichen Wirkung verloren ging. 
Infolge der Einführung der Erfindung der 
lautsprechenden Phonographen wurde 
diesem Uebelstand allmählich mehr und 
mehr abgeholfen, sodaß bei dem neuen 
Goumonrschen Apparat die Handelnden 
sich in einer Entfernung von mehreren 
Metern befinden können und in voller 
Natürlichkeit ihr Spiel vollenden. 

Die Apparate zur Registrierung der 
der gesprochenen Yorte und der Hand¬ 
lungen arbeiten gleichzeitig und sind von 
einem unbedingten Synchronismus. In¬ 
folge dieser Entfernung können Scenen 
dargestellt werden, in welchen mehrere 
Personen gleichzeitig handeln, so daß 
Theater-Vorstellungen in vollkommener 
Natürlichkeit erhalten werden. 

Der Kinematoorapl) unb seine Be> 
beutung für bie fflark Branbenburg. — 

Ueber dieses Thema plaudert der 
bekannte Rektor Hermann Lemke in der 



Unstreitbar der vollkommenste Tbeaterapparat 
der Gegenwart! Kettenlos! UnverwüstlichI 
Ia Filmschoner I z Prizisionsmaschine ersten 
Ranges! Verlangen Sie Preisliste! 


V 


„Frankf. Ztg.“: 

Jeder, der eifrig 
die Kinematogra- 
phentheater besucht 
wird gegenwärtig 
eine interessante 
Tatsache feststellen 
können. Es macht 
sich nämlich bei 
den Fabrikanten das 
Bestreben geltend, 
Kinematographen- 
bilderaufden Markt 
zu bringen, die 
märkische Land¬ 
schaften und Inter¬ 
essante Einzelheiten 
von kleinen Städten 
zeigen. (Es handelt 
sich dabei nicht um 
unbewegte Licht¬ 
bilder von Land¬ 
schaften, sondern 
um bewegte kine- 
matographische 
Aufnahmen, die 
auch alles Leber) 
und Treiben in der 
Landschaft schil¬ 
dern). So hatz. B. 
eine Firma das 
Leben im Spree¬ 
wald zum Gegen¬ 
stand von kine- 
matographischen 


Aufnahmen gemacht. Dieselbe Firma 
bringt unter dem Titel: „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg* eine Natur¬ 
aufnahme in den Handel, die uns 
über Erkner durch die Woltersdorfer 
Schleuse nach den Rüdersdorfer Kalk¬ 
bergen bringt. Eine andere Firma 1 
hat ihren Aufnahmephotographen mitten? 
im Winter hinaus geschickt und dem 
Bilde den Namen: „Märkische Winter¬ 
landschaften gegeben. Alle diese Bilder 
sind ganz vorzüglich gelungen und 
machen uns mit den eigenartigen Reizen 
der Mark Brandenburg aufs beste be-. 
kannt. Wir können diese Richtung der 
Kinematographie Provinzial - Kinemato¬ 
graphie nennen. Sie verdient eine ein¬ 
gehende Würdigung. Durch solche 
Bilder wird nicht nur auf die Schönheit 
bestimmter Gegenden aufmerksam ge¬ 
macht, der Beschauer lernt die Land¬ 
schaften auch in einer Darstellung kennen, 
die in ihm wohl den Wunsch erwecken 
kann, sie persönlich aufzusuchen. Die f 
Provinzialkinematographie wird zu einem 
nicht zu unterschätzenden Mittel, den 
Fremdenverkehr in der Mark Brandenburg 
zu heben. 

Alle diese schönen Films werden nun 
leider nur ein paar Mal gezeigt, dann 
verschwinden sie von der Bildfläche. 
Das ist schadet Alle diese Bilder sind 
ja auch hochinteressante Dokumente für 
die Zukunft, die uns noch nach vielen 
Jahren, wenn die Landschaft ihr eigen¬ 
tümliches Bild verloren hat, zeigt, wie es, 
früher an der Stelle aussah. Auch volks¬ 
tümliche Sitten, wie der Umzug der J 
Rüdersdorfer Bergleute könnten durch 
diese Bilder erhalten bleiben. Hier wä.£| 
es die Aufgabe der Provinzialmubeen,/1 
einzugreifen und Films dieser Art aufzu¬ 
kaufen. Die Museen müssten die Bilder 
ihren Sammlungen einverleiben und von j 
Zeit zu Zeit dafür Sorge tragen, dass sie 
der Oeffentlichkeit voigeführt werden. 
.Dadurch würden die Provinzialmuseen 
zu einem Mittelpunkt der provinzialen 
Kultur, und sie selbst würden an Be J 
deutung gewinnen und der Landes¬ 
geschichte dienen. ; 

. Die Museen der einzelnen Provinzial¬ 
städte müßten miteinander in Austausch - 
treten, sodaß in den verschiedensten j 

Teilen der Provinz märkische Films | 
gezeigt werden können. Solche Vor < 
Stellungen würden auch für die Schi% | 
ein hochwillkommenes Bildungsmiu e |J 
sein, und jeder Lehrer würde seiner. | 
Kindern den Besuch gern und 111: 
gutem Gewissen empfehlen. 

Wenn sich die einzelnen Museei j . 
keinen eigenen Apparat 'anschatte, 
wollen, so wäre es auch ganz g :: ; 
möglich, daß das Provinzialmuseum nU j 
die Films ankauft, sich dann aber m 
einem Kinematographentheater am I 
in Verbindung setzt und zu bestimmt» j 
Zeiten einen vorführungstag für bran l 
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Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film-Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet, 
ein schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet von dem Grundsatz, 

streng reell, prompt und kulant zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zukunft anvertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder, der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im eigensten 
Interesse an das 

»Globus“-Film-Verleih-lnstitut Leipzig, Tauchaer Str. 9 

--■■■.- Telephon 7184. i ■ 

100 ooo Meter guterhaltene Films aller Fabrikate im Umlauf und am Lager, Erscheinungstag Monat Februar 1910 bis heute. 
.... Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene, neue Sujets. . 


1- und 2 maliger Wechsel. 




Schlager- : 
Programme ' 

In Jeder Preislage liefert reell und prompt 

FilmsVerieihsZcntralc 
JMsstem“, 6. m. b. H. 

Dresden, 

Pragerstraße 46, Telefon 18744. 


Kino=Billets 

mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 

—.- jeder Platz vorrätig — 

in Heften a 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1—10 000. Größe 4X6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50 000 Stück Mk. 18,—. 

Mit Firmendrucks 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1—500 oder 3 fach fortlaufend. 
10000 Stück Mk. 6 - 25000 Stück Mk. 13,- 

50 000 „ „ 24,— 100 000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Hasselbrookstr. 126. 


Mk. 1,60 


kostet das Abonnement auf die „Liditbild- 
Bühne“ - Bisher erschienene Nummern 
: werden nachgeliefert. : 


00ID000000000000000000000000000 

I Wer 

□ 0 

§ mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- |j 

□ gliedern der Opern-, Operetten- und □ 
0 Schauspielbühnen Fühlung sucht oder Ip 
j| Geschäfte machen will, ließt u..inseriert im |j 

| Theater-Courier | 

□ Probenummern auf Verlangen gratis und □ 
H franko von der Administration des § 

| „Ttjeater = Courier“, Berlin 0. 27. | 

□ 0 

□00000000000000000000000000000 


Was ist eine Spar- Bogen - Lampe ? 

Unsere neue SpezIaUSparbogenlampe Modell 1911 für Kinema- 
tographen-Theater, besonders fürBetriebe mit höheren Spannungen 
als 65 Volt, in Verbindung mit unseren Spezialkohlen, 

gewährleistet eine tlgliche Stromersparnis von 
30 bis 50%. 

Beweise sind vorhanden! 

Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromerspamis 
innerhalb kürzester Frist. Preis nur Mk. 110.-. Man verlange 
unseren Prospekt Nr. 52. Bezüglich Garantie unter Verpflichtung 
der Rückzahlung verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 
Reflektanten zur Verfügung steht. 

iDtiriiliiiilcliiiialigriphii- ui Lichl-Eliskt-ßeMlIuhiil ■. b. H. f 

Fabrik I SpaHa«, Klofteratr. RPRI IN *Aß T#l.: Am« IV, Nr. MM. 

ISOroi; MarkgrafMttr. 91. ül OUM 1 W. T«l.-Adr.: ruyiograph, Berlin. 


C. Conradty, Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Spezialität: 

Kohlenstitte für Projeftfionsapparafe und Scheinwerfer. 

Für Effektbeleuchtung : 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis1050“ „Noris Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 
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denburgische Bilder ansetzt. Ich glaube, 
daß solche Vorstellungen sich eines 
großen Zulaufes aus allen beteiligten 
Kreisen erfreuen würden, daß der 
Kinematographen - Theaterbesitzer ein 
gutes Geschäft machen, aber auch für 
das Museum ein hübsches Stück Geld 
abfallen würde. Wenn dies geschieht, 
kann das Museum ausgestaltet werden, es 
werden mustergültige Vorstellungen ge¬ 
schaffen, und wir sind wieder einen Schritt 
weiter in der Reform der Kinematographie 
und tragen dazu bei, den Kinemato- 
grapen zu einem Volksbildungsmittel zu 
machen. Wenn das ganze Reich und 
alle Provinzstädte in dieser Weise ar¬ 
beiten, dann wird die Provinzialkine¬ 
matographie sich bald zu einem frucht¬ 
baren Zweige der Volkskinematographie 
ausbilden. 



Kihematograpljen . Statistik. Welche 
Bedeutung der „Kientopp" in unserem 
Volksleben gewonnen hat, zeigt wieder 
einmal deutlich das Ergebnis der Düssel¬ 
dorfer Vergnügungssteuer. Düsseldorf 
ist eine Stadt von 300000 Einwohnern 
und mässig starkem Fremdenverkehr. Es 
besitzt ein Dutzend Kinematographen vom 
einfachen 20-Pfg.-Betrieb bis zu den vor¬ 
nehmsten Lichtspielen, in denen der erste 
Platz 2,50 M. kostet, ln den beiden 
Jahren 1909 und 1910 versteuerte das 
städtische Theater 178000 und 187000 
Einzelkarten; dazu reichlich 4000 Abonne¬ 
ments. Das von Luise Dumont vor¬ 
trefflich geleitete Moderne Schauspielhaus 
brachte es nur auf je 100000 Karten, 
das Apollotheater dagegen, ein bekanntes 
Variäte auf 380000 und 460000 Billets. 
Aber was bedeuten diese Zahlen gegen 
die der Kinos, die im vorletzten Jahre 
907000 und im letzten 1274000 betrug, 
also mehr als 17* Millionen Personen 
besuchten in einem Jahre dieses modernste 
Schautheater, beinahe fünfmal so viele 
als die Stadt Einwohner hat. 

Das Begräbnis Paul Singers unb bie 
JlIilitärbebQrbe in fjalle. — Dem ver¬ 
storbenen Reichstags-Abgeordneten Paul 
Singer ist nach seinem Abscheiden die 
folgende Ehre widerfahren: Die Militär- 
behörde hat ihn boykottiert! Sie hat in 
Halle a. S. den Kriegern für die Zeit, 
Singers Beerdigung im Bilde vor- 
geführt wird, den Besuch der Kinemato- 
graphentheater verboten! Ein’Boykott in 
aller Form zu vaterländischen Zwecken. 
So geschehen in Halle im Jahre des 
Heils 1911! 

Das- CeMxnbegängnls Singers in 
merseburg. Hier ist der Chef der 
Polizei, Potizeiwachtmeister Kops» auf 


die grandiose Idee gekommen, die Vor- | 
führung des Singerschen Begräbnisses 
in den Kinos ganz zu verbieten Ein 
verteufelt genialer Einfall, durch den das 
Verbot der Militärbehörde in Halle an 
die Soldaten, die Kinos zu besuchen, 
solange Singers Begräbnis vorgeführt 
wird, weit in den Schatten gestellt wird. 
Was dodi manche Polizeibehörden für 
ein Talent haben, sich lächerlich zu 
machen! 

Kino-Feuer in Temesnar. In dem 
oberen Telle des in einem städtischen 
Gebäude untergebrachten Kinemato- 
graphen-Theaters war nach der Vor¬ 
stellung ein Brand ausgebrochen, dem 
das Dach und ein Teil des Plafonds 
zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 
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mit Unserer Zeitschrift, 
dann sagen Sie es, bitte, 
ihren .Freunden und den 
Kollegen; sind Sie es aber 
nicht, dann sagen Sie es 
uns, damit wir flbhfllfe 
schaffen und uns Ihre Zufriedenheit 
erwerben können 11 



mehrere tausend Kronen. Das Feuer 
war durch einen dem Schornstein ent¬ 
sprungenen Funken verursacht worden. 

Sdjule unb Kinematograplj. Im Ver¬ 
ein für Schulgesundheitspflege berichtete 
gestern Geh. Medizinalrat Prof. Baginsky 
über die Wirkungen des Besuches kine- 
matographischer Vorstellungen auf Schul¬ 
kinder. Der bunte Wechsel der Dar¬ 
bietungen, die meist recht krassen und 
grellen Bilder, die Vorführungen von 
Verbrechen, Schauerszenen, Schlachten 
weckten in den Kindern falsche Auf¬ 
fassungen vom wirklichen Leben. Sie 
erregten ihre Phantasie in einer Weise, 
die sich bis zu krankhaften Folge¬ 
erscheinungen steigern könne. Der häufige 
Kinobesuch erzeuge Zerstreutheit und 
lenke die Aufmerksamkeit der Kinder 
vom Unterricht ab. Auch Schlaf- und 
Appetitlosigkeit zeige sich öfter als Kon¬ 
sequenz einer derartigen Anspannung der 
kindlichen Einbildungskraft Dazu komme, 
dass die Luft in den meisten Kinemato- 
graphentheatern überhitzt und ungesund 


sei, die Kinder also auch in ihrem 
körperlichen Befinden geschädigt würden. 
Trotz alledem wäre es verkehrt, das 
Kino in Grund und Boden zu verdammen, 
die Kinder etwa grundsätzlich von dessen 
Besuch auszuschliessen. Was gefordert 
werden müsse, seien grössere, gesündere, 
gut gelüftete Räume und die Veran¬ 
staltung besonderer Kindervorstellungen 
für Schüler, zu denen allein die Jugend¬ 
lichen Zutritt haben sollten. Die all¬ 
gemeinen Vorführungen der Kinemato¬ 
graphen sollten ihnen auch in Begleitung 
Erwachsener nicht gestattet sein. Die 
Auswahl der Films hätte von sachver¬ 
ständiger, pädagogischer Seite zu er¬ 
folgen. Durch geeignete Aufnahmen 
könnte die zukunftsreiche Erfindung des 
Kinos auch für den Schulunterricht nutz¬ 
bar gemacht werden. 


□ Eingesandt □ 


Schmutziger Konkurrenzneid in 
Frankfurt a. M. 

Seit einigen Tagen gelangt in verschiedenen 
hiesigen Kinematographentdeatern „Die weiße 
Sklavin", II. Teil zur Vorführung. Der Film 
wurde von der Zensur freigegeben und erfreut 
sich beim Publikum eines dankbaren Beifalls, 
den der Film das darf wohl unparteiisch 
festgestellt werden hinsichtlich Handlung, 
Darstellung und Inscenlerung ehrlich verdient. 

* Die betreffenden Theater, welche den Film 
zur Vorführung bringen, machen ein sehr gutes 
Geschäft. Diese Tatsache hat nun ein anderes 
Theater am Platze, das Hohenzollern-Theater, 
zu einem schmutzigen Konkurrenzmannöver ver¬ 
anlaßt. Der Inhaber des Hohenzollern -The¬ 
aters, ein gewisser Paul Knie, seines 
Zeichens so ziemlich Laie und wohl einer der 
Jüngsten in der Branche, war vor kurzem ln 
Berlin, um bei der Nordischen Film Co. den 
FUm: „Weiße Sklavin“, II. Teil anzusehen und 
ihn für sein Theater ln Frankfurt a. M. zu 
kaufen. — Als er Jedoch hörte, daß das Ber¬ 
liner Polizeipräsidium den Film verboten habe, 
befürchtete er, daß der Film auch in Frank¬ 
furt a. M. verboten werden könnte, und nahm 
er deshalb von einem Ankauf Abstand. 

Aber gerade das Gegenteil, welches er be¬ 
fürchtete, trat für Frankfurt a. M ein. Dank 
der Toleranz des hiesigen Polizei-Präsidiums 
wurde der Film freigegeben und durfte zur Vor¬ 
führung gelangen. Der Gefoppte war also be¬ 
sagter Herr Knie. 

Was tat nun aber Herr Knie, anstatt sieb 
mit der Erkenntnis seines Irrtums, und der Er¬ 
kenntnis, nicht genügend Wagemut zu besitzen, 
zufrieden zu geben? Er Inserierte in No. 44 
des „Frankfurter General - Anzeiger" vom 
Dienstag, den 24. Februar folgendes Inserat: 

Hohenzollern-Tbeatcr, 
Hohenzollernstraße 7. 

«ebb Allgemeinen Betfali 
hat ln den letzten* Tagen das Hohenzollern- 
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EUGEN BAUER, Kino-Fabrik, Stuttgart NW* Gartenstrasse ai. 


Telephon 3573. 


Eine 6oHgrabc 
in Berlin! 

Wer sich grosskapitalistisch in 
völkerreichster Gegend kine- 
matographisch etablieren will, 
dem kann Platz nachgewiesen 
werden, wo nach Umbau seitens 
des Mieters Raum für ca. 2000 
Personen vorhanden und 
niedrigste Miete zu zahlen ist. 

Krnstc Reflektanten schreiben 
unter P. 2 an die „Lichtbild- 
Huhne“, Berlin. 


|0:0i0:0*0:< 


tiu! Tkeaterbtsitzer! 


Durch Zufall sofort frei: 


2 mal Wechsel. 

Au8sergewöhnlich niedrige Leihgebühr. 
Man schreibe sofort an: 

I. Pariser Effekt-Theater 

Berlin, Elsaeseretraee 15. 


lÖ^}<>iOiÖjÖ{ÖjÖj^|Ö|öjO|Öj<>tÖl 


Verleihe 


Eh Prtgnwi IHodR 

2 mal Wechsel 

EhErom7.a.9.NodK 


Nur Schlager 


: 2000 m 2 mal Wechsel: 

50 Mk. 

Norddeutsche Film-Centrale 
Berlin N.,* Maxstr 13 o. 




IX. WIEN, Alserstrasse 56. 

ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Oesterreichische 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fachblatt 
-—— der Branche. - ■ — ■ - 

Inserate haben darin den grössten 
— ■ Erfolg. —— 


Guten Nebenverdienst 

durch 

Reklame- Jahres-Abonnements 

von Geschäftsleuten erhält jedes 

Kino-Theater 

bei Bestellung unserer Spezial - Film-Reklame (lebende 
Titel oder Bilder) Aufnahmen in einfachster und effekt¬ 
vollster Zusammenstellung nach jeder Idee und Angabe. 

IMuiIi KiiiiiteinphU' ni Llckl-Eilikt-Eii. 1 .1.1. 

B«rii n SW. 08. Telephon: Amt4, 1463. 


Achtung! Achtung! 

Sichern Sie sich 

sofort meine Riesen - Schlager - Programme 

Januar und Februar erschienen. Keine alten Einlagen, 2X12 
tadellose Bilder u. a. Millionen Testament, Kampf ums Dasein, 
Agrippina, Entsagung, Fatima, Drama des Maschinisten, flttilus 
Regulus, Späte Liebe, Geheimnis des roten Korsaren, Brief mit 
den roten Siegeln, Vergrabene Schätze, Monaldeschi usw. :: 
Sämtliche Bilder von Lotte Bach, Fritzchen, Piefke, Tontolini. 
Wöchentlicher Einkauf ca. 5 - 6000 Meter. 


frei 2 Programme ab 11. März, 120,- 

2 „ „ 18. „ 110,- 

2 „ „ 27. „ 100, 

2 „ „ 3. April 95, 

2 „ „ 10. „ 90, 


Ueber 2000 m 


Inserate 


in der Lichtbild-Bühne haben 

den größten Erfolg. 


Bruno Nadolny, Bims Verleih: Institut 

Berlin-Rixdorf, Erk-Strasse 21 , (am Rathhaus) 

Telephon : Rix dort 1465. 
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Theater erzielt, well es das sogenannte 
Sensations-,,Schauspiel“ 

Weinte Sklavin 

II. Teil 

nicht zur Vorführung bringt. 

Das Hohenzollern-Theater hat auf die 
Werbung des Films verzichtet, well es 
- gewohnt Ist, seinem Publikum nur stets 
das Beste zu bieten. 

gez.: Die Direktion. 

Wir überlassen es dem Leser dieser Zeilen, 
sich ein Urteil Ober den geschäftlichen Stand¬ 
punkt, welchen der ehrenwerte Herr Knie 
einnimmt, selbst zu bilden und glauben, daß es 
wohl keines weiteren Kommentars zu dem 
obigen Inserat bedarf. 

Nur das möchten wir feststellen, daß Herr 
Knie ln seinem Inserat die Unwahrheit sagt, wenn 
er behauptet, er habe auf die Werbung des 
Films: .Die weiße Sklavin" verzichtet, well er 
gewohnt sei, seinem Publikum nur das Beste 
zu bieten. Man sollte den alten Wahlspruch 
des Hohenzollernhauses — von welchem wohl 
der Name des Theaters abgeleitet ist — be¬ 
herzigen: „Suum- cuique" und sich das 
Dichterwort in Erinnerung bringen: .Es kann 
der Beste nicht in Frieden leben, wenn es dem 
bösen Nachbar nicht gefällt!" 

Ein Frankfurter. 


□ 


Der Filmeinkäufer. 


□ 


Die Pest. 


Ihre Ursachen, Verbreitung u. Bekämpfung. 


(Ein populär-wissenschaftlicher Beitrag zur 
allgemeinen Aulklärung über die augenblick¬ 
lich in Ostasien wütende Lungenpest). 

1. Von furchtbarer Bedeutung für die Aus¬ 
breitung der Pest ist die große Empfänglich¬ 
keit von Ratten. Mäusen und verschiedenen 
anderen Tieren für den Pestbazillus, denn die 
Tiere, bei denen die Krankheit noch nicht zum 
Ausbruch gelangt ist, fliehen panikartig dem 
Pestherd und verbreiten so mit unheimlicher 
Geschwindigkeit die schreckliche Seuche. 

2. Der Floh (pulex cheopis) trägt besonders 
zur Verbreitung der Seuche bei. Vermittels 
seines Stachels saugt er den Ansteckungsstoff 
der Pestleichen auf und Überträgt ihn so auf 
gesunde Menschen. 

3. Die Autopsie einer pestkranken Ratte. 

Die Milz eines angesteckten Tieres ent¬ 
hält eine Menge von Bakterien. Ein kleiner 
Teil der verdächtigen Milz genügt zur näheren 
mikroskopischen Untersuchung. 

4. Unter dem Mikroskope zeigt die Milz 
den. specifischen Pestbazillus, der im Jahre 
18M von dem Schweizer Dr. Yersin, dem 
jetzigen Leiter des Pasteurinstituts in Anam 
(Ittdochina) und fast gleichzeitig auch von dem 
Japaner Kitasato, einem Schüler Robert Kochs 
entdeckt wurde. 


6 . Die Bereitung des Ysrslnschon Pestserums 
Im Pasteurinstitut zu Paris. 

Zu seiner Gewinnung werden Pferden 
lebende oder abgetötete Pestkulturen in lang¬ 


sam gesteigerten Dosen in die Halsader ein¬ 
gespritzt. Nach einer Reihe von wiederholten 
Injektionen sind die Pferde hochimmuftisiert 
(unempfänglich). 

6. Das aus dem Blute der so behandelten 
Pferde gewonnene Serum besitzt hervor¬ 
ragende heilwirkende Eigenschaften. 

7. Die Behandlung eines an der asiatischen 
kungenpest Erkrankten mit dem Pestserum. 

Zu seinem Schutze trägt der behandelnde 
Arzt eine aus sterilisierter Gummiwand ver¬ 
fertigte Pestmaske. Diese verhindert jede 
Berührung mit den infizierten Objekten und 
isoliert die Augen und Atmungsorgane, die 


1 

2 


3 BmlistateB 

gehören mit zu den Hauptfaktoreri der 
Kinematographie und bilden das Binde¬ 
glied zwischen Fabrikant, Verleiher und 
Theaterbesitzer. - Dieses Bindeglied 
ist einzig und allein die Fachzeitung. 
Ein jeder Kino-Interessent muß daher 
Leser sein von der 

l - b - B 

Ab+nnementspreis pro Quaital Mk. 1,60. 


für dio Erreger dieser schrecklichsten aller 
Pestformen besonders empfänglich sind. 

6. Schutzmaßnahmen gegen die Einschleppung 
der Pest In französischen Hafenplltzen. 

Für den Menschen: Isolierbaracken. 
Ansicht des „Trioul“ in Marseille, wo die aus 
Ostasien eintreffenden Passagiere in Quaran¬ 
täne genommen werden. 

Für die Waaren: Desinfektion von 
aus verseuchten Gegenden eingetroffenen 
Schiffen und Ladungen mittels des Clay- 
truschen Apparates. Dieser Apparat sättigt 
die Luft des infizierten Schiffes mit schwefel¬ 
saurem Gase, so daß alle etwa vorhandenen 
Ratten umkommen. 

1. Abfahrt der Sanitätsschiffe. 

2. Dieselben legen am pestverdächtigen 
Dampfer an. 

3. Das Legen der Rohre, die die Schwefel¬ 
säure über das ganze Schiff verteilen sollen. 

4. Die Ansicht eines Claytruscben Appa¬ 
rates. (Vier derartige Apparate sind imstande, 
sämtliche auf einem Schiff von 12000 Tonnen 
befindlichen Ratten binnen 2 Stunden zu ver¬ 
nichten). 


5. Der Apparat wird in Betrieb gesetzt. 

6. Das Laden des Apparates mit Schwefel. 
(36 Gramm genügen für einen Kubikmeter 
Kielraum). 

7. Auf Deck des verseuchten Schiffes. 

8. Der Feind ist bezwungen. 

Liefertermin 4. März 1911. Länge ca. 200 m. 


Allgemeine Vereinigung Cer Kino: 
Geschäftsführer und Rezitatoren. 

Sitz: Berlin. 

Vorsitzender: August Trams, 
Chonnerstr. 76. 

Sdiriftführer: Berthold Harte, N. 20, 
Wiesenstr. 24. 


Vereinslokal u. Bibliothek: Restaurant Machnick, 
Berlin, Prenzlauerstr. 41. Tel. Amt 7, Nr. 2359, 


Die nächste Sitzung findet am 2. März 1911 
vormittags prädse 10 Uhr, im Vereinslokal statt, 
und bitten wir die werten Mitglieder um pünkt¬ 
liches Erscheinen. Die Herren, die sich ver¬ 
pflichtet haben, zu unserem Vergnügen im 
Cabaret-Teil mitzuarbeiten, bitten wir gleicdfalls, 
pünktlich zu sein, da nach der Sitzung General¬ 
probe stattfindet. 

I. A.: Berthold Harte, 
Schriftführer. 


□ Hm ml Mita». □ 


Unter dem Titel: „Berliner Sonntags¬ 
sport“ ist in Berlin eine neue Wochen¬ 
schrift erschienen, der wir aus der ersten 
Nummer nachstehende Beiträge ent¬ 
nehmen: * 

Kino und Publikum. 

Es flieget der Lichstrahl hin durch 
den Raum 

Gefangen an weißer Wand . . . 

Es zaubert uns Menschen, Berge und Baum 
Führt uns über Meere und Land. 

Schicksale rollen sich vor uns auf 
Es blühet uns Lust und Humor, 

Was gestern geschehen, leuchtet heute 
uns auf, 

Es weidet sich Auge und Ohr. 

Die Wissenschaft ist schon im „Kino" 
zu Haus 

Mit allem was d’ran und was d’rum, 

Die Freundschaft baut immer noch weiter» 
sich aus 

Zwischen Kino und Publikum. 

Warum applaudiert Da aldit? 

Sie haben sich lieb, die beiden. 1,1 
Kino und das Publikum! 

Wie ein richtiges Liebespaar 
finden nur die richtige Art nicht, sn 
ihre Liebe zu gestehen 
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Was ist ein Reklame-Brillant-Kaleidoscop? 

Das Reklame-Brillant-Kaleidoscop ist ein 

neuartiger Licht-Attraktion* - Effekt al* 
vornehmste Aussen-Reklame eines jeden Theaters. 

Wer sieht — kauft diese 

Figuren - Lichtspiel - Attraktione - Reklame 1911 
in stete 'wechselnden Figuren 1 in automatischer Folge t 

. - - ■ _a — n_ \ Alles dreht Sich! 

in stete wechselnden Farben 1 Altes bewegt sich! 

Keine andere Außen-Reklame mehr nötig. Staunend geringer Stromverbrauch. Von jedem Installateur sofort anzuschließen. 
Anschaffungspreis von Mk. 170.- aufwärts. Man verlange Abbildung. Prospekt Nr. 53. 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt-Ges. m. b. h , Berlin SW. 68 

Telephon Amt 4, Nr. 1463 - Telegramme: Physograph-Ber.ln — Markgrafenstrasse 91. 
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2? 

3 * von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung ^ 


| Beißbarth & Hoffmann A.-Q. f 

5 Runstgewerblidte Werkstätten, Rheinau- Mannheim. 2E 


IMMMiMMMil 




Wir haben aus Strassburg i. Eis. stammende 

ca. 800 Filmsujets 
zu vermieten. 

= —: Nur billige Programme. _ 

Verlangen Sie Listen und Offerten von: 

Aktiengesellschaft für 
Kinematographie und Filmverleih 

(vorm. J. Hansberger) 

8t rassburg i. Eis. 


Filiale * 

Berlin SW“, WiUrctaislr. 19 

Fernsp. 6, 9381. ||, EtSflS. Fernsp. 6, 9381. 





Neu eröffnet! 


itnt Fritz Io 


Fernsprecher: ----- BERLIN N. 20 

MoMt, No. 2921. Bad-Strasse 35-36 

Erstklaseige Programme 

1., 2., 3., 4., 5. und weitere Wodien 

zu billigsten Preisen. 

Auch einzeln zu verleihen: Das Millionen - Testament 
348 m. (1814) 270 m Die Liebste des Minerers 308 m. 
Agrippina 379 m, Fatima 277 m. Die listige Witwe 297 m. 
Drama d Maschinisten 1 4s m. Der ungetreue Sohn 31ü m. 
Um ihrer Ehre willen 308 m. Späte Liebe 2 >5 m. Geheimnis 
des roten Korsaren 260 m. Atilins Regulin 249 m. Hochzeit zu 
Pferde 225 m. Ein Dueil aus Eifersucht 312 m. Die Ent¬ 
sagung 370 m. Das Schicksal hat gewonnen 282 m. Monal- 
deschi 265 in. Angriff auf Fort Ridgely 315 m. Der Brief 
mit den roten Siegeln 265 m. Die Polizeihunde 245 m. . Der 
geprellte Schwiegervater 280 m. Amors Sieg 200 m. Annie 
300 m. Zwei Cowboys in Uniform 312 m. Bergmannsliebe 
307 m. Der Kosakenfürst 271 m. Bruno Bill d. Cowboy 223 m. 
Die Pest 200 m. Dante Alighieri, Götti. Komödie (Kunst¬ 
film) 650 Mk. Arizath d. Priesterin. Das goldene Mahl 3?5 m. 


]|B|B[B|B|BlBlrH]lBlBlBlEl[£Lll[E]H|[H]l[Iö|[°]lBlE![ä3lQ£]|[l]|[^!MlL T ]ir- 


Film-Titel 

in allen Sprachen, geschmackvoll ausgefUhrt, mit stehenden oder 
springenden Buchstaben, schnell und billig von der :: 

Spezial-Filmtitel-Fabrik 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt-fies. m. b. H. 

Berlin SW.60, Markgrafenstr.91, Tel.:lV, 1463, Telegr.: Physograph. 


Iflannellv QA||U| a liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
IVIappSIKZ-OlUniO 2ur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Prelee stehen sofort za Oienuten 
kostenlos. Kaan Jederzeit mit In. Referenzen dienen. 

Telephon 128. M. Richter, Waldhelm I. S. 
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Am meisten Schuld daran ist wohl 
das Publikum ... Es weiß nicht, wie 
es sich im Kino verhalten soll . . . es 
ist zu schüchtern . . . 

Ich will’s beweisen. Also: „Heute 
neues Programm!" In großen Lettern 
Steht es da . . . Vielversprechend .... 

Wir treten ein. Es ist gerade dunkel. 
Mit seiner Taschenlaterne dirigiert der 
Kontrolleur den neuen Besucher durch 
die Fährlichkeiten von mehr oder weniger 
spitzen Knieen und Sesselreihen auf den 
m der Reihe noch freien Platz .... 

Die Musik beginnt, der Vorhang öffnet 
sich, das Bild erscheint .... Ein 
Drama .... Natur und Kunst vereinigen 
sich, die Spannung steigt von Szene zu 
Szene . . . Meisterhaftes Spiel der Dar¬ 
steller nimmt das Gemüt der aufmerk¬ 
samen Zuschauer gefangen. Man wagt 
kaum zu atmen. . . . Das Drama geht 
seinem Ende enteegen . . . Befreiendes 
Aufatmen ... Der Vorhang • schließt 
sich ... Es wird hell im Saale. Die 
Musik schweigt — das Publikum auch. 
Befriedigung auf alle Gesichtern —■ aber 
keine Hand rührt sich .... 

Ja, du liebes Publikum, warum so 
schweigsam? Warum — applaudierst 
du nicht? 

Der arme Kine-Direktor sitzt an der 
Leinwand und weiß nun nicht, ob es dir 
gefallen hat. 

Wie soll er oder sein Dramaturg nun 
wissen, ob das Programm vor deinen 
Aftgen Gnade gefunden, ob er auch in 
der nächsten Wo<?he ein so schönes, 
spannendes Drama bringen soll .... 

Und wie soll er wissen, ob ein Bild 
deinem Geschmacke entspricht, wenn 
ihm nach jedem Film aufs neue eisiges 
Schweigen umfängt? 

Also, liebes Publikum: Sei nicht 
schüchtern im Kino. Geniere dich nicht 

und applaudiere --wenn’s dir 

8*®^ (Ans „Berliner Sonntagspost“). 


E 

Neu • Eröffnungen 


und Eintragungen. 

\/ 


Berlin. Herr BuUmann in Charlotten¬ 
burg, Grolmannstr., eröffnet demnächst 
Münzstr. 10 ein Kinematograph-Theater. 

Berlin. Bülowstr. 99, Lustspielhaus 
Bülowstr., G. m. b. H., Kinematograph. 

Berlin. Cin6ma Theater-Gesellschaft 
(nit beschränkter Haftung. Die Ver- 
tretungsbefugnis des Herrn Julius Weis 
tüs Geschäftsführer ist beendet. Herr 
Robert Ueltzen ist alleiniger Geschäfts¬ 
führer. 

Qofl. Bay. Unter dem Namen Ton- 
bild-Theater „Metropol“ wurde Altstadt 33 
ein Kinematographen-Theater im ele¬ 
gantesten Stile eröffnet., 

Jgna. Ein neues Kinematographen- 
rünternehmen „Lichtschauspielhaus“ wurde 
am 11.: Februar Leutrastraße 6 in einem 


hübsch und praktisch eingerichteten großen 
Raume, der etwa 200 Personen zu fassen 
vermag, eröffnet. Den Umbau hat Bau¬ 
meister Ad. Müller ausgeführt, die elek¬ 
trische Lichtanlage ist vom Jenaer Elek¬ 
trizitätswerk hergestellt worden. 

Kottbus (Brbbg.). Lichtspiel-Theater, 
G, m. b. H. 

Kottbus. Mit 20 000 Mk. Stamm¬ 
kapital bildete sich hier die Firma Licht- 
spiel-Theater-Gesellschaft mitbeschränkter 
Haftung. Gegenstand des Unternehmens 
ist der Betrieb eines Kinematographen- 
Theaters. Geschäftsführer ist der Cafetier 
Herr Johann Schnitt. 

ülagbeburg. Das „Panorama“ ist 
vollständig umgebaut worden und als 
„Lichtschauspielhaus Panorama“ (550 
Plätze) von Herrn Direktor Robert 
Günther eröffnet worden. 

manchen. Mit 20000 Mk. Stamm¬ 
kapital bildete sich die Firma Film- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Gegenstand des Unternehmens ist der 
Erwerb und der Fortbetrieb des einen 
Geschäftszweiges der „Film-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung“ in Dresden. 
Geschäftsführer ist der Chemigraph Herr 
Alfred Staehle. 

Jleumflnfter. Das Biograph-Theater 
in „Knickrehms Gartensaal“ ist durch 
Kauf aus dem Besitz des Herrn H. Möller 
in den des Herrn Büring aus Kiel über¬ 
gegangen. 

Pulsnit} I. S. Der Cigarrenfabrikant 
Beyer eröffnet hierselbst in seinem 
Grundstück am Marktplatz ein Kino. 

Pr. Stargarb (IDeftpr.). Handels- 
Metropol-Licntbilder-Theater, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung mit dem Sitz 
in Pr.-Stargard. Der Gesellschaftsvertrag 
ist am 10. Januar 1911 geschlossen. 
Gegenstand des Unternehmens ist: Ein¬ 
richtung und Betrieb von Lichtbildtheatern 
sowie Vertrieb photographischen und 
ähnlichen Artikeln. Der Kaufmann Bruno 
Nagorski in Pr.rStargard ist als Geschäfts¬ 
führer bestellt. Der Geschäftsführer be¬ 
darf zur Vertretung und Zeichnung der 
Gesellschaft der Zuziehung eines der Ge¬ 
sellschafter. Das Stammkapital beträgt 
20000 Mk. 

Sdfioeite (Rubr). Ein neues Licht¬ 
spielhaus wurde im Saale des Gasthofs 
„Zum alten Rathaus“ eröffnet. 

Sdjltftftebt 1 . £. Frau Wwe. Flügel 
und Sohn hat die Leitung des „Stadt 
Lyon“ - Kinematographen selbst über¬ 
nommen. 

Trier. Das Herrn Gitsels gehörende 
Paradetheater ging durch Kauf in den 
Besitz des Direktors H. Johann Gers6 
über. 

3fPdbrückgn. Hier eröffnet demnächst 
der bekannte Herr Otto A. Kasper aus 
Karlsruhe ein allermodernstes Kinemato- 
graphentheater im Hause Lammstr. 2. 
Das Etablissement soll selbst dem ver¬ 
wöhntesten Geschmack des Publikums 
genügen. 


Briefkasten. 


Unsere geschätzten Leser machen wir darauf 
aufmerksam, dag In dieser Rubrik auch alle Anfragen, 
die sich auf Reditsangelegenheiten beziehen, unent¬ 
geltlich beantwortet werden. Zu diesem Zwedce 
bitten wir die Anfragenden, die letzte Abonnements- 
qulttung und zwei 10-Pfenolgmarken sowie genaue 
Adresse belzuf&gen. 

Anfragen, welche allgemeines Interesse haben, 
werden untc.-r den Anfangsbudistaben lm Briefkasten 
beantwortet, während andere Anfragen und soldie, 
welche lm Briefkasten nicht gewOnsat, brieflich be¬ 
antwortet werden. 

Die Auskünfte werden gewissenhaft erteilt, Jedoch 
eine Garantie nicht übernommen. 


Herrn F. H. L In A. Sie werden gut tun, 
weijn Sie zunächst die Firma auffordern, Ihnen 
eine Erklärung der Rechnung zu geben und ihr 
mitteilen, daß Sie die. Rechnung erst aner¬ 
kennen, bis Sie über ihren Inhalt im Klaren 
sind, Mit der Berechnung des Kataloges 
brauchen Sie nur dann einverstanden zu sein, 
wenn der Katalog einen bezüglichen Vermerk 
erhält oder wenn die Firma Ihnen bei der 
Zusendung bekannt gab, daß eine Berechnung 
bei der ersten Bestellung erfolgen würde. 


© 


Patentliste. 


© 


Neu-Eintragungen: 

Block-Kinematograph, Soci6t6 des Eta¬ 
blissements Gaumont. 

Spule für Kinematographenfilms, Coulon. 

Verbesserungen an. Kinematographen- 
Apparaten, Bingham. 

Regelungsmechanismus für Kinemato¬ 
graphen, The Selig Poliskope Company. 

Film aus Papier für Kinematographen, 
Iguzquiza.- 

Kinematographenapparat, Vöge. 

Kinematograph, Dressier. 

Verbesserungen an Phono-Kinemato- 
graphenapparaten, Lupo. 

Antriebsvorrichtung für Kinematographen- 
Apparate, Lagolle. 

Verbesserungen an Projektions-Apparaten 
von Kinematographen, Compagnie 
G6n£rale de Phonographes et Appa- 
reils de Pr6cision. 

Mitgeteilt vom Cabinet Aasbleau, 

25 rue Drouot, Paris (9 e) 
Patentschrift M. 1,20 exkl. Porto. 


Achtseitig illustrierte Beschreibung 
„Die weisse Sklavin II. Bild“ offerieren 
wir 0/00 M. 12,80. Bei grosserer Be- 
sellung ErmSs8igung. 

Mit Mustern stehen wir gern zu Diensten. 

Mtatari VomI i Vogd* bMl. 

Qerberstr 48 80. Pomruf 4078. 

Lieferantin der Leipziger Film - Verleih- 
Institute: Caroletheeter, 

H. J. Fee, Colosseum, 


ev, Colosseum, 

iTschakertAWIesengrund 


Johannes Nttzche 
Th. Scherff sen. 
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Programm 5. Wodie 
1200 m evtl, mit Tonbild 

sofort billig zu verleihen. 

Pnjekliiis-ikt.-fies. „Illll“, Fnikfurt i H. 

Kaiserstrasse 64. 

Telegr.rAdr.: „ACTGES“. x Telephon: Amt I, No. 12494. 


I. Woche M. 265. II. Woehe M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woche M. 150. V. Woche M. 120 
VI. Woohe M. 90. Serien-Progremme von M. 10 en. 

KimnElBrtdrtimca: 

M. 240, 360, 480, 750 und M. 900. Gelegen- 
heltekiufe In eilen Kino- und Projektloneertlkeln. 
Ankeuf, Verkeuf und Teusch. 

Eiserne HapsflUe 0. K. IL S. Dr. 421106: 


Lasten 25 Prozent mehr Plltze zu und sind Im 
Gebrauch die Billigsten. 

R.E.DIrtag, IiM-Q.PilD|eKUII: Hamburg 33, Schwalbeulr.15. 

Telephon: Gruppe I, 6165. 


Bogenlampen-Fabrik 

Stralsund. 


Ich verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
ci ro ro ro Programme d w ro d 
bei ein- und zweimal wöchentlichem Wech- \y 
sei, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 

Reelle, prompte Bedienung. - — Tagesprogramme. 

■<= Film-Verleih-Centrale cp'i ro 
Scherff, Leipzig-Lindenau 


rasse 1« - Telephon 12 369. 

General-Vertreter 

der Fabrik kinematographischer Apparate _ 

System „Saxonia 11 für Provinz und V 

Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

Uebernahme sämtlicher in das 
Fach einschlagenden Arbeiten. 


Rpl/lamA -Ti+ol '»springenden Buchstaben 

■ IvMul I IC "II tvl mit folgendem Text. 

..Lichtbild-Reklame ist die wirksamste“, 

..Bestellungen auf dieselbe werden hier gern entgegengenommen“ 

Als Musterstück zur Einführung dieser Reklame-Art M. 1.- p. Mtr. 
alle anderen Texte mit springenden Buchstaben M. 1,85 p. Mtr. 

Soezial - Filmtitel _ Fabrik Internationale Kinematographen- und 
E■ eLi!f miUei1 raPnR Licht-Effekt-Gesellschaft m. b. H :: 

oerlin SW. 68, Marlcgrafemtr. 91 - Telephon: IV, 1463 - Telegr.: Physograph. 




h 

- - ^^ - 


SCHWABE & 60. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtlonslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




Kien & Beckmann, Hannover * 


Hildesheimer- ,\ 
Strasse 246. 

Telefon 4754 


ij Telefon 4754 Kinematographenfabrik. Telefon 4754 

S .'™r Unübertroffen sind unsere neuen .. 

i Maltheserkreuz-Apparate « 

jj Modell 1911. 

$ Feinste Präzision. Reichhaltiges tagen sämtlicher Ersatz« unt) 3ubeh6rteile. Jüan oerlange Offerte. 

I , '^lü SPredier 4373 Filiale: Essetl-Ruhr, Kettwigerstrasse 38. Femspredter 4374 


„ 
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Es ist noch nicht überall bekannt 


dag unsere Kinematographen-Apparate, neues Modell KINEMAR 1911, in groger eigener Fabrik gebaut, von 
hervorragenden Fachleuten konstruiert, wirklich allerfeinste Präzisionsarbeit und daher 

billiger als die billigsten der besten Apparate 

sind und mit jedem Tag mehr Anhänger und Freunde finden, x x x Man verlange Preis und Prospekt. 
Viele Systeme sind auserlesen. Wenige werden auserwähtt. 

=^= Unser Kinemar 1911 gehört zu denen, die alles überleben. == 

200 Apparate KINEMAR 1911 für den Export in Vorbereitung. 

Mmiflonlt KiKndtogravben. mi Ukt>EBeb(>6es. «. b. H. 

Fabrik: Spandau, Klosterstrasae ~ Rorliti QW ßQ « Telephon: Amt IV, Nr. 1463 

Büros: Markgrafenstrasse 91. ** DCI 1111 O VV . Uö *» Tel.-fldr.: Pbysograpb*Berlin 



Messters Projektion q 

Telegr.-Adr.: „Klnesls.“ BERLIN SW. 48 9 FpiedPicIlStPaSSe 16. Telephon: Amt IV, 9153. 


Das Produkt Ibjähriger ErfahrungI 

> Messters TBAUMATOGRAPH XVI < 

mit dem 

„Auswechsel-Gestell“ 

bietet jedem Käufer 

Vorteile wie kein Apparat der Welt 


Beitebttguag erbeten l 


sie in dem Maße besitzt. 

M Wuntcb eusltthrllcbe Beschreibungen! 



:: Lichtreclame :: 1/ .. p - 

Elektrische Anlagen |l ohlen - Ve rifin gern ng IS 

Reparaturen . Motore II mmn . __ 

FLEKTRH. inriktrif II erzie,en Sle 45 /o Kohleneraparm* 

Alfred Hoppner ° 1 n 11 Anschaffungspreis Mb. 6,- franco p. Nachn. Bel Bestellungen 

Berlin N. 54, Brunnenstr. 181. Tel. Amt 111, 3163. erbitte Angabe der Kohlenstärke. j 5 ^ BcHhiSO.I 6 t UfCliAfrStr. 30l 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin 1. Verlag: „LlchtbUd-Btthne“, Berlin. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, Berlin. 





























Das größte Film-Verleih 
= Institut = 


Glänzend fundiert. 


Frttz Gilles 

BERLIN 0.34 

Warschauer Strasse 39-40. 


Tel.: Amt 7, No. 4537. 






Fi 



Films in jeder 
Preislage. :: 




Pathe freres 


Berlin W, Friedrichstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegr.-Adr.: Pathefilms 


Der größte Schlager 
der Gegenwart 


Erfcheint 











